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Die Sonderausgabe der „sHüendpoll“. 


Chicagos Fortſchritt im zwanzig— 
ſten Jahrhundert. 


Worauf wir ſtolz ſein können. 


Eine tägliche Zeitung hat fo viele unangenehme und beſchämende Er— 
eigniſſe zu melden, daß der oberflächliche Leſer ſich ein ganz falſches Bild 


Alltägliche ſowohl. 


wie über das in allmählicher Entſtehung Begriffene 


keine fortlaufenden Berichte geſchrieben werden, ſo könnte es faſt ſcheinen, 


als ob nur Böſes ſich ereignet, und die Tugend 


vom Verbrechen völlig 


erdrückt wird. Der aufmerkſame Leſer freilich gewinnt dieſe ſchiefe Vor— 


ſtellung nicht, weil er nicht nur die 


„Senſationen“ beachtet, ſondern auch 


die „unintereſſanten“ Meldungen, die von den Fortſchritten auf allen Ge— 
bieten handeln. Doch verliert auch er im Laufe der Jahre die Ueberſicht über 


die Begebniſſe, die ſich vor ſeinen Augen vollzogen haben. 


Es iſt daher die 


Pflicht und zugleich eine dankbare Aufgabe der Tagespreſſe, dieſe Ueber— 


ſicht von Zeit zu Zeit zu liefern. 


Das erſte Jahrzehnt des zwanzig ſten Jahrhunderts iſt nahezu beendet, 
und es erſcheint deshalb angemeſſen, einen Rückblick auf die Verbeſſerungen 


zu werfen, die es der jungen Weltjtan: Chicago befcheert hat. 


Daß diele 


nicht gerina gemwefen find meder an Zahl, no an Bedeutung, zeigt ihre 


Zufammenfjtellung in der vorliegenden Sondernummer 


der „WUbendpoit“. 


Nicht allein der Unternehmungsgeift sinzelner Bürger hat vieles Großartige 
aeichaffen, fondern auch die Gefammtheit, vertreten durch die Behörden der 
Etadt und des Countys, hat mweientlihe Errungenschaften zu verzeichnen. 
Dbmohl Chicago nicht fo fyitematifh und planmäßig an feiner Verfchöne- 
rung arbeitet, wie namentlich die deutfchen Grofjtädte, fo fünnen feine Be= 
mohner immerhin Stolz auf den jtetigen Fortichritt ihrer Stadt fein. 
Viele Lefer werden gemwih ihre Freunde und Belannten im $n= und 


Yuslande mit 
mollen. 


den neuelten Errungenfchaften Chicagos befannt machen 
Wenn fie zu diefem Ymed die Sonderausgabe der „Ubendpoft“ 


zu verienden münjchen, jo fann die3 durch die Gefchäftsftelle der „WUbend- 


poſt“ geſchehen. 


Die Prachtnummer ſelbſt koſtet nur 1 Cent. 


Für das 


Inland beträgt das Porto 3, für das europäiſche Ausland 5 Cents. 





elegraphiſche Depeſchen. 


Gtliefert von der ""Associated Press”. 





Ausland, 





Altes ging glatt! 

König Georg von England heute ad 
mittag gefrönt. — Bimmel erit drohend, 
macht zuletjt ein heiteres Gefidt. — 
Prozefjion obne ernftliche Unfälle. 
London, uni. (12:32 Uhr 

Nakmittags:) König Georg V. it 

in der MWejtminfterabtei programm 

gemäß gekrönt worden. 

Das Wetter war ſo ziemlich das 
Einzige, was für die Feier nicht vor— 
her arrangirt worden war. Zwar war 
ſchönes Wetier verſprochen worden; 
aber als John Bull frühmorgens zum 
Fenſter hinaus auf einen bleigrauen 
Himmel blickte, fürchtete er eine ſchwere 
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Enttäufchung. Doch er blieb bei guter | 


Stimmung, — und wirklich ſchwanden 
um die Zeit, als die Karoſſe mit König 
Georg und Königin Mary aus dem 
Gehöft des Buckinghampalaſtes auf⸗ 
tauchte, um nach der Weſtminſterabtei 
zu fahren, die Wolken dahin, und die 
Sonne brach in ihrer ganzen Glorie 
hervor, den glänzendſten Erfolg der 
Krönungsprozeſſion ſichernd. 

Amerikaner, Deutſche, Franzoſen — 
kurzum, Eingeborene aller Länder von 
China bis nach Peru waren in dem 
Volksgewühl an der Prozeſſionsroute 
entlang ſehr zahlreich vertreten, ganz 
abgeſehen von den Briten felbit, welche 
fih in einen FFieberenthufiasmus 
hineingearbeitet hatten, der Hinter der 
Viertejuli-Erregung des Amerifaners 
in feiner Weife zurüditand! 

Mährend die Formirung derProzeſ— 
fton im Ganae mar, fiel immerhin no 
ton Zeit zu Zeit ein Regenfchauer; 
aber um halb 11 Uhr herum, alfo zur 
Zeit, da das Königspaar die Krö- 
nunasfahrt thatfählich antrat, brad) 


melche vielleicht den meiiten Grund 
zumGStolz gehabt hätte, wurde e3 durch 
die Hofetifette verfagt, das triumphis 
rende Ereigniß zu fchauen, — nämlid) 
der Königinmutter Wlerandra, melche 
bor 46 Xahren (in diefem Monat fällt 
der Geburtstag) Enaland einen König 
gab. Sie martete im Sandringham= 
Balaft die Nachrichten über das Ereig- 
niß ab. 

London, 22. Juni. m Lauf des 
Nachmittags murden doch zimei ver- 
hängnitvolle Unfälle in Verbindung 
mit den Krönungsfeſtlichkeiten ge— 
ineldet. 

Zu Lymereys explodirte eine Kanone, 
mit welcher ein Salutſchuß abgefeuert 
wurde, und ein hervorragender Bürger 
wurde in Fetzen geriſſen. Zu Barn— 
ſtable brach ein Triumphbogen in der 


Straße zuſammen; eine Frau wurde 
dabei getödtet, und eine Anzahl Män— 
ner und Frauen wurde ſchwer verletzt. 


Durch das Eintreffen des deutſchen 
Kreuzers „Von der Tann“ auf der 
Rhede am Spithead wurde die Kriegs— 
flotte vollſtändig. 16 Nationen ſind in 
derſelben vertreten, und das amerika— 
niſche Schlachtſchiff „Delaware“ iſt 
das mächtigſte in der Flotte. 

Während ſich die königliche Pro— 
zeſſion durch die Straßen bewegte, 
wudre auf dem Mall ein indiſcher Offi— 
zier vom Pferde geſchleudert, und An— 
dere trampelten auf ihn, doch wurde er 
nicht gefährlich verletzt. 

Durch den Trommelwirbel ſcheu ge— 
worden, rannte ein Kavalleriepferd in 
einen dichtgedrängten Volkshaufen hin— 
ein, wurde jedoch von der Polizei ge— 
fangen, ehe es ernſtlichen Schaden ge— 
than hatte. 

Nicht nur London und die anderen 
großen Städte des Reiches, ſondern 
jedes Dorf und jeder Weiler in den 
britiſchen Provinzen nahm an dem 
Krönungsjubel theil. Wo immer eine 
britiſche Garniſon oder ein Kriegsboot 
poſtirt iſt, da wurde im Augenblick, als 
die Krönung in der Weſtminſterabtei 


die Sonne ſiegend durch das Gewölk. | erfolgte, der Rönigsfalut abaefeuert, 


Someit bis anfangs Nachmittags 
befannt, ftörte fein ernftlicher Unfall 
den Feſtzug. 

An vielen Stellen der Krönungs— 
route war der Druck der Menſchenmaſ⸗ 
ſen doch ſo furchtbar, daß der Polizei— 
kordon zeitweilig durchbrochen wurde; 
und die über 60,000 Mann Truppen, 
die an der Route — außer den Poli— 
zeimannſchaften — zu Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung und Sicherheit po— 
ſtirt worden waren, mußten verſchie— 
dentlich einſchreiten. Doch ſcheint ſich 
kein ſtörender Zwiſchenfall von grö— 
ßerer Bedeutung ereignet zu haben. 

Die Feſtlichkeiten des Tages hatten 
ſchon um halb 5 Uhr Morgens mit dem 
Abfeuern des Königsſaluts durch die 
ſchweren Batterien im Tower und im 
Hyde Park begonnen. Und ſchon um 
6:30 Uhr wurden die Eingänge zur 
Weſtminſterabtei geöffnet. 

Um 11:24 Uhr traf das Königs— 

gar an der Weſtminſterabtei ein, und 
genau um 12:32 Uhr wurde dem Kö— 
nig die Krone aufgeſetzt, nach Erledi⸗ 
gung des üblichen Zeremoniells. Um 
1:38 Uhr verließ das Königspaar die 
Abtei wieder und trat die Rückfahrt 
nach dem Buckinghampalaſt an, den es 
etwa 10 Minuten vor 3 Uhr erreichte. 

Es war ein ſtolzer Tag für das Bri- 
Hifche Reich, — aber der einen Perſon, 
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an allen öffentlichen Gebäuden jtieg die 
britifche Flagge empor, alle Kirchen 
aloden läuteten zujammen, und die 
Dampfpfeifen der Lokomotiven und 
der Schiffe machten ein fchrilles Ge- 
töfe. 

‘m ganzen Reiche machte fich das 
Bolt einen Feiertag, mit Pidnids, 
allerhand Sportöpergnügungen, patrio= 
tiichen Paraden, und Yluminationen 
und Feuerwerf nah Einbruch der 
Dunkelheit. 

London, 22. Juni. Auf beſonderes 
Erſuchen der Königin wurde den Kin— 
dern in jedem Diſtrikt London's irgend 


eine Art Feſtlichkeit gegeben; und be— 
tagte Perſonen wurden reichlich unter- 
| halten. 


Epinburg und Dublin waren ganz 
befonders glänzend geihmüdt. Die 
dortigen FFeftlichfeiten maren jedod) 
beinahe ausfchließlich religiöjen Karak- 
terd. Diefe Städte wollen ihrem ge= 
mwöhnlichen Enthufiasmus erft die Zü- 
gel fchießen laffen, menn das Königs- 
paar, wie geplant, auf Bejuch dort ein- 
trifft. Ymmerhin erfolgte in der St. 
Gi Hal zu Edinburg und in ber 
St. Patrid’3 Hall zu Dublin die offi- 
zielle PBroflamirung des gefrönten Kö: 
nig3 in demfelben Augenblid, in mel- 
chem die Krönung in der Weftminjter- 
abtei ftattfand. 



















London, 22. Juni. Die Königin 
Mary war fichtlich nervös, als fie die 
MWeftminfterabtei betrat, und von den, 
hoch oben fitenden Knaben der Weit: 
minfterfhule das Gefchrei erfcholl: 
„DBivat Regina Maria!” Während 
der Salbung und Krönung des Kö- 
nigs meinte die Königin, und aud 
nachher hielt fie öfter das Tajchentuc) 
bor die Augen. 

Doc bot fie nach ihrer eigenen Sird- 
nung, die Krone auf dem Haupte und 
das GSzepter in der Hand, und in dem 
goldbejäumten und Tiliengefhmädten 
Gemande und der 20 Fuß langen 
Cchleppe von rothbem Sammt, ein ehr 
mwürdiges und glänzendes Bild. Gie 
friete vor König Geora’3 Thron und 
nchm dann ihren Sit unter dem ihres 
Gemahlßs ein. 

Umoy, China, 22. Juni. Zeremo— 
nien anläßlich der, in London erfolg: 
ten Krönung des Königs Georg und 
der Königin Mary wurden auch hier 
abaehalten. 

Um Vormittag wurde eine Gedent- 
tafel enthüllt, welche die britifchen Un= 
terthanen chinefifcher Abitammung hier 
hatten errichten laffen, und welche in 
aller Form den Vertretern der briti- 
Ichen Regierung übergeben wurde. 

Um Nachmittag fand ein Gedädt- 
nißaottesdienjt in der Presbhterianer- 
firche jtatt, und zu Ehren des britischen 
Konjuls Sundis wurde ein offizielles 
Mahl gegeben. 


Fortichung des Rundfltuges. 
Gibert ift als Erfter in Utrecht einge: 
troffen. 


Utrecht, Holland, 22. Juni. Gibert 
mar der erjte der Vincennes-Xondon- 
Ylieger, welcher bier eintraf, unter 
Vollendung der zmeiten Etappe bes 
Rundflugs (von Lüttich nach Utrecht). 

Ihm folgten: Widart, Garros, 
Beaumont, Weyman, Kimmerling und 
Train, in der bier gegebenen Drdnung. 
Diefe Iheilitrede ift 130 Meilen lang. 

Ale Flieger hatten durh Wind zu 
leiden, und mehrere hatten Unfälle! 


Neuer japaniſcher Taifun. 


Tokio, 27. Juni. Die ganze Küſte 
Japans wurde von einem Taifun 
heimgeſucht, welcher große Verwüſtun— 
gen anrichtete und vielen Menſchen das 
Leben koſtete. Hunderte von Fiſcher— 
booten gingen unter. In der Provinz 
Kochi Shikoku ſind 290 Boote von Ko— 
rallenfiſchern untergegangen und min— 
deſtens 123 Fiſcher ertranken; doch be— 
fürchtet man, daß die Geſammtzahl be— 
deutend größer iſt. In der Yarmava— 
ſhi-Präfektur ſind Tauſende von Häu— 
ſern zerſtört worden. 


Anland. 


Im ſtongreß. 
Bezeichnende Worte über das Chaos im 

Senat. — Kanadiſche Gegenſeitigkeits— 

bill und Vertagung jetzt ganz im 

Dunkeln! 

Waſhington, D. K., 22. Juni. „C3 
iſt dargethan worden, daß die Repu— 

likaner nicht mehr die Kontrolle über 
den Senat haben, und die Verantwor— 
tung iſt ihnen daher abgenommen.“ 

Dieſe Erklärung gab Penroſe von 
Pennſylvanien ab, Vorſitzer des ehe— 
mals allmächtigen Finanzausſchuſſes 
des Senats, — und dieſe Worte ſpie— 
geln die parteiiſchen Verhältniſſe wie— 
der, welche im Senat herrſchen, als 
Ergebniß des Kampfes von geſtern 
Abend über, die vom Abgeordneten— 
haus gekommene demokratiſche Woll— 
zollreviſionsbill, welche eine Vereini— 
gung der Demokraten und der „fort— 
ſchrittlichen Republikaner“ zuwege 
brachte. Durch dieſe Vereinigung er— 
hielt der Finanzausſchuß die Weiſung, 
jene Bill bis zum 10. Juli hin dem 
Senat einzuberichten; dieſe Weiſung 
wurde mit 39 gegen 18 Stimmen be— 
ſchloſſen. 

Dieſes ungewöhnliche Vorgehen tief 
fühlend, berief der Vorſitzer Penroſe 
für heute eine Sitzung des Finanz— 
ausſchuſſes ein und ging in dieſe 
Sitzung mit der ausgeſprochenen Ab— 
ſicht, die Vorlage ſofort einzube— 
richten. 

„Es würde zehn Monate erfordern,“ 
ſagte er, „die Wollzolltabelle gehörig zu 
erwägen und die verlangten Verhöre 
zu gewähren. ede kürzere Frift märe 
einfach gegenjtand3los. Die Bill könnte 
geradefo gut heute einberichtet werden, 
wie am 10. Juli.” 


Die Senatoren Eullom, Qodge und 
Clarke (Wyoming) pflichteten dieſer 
Anſicht bei und ſprachen offen für ei— 
nen ſofortigen, ungünſtigen Bericht 
über die Vorlage Andere Mitglieder 
des Ausſchuſſes riethen zur Verzöge— 
rung und meinten, heute zu handeln 
würde doch wie muthwillige Provo— 
zirung ausſehen. 

Schließlich wurde vom Komite wirk— 
lich beſchloſſen, die Wollzollbill ſo— 
fort, und ungünſtig, an den Se— 
nat zu berichten! 


Das Intereſſe an der Senatsvor— 
lage konzentrirt ſich jetzt hauptſäclich 
auf das Schickſal der Kanadiſchen Ge— 
genſeitigkeitsbil.. Penroſe, ein Be— 
fürworter dieſer Bill, gab zu, die Lage 
habe ſich jetzt ſo verwickelt geſtaltet, 
daß Niemand das Ergebniß vorher— 
ſagen könne! 

Auch ſind alle Berechnungen über 
das mögliche Datum der Vertagung 
der Extraſeſſion des Kongreſſes jetzt 
























Chicago, Donnerſtag, den 22. Juni 1911. —5 Ihr: Ausgabe. 


| weniger, al3 nußlos, —diefelben fünn= 


te fogar in die reguläre Tagung des 
nächften Dezember einfach übergehen. 

Wie erwartet wurde, ift vom Abge- 
ordnetenhaus der Briftom’sche Zulat 
zur Refolution bezüglihd Ermählung 
der Bundesjenatoren durch unmittel- 
bares Volfsvotum (Bundestontrolle 
über die Wahlen) verworfen morben, 
und zwar mit 172 gegen 112 Stim- 
men. Nur ein Demokrat ftimmte für 
den Zufat, und ein Republifaner 
jtimmte dagegen. Der Sozialift Ber- 
ger ftimmte für den Zufak. 

Wafhington, D. K., 22. Juni. Die 
Bewilligungen, melche in der dritten 
Iagung des alten (61.) Kongrejfes 
gemacht murden, beliefen jich auf 
$1,026,682,882, laut einem gemein- 
Jamen, heute veröffentlichten Ausmeis 
der Bemwilligungsausfhüfle pom Ab— 
geordnetenhaus und Senat. Das ma- 
ren $1,218,742 weniger, al® die Be- 
mwilligungen der vorhergegangenen Ta= 
gung. Außerdem wurden indeß Kon— 
trafte für öffentliche Arbeiten gutge— 
beißen, die noch Bewilligungen in Höbe 
bon $43,454,145 erfordern. 

Deb aud La Follette dafür ftimmte, 
die demofratifchen Wollzoll- und die 
„armererleichterungsbils dem Senat 
ungünftig einzuberichten, erflärt fich 
damit, daß er eine eigene Vorlage für 
die Reviſion ver Zolltabelle „RK“ aus- 
gearbeitet hat und in den nächiten 
Iagen im Senat einbringen will. Er 
münjchte aus diefem Grund aud), daß 
der Yinanzausfchuß mit feinem Bericht 
noh jo lange zügere; 
mollte der Ausfchuß nicht eingehen. 

Mit 9 gegen 4 Stimmen beihlog 
der Senat den ungünftigen Bericht 
über die Wollgolfrevifionsbill, und mit 
8 gegen 5 Stimmen den ungünitigen 
Bericht über die Farmerfreilitebill. 


xofalberidht. 


Dede eingzeitürzt. 











Sm Ganzen 10 Perfonen mehr oder 
minder fchwer verlett. 


Heute Nachmittag kurz vor ein Uhr 
ftürzte ein Theil der ftählernen Dede 
der von Georg Knab im Haufe Nr. 
158 W. Randolph Str. betriebenen 
Speijemwirthichaft ein. Mehrere Dutend 
perjonen betanden jich zur Zeit im 
Lofal, glücklicher Weife wurden aber 
nur zehn, und auch diefe nicht fchwer 
berlekt. Die Dede war gänzlich uner- 
wartet eingejtürzt. 

Unter Anderen wurben verlebt: 


Mary Henegan, Nr. 104 W. Huron 
Straße, Kellnerin; Wunden an den 
Händen. 

Unna TIerrigan, Nr. 76 Tomnsend 
Straße; Wunden im Gefiht und an 
den Händen. — 

Mary Carroll, Nr. 1550 Michigan 
Ave., Kellnerin; Wunden an den vän— 
den. 

Sarah Connelly, Nr. 278 Armitage 
Ave., Geſchäftsführerin; Brauſchen an 
den Hüften. 

Frau Harriet Drude, Nr. 2722 In— 
diana Ave., Kaſſirerin; leichte Schnitt— 
wunden. 

Louiſe Miller, 


Schrammen. 
— — 


Ober-Kellnerin; 


Des Millionars Vermächtniß. 





Der frühere Bahnpräſident Smith ſetzt 

fünf Nichten als Haupterben ein. 

Heute wurde im Nachlaßgericht das 
Teſtament des am Sonntag in ſeinem 
Heim, 4717 Kenwood Ave. verſtorbe— 
nen Sylveſter T. Smith, früheren 
Präſidenten der Denver, Northweſtern 
& Pacific-Bahngeſellſchaft, hinterlegt. 
Der Verſtorbene hinterläßt $350,000 
Fahrhabe und Liegenſchaften von nicht 
angegebenem Werthe. Der Geſammt— 
nachlaß wird auf über 81,000,000 ge— 
ſchätzt. Den Ver. Wohlthätigkeits— 
geſellſchaften ſind $10,000, der 
„Alumni Aſſociation“ des St. Lukas— 
Hoſpitals 82500, ſeiner Krankenpfle— 
gerin, Frl. Edith Nelſon, $10,000 
und ſeiner Wirthſchafterin, Frl. Chri— 
ſtine Blomberg, 81000 ausgeſetzt wor— 
den. In den Reſt ſollen ſich fünf Nich— 
ten des Verſtorbenen theilen. 


—ñ— —— 


Neunt es Erpreſſung. 


Von Polizeirichter Boher in Evan— 
ſton erwirkte geſtern Frau Katharine 
Winkel einen Haftbefehl gegen Pfar— 
rer Wilhelm Netſtraeter, den 63 Jahre 
alten Seelſorger der katholiſchen St. 
Joſephs-Gemeinde in Groſſe Point. 
Sie behauptet, Pfarrer Netſtraeter 
habe ſie zu Boden geſchlagen, als ſie 
ihn während einer Auseinanderſetzung 
über den Nachlaß ihres Mannes einen 
Lügner nannte. Der Pfarrer ſtellt dies 
entrüſtet in Abrede und erklärt, es 
handle ſich um einen Erpreſſungsver— 
ſuch. Der Fall iſt auf heute Nach— 
mittag vor Richter Boher zur Verhand⸗ 
lung angeſetzt. 











Chicago und Umgegend: Klar und anhaltend 
warm heute Abend und morgen. Mäßig ftarler 
Eüdmweitwind. s 

Slinois und Indiana: Klar und anhaltend 

— ———— > — 
ieder-Michigan: Klar heute Abend und mor⸗ 
gen. Im nördlichen Theil tühler. 

Wislonfin: Klar heute Abend und morgen bı3 
auf den nördlichen und meitlihden Xheil, mo 
morgen. wahrideinlid örtliche —— 
eintreten werden. Im nördliden und meitlichen 
Theil morgen etwas Fühler, im füdlihen Theil 
anbaltend warım. 

In Chicago ftellte fi der Xemperaturftand 
bon geitern Abend bis heute Mittag mie folat: 
Abends 6 Uhr 81 Grad; Naht? 12 = Ta 
Grad; Morgens 6 Uhr 74 Grad: Mittan3 12 
Ubr 92 Grad. . 


aber darauf 


' 
ne nn nn ee nn nr nn nn men —— — — — — — — — — — 
— 


Mayor greift ein. 





Ordnet ſchlennige Bflaiteriuny wer 
Straßen im Geſchäftsviertel an. 





Stadt ſoll Holzpflaſter herſtellen. 





Mayor befürwortet Errichtung einer An: 
lage im Arbeitsbaus. — Stadt will nody: 
mals verjuchen, Hoclegung der Ge: 
leifeder Hafparf-Hochbahn zu erzwingen 





An einer längeren Konferenz mies 
heute Mayor Harrifon die Mitglieder 
der Behörde für örtliche Verbejjerun- 
gen an, mit der Pflafterung der Stra— 
Ben des Gefchäftspiertels unverzüglic) 
zu beginnen. Gleichzeitig Tprach. Tich 
das Stadtoberhaupt für Wenderung 
der Spezifikationen für die Lieferung 
imprägnirten Holzpflafter® aus, jo 
daß nicht eine einzige Firma ein Mo- 
nopol erhält, und für Herftellung der— 
artigen Pflafter® im Urbeitshaus. 
Der Empfehlung des Mayor3 hin ſicht⸗ 
lich der Abänderung der Spezifitatio— 
nen wird ſo bald als möglich ſtattge— 
geben werden. Stadtingenieur Ericſon 
unterſucht die Frage gegenwärtig und 
wird der Behörde wichtige Empfehlun— 
gen in den nächſten Tagen unterbrei— 


en. 

infichtlich der Herftellung impräg- 
J ——— ſprach ſich Mayor 
Harriſon, wie folgt, aus: „Ich bin da— 
für, daß die Stadt eine Anlage im 
Arbeitshauſe einrichte zur Imprägni— 
rung von Holzpflaſter, das an Unter— 
nehmer verkauft werden kann. Das iſt 
meiner Anſicht nach die richtige Löſung 
des Problems. Dann wiſſen wir, daß 
wir das richtige Holzpflaſter erhalten. 
„Ich bin immer der Anſicht geweſen, 
daß imprägnirtes Holzpflaſter ſich am 
Beſten für Straßen mit mittleremVer— 
kehr eignet. Aber die Holzblöcke müſ— 
ſen mit der richtigen Löſung getränkt 
werden. Gegenwärtig wird dazu eine 
Miſchung von Oel und Theer ver— 
wandt. Wir ſollten wieder das altmo— 
diſche Holzpflaſter benutzen. Gegen— 
wärtig ſind an heißen Tagen die 
Straßen mit einer Theerſchicht über⸗ 
zogen, die den Fußgängern viel zu 
ſchaffen macht.“ 
Im Laufe des Vormittags ließ An— 
walt MeKenna, der Rechtsbeiſtand der 
Behörde für örtliche 
rungen, die auf die Pflajterung der 
Fünften Avenue, Dearborn und Ran- 
dolph Straße bezüglichen Fälle zur 
Verhandlung anfegen. Man erwartet, 
dab die Pflafterung diefer Straßen 
am 12, Juli angeordnet werden wird. 

Suchen Mayor zu überzeugen. 
Eine Ubordnung von Vertretern der 
jechs größten Gejellichaften der Stadt, 
die Tarameter ausleihen, juchte heute 
den Mayor auf und drang in ihn, Die 
neue Ordinanz, welche die TZarameier- 
raten regelt, zu unterzeichnen. Gie 
erklärten, daß fie bei den gegenmärti- 
gen niedrigen Raten mit Verluft arbei: 
teten, und führten die in anderen 
Städten üblichen Raten ala Grund für 
die Erhöhung der hiefigen Raten an. 
Der Mayor mollte fih nicht darüber 
ausfprechen, ma8 er Hinfichtlich der 
Mapregel thun merbe. 

Bunt, Bär und Genofjen ficher. 
Nah der Anficht des ftädtifchen 
Korporationdanmwalt3 Serton ijt feine 
Gefahr vorhanden, daß MPolizeisin= 
ipeftor Hunt, Kapitän Baer und 150 
andere Mitglieder ber Polizei ihre 
Stellen infolge der Entjcheidung de3 
StaatSobergerihts im Falle des Po= 
fiziften Charles H. Gerfch verlieren 
merden. Herr Serton erhielt heute 
eine Abfchrift des Urtheild des höch- 
fien Gerichtshofs des Staates und er= 
!ärte, daß die Entſcheidung die Poli- 
zilten, die wieder in ihre Stellungen 
eingefegt feien, nicht berühre. Die Ent- 
fcheidung fei nur für die Fälle des Po- 
liziften Kipley und anderer ehemaliger 
Mitglieder der Polizei, die ihre Wie- 
veranftellung mit Hilfe der Gerichte zu 
erzwingen fuchten, von Bedeutung. 
Käßt nicht loder. 


Die jüngfte Entfheidung desStaat3- 
obergerichts, das die von Alb. Ford 
berg zur Annahme gebrachte Orbinanz 
für verfaffungsmwidrig erklärt hat, 
wird die Stadtverwaltung nicht davon 
abhalten, energifch auf Hochlegung ber 
Geleife der Dat Park-Hochbahn zmi- 
chen der 52. und Auftin Ave. zu drin- 
gen. Korporationsanmwalt Serton fün- 
digte heute an, daß er mit der Aus- 
arbeitung einer neuen Drbinanz be= 
Thäftigt ift, welche die Hochbahngefell- 
fhaft zwingen mird, ihre Geleife in- 
nerhalb der Stabtgrenzen hoch zu Ie= 
gen und die Niveaufreuzungen zu be- 
feitigen. Die neue Mahregel mird 
dem GStabdtratH in menigen Wochen 
vom Ausfhuß für Geleifeerhöhung 
unterbreitet merben. Sorporationg- 
anmalt Serton wird fich die Einwände 
des höchiten Gerichtshof3 gegen bie 
Ordinanz Ald. Forsbergd zu Nube 
maden. Er erflärte, e3 beftehe fein 
Zmeifel, daß bie Stadt das Recht habe, 
die Hochlegung der Geleife zu erzmwin- 
gen. 3 





— D, diefe Kinder! — Mama (zum 
feinen Kurt): „Nun, Kurtchen, millft 
Du heut’ Fräulein Neuburg feinen 


y ‚sinenachtkuß geben?” — „Nein—die 


eut; nik wahr, Papa?“ 





Verbeſſe-⸗ 





Zur Strecke gebracht. 








Anſcheinend toller Hund verurſachte große 
Aufregung auf der Nordſeite. 


Nach aufregender Hatz wurde von 
Poliziſten der Wache an N. Halſted 
Straße ein anſcheinend toller Hund 
zur Strecke gebracht, der kurz zuvor den 
2jährigen John Gingle, Nr. 1828 
Fremont Straße, gebiſſen und hoch— 
gradige Aufregung unter den Straßen— 
gängern verurſacht hatte. 

Gingle war an W. North Ave., nahe 
Orchard Straße, von dem Köter an— 
gefallen und in die Hände gebiſſen 
worden. Erſchoſſen wurde das Thier 
in der hinter dem Hauſe Nr. 630 
Willow Straße gelegenen Gaſſe. 
Außer Gingle wurden heute hier neun 
Kinder und zwei Erwachſene von Hun— 
den gebiſſen, und zwar: 


Frank J. MeDonald, vier Jahre alt, 


Nr. 134 ©. Waller Str., in das rechte 
Bein. . 

Irene Klein, 5 Jahre alt, Nr. 1321 
Arlington Place, in den rechten Arm. 

Mary D’Brien, 9 Jahre alt, Nr. 
7242 ©. May Straße, in die line 
Schulter und das linie Bein, 

Sohn Naylor, 9 Jahre alt, Nr. 4909 
MWabafh Upe., in die linfe Seite und 
den linten Arm. 

Frank Strauß, 9 Jahre alt, Nr. 
2317 NR. Spaulding Ave. in das 
rechte Knie. 

Harry Daley, 10 Jahre alt, Nr. 
814 Wallace Straße, in den rechten 
Arm. 

Emil Hoehn, 11 Jahre alt, Nr. 4923 
Marfhfield Upe., in das linfe Bein. 

Paul Dieover, 11 Jahre alt, Nr. 
6916 Wallace Str., in das rechte Bein. 

Sames Scanland, 11 Jahre alt, Nr. 
310 W. 42. Place, in den rechten Arm. 

Arthur Yohnfon, 23 Jahre alt, ein 
Milchfahrer, in das rechte Bein. 

E. M. Anderfon, 62 Jahre alt, Nr. 
314 ®. 105. Straße, Haufirer, in das 
rechte Bein. 

Die Opfer ließen fih von XWerzten 
die Wunden ausbeizen. Gie merden 
borausfihtlih ausnahmslos genejen. 





La Aofa’d Ermorduig. 





Der flüchtige Bruder des gefangenen U. 
Buda für den Mörder gehalten. 


Die Polizei hat heute vor GStubdt- 
richter Martin die Anklage auf Mord, 
melhe gegen den 18jährigen Nie 
cholas. Buda oder Nicola Di Salvo, 
Nr. 1833 ©. Clark Str., erhoben mot= 
den war, in eine wegen Beihilfe bei der 
Ermordung von dem 24jährigen Ca: 
millo La Rofa, welder am Montag 
Ubend vor der Wirthichaft Nr. 1901 
Armour Abve. erſchoſſen worden iſt, 
umwandeln laſſen. Die Vorunter— 
ſuchung wurde gleichzeitig bis zum 30. 
Juni, einen Tag nach der Leichenſchau— 
Unterſuchung, verſchoben. Polizei— 
hauptmann Harding iſt der Anſicht, 
daß Joſeph Di Salvo, ein Bruder des 
Gefangenen, der eigentliche Mörder iſt. 
Joſeph iſt verſchwunden. In Nicholas' 


Zimmer wurden Kugeln von dem Ka— 


liber, mit denen das Verbrechen be— 
gangen wurde, und ein kurz vorher ge— 
brauchtes Gewehr gefunden. Der Ge— 
fangene verweigerte alle Auskunft. 


nd —— — 


Beſchwerliche Fahrt. 





In geſchloſſenem Güterwagen von Camden, 
N. J., nach Chicago gereiſt. 


Frank MacSurley, ein 38jähriger 
Mann, hatte ſich von einem befreunde— 
ten Eiſenbahner in Camden, N. J., in 
einen nach Chicago beſtimmten Güter— 
wagen der Pennſylvania-Bahn ein— 
ſperren laſſen, denn Geld hatte er 
keins, in Chicago war ihm aber Arbeit 
verſprochen worden. Lebensmittel und 
einige Flaſchen Waſſer nahm Mac— 
Surley mit auf die Fahrt. Aber der 
Mangel an friſcher Luft und die Hitze 
geſtalteten den Aufenthalt in dem 
ſelbſt gewählten Gefängniß faſt uner— 
träglich, und als nach 72ftündiger 
Fahrt der Wagen heute hier eintraf, 
ſchlug MacSurley ein Brett los und 
ſchrie um Hilfe. Ein Bahnpoliziſt be— 
freite ihn und brachte den furchtbar 
geſchwächten Mann vor Stadtrichter 
Stewart. Dieſer hatte ein Einſehen 
und ließ den Mann frei. 





Fitzgerald wird vrozefſirt. 





Bundesrichter Landis weiſt Antrag auf 
Niederſchlagung des Verfahrens ab. 


Richter Landis vom Bundesbezirks— 
gericht wies heute Nachmittag einen 
Antrag, die Anklage gegen George W. 
Fitzgerald, früheren Beamten des hie— 
ſigen Unterſchatzamts, niederzuſchla— 
gen, ab. Fitzgerald iſt der Unterfchla- 
gung von 8173,000 beſchuldigi, die 
vor Jahren ſpurlos aus dem Unter— 
ſchatzamt verſchwunden ſind. 


— —⸗— — —— 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
New VPYork: Prinz Friedrich Wilhel 
(Ziweicent3-Briefpoft); La nF er u u 


Hellig Olav nah Kopenhagen; M 
und Merito. gen; Monterey, nad Kuba 





Die „Abendpofs 
⸗ veröffentlicht heute 
35353 
Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat. 


erreicht feinen Zmed durch die „Kleinen 


Anzeigen“ der „Abendpojt“. 
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Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 
3652 


Kleine Anzeigen. 


23. Jahrgang Ro. 147 


Im Zeſtſchmuck. 


Milwankee begrüßt die herbei⸗ 
ſtrömenden Säugerſchaaren. 





Ankunft der Cyicago'er. 


Statt gegen Mittag, wie man erwartet 
hatte, treffen die hieſigen Sänger ſek⸗ 
tionsweiſe ein, ſelbſt die Spitze mit 
großer Verſpätung. 





(Eigenbericht der „Abendpoſt“.) 


Milwaukee, 22. Juni. Den an Lärm 
gewöhnten Chicagoer empfing geſtern 
Abend bei der Ankunft in der Stadt, 
in melcher fich von heute bi3 Sonntag 
da8 33. Nationale Sängerfejt des 
Nordamerifaniihen Sängerbundes 
abfpielen wird, eine vergleichömeije ge— 
müthliche Ruhe. 

Wenigftens mar auf ben erften 
Blick von dem bevorſtehenden großen 
Ereigniß gar nicht viel zu merken. 
Wohl mag das Straßenbild in der in— 
neren Stadt ein etwas lebhafteres ge— 
weſen ſein, als ſonſt, aber das könnte 
nur ein Einheimiſcher beurtheilen, und 
was den Feſtſchmuck anlangt, ſo kann 
mit gutem Gewiſſen nicht behauptet 
werden, daß er geſtern Abend allge— 
mein oder beſonders glänzend geweſen 
wäre. Ehrenpforten, wie ſie Feſtſtädte 
Sängern zu Ehren ſonſt wohl zu er— 
richten pflegen, gibt es zwar nicht, aber 
immerhin iſt heute noch ſchnell ziemlich 
viel für die Ausſchmückung der Ge— 
bäude gethan worden, ſo daß zur 
Stunde dieHduptſtraßenzüge mit ihren 
Flaggen u. ſ. w. ein ganz feſtliches 
Bild gewähren. Man ſagte mir, es ſei 
mit der Ausſchmückung bis zur letzten 
Stunde gewartet worden, um ſie nicht 
von einem über Nacht etwa eintreten— 
den Regen verderben zu laſſen. Einige 
Ben maren gejtern Abend illumi= 
nitt. 

Die Vorhut der Gängerfchaaren, 
die heute in die Feftftadt von allen 
Richtungen der Windrofe einjtrömen, 
ift Schon geftern eingetroffen, ungefähr 
200 Mann aus Indianapolis, Nem 
Orleans und Birmingham, Ala. Heute 
fommen theil® mit den Bahnen und 
theilö zu Schiff die übrigen Taufende, 

Sie werden von dem liebenswürdi— 
gen und raftlos arbeitenden Einpfangs- 
ausſchuß mit Muſik eingeholt und 
nach der Feſthalle, dem Auditorium, 
zum Empfang durch die Feſtbehörde 
geleitet, um ſich dann in ihre Quar— 
tiere zu begeben. 

Das Auditorium iſt ein langgeſtreck— 
ter, mehrfach gegliederter Bau, der ein 
ganzes Straßengeviert einnimmt. Er 
wirkt durch die ſchlichte Würde ſeiner 
Linien ſehr anſprechend, und ſein In— 
neres bildet das Entzücken der Säns 
ger, die es bisher geſehen haben. — 

Milwaukee hat ſich ſeit geſtern wie 
mit einem Zauberſchlag verwandelt, die 
Ruhe iſt jetzt vollſtändig von ihm ge— 
michen, Mufit und überall ein dichtes 
Menjchengewimmel in allen Straßen 
und ein feftliches Leben und Treiben 
bon einem Umfang, wie man ihn fonft 
jeldft bei folchen Gelegenheiten jelten 
beobachtet. Dabei meint die Sonne 
es jo gut mit dem Feſt, daß ſchon am 
frühen Morgen ein gemaltiges 
Schwiten anhub. Die Yndianapolifer 
find jogar fchon gejtern Abend bei 
einem Sommers feuchtfröhlich gemefen. 
Das fann noch gut werden. 

Mufikalifch ift alles in Bereitfchafl 
zu ben fünf Konzerten, deren erſtes, 
das Empfangskonzert Milwaukees, 
heute Ubend ftattfindet. 

Anfunft der Chicago’er. 

Die Ankunft der Chicago’er Sänger 
hat jich in unliebfamer Weife verzö- 
ger. Das Gros follte jchon gegen 
Mittag hier eintreffen, und der Em- 
pfangsausſchuß hatte alle Vorberei- 
tungen zur Einholung getroffen, als 
die Nachricht einlief, daß die&hicago’er 
jettionsmweife von 11, Uhr Nachmit- 
tags bis Abends 6 Uhr eintreffen 
—— alſo erſt kurz vor dem Kon⸗— 
zert. 

Die Chicagoer Vereine ſind hier wie 
folgt einquartiert: 

Ambroſius Männerchor —Kirb 
Arion ce < ers Ger 


meinde-Salle. ı 
Badiihe Sängerrunde — Winnebago 
Houſe. 
wo Männerhor — Rlanfinton 
oufe. 
Freier Sängerbund — Bir! Hotel. 
Scohfinn Gefangverein — Republican 
Houſe. 
Geſangverein Almira—W. S. Turnhalle. 
— Calumet — Park View 
otel. 
Gejangverein Harmonie — Blak *otel. 


Harugari Männerhor — Yuneau Hotel. 
Junger Männerhor— Republican Houfe. 
Kath. Cafino — College Hotel. 
Liedertafel Vormwärts— Blab Hotel. 
Mozart Männerhor—Gilpatrid Hotel. 
N. Chicago Liederfranz—Nirdorf Hotel. 
Orpheus M. E.— Blab Hotel. 
Schiller Liedertafel— Republican Houfe. 
Sclesmig-Holiteiner Sängerbund — St. 
Charles Hotel. : 
Senefelder Liederfranf — St. Charles. 


Hotel. 
Teutonia Liederfranzg — Weitfeite Turns 
alle. 
Teutonia Männerdior — ba 
——e a 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


New VYork: Friedrich der Große von Genug uſw 
Montreal: Eorinthian von London. 
Quebet: Royal George von Briſtol. 

NReapel: Duca di Genova von New York. 
Kobenhagen; Oskar II. von New Vort. 
Maͤncheſter: Caledon ian von Boſton 

Siverpool: .Haverford von Philadelph 

Havbre: La Savoie von New Bort 
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für reinwoll. 
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53 echtfarb. blaue 
Sergefnabenangzüge, 
6—17 Jahre. Doppef- 
brüftige Modelle, mit 
voll geſchnitt. Knicker⸗ 
bockers. Ideale An— 
züge f. warmes Wet⸗ 
ter. 85 Dual. 


82 75 für die 

“ Ausw. * 
von fancy Knider: 
boder Snabenanzigen 
—6 bis 17 Jahre. — 
Reinwoll. Caſſimeres 
und Cheviots, in dop— 
pelbrüftigen Facons, 
vorzüglich geſchnei⸗ 

.dert. Reg. 34 Qual. 


Feine Anzüge, — und Norfolk⸗ 
97.50, 88.75, 81 


Modelle, O md 


bis $20. 


75e 


Matroſen und Ruſſian 


weißer u. bla ner fanch Madras, hübſch beſetzt. Garantirt 
echtfarbig. Reg. 81. 25 u. 81.50 Qualitäte n. 


3 für $1, für Spielanzüge ıırd 
35C Rompers für Stinder, fchlich*er 
und fancy Madras, militärifche 
Sacon3 u. folde mit niedrigem apls. 
jorgfältig aefhneidert. Reguläre 50c und 
75 Qualitäten. (Nım drei an einen 


Kunden.) 
81 linge und Knaben, 956 bis 74. 
Mehrere neue Blocs und Fa—— 
ben zut Auswahl. Gute 81.50 Werthe. 
2 Fer 
50 Knaben und Kinder, Andetten⸗ 
und Matroienfacons, Durf, 


Kbafi und Leinen. Angebrodene PBuar- 
tien Dis zu $1 verkauft. 


für meue Telefcopebüte für Jüta⸗ 


für Sommer Tutinghüte iur 


Freitag - Eriparnifle für Männer 


für reimvollene Anzüge für Männer und Sünglinge. Kleine PBart!en, 
und nicht mehr ‚geführte Nummern. Aus Woritei, 


und Ends 


Odds 


88.0 


für $12.50, $13.50 nnd $15.00 verfauft, 


s10.75 


in dem Affortment, 34 bi3 46. Wären 


52.00 


Facons. Mit Auffchlägen, 


Serges, 


und $4.00. Nette 


Wir verkaufen jegt zu $15 die feinften blauen 
"Serge-Anzüge für junge Männer, melde hr 
jemal3 zu diefem Preife gejehben habt, Anzüge, 
welche mir niemal3 für meniger al3 $20 zu 
im Stande 
Sehet fie, marfirt zum Preife von 


verfaufen 


Blaue Serges 


Unterm Gide. 


Homan von Hans v. Saltiwedel-Beimar. 


(6. Fortjegung.) 

„Huf die einzelnen Worte fommt es 
ja auch gar nicht an. Du wirſt Dich 
aber doch wohl noch beſinnen können, 
ob Du ihr vorgeworfen haſt, das Geld 
unterſchlagen zu haben?“ 

Was ſollte ſie darauf antworten? 
Allerdings hatie ſie wohl dem Mäd— 


chen jenen Vorwurf gemacht; wenn ſie 


das aber jetzt ihrem Manne ſagte, in 
der gereizten Stimmung, in der er ge— 
rade war, dann würde ſie ſchön etwas 
zu hören bekommen; das durfte ſie 
alſo gar nicht ſagen. Jedenfalls war 
es ſchlauer, vorläufig abzuleugnen; 
ſpäter konnte ſie ihm ja dann immer 
noch bei einer günſtigeren Gelegenheit 
die Wahrheit ſagen. Und ſo erklärte 
ſie dann leidlich ſicher: 

„Ach, mo werde ich ihr denn jo mas 
fagen! ch fragte fie nur, mie das 
mit der Rechnung zulammenbinge, und 
da that fie aleich jo beleidigt und fchrie 
gleich los und jagte — —“ 

„Was fie gejagt hat, ift mir ja ganz 
Wurft; damit verjchone mich, bitte! 
Alfo Du weißt ganz bejtimmt, daß Du 
ihr in feiner Weile eine Unehrlichkeit 
borgeworfen haft und fie nicht etwa 
auch entlaffen haft?” 

„Sa, das mweih ich ganz genau.” 

„Na, Ihön alfo! Dann werde ich 
bad yrauenzimmer fofort von ber 
Dolizei zurüdholen Lafjen.“ 

Vera ftand bei diefen Worten vor 
Schred das Herz ftil. Was follte da- 
raus werben, wenn das Mädchen zu= 
rüdtam und die Gefchichte auf ihre 
Meile erzählte? Nein, das durfte auf 
feinen Yall geichehen. Und fo begann 
fie dann in ihrer Tobesangjt zu bitten: 

„Ach, Lieber Heinz, bitte, thu das 
bo niht! Laß doch die cräßliche 
PBerfon laufen! Was haben wir au 
Dabon, menn fie gezwungen mieber- 
fommt? — Doch meiter nichts al& mie 
Unannehmlichteiten!“ 

Heinz jah das ein und antwortete 
nach kurzem Leberlegen: 

„Gut, mag die Kanaille laufen, mo- 
bin fie will. Ich mei fomiefo nicht, 
wo mir der Kopf fteht. Und nun 
wollen wir uns fchnell ankleiden und 
in ben „Adler“ zum Effen gehen!“ Da- 
mit ging er in fein Untleibezimmer. 

Vera athmete auf: Die Gefahr war 
ja vorläufig glüdlich vorübergegangen, 
und bernad) beim Eijen würde Heinz 
fon in beflere Stimmung kommen, 
und fie dann Gelegenheit finden, ihm 
borfichtig die eigentliche Wahrheit bei- 
zubringen. 

Sn diefer Hinficht aber verrechnete 
fich die Hleine Schlaubergerin ganz und 
gar. Die Laune ihres Mannes mollte 
fich auch während bes Effens durchaus 
nicht heben; denn das Schmabrons- 
Ererzieren war heute imieber einmal 
recht fchlecht gegangen. Während er 
baftig aß, jchalt er auf die Vorgefehten, 
die ihm ficher das Genid brechen woll⸗ 
ten, und fprad die Schlimmiten Be- 
fürdätungen betreff3 der bevorjtehenben 
Beſichtigung aus. 

Mittlerweile kar bereits der Kaffee 
aufgetragen, und ſomit keine Zeit mehr 
zu verlieren, wenn fie ihr Geſtändniß 
no anbringen wollte. 

So raffte fie denn ihren ganzen 
Muth zufammen und begann; 

„Aber Tieber Heinz, Du übertreibft 
gewiß! Pah mal auf, e8 wird gewiß 


Freitag ift Kinder-Tagq 


— Pe 2 


Die feinften gejchneiderten An: 
züge, die für Ninaben gemacht werden. 


für Kinder = Wafhanzüge, 21% bi8 10 Sabre. 


Tweeds, Cheviot3 und Picuna gemadt, v 
wünſchenswerther Schattirungen und Muſter. Alle Größen von 31 bis 44. Früher 


22uur feine reinwoaAene Geſchäfteanzüge für Männexr. Aus Woriteds, 
Caſſimeres, Tweeds u. Chediots 9 fl 
die neueften Schstiirungen und Gewebe der Zailon, alle Größen 


für Männer und SQünglingsbofen bon gebrochenen Partien zu $3.50 
gelireifte Aorfteds, reinwollene Tweed3 und Che— 
biot3 und einfache Ichwarze Thibets. In Pentovp und im fchlichteren 
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mw „für gebügelte Hemden für 
‘JE Sünglinge und Knaben, 12 bis 
14 Halsband, Goatfacons, ein: 
jade ımd gefältelte Bufen, im netten 
Streifen in mehreren $arben, reguläre 
°ı Qualitäten. 


© für Bade-Anzüge für Knaben, 
« c Größen 20 bis 34. Einfach hlau 

oder blau mit roth oder weiß 
befetzt; bequemer Zuſchnitt und gut ge— 
näbt. Reguläre 50c Qualitäten. 


in einer groben Auswahl 


(Zweiter „Yleoor) 


gemadt. Sie umfaffeit 


prädtige Wertbe zu $16.50. 


waren. 


* 


ur 


alles fehr gut gehen, gerabefo wie im 
vorigen Jahre. Da jagteft Du au 
noch den Tag vor der Befihtiqung: E3 
fann gar nicht gehen, ich muß rein 
fallen! und Hernacd — ging’3 munder- 
fhön! Du mußt nicht immer nur an 
| den dummen Dienft denfen; e3 gibt 

ı doch auch noch anderes! — Sieh mal 

ı diefe Gefchichte mit Thekla zum Bei: 

| ſpiel! — —“ 
Weiter kam ſie nicht. Er hatte bis— 
| her ungeduldig zugehört, indem er 
| nerpös mit dem Löffel in feiner Kaf- 
feetaffe rührte; jebt unterbradh er fie 
ı gereizt: „Um Himmels willen, laß mic 
| do mit der dämlichen Mäbdchenge: 
Ichichte in Ruhe! Xch Habe Dich dod) 
vorhin fchon darum gebeten! Was tjt 

| denn da noch viel drüber zu reden? — 
Das Mädchen ift fort, und Du mußt 
fehen, mo Du eine andere herbe- 
tommft. Was foll ich noch dabei ma= 
chen?“ 

Darauf trank er mit einem großen 
ı Echlude feinen Kafee aus, zahlte und 
| ftand auf, indem er fagte: 

„Sp, nun muß ich in den Dienft. 
| Geh’ Du nur gleich ein Mädchen fu- 
| chen. Adieu, Schatz!“ 

Sao ging er, und auch ſie brach auf, 
um ſich auf die Mädchenſuche zu be— 
geben, während ſie bei ſich dachte: 

| „Wenn er die Wahrheit nicht hören 
mil — gut! — die Sade ift mohl 

ı nun auch erledigt.“ 


VL Kapitel. 


Die fo lange gefürchtete Befichtigung 
bor dem Kommandirenden war ges 
mweien und für den Chef der vierten E3- 
fadron befonders günjtig verlaufen. 

Der hohe Herr hatte ihm fehr an- 
erfennensmwerthe Worte gefagt, und die 
übrigen Vorgefegten hatten fich darauf 
beeilt, um ihre aufrichtigiten Glück— 
mwünfche auszusprechen. 

Sogar der gejtrenge Herr Brigade- 


IZ— Gegen 
wunde Füße 


| übe, fchmerzende, geichwollene, riechen: 
be, ichwisende Fühe? SHühnerangen, 
harte Haut oder Leihdorne? Ge- 
braucht Tiz. CS wirft fchneh 
und jidher. 


— 


Es wird Euch gefallen, Tiz zu gebrauchen. Das 
angenehmſte Mittel, das Ihr je verſucht 
habt — und es hilft. 


Enolich gibt es bier eine ſofortige Linde— 
zung und eine nadbaltige Heilung für wunde 
Züße. Keine müden Füße mehr. Keine jchner- 
senden Zübe mehr. Keine gefiwollenen, übelrıe- 
Senden, fhweibigen gube mehr. Keine Hübner» 
augen mehr. Keine barte Haut mehr, ana 

leih, was Euren Yüben fehlt, oder was in 
er Welt Ihr auch veriucht habt ohne Linde 

rung zu finden, probirt Tiz. 
ziz ilt gänzlih berißieden don allem, von 
dem hr je für den Zimed ebönt babt. &3 ijt 
das einzige je bergeftellte ußbeilmitsel, da3 
nad dem Grundfag gemadt ilt, die giftigen 
Abfonderungen, die wunde Süße berurfahen 
—— en. Puder und andere Mittel ver: 
topjen einfah die Poren. Ti a fäubert fie und 
bält fie rein. &3 wirft fofort. % t werdet Euch 
lex fühlen glei nad bem eritmaligen Ge» 
braud. Gebraudt eS eine Wode lang, und Ihr 
lönnt bergefjen, dab Ihr je wunde Fübe baklet. 
Es gibt nihts auf der Welt, was ji damıt 

vergleichen liebe. 

„Tis iſt zum Berlauf Bei alien Wpotbetern, 
25 Cents per Schadtel, oder e5 wird direkt an 
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Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 22. Juni 1911. 


voll geweſen. 

Heinz fühlte ſich von einer drücken— 
den Laſt befreit. Nun noch etwas Glück 
im Manöver, und er konnte ziemlich 
ſicher darauf hoffen, im Frühjahr Di— 
viſionsadjutant zu werden. 

So fuhr er denn zwei Tage nach der 
Beſichtigung in ſehr gehobener Stim— 
mung gen Berlin, nachdem er noch 
großmüthig ſeiner kleinen Frau zum 
Troſte für ihr einſames Zurückbleiben 
einen Hundertmarkſchein zugeſteckt 
hatte. 

Dieſer blaue Schein war Vera in 
der That in Anbetracht des verzwei— 
felten Zuſtandes ihrer Finanzen eine 
große Hilfe; wenn er ſie natürlich auch 
nicht ganz über den Trennungs— 
ſchmerz hinwegtröſten konnte. 

Da die Bekannten faſt alle auf Ur— 
laub gegangen waren, lebte Vera wäh— 
rend der Abweſenheit ihres Mannes 
ganz beſonders einſam und zurückge— 
zogen. Vor deſſen Abreiſe latte der Ge— 
danke, Rittmeiſter v. Falkenberg würde 
ihr vielleicht die Einſamkeit durch häu— 
fige Beſuche erträglicher zu machen ſu— 
chen, einen prickelnden Reiz für ſie ge— 
habt; jetzt aber, da ſie ſich wirklich 
allein fühlte, zitterte ſie förmlich da— 
vor; denn ſo ſehr ſie ſich im Schutze des 
Gatten der Huldigungen des ſchönen 
Küraſſiers gefreut, ebenſo bangte ſie 
jetzt ohne dieſenSchutz davor, und fand 
verſchonte. 
es daher ſehr taktvoll von ihm, daß er 
ſie während dieſer Zeit mit jedem Be— 
ſuche verſchonte. 

Heinz ſchrieb oft und immer ſehr 
vergnügte Briefe, welche aber trtzodem 
der kleinen, verlaſſenen Frau jedesmal 
einige Thränlein koſteten, da ſie ſich bei 
der Schilderung aller der von ihm er— 
Ichten Freuden in ihrem eigenen, ent- 
faqungspollen Dafein gar zu bemit- 
letvensmwerth vorfam. 

Underfeits aber gemahrte ihr das 
Bemußtfein, fo felbftlos brav alle 
Fflichten einer Hausfrau zu erfüllen, 
während der Mann fein Leben in 
bollen Zügen genoß, eine ftolze Befrie- 
digung; befonder3 da fie merkte, wie 
jtch danf der hundert Marf im Vereine 
mit ihrem wirklich fehr fparfamen 
Leben ihre Gelbverhältniffe derartig 
befferten, daß fie bei Rücdfehr ihres 
Gatten alle ihre Schulden bezahlt zu 
heben hoffen durfte. 

Haft ebenfo ftolz war fie auch über 
die Erfolge, die fie mit der lntermei- 
jung des neuen, fehr unerfahrenen 
Mädchens erzielte. Sie mar ordentlich 
gerührt über die eigene Brapheit. — 
Welch jtolzes Glück gemährt doch felbft- 
los treue Pflichterfüllung ! 

Und dann — mit einemmal — nah: 
men Stolz; und Glüd ein jähes Ende: 

Wenige Iage vor feiner Rückkehr 
Ihrieb Heinz, er habe von einem Win- 
feladvofaten die Aufforderung erhal- 
ten, jenem fofort für Ihekla Lohn und 
Koftgeld bis zum erften Dftober zu 
jenden, da das Mädchen durch eine un- 
gerechtfertigte, fchmwere Beleidigung ge- 
zwungen geweſen ſei, ihren Dienft au- 
Ber der Zeit zu verlaffen. Natürlich 
habe er dem Anwalt fofort zurücdge- 
Ichrieben, daß er fich zur Erfüllung 
diefer Forderung in feiner Weife ver- 
pflichtet fühle, 

Beim Lejen diefes Schreibens em= 
pfend Vera plöglich eine Dumpfe Angft 
in fih auffteigen, die fie fi zunächlt 
nicht recht zu erklären vermochte; fie 
hatte nur das unbeftimmte Gefühl 
einer drohenden Gefahr. Erft als fie 
ich’3 Elarzumachen verfuchte, morin 
eine folche eigentlich für fie beftehen 
föne, begann die Ahnung in ihr aufzu- 
dämmern, fie würde gezwungen fein, 
ihrem Manne noch nachträglich einzu= 
geitehen, daß fie ihm damals nicht die 
ganze Wahrheit gefagt habe, — falls 
die dumme Gefchichte mit Thefla noch- 
mals zur Sprache fäme Gie mußte 
diefes daher irgendwie zu verhindern 
ſuchen. 

Ihr erſter Gedanke war, dem Mäd— 
chen ſelber unter der Hand die gefor— 
derte Summe zu ſchicken; dann fiel ihr 
aber ein, daß ſie ſtber ſo viel Geld ja 
gar nicht verfügen könne. Sie mußte 
alſo einen anderen Ausweg ſuchen. 

So ſchrieb ſie denn möglichſt unbe— 
fangen an Heinz, er ſolle doch lieber 
das Geld opfern, als ſich auf Streitig— 
keiten mit dem Frauenzimmer ein— 
laſſen. Sie ſelber wiſſe ja auch gar 
nicht mehr genau, was ſie damals in 
der Aufregung dem Mädchen alles ge— 
ſagt habe. 

Darauf antwortete Heinz poſtwen— 
dend: ganz abgeſehen davon, daß man 
derartige Unverſchämtheiten überhaupt 
nicht durchgehen laſſen dürfe, fei er 
auch nicht in der Lage, eine derartige 
Summe ganz unnöthig fortzufchmei- 
Ben. Käme e3 wirklich zu einem Pro 
zeife, jo müßten fie den ja zmeifellos 
gewinnen; benn fie müffe doch menig- 
tens noch mit voller Bejtimmtheit 
iffen, daß fie dem Mädchen damals 
feine Unehrlichkeit vorgeworfen habe; 
und er jelber fünne ja auch bejchwö- 
ren, daß fie ihm da3 unmittelbar nad 
dem Borfalle ganz beftimmt verfichert 
habe. Das genüge aber vor Gericht 
bollfommen. Uebrigens fäme er ja 
übermorgen nah Haufe und dann 
fönnten fie die Angelegenheit in aller 
Ruhe miteinander befprechen. 

Sn aller Ruhe befprechen! — — Wie 
bitterer Hohn au fihren Gemüthazu- 
ftand famen der Uermiten diefe Worte 
bot. Gie konnte fich feine Ruhe fchon 
denten, wenn fie ihm geftehen mürbe, 
daß fie ihn damals belogen und feither 
in dem Irrthum erhalten hätte! — 
Uber mas mürbe ihr anderes übrig 
bleiben? Sie hatte zwar nur einen jehr 
bagen Begriff von einer Gerichtäper- 
handlung. mußte aber doc, daß bie 
Gerichte eö mit der Wahrheit fehr ge- 
nau nehmen und daß es höchjt bebent- 
lich ift, auch nur im Geringften von ihr 
abzumeihen. E3 war ihr daher voll- 
fommen Har, daß fie e3 nicht wagen 
bürfte, dem Gericht mit berfelben Aus- 
fage zu fommen, bie fie ihrem Manne 
gemacht hatte, und baf e# daher für fie 
baber flir fie jedenfalls geratben jet, 


jedenfall3 gerathen fei, ihm die volle 
Mehrheit zu geitehen, bevor er e3 auf 
eine gerichtliche Entfcheidung antom= 
men ließ. — Gebeichtet mu’ te alfo 
merden, — bdabor fonnte fie nichts 
retten. Wie hatte fie fich noch vor we- 
nigen Tagen auf die Rückehr ihres ge- 
liebten Heinz gefreut! — und jegt? — 
Jetzt zitterte fie förmlich davor., in die 
lieben, treuen Augen zu jehen, die jo 
traurig und pormurfäpoll bliden fonn- 
ten. „Ach lieber, kieber Gott, nur noch 
diejes einzige Mal laß ihn mir ver- 
zeiben! Niemals wieder werde ich ihm 
auch nur den gerinajten Grund geben, 
mich fo traurig anzuschauen!“ betete fte 
immer wieder, aber auch das Gebet gab 
ihr nicht Ruhe und Frieden. 3 
waren ziwei Tage fchwerer Seelenpein, 
welche die fleine Frau bis zur Rüdtehr 
des Gatten verlebte. 

Heinz mar die Nacht durchgefahren, 
und Vera empfing ihn troß der frühen 
Morgenjtunde auf dem Bahnhof. Er 
fad im dem eleganten Reifezivil ehr 
gut aus und hatte fich fichtlich erholt. 
Statt des Ausdruds von Sorge und 
Abfpannung zeigte fein Geficht Frifche 
und Lebensmuth und leuchtete beim 
Anbli der geliebten Frau in heller 
Freude auf. 

Dhne auf die Umftehenden zu achten, 
nahm der hohe, ſchlanke Mann das 
zierliche Figürchen in ſeine Arme und 
küßte immer wieder das kleine blaſſe 
Geſicht, über welches große ,helle Thrä— 
nen floſſen. 

„Mein Lieb, mein Lieb, habe ich 
Dich endlich wieder!“ Dann blickte er 


ſie prüfend an und erſchrak über ihr 


leidendes Ausſehen. 

„Liebling, Du biſt doch nicht etwa 
krank geweſen?“ Da ſchlang ſie auf— 
ſchluchzend nochmals beide Arme um 
ſeinen Hals und flüſterte zärtlich: 

„Rein, mein lieber, lieber Heinz, Du 
braudft Dich nicht zu ängftigen; ich 
habe mich, nur jo entjeglih nad Dir 
gebangt!“ 

Er athmete erleichtert auf.und Jagte 
innig, indem er die bleichen, zarten 
Wangen ftreichelte: 

„Wenn’s meiter nicht? tft, dann 
wollen wir Dich bald mieder hochbe= 
fommen!“ 


Dann hob er fie in den bereitjtehen- 
den SKrümpermwagen, der beide in 
Ichnellem Zrabe nach Haufe führte. 
Unterwegs erzählte der Heimgefehrte 
fröhlich plaudernd von dem anregenden 
Leben in Berlin, von Onfel Harald 
und den alten Kameraden, mit denen 
er dort zufammengemefen, um [chließ- 
fi mit den Worten zu enden: „Nun 
aber bin ich froh, wieder zu Haufe bei 
meinem fleinen Liebling zu fein. Xebt 
haben wir bis zum Manöver nod) ein 
paar jchöne, ruhige Wochen vor ung, 
die mir fo recht miteinander genießen 
wollen; denn denfe Dir, Schat, geftern 
erhielt ich die Nachricht, daß ich bie 
Viebungsreife nun doch nicht mitzu= 
machen brauche.“ 

Selbſt dieſe frohe Botſchaft ver— 
mochte in Vera's verängſtigtem Herzen 
keine rechte Freude zu wecken; gar zu 
ſchwer laſtete die Furcht vor der Beichte 
auf ihrem Gemüth. Wie eine Ver— 
dammte kam ſie ſich vor: War ſie nicht 
verurtheilt, alle dieſe rührende Liebe 
des Mannes mit dem Bekenntniß einer 
häßlichen Schuld zu vergelten, die ihn 
auf's Tiefſte kränken und aller ſeiner 
Wiederſehensfreude ein jähes Ende be— 
reiten mußte? „Ach, wäre es doch erſt 
vorüber! Wäre nur erſt das erſte ver— 
hängnißvolle Wort geſprochen! Gleich 
nachher beim Frühſtück ſollte es ge— 
ſchehen!“ 

Und dann ſaßen ſie ſich am Kaffee— 
tiſch gegenüber: er mit geſundem 
Appetit die friſchen Brötchen eſſend 
und den duftenden Kaffee ſchlürfend, 


Der Mann, welcher 
ein hohes Salar 


erhält, 


ift derjenige, welcher die Leitung 
5 in Händen hat, welcher jeine Arbeit 
veritebt, weil er gefchult ift. 
‚Um_zu erfahren, wie Cie fich 
dieje Schulung verjchaffen, wie Sie 
borwärt3, fommen, eine leitende 
Stellung einnehmen und mehr 
Geld verdienen fünnen, wie Sie R 
in dem Beruf Shrer Wahl ein 
Sachverftändiger werden fünnen— B 
alles, ohne Jhr Heim zu verlaffen 
oder einen Tagesverbdienft zu ber- 
lieren, geben Sie gefl. an, für mel- 
chen der untenjtehenden Berufe 
Eie eine Vorliebe haben. 
PR ya Monat laufen in den 
ulen mehr ald 300 auß freiem 
Antrieb geichriebene Briefe ein, die 
über Bellerung der Stellungen und 
—— der Saläre durch Teil- 
4 nahme an ben Arena Unter- 
richtsfurjen berichten: Yutomo:= 
bilfahren, Geflügelfarm, 
Buchhalter, Stenograph, Anz 
zeigenmann, Gefchäftsfarten- 
fchreiber, Fenfter- Dekoration, 
Kommerzielle Fluftration, 
Gewerbl. Zeichnen, Bauzeich- 
nen, Chemifer, Fremde Spra: 
hen, Bank, Zivildienft, Ar- 
beiter an eleftrifcher Leitung, 
Eleftrotechniter, Mafchinen: 
eichner, Mafchineningenieur, 
elephon- Experte, Mafchinift 
(ftat. Mafchinen), TertilsFas 
brifation, Zivilingenieur, 
Bauuntersiehmer, Urchitekt, 
Beton: Konftruftion, Plumb: 
ing, Steam Fitting, Ober: 
fteiger, Bergmeifter. 
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Milwautee Avenue bei Baulina. Str. 
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gemadt; —- in 


en 1 bi3 19€ 


Werth; für.. 


ercale: und Ging- 
> ham Haußfleider 
für Damen — 


Quadrat = Hals; — 


kurze Aermel; 
regul. $1.48= 98 


awn- u. Percale⸗ 
Dreſſing Sacques 
für Damen — mit 
Quadrat⸗Hals; 


Aermel mit 
Nuffle; Töc 48 
mwerib; fie... 


Der große Drogen: Berfaunf wird noch 2 Tage fortgeieht 


Ein no nie Dagewejener Berfauf. — Freie Souvenirs und Proben 


1Großer Berfauf von Baumwoll:-Waaren ufiw. 


Schwere ungebleichte Bett- | 
tuchzeug = Reiter — 36 Roll | 
breit, — Sc 
die Yard 
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mit 
der — 


Feiner gebleicdhter Muslin— 
in vollen Stüden 36 ı 


30l breit; Se 1 
26 
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20 


werth; das 

Kümmel (Aug. Schimmel); 

die Flaſche 

Monogram Whiskey; reg. 
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1 Flaihe 3 Star California Brandy, 
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für 
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Brillen 


OD 
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gen-Spezialitten Hirich- 
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Preis 


Hirsch, Uhlir, Crown 
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WIESOLDT’S |! 


eines Tape, 
Rollen, mittlere 
Breite, zu 


42 bei 
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€ 
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150, Stüde 
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oder böh 
4 Barre 
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Proviſionen J 


Beſte runde Sommer-121 | 
wurſt, Pfund 120 
Friſch geräuch. Schweine⸗ 10e 
rippehen, Pfund 
Dscar Maners „Edelweiß”- ge 
Schmalz, Plund.......urseene 6. 
Nene Holland, Hüringe, De 
per Fäßchen 
390 


Zucker, 5 


Gerſten o 
fee — 3 
fitr 


Ertra jancy große, reife 


Re 
Waffermelonen, Stück 


5 Mund 


fie unfähig, etmas über die Lippen zu 
bringen; er munter plaubernd, fie in 
bangem Schweigen die Gelegenheit für 
ihre Veichte erfpähend. Schon begann 


fie zaghaft: „Lieber Heinz — —", da | 


Iprang er, ohne auf ihre Worte zu 
achten, empor, redte feine langen Glie- 
der und fagte gähnend: „Sp, nun aber 
ſchnell 
Stunden Schlaf genommen! Ich 
merke erſt jetzt, wie hundemüde ich bin. 
Hernach erzählt Du mir, was Du hier 
unterdes erlebt und getrieben haſt.“ 

Dem ſo dringend der Ruhe be— 
dürftigen Mann jetzt Verdruß und 
Aufregung zu bereiten, erſchien Vera 
faſt wie ein Verbrechen. Sie mußte 
nun mit ihrer Beichte ſchon warten, bis 
er ausgeſchlafen hatte, und wußte nicht 
recht, ob ſie darüber betrübt ſein oder 
ſich dieſer Galgenfriſt freuen ſollte. 

Kaum hatte Heinz zwei Stunden ge⸗ 
legen, als ein Ulan mit dem Befehl 
kam, der Herr Rittmeiſter möchte ſofort 
pum Herrn Oberſtleutnant auf das 
Geſchäftszimmer kommen. So leid es 
der kleinen Frau that, ſie mußte ihren 
Mann wecken. Dieſer war ſehr unge— 
halten über die Störung, zumal derar— 
uge Befehle ſelten etwas Gutes zu be— 
deuten pflegen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Hotel und Theater an Dearborn Avenue 
und Diviſion Straße geplant. 


Gebäude an North Ave, verfauft. 


Bor einigen Jahren ließ William £. 
Bufh an der Norboftede der Dearborn 
pe. und Divifion Str. Ausgrabuns 
gen für ein großes Miethahaus machen, 
dann ftellte er die Arbeit ein, und das 
Zoch, welches fich bei jedem Regen mit 
MWaffer füllte, war ein Gemeinfchaben, 
deffen Befeitigung die Ummohner ber- 
gebens anjtrebten. Yebt hat Bufh das 
Land, welches 120 Fuß Front an der 
Dearborn Une. und 130 YJuß an ber 
Divifion Str. hat, an den früheren 
Befiter Dr. Vincent E. Price. zum 
Preife der Hpyothek, welche ‘Price beim 
Verlauf an Bufh als Theilzahlung 
übernahm, mwieber verkauft, und ber 
neue Befiger erklärt, daß ein Hotel und 
Theater zum SKoftenpreife von $200,- 
000 bis $250,000 von einem Nem 
Horker Syndikat auf dem Lande er- 
richtet werden mwürbe. 

Die Effigfabritanten Gebrüder 
Spielmann haben ein Gelände, 395 
Fuß an der Hatmwthorne Abe.) 220 Fuß 
an der Weed Straße, 379 Fuß am 
Nordarm des Chicago-Fluſſes und 30 
Fuß an der North Ave., zu 8100,000 
von Mathias Steffen gefauft und eine 
Hnpothet von 65,500 übernommen. 
Das Gelände hatte Steffen unlängft 
erft jelbft gegen ein Wirthshaus an ber 
Nord Clark Straße, nördlich von der 


l 


20-3Ölliged ba u mwollenes 


rothem 


10c Wertb — 


bett = Blanfet3, 36 bei 
Boll; in blau und 


das Stüd 


Gardinen 
3,750 Yarbs St ick erei⸗ 


Stickerei⸗ 
Edging und Einſätze- 
febr Ihöne Mufter — 
10c-Werth, per Yard, 


Kr 


12-Yarb- Stopfbaumwolle, ſchwarz, 
31 weiß, lohfarbig, 45 Fe 
x ige Hds auf Spule, 6 ©p... 


Beiter. granulirter 


Beſter iriſch geröſteter 


Fancey Gries oder ge— 


in die Klappe und ein paat | 


zu 41% Prozent Zinfen geliehen. 


— | Kabrif =» Reiter — 
Sc wertb; 


die Yard 


Handtuchzeug; 


Bor⸗ 
8e werth; — 50 
36 fertige gebleichte 
züge — 1 
20 


Kinder: | 
50 


590 


Croquet-Sets 
8 Ballen, Mallets, Arches uſw., von 
Hartholz, polirt und in guter Kiſte ver⸗ 
packt; 250 Werth; ſpegiell 19 
für — weh 
Andere von 68c aufwärts bis 3.45. 
Hängematten 
Gute Qualität; fancy Barben; mit 
Spreader und ‚breitem Bal- f 69 
ance, fpeztell für + 


Feine Nottingham Spisen - 


dia Linonz 9c 
merth; die 
Yard 

200 Stücke 
appretirte F 


tune; Yc werth; 
die NYard 





)c werth; 


100 Stücke Swiß Sticke— 


rei-Flouncings, — alles 


ſätze — gefäumte 


neue und fchöne Muiter, 


fehr gut paffend für Kine 


der = Kleidee — merth 


50e — per Yard, 


E3 


a fur 


8 Belt XXXX RBatent 
unTDeh Roggenmehl, — 
I zu 81.20 — 

J Kir 


24c 


Bohnen oder 
Erbfen — 5 Pfund 
fü 


fd 


Ranch reiner 
Rahm-Käſe — 
ver Rund, 


19€ | 1080 


— — — — 


der Roggenkaf— 
Pfund 1 ac 


id — 
für 


handler John Murray eingetauſcht. 
| Das Wirthshaus war bei dem Handel 
mit $59,500 bemwerthet mworben; hypo⸗ 
thekariſch belaſtet war es mit 825, 000. 
Zu $27,000 hat Iheodore ©. Beh: 
| rend von Louis 9. Jacob ein Grund» 
| ftücf von 75 Fuß Front, auf der Weit: 
feite der Lincoln Aoe., 153 Fuß nord» 
mweitlich von der Byron Str., gekauft 
‚ und eine Hhpothef von $19,500 über- 
ı nommen. Das Land tt mit Zinshäu- 
| fern, Laden im erften Stodmert, be- 
baut. 
Chefter €. Fifh hat das zmölfWohn- 


abtheile enthaltende Miethshaus 7148 | 


bi8 7154 Emerald Une, Norbmeitede 
ber 72. Str., gegen 12 Grundftüde an 
der Harrifon und Lombard Str., Dat 
Park, Eigenthum der Frau Ida Jou— 
ri3, vertaufcht. Das Zinshaug ift mit 
$19,500 belajtet. 

Vor drei Wochen faufte Newton 8. 
Lauren einen Bauplat an der Ajtor 
Straße, 30 Fuß füdlich von der Scott 
Straße, 50 bei 120 Fuß, zu $10,000; 
jegt hat er ihn bereit3, mie e3 heißt, 
mit großem Vortheil, wieder verfauft 
an Franci® 9. Hanly, der ein prunf- 
bolles Haus dort bauen mill. 

Der Rapisloe Country Club hat von 
dem ihm vor zehn ahren von Sidney 
Briggs in Homewood ertheilten Vor— 
kaufsrecht auf 100 Acres Land in 
Homewood, welches der Klub bislang 
gepachtet hatte, und an ihm bereits ge— 
— 
gemacht und es zu $30,000 erworben. 

Das Alvarado Hotel, 1837 Michi— 
gan Ave., iſt von Frau Margaret W. 
Rhodes zu 822,000 auf fünf Jahre an 
Jules Walters verpachtet worden; das 
Hotel wird nach europäiſchem Plan 
betrieben werden. Es enthält achtzig 
Zimmer. 

Auf ein Grundſtück, 100 bei 94 Fuß, 
und jechsftöcdiges Gebäude an der 
Sherman Str., 175 Fuß nördlich von 
ber Harrifon Str., hat der Druderei- 
befiger Yubfon Jones von der Chicago 
Zitle and Iruft Co. $60,000 auf fünf 


—— 
Silber⸗Jubilaãum. 


Der Zentral-Turnverein, welcher 
am 8. und 9. Juli in der Wicker Park— 
Halle ſein 25jähriges Beſtehen feiern 
wird, macht große Anſtrengungen, um 
dieſes Feſt würdig zu begehen. Schon 
ſeit Anfang Januar beſorgt ein Feſt— 
ausſchuß von 50 Turnern die Vor— 
arbeiten, welche zu dem Gelingen einer 
ſolch großangelegten Feier nothwendig 
ſind. Das Feſt ſelbſt wird durch einen 
Turnerkommers am Samſtag, 8. Juli, 
eröffnet werden, zu dem nicht nur die 
Mitglieder des Bundesvororts und 
Bezirkspororts, ſondern auch die 
ſämmtlichen Chicagoer Turn-Vereine 
eingeladen ſind. Am Sonntag, dem 
9. Juli, wird eine ganz beſondere Feier 
ſtaftfinden, bei welcher gezeigt werden 
ſoll, was der Zentral⸗Turnverein tur- 
neriſch zu leiſten vermag. Es ſoll auch 
die Geſchichte des Turnvereins durch 
lebende Bilder uſw. veranſchaulicht 
werden, Zreunbe ber-edlen Turnerei, 


* — — 
en Ne u a a * 


2 Kiſten mit Quilting Robes, 


27 Zoll breites weißes In— 


ſchwarz 
weiß karrirte Kleider -Kat— 


Gardinen — nur in 
weiß — 3 Yards lang — große Aus—⸗ 
wahl in einfachen oder Brufjel Mujtern — doppelter 
Faden — bis zu 2.00 werth — Das Paar 


Bargains in Stidereien und Spiten 
3 200 Dnngend weiße hohl- 


Ichenütcher, weich abpre- 
tirt, werth 5c, Stüd, 


ge | 


175 Stüde engl. Tordons 
— und Einfäügee— 
werih 5c, per Yard, 


And 


Bügeleifenwarhs m, Griff, 
nit, Tuch bezogen, 


andgepflüdte Michigan Navi: 
gelbe 


Fancy friih neröiteter 
KReaberryp Kaffee — 


Sniders Pork und 
Beans — die reguläre 


Eine Partie von einfachem 
1 mercerized Boplin u. 
20 Pongee, die 


40 Zoll breiter weißer Ber- 
ſian Lawn; Fabrik-Reſter; 


1Sc werth — Q!c 
2 


ei Yard 

4 Kiſten Everett Claſſics 
Kleider ⸗-⸗Ginghams; 
10e werth — 

die Yard 


1 
20 
und 


Zabat 


BlnwBoHy, Union Workman, Tip Top I 
oder Dute’3 Mirture — Ic 


per Dadet 
Two Brothers Ranchtabat — reguläre 
5c-Badete — per Dugend 28: — 
per Padet 

Monioe’s Mefiage Zigarre — gute Einlage, 
ausgewähltes Deckblatt — regulärer 4 mr 
Preis $1.00; — per Kifte von 25 au >c 
656; — 5 für 
DR. BLOOMENTHAL, 
Zahnarzt bei 


Brad Need — de Zigarre — eine 
WIEBOLDT’S 


rg Sorte — Kilte von 50, 8Ie — 
12 für 


1. 


Damen - Tas 

Achtet auf die vielen Kunden, 
Seht, wie zufrieden fie au 
feden. Die Babnärzte alle 
Graduirte, thun Euch nicht 
web, nein, nit im gering» 
jten, Und auch die Preife 
werden Euch befriedigen. — 
Borzelfantronen, 2.95, 3.95, 
4.95. — Platten mit Doppel« 
ter Saugitelle, 4.95, 95, 
9.95. — Gold-Finlagen, 1.45, 
2.45, 3.45.— Silberfüllungen, 
95. — Goldfüllungen, 1.45 


Schwarze Schuhichnüre,dk 


und 5-4 lang,die 41, C 


> c 
8c-Corte, Dubend., 


O 


( BProvifionen 5) 


Feines Zuder-Sorn — 3 
Büchſen 22%; Büchfe.... 
Unele Jerry's Wäſcheſeife, 
10 Stücke für 

Beſte Stärke, 

— 5 Pfund 

Grahanı- _vder 

Graders, Pfund 

Friſch gebackene Cokonut- 
Bars, 15c-Eorte, Pfd 


„Split”s 


welche auf der Weitfeite der Stadt 
wohnen, werden auf diefes Ereigniß 
| befonders aufmerffam gemadt. 
— — —ñ — — 
| Ein deutſches Volksfeſt. 
Chicagoer Zweigverband des D.⸗A. Natio-⸗ 
nalbundes veranftaltet es am 1. Juli. 


Wie bereit3 mitgetheilt, plant ber 
| Chicagoer Zmweigverband bes Deutjch- 
| Amerifanifhen Nationalbundes -für 

Samftag, den 1. Juii, ein großes deut» 
! fches Woltafeft. ALS Feitpla hat man 
| fich den geräumigen und bübfch einge- 
| richteten, befonbers aber jchattigen 
Brand'ſchen Bart, anSlfton, nahe Bels 
mont Abe., gefichert. Umfaffende Vor= 
| fehrungen für da3 Felt find bereit3 in 
| vollem Gange. Zahlreihe Turn. und 
| Gefangvereine haben ihre Mitwirkung 
zugefagt, und man wird bornehmlic 
ı auch darauf bebacht fein, Durch bie 
| Veranftaltung von allerlei Turnſpie— 
Ien für die Unterhaltung der Kinyer 
Sorge zu tragen. Für Preife, die an 
! die Sieger bei diefer Spielen vertheilt 
| werben follen, hat der Feftausfchuß die 
Summe von $100 ausgemorfen. 

Wird die Betheiligung an dem Yeft’ 
eine fo allgemeine, wie man e3 erwar= 
tet, fo fol das „Volfafeit de Natio- 
nalbundes” zu einer jtehenden Einrich- 
tung in dem gefelligen Zeben unferes 
DeutfchthHums gemacht, d. H. alljährlich 
wiederholt merden. Der Eintritt3- 
preis zum Feitplak ift, für ermachfene 
Perfonen, auf 25 Cents fejtgefeßt mor- 
den. Gintrittsfarten find jchon jekt 
bon den Mitgliedern der dem Bunde 
angeglieberten Dereine, fowie in der 
(Zeichäftsitele de3 Zweigverbandes, 
Zimmer 912 des Sciller-Gebäudes, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr beim 
Sefretär, Yofeph Danziger, und an der 
Kaſſe des Brand’schen Parks zu haben. 

Die bisher ernannten Ausfchüffe 
fegen fich zufammen, mie folat: 

Allgemeine Vorkehrungen: of. 
Danziger, Dtto Cummerow, Lorenz 
Schlegel. 

Turnweſen: Ernſt Broſius, Exnſt 
Kußwurm, Henry Kraft, Albert Teu⸗ 
ſcher, Otto Meyer, Emil Rothe, Frank 

Gerlich und C. Barnikol. 
| 


Sangesmwefen: Eugen Niederegger, 
Yranz Doniat, Cha3. Kellermann und 
Kart Ehriftmann. 


Abſolute Heilung für Bintvergiftung. 
Ter_befannte „606° Arzt ift jeht in Chicago 
das „606° anzuivenden, % ermöglicht es *8 
mit Blutvergiftung Behafteten ſich 
rivat und geheim heilen zu lafs 
en. — Beachtet, dab viele, d 
hre Spmptome nah alter Wei 
behandeln IHießen, f 
| fhredlihen Nachwirkungen 
| Krankheit befallen murben, wie 
i , Lähmung, Locomotor 
) Gedachtnißſchwãche _ ete. 
Ahr je an Blutvergiftung gelitten habt, 
ſchuldet Ihr es Euch felber wie Eurer Familie, 
diefen Spezialiiten fofort zu Lonjultiren, @e 
nimmt die Behandlung in feiner Office vor, 
und Ahr feid nur Stunde abgehalten, ; 
Er arrangirt die Gebühren nah Eurer Bes 
quemlichkelt und zeigt Cuch überrafhende Ber 
tweife für bie Heilung von Blutpergiftung mit 
der neuen richtigen Unwenbung von ist. 
Ehrlich’8 „606 Salvarfan. . 


"606" MEDICAL LABORATORY 


Clark u. Randolph Str. (S.D.Ede) 3. dos: 
Eingang 145 R.Ehirf St. Stun. 9 de 5.8 


—— 
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Telegrapfifche Depeſchen. 


@elichert von der astoeiated Prees. 
Anland. 
Ausland, 

Typhus graffirt, 

In einer Pofjen’jhen Stadt. — Preufi: 
fbes Herrenhaus nimmt Großberliner 
Doriage an. — Widerjtand gegen die 


dafelbjit. 
oh immer in Oejfterreih große Wahl: 


$enerbeftattungsvorlage 


erregting, 

(Speziall abeidepejche der „N.Y. Staatszeitung“.) 

Berlin, 22. Juni. Die Stadt 
Schneivemühl im »ojener Regierungs= 
bezirt VBromberg .sird von einem Ty- 
»husepidemie heimgefudt. Sämmt- 
lihe Schulen, jowie die öffentlichen 
Gebäude und zahlreiche Rejtaurants 
'ind gejchlofjen. 

Bisher find 100 Ertrantungen an 
gemeldet worden. Auf Anrathen ber 
Aerzte 
ſtellt. Auch ſind ungeſäumt alle Vor— 
ſichtsmaßregeln getroffen worden, um 
der Ausbreitung der Epidemie Schran— 
fen zu ziehen. 


Das preußifche Herrenhaus hat da3 | 
für Groß-Berlin | 
angenoınmen, obiwohl gegen die Maß: | 
regel in ihrer jegigen@ejitalt die ſchwer⸗ | 


Zweckver bandsgeſetz 


ſten Bedenken erhoben wurden. Im 
Abgeordnetenhauſe war das Zweckver— 
bandsgeſetz ſchon Mitte Mai gutgehei— 
ben worden. 
des Gejebes 
faffen: Berlin, Charlottenburg, Sch} = 
neberg, Rirdorf, Wilmersdorf, Lichten- 
berg, jomwie die Landfreife Teltom und 
Niederbarnim. Der Berliner Ober: 
bürgermeifter führt den VBorfig im 
3medverband, welcher au3 100 Ver— 


tretern beiteht, die von jtädtifchen Kol- | 


legien und Kreistagen gewählt werden. 
3mede der Vereinigung find: Regelung 
des Bahnverfehrs, Teitiegung von 
Baufluctenplänen, Ermwerbung eines 
Mald- und Wiejengürte2. 
betrag wird durch Matrifularbeiträge 
aufgebradt. Der Zmedverband tft be= 
rechtigt, Bahnen und Anjtalten zu er- 
werben, zu betreiben und zu verpachten. 

Im Herrenhaufe begann auch die 
Debatte über die Jeuerbeſtattungsvor— 
lage, welche in der dritten Maimoche 
das Abgeordnetenhaus paffirt hatte, 


allerding® nur mit einer Mehreit von | 


zwei Stimmen. Generalfeldmarfchall 
Graf von Haefeler, Kardinal Dr. Fi: 
Icher, Erzbifchof von Köln, und andere 
Mitglieder des Herrenhaufes MERAN? 
ten die Vorlage. 

Der Miniker des Innern Dallwit 
trat den Widerſachern entgegen und 
mies darauf bin, daß die geltend ge- 
machten firchlichen und religiöfen Be— 
denfen nicht ftichhaltig feien. 

Heute findet zu Kiel das Mettfegeln 
bon Booten der amerifanifchen Kriegs— 
ſchiffe ſtatt, für welches Kaiſer Wil— 
helm zwei Preiſe geſtiftet hat. 

Uebrigens wird das Wettrudern 
deutſcher und amerikaniſcher Matroſen, 
welches am 25. Juni ſtattfinden ſollte, 
ausfallen. Die Zeit zur Vorbereitung 
reichte nicht aus. 

Wien, 22. Juni. Im Gefolge der 
Reichsrathsſtichwahlen herrſcht noch 
jetzt vielfach in Oeſterreich große Auf⸗ 
regung unter der Bevölkerung, und in 
manchen Städten 
Polizeimannſchaften und Militär an— 
haltend in Bereitſchaft gehalten. 

Unter den 18 ſofort Getödteten bei 
dem Wahlkrawall in Drohobycz, Gali: | 
zten, befinden fih der Sprachlehrer 
Bertoletti, die Studenten Effer und | 
Luftig, Kafetier Schaechter, der Pri- 
batbeamte Meingarten, Gaſtwirth 
Pappovar, mehrere Arbeiter und vier 
Frauen. 

In jener Stadt herrſcht koloſſaleEr— 
regung. Es verlautet auch, daß das 
Militär ohne vorherige Mahnung 
IdoB. Eine Unterfuchung ift eingelei= | 
et 
der Beerdigung der Opfer zu erneuten 
Unruhen fommen wird, 

Erzherzogs Verlobung enttäuſcht. 

Wien, 22. Juni. Die, jüngſt er— 
folgte Verlobung des präſumptiven 
Thronfolgers „rabergog Karl Franz 
Sofeph, des Sohnes des verstorbenen | 
Erzherzoa? Dtto, mit der 19jährigen 
Prinzefjin 2 aita bon Bourbon-Parma, 
bat aemijchte Empfindungen, um nicht | 
zu jagen Enttäufhung gebradt, 
denn man hatte bis vor Kurzem ge- 
bofft, daß der Erzherzog, welcher der= 
einft den Ihron befteigen wird, doch 
noch die einzige Tochter des deutjchen 
Kaiferpaares heimführen merbe, 

Die jugendlich fchöne, blonde und 
ſchlanke Prinzeſſin Zita iſt dem Volke 
zwar ſehr ſympathiſch; aber man be— 
dauert, daß die künftige Kaiſerin gar 
nichts zur Vergrößerung der Macht 
des Hauſes Habsburg beitragen 
wird. Da die öſterreichiſchen Prinzen 
nur Katholikinnen heirathen dürfen, 
werden die Möglichkeiten - einer 
Machterweiterung durch bortheilhafte 
Eheihliegungen immer geringer, und 
das berühmte alte Wort: „Kriege füh- 
ren laß’ Andre, und beitatbe, glüd- 
liches Deiterreih!“ hat feine Geltung 
lengjt verloren! 

Sn Hoffreifen it man gefpannt 
auf den unvermeidlichen „Damen- 
frieg“, der nach der Vermählung des 
Graherzog® Karl Tranz Nofeph zu 
erwarten if. 3 gilt als ficher, daß 
die Herzogin Sophie dv. Hohenberg, 
die meltgemandte Gemahlin des Erz- 
bezrzog = Ihronfolgers Franz Tyerdi- 
nand, eine Intrique gegen die, meltab- 
gejchieven auf Schloß Schmarzau in 
Böhmen, dem Wittmenftg ihrer Mut- 
ter, aufgemachjene jugendliche Prinzef- 
fin in’3 Werk jegen wird. Es jteht 
diefer daher ein jchmerer Kampf be- 
bot. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

Southampton: St. Paul nah New York. (War 
dur den Sceleuteitreif lange feftgehalten morben, 
fuhr unter bejonderer polizeiliher Bewahurz en 


Am Sen 1 borbei: Vennfplvanie, don Kamburg 
New #2 Kronprinz Wilhelm, von Bremen 


murden „tothbaraden aufge: .; 


Nach) den Beitimmungen | 
wird Groß-Berlin ums | 


Der Geld» | 


werden berftärfte | 


Man befürchtet, da es anläplich | 


Lotalbericht. 
Des Mordes angeklagt. 


— — — 


Grandjury beſchuldigt angeblich 
Enright der Ermordung Altmans. 


?intlage wird morgen eingereicht. 


Die Unterfuhung des SKalles Gentleman 
überläßt die Grandjury ihrer ad; 
folgerin für den näcten Monat. — 
Grandjury wird fihb morgen vertagen. 


Eine Mordantlage erhoben, mie 
perlautet, die Großgefchworenen heute 
gegen Maurice Enright, gemeinhin 
„Mob“ Enright genannt, den angeb- 
lihen gemwerbsmäßigen Todtſchläger 
und Geſchäftsagenten des Vereinigten 
Verbandes der „Plumbers“ und 
Dampfröhrenleger. Sie beſchuldigten 


ihn, * Schankraum des Briggs Houſe 


ı am 22. März diefes Jahres Vincent 
| Altman, einen anderen gemerbsmaßi- 
| gen Todtjchläger, erfchoffen zu haben. 
Die Anklage wird dem Richter morgen 
übermittelt werden. Darauf werden 
ſich die Großgeſchworenen vertagen. 
Ungefähr 20 Zeugen ſind, wie ver— 
lautet, hinſichtlich der Ermordung 
Altman's vernommen worden. En— 
right und ſeine Anhänger behaupten, 
daß William Gentleman, gemeinhin 
als „Dutch“ Gentleman bekannt, den 
todtbringenden Schuß abgefeuert habe. 
Der Ermordung Oentleman’3 befannte 
‚er fich jchuldig, behauptete aber in 
| Nothmwehr gehandelt zu haben. Genile- 

man war in der Wirthichaft pon „Ba!“ 
: D’Malley, an der StateStr., erfchoffen 
| worden. Die Ermordung Gentlemans 
| wird von der Grandjury für den Mo- 
ı nat Yuli unterfucht werden. 

Die Bemweisaufnahme im Altman- 
"Falle war mit großen Schwierigfeiten 
| verfnüpft. Der Leihenichauarzt War- 
‚ ten Hunter, der Altmans Leiche nad) 
| der That unterfuchte, war fi nicht 

pöllig im Klaren darüber, mo fich die 
Wunden befanden, und ed war nöthig, 
| die Leiche auszugraben und nochmals 
| zu unterfuchen. Die Aerzte, welche die 

Leiche nach ihrer Ausgrabung befichtig- 
| ten, waren die einzigen Zeugen, Die 
heute von den Großgeichimorenen ver= 
| nommen tmurben. 


Prozeß gegen $rau Bafer. 

Sm Gerichtshof Richter Kerftens im 
Kriminalgericht begann heute Die Be- 
weisaufnahme im Fall der Frau Blan- 
che Baler, die der Ermordung desfton- 
ftablers Yofeph Slais angeklagt ift. 
Slais war am 1. März 1906 von 
Trau Baker in ihrer Wohnung, 966 
W. Chicago Ape., erichojfen worden. 

Adolph DBlazef, 981 W. 19. Str. 
ein Getreivehändler, der Augenzeuge 
war, murde als eriter Belaftungszeuge 
bernommen. Seine Ausfagen gingen 
dahin, daß e3 ich um einen vorbedacdh- 
ten Mord handelte, und daß er und 
Staid nicht, wie Frau Baker behauptet, 
für Einbrecher angefehen werden fonn= 
ten. Blaze erklärte, daß er mit Slais 
nach der Wohnung der Frau Baer ge- 
' gangen fei, um ihr ein Zahlungsurtheil 
; über $31 zuauftellen, da3 von einem 
| Friedenarichter erlaffen worden mar. 
| Sie hätten an die Vorderthür der 
Mohnung geflopft, aber feine Antwort 
erhalten. Kurze Zeit [päter jei ein 
Koftgänger nad) Haufe gefommen, mit 
| dem zufammen fie das Haus betreten 
| hätten. Frau Baker fei nicht zu jehen 

geweſen. Slais ſei ſchließlich weggegan— 
| gen, um zu telephoniren, habe ihm aber 
das Zahlungsurtheil und feinen Amts- 
| ftern gegeben, und er habe gewartet. 
Eine halbe Minute fpäter jei rau | 
Baler aus einem Schlafzimmer gefom= 
ı men und habe ihn gefragt, was er 
molle. Er habe ihr den Zahlungsbe- 
fehl und den Amt3jtern gezeigt, und fie 
babe geantwortet, daß fie zahlen molle. 
| Gr folle Slais holen. Als er mit Slais 
zurüctgefommen jei, fei die Vorberthür 
verfchloffen gemwefen. Er habe fi 
darauf nad der Hinterthür begeben, 
wo cr Frau Baker auf der Veranda 
getroffen habe. Er fet dur) das Haus 
gegangen und habe die Vorderthür ge= 
| öffnet, und fei dann zu Slais zurüd: ' 
| gefehrt, der an der Vorderthür gemar= 
tet habe. Darauf habe Frau Vater die 
| Vorderthür geöffnet und gefagt, fie 
| werde fehießen, wenn fie näher heran- 
fommen mwürden. GSlais habe augen: 
fcheinlich gedacht, Frau Baker fcherze, 
und jet auf fie zugegangen. Darauf 
babe fie drei Schüffe abgefeuert. 
Anwalt Nofeph Burres, der Per: 
theidiger der Frau Baker, fuchte nadh- 
zumeifen, daß DBlazef zur Zeit ber 

Ihat ein berufsmäßiger Klopffechter 

gemeien fei. Blazef jtellte die Behaup- 
tung in Abrede und erklärte, er habe 
die Klopffechterei vor fünf Jahren an 
den Nagel gehängt. Anwalt Burres er- 
Härte in feiner Anrede an die Gefchmo- 
renen, daß er nachmweifen werde, daß 
Blazef das Ausfehen eines Tagediebes 
gehabt habe und die Sicherheitäfette 
an der Hinterthür gefprengt und fi 
Zugang zum Haufe der Frau Baler 
erzimungen habe. Daraufhin habe Frau 
Baler zum Revolver gegriffen, um fich 
zu bertheibigen. 

— 1.0 — 
Einwände abgewiefen. 





Rahmeisfabrifanten werden unter dem 
Sebensmittelgefetz prozeffirt werden. 
| Nach mehrmöchentlicher Erwägung 
der Einwände der Rahmeisfabrifan- 
ten MeBridge Brothers & SKnobbe, 
Thompſon-Reid Ice Cream Co. und 
Woodhull Brothers ce Cream Co., 
daß das Lebensmittelgefeh verfaj- 
fungsmwidrig- ei, weil e3 nicht genau 
genug angebe, mas ein Verlegung des 
Geſetzes ſei, hat Bundesrichter Landis 
heute die Einwände abgewieſen, und 
bie Inhaber jener Firmen werden ſo— 
mit, im Herbſt, unter der Antlage der 
Herſtellung und des Verkaufs unreinen 
I Rahmeifes im Bunbeögerichte prozej- 
firt werben. 


| 


Etellten Etrafantrag. 


Gegen George D. Glapis, der heute 
früh auf Erfuchen der Behörden von 
MWafbington, D. K., verhaftet wurde, 
haben die Detektivefergeanten Werth: 
beimer und Aldenhovel förmlich Straf- 
antrag geftellt. Der Häftling mird 
bon James Feeley, dem . Hauptge- 
Ihäftsführer der „Iribune”, der Un- 
terſchlagung von 8650 bezichtigt. Er 
ſoll, wenn irgend möglich, ſchon mor— 
gen nach Waſhington zurückbefördert 
und ſpäter dort prozeſſirt werden. 

u · — — 


Bayriſcher Graf auf Beſuch. 


Graf Bopp von Oberſtadt aus 
München, Präſident des königlich— 
bayriſchen Automobilklubs und der 
bayriſchen Geſellſchaft für Luftſchiff— 
fahrt, iſt heute auf einer Vergnügungs— 
und Studienreiſe durch die Ver. Staa— 
ten in Chicago eingetroffen und im 
Hotel Blackſtone abgeſtiegen. Er will 
hier die Behandlung der Wege für den 
Kraftwagenderkehr ſtudiren. 


Greiſin überfahren. 


An Lincoln und Lawrence Avenue 
wurde heute die 64jährige Frau Emma 
Patterſon, Nr. 2314 Giddings Str., 
von einer Elektriſchen über den Hau— 
fen gefahren. Die Verunglückte, die 
ſchwere Quetſchungen und Schrammen 
erlitten hat, befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. 


Börfen-Notirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis 
ichwanfungen an der Produftenbörfe 
biz zur Mittagsftunde und die Schluß- 
| preife von geitern für Getreide und 
— auf künftige Lieferung: 

Fröffnun Hoch Miedrig 12 Uhr 21. Iunt. 
) 0038 Ma ‚0014 
‚913 „0145 
033 * IR 
RZ, 
U OR * 
m 


IR. 

4a 4 8 

.4616 447 
us Yenöt. —— 


Sept 15.79 15.70 15.029% 


Shmuls— 
ui 8.5532 8.35 
Sent 8 m 8.59 
ze 82 85 
Rippche Er 
Auli 8.52 
Sept 8.3247 8.52% 
Jan 1.87% T RZ 
Tie geitrige Anfuht von Weizen für den hiefigen 
Markt ftellte fi auf 27,600, von Mais auf 692,500, 
von Hafer auf 379,800 QWufbels. Verfchidt von bier 
vurden 17,800 Buihels Weizen, 075,300 Buihels 
Mais und 315,300 Bufhels Hafer. 


— — —— — 
„Gallier“⸗Gräber in Italien. 


Aus Italien wird berichtet: Die 
Ausgrabungen keltiſcher Gräberſtätten 
in den Marken, die ſchon vor einiger 
Zeit zu aufſehenerregenden Ergebniſ— 
ſen führten, haben dieſer Tage wieder 
ein bedeutendes Reſultat ergeben. 
Prof. Dall'Oſſo, der Direktor des 
Muſeums von Ancona, hat bei Filot— 
trano, in einem Gebiet, das nach bis— 
heriger Annahme niemals von den 
„Galliern“ beſetzt worden war, ein 
überaus wichtiges Grab aufgedeckt. 
Einige zufällige FJunde von Bauern 
gaben dazu Veranlaſſung. Nach einer 
Arbeit von wenigen Tagen war das 
erite vollftändi-e Grab freigelegt, def- 
fen Inhalt nun im Mufeum von An— 
cona auägeftellt if. Er beiteht aus 
zahlreichen, nach allen im 4. Jahrhun- 
dert v. Chr. befannten Verfahren aufs 
feinjte gefehmücdten Gegenjtänden aus 
Gold, Silber, Bronze. Elfenbein und 
Bernftein. Unter den goldenenSchmud- 
fachen fand man eine Kette im Gewicht 
bon 300 Gramm. Dagegen murbe 
nur ein einziger filberner Gegenjtand 
gefunden, eine PBatera in getriebener 
Arbeit von hohem Kunftwertd. Auch 


8. 5212 


die bronzenen Stüde, vor allem ein. 


großer Handfpiegel, jollen fünftlerifch 
merthool fein. Dal’Dffo rechnet dar- 
auf, bei meiteren Ausgrabungen, die 
fofort nach der Ernte eingeleitet werden 
follen, noch andere ebenfo reiche Grä- 
ber aufzufinden. Er glaubt, eine Ne- 
fropole derjenigen Gallier entdect zu 
haben, die unter Brennus Rom ein- 
nahmen und zeritörten, und meint, die 


ı ungewohnt aroße Menge Goldes rühre 


aus der römijchen Qosfaufsfumme her, 
| die fich auf taufend Pfund Feingold 
belief. Die Bedeutung der Ausgra- 
bungen liegt zum großen Theil in die- 
fen gefchichtlihen Lerhältniffen, die 
noh der Aufflärung harten. Die 
Darjtellung bei Livius fönnte durch fie 
in mehreren Bunften forriqirt werden. 
Dal’Offo glaubt, aud Spuren ande- 
rer feltifcher Gräberftätten in ben 
Marken zu finden, und mill nad) Ab— 
ſchluß ber jebt .ingeleiteten Arbeiten 
auch) jene erforschen. 


„Geteilt in Drangyeli fürgter 
lide Exige: „.’ 


Wieviel ermachlene Menfhen fann 
man wohl in einem Badezimmer uns 
terbringen? Diefe Frage kann, mie 
aus einem Worfommni, das ein 
Londoner Blatt berichtet, zu entneh— 
men ift, unter Umftänden große Wich- 
tigfeit haben. Da murde jüngft in 
Adelaide von der Polizei eine Strei- 
fung durch verfchiedene Wirthichaften 
unternommen, um etwaige Ueberfchrei- 
tungen der „Feierſtunde“ feſtzuſtellen. 
sn einem Hotel war die Unterfuchung 
vergeblich gewejen; der führende Be- 
amte hatte aber die fefte. Ueberzeugung, 
daß er Gäjte finden müjfe, die den 
Vorſchriften der Polizei troßten und 
den Lodungen Gambrinus oderBachus 
folgten — er drang in die PBrivatiwoh- 
nung des Eigenthümerz ein und Xlopfte 
aud an die Badejtube, „Richt berein- 
fommen!“ rief da bon innen eine weib- 
liche Stimme, „ib bin gerade unter 
der Braufe!“ Der galante Beamte 
lächelte und entfernte fi. Nach fünf 
Minuten fagte der Hotelier durch das 
Schlüffellod: „Alles vorbei, Muriel, 
Du fannft aufmachen!“ Die Thür des 
Badezimmers wurde geöffnet, und ber- 
aus famen die Tochter des Wirthes 
und fieben Herren, die die Lift des jun- 
gen Mädchens dem Auge der Behörde 
entzoaen batte. 


’ 


‚| Geitern hatte 


Widerfpricht dem dater. 


Mildres Bridges ging ans freien 
Stüden zum „Apoftel“ See. 


Belanntihaft Durh Eltern. 


In dem „Ternpel‘ an der Racine Avenue 
ging es angeblich anftändig zu.Mildred 
hält ihr Elternhaus für „unrein‘. 
Bridges ganz niedergejchlagen. 


Mildred Bridges, die fiebzehnjäh- 
rige „Schülerin“ des Apoftels des „ab- 
— Lebens“, Evelyn Arthur See, 
welcher vor Richter Honore im Kris 
minalgerichte unter der Anklage dei 
Verleitung des Mädchens prozelfir! 
wird. vermidelte fich heute Vormittag 
bei der Fortjegung ihres Verhörs bei 
dem Verfuche, See zu jchüßen, ver: 
fchiedentlich in Widerfprüche mit ihren 
geitern gemachten Ausfaaer. 

Schon um adt Uhr frün war der 
Andrang von AZufchauern, darunter 
viele weiblichen Geichlehts, ein gro= 
her, und See verjtedte fich vor den 
Bliden der Neugierigen im Wartezim- 
mer der Zeugen, big der Richter die 
Situng eröffnete. Jeder Pla im 
Zufchauerraum war befegt. Der Va= 
ter des Mädchens trat zugleich mit dem 


ı Richter in den Saal. 


Auf die Fragen des Hilfsitaatsan- 
walt3 Burnham antwortete Mildred, 
daß fie See für die Verförperung des 
„Beiftes der Wahrheit“ anjehe, Mut: 
terichaft für eine volljtändige Form der 
Mahrheit halte; meibliche Untreue er: 


Härte fie mit Untreue der Wahrheit |. 


gegenüber. Von einem Stande der 
Tochter fomme in dem Olaubensbe- 
fenntniß des „abjoluten Lebens“ nichts 
bor. Die Glementarbegriffe des 
Glaubens feien ihr nicht befannt. Sie, 
iwie ihre Mutter, Frau Rees und deren 
Iochter Mona, hätten ala Seftenan- 
hängerinnen verjchiedene Namen ge= 
führt. Sie habe See nicht anders an= 
gejehen, mie irgend einen anderen 
Mann. Sie glaube nicht, daß ihm 
die „Erleuhtung“, in der er feine 
Lehre verbreitet und fein Buch gefchrie- 
ben babe, von fonft Jemand gefommen 
fei. „Sch meiß e3 nicht,“ antwortete 
fie auf die Frage, ob ein gemilier 
Brief von See gejchrieben worden fei. 
fie erflärt, die Hand- 
Ichrift fei die Seeds. Als ihr andere 
MWiderfprüche in ihren Ausfagen vor- 
gehalten wurden, fiel fie auf die Ge- 
meinpläße des „abfoluten Lebens“ zu= 
rüd. Das „Buch der Wahrheit“ hielt 
fie auch heute no) für eine göttliche 
Dffenbarung und geftand, daß See 
menigften® Theile davon verfaßt 
habe. Sie wollte weder zugeben, noch 
leugnen, daß fie gewifje Kapitel des 
Buches, die ihr vorgelefen wurden, für 
wahr halte, 

Mildred erklärte in dem nun begin- 
nenden Verhör des Vertheidigers, daß 
fie rein fei und nie mit See unerlaub- 
ten Umgang gehabt habe. Um den 
Dberunterfucher des Bundespoftdien- 
ftes, Charles %. De Woody, aus dem 
Gerichtsfaale zu verbannen, ließ der 
Vertheidiger Gantmell ihn als Zeugen 
borladen; Zeugen find aus dem Ge: 
richtsfaale, außer im eigenen Verhör, 
ausgefchloffen. Auf gleiche Weife tit 
der Anmalt andere ihm unangenehme 
Zuhörer lo3 geworden. 


Mildreds Befanntfchaft mit See. 


Mildred Bridges lernte, ihrer Aus 
fage gemäß, See in einer Verſamm— 
lung fennen, melche fie in Gejellfchaft 
ihrer Eltern befuchte. Wann fie Mona 
Rees kennen lernte, weiß jie nicht; aber 
die Befanntjchaft von Klara Jenningz, 
einer dritten „Schülerin“, machte fie 
auf der Straße. Yhr Vater, dereinit 
Präfident der Sekte, hat die Wohnung 
an der Racine Une. für die Gette felbit 
ausgefucht, eine Angabe, die fehnur- 
Itrads einer jolchen ihres Vaters mi- 
derſpricht. 

Anwalt Cantwell legte nun als Be— 
weis einen Brief vor, in dem See den 
Adoptiveltern von Klara Sennings, 
den Eheleuten Strauß, mit gerichtlicher 
Unzeige droht, teil fie angeblich für 
das Mädchen nicht genug forgten, e3 zu 
biel arbeiten ließen, fo daß deffen Ge- 
fundheit darunter leide und ihm feine 
Zeit zur Erholung gewährt ei. Der 
Staatsanwalt jebte e8 durch, daß der 
Richter die Verlefung meiterer Briefe 
hinfichtlich der enninas verbot, es fei 
denn, die Vertheidiger mollten damit 
die Zeugenausjagen ve3 Mädchens er: 
ſchüttern. 

Frl. Brida. ſaot ferner aus, daz 
See keinerlei Einfluß über ſie habe, 
daß ſie nicht hypnotiſirt worden ſei, 
und daß ſie, ſollte See ſterben, ihre 
Glaubensaufgabe als Mitglied der 
Sekte des „abſoluten Lebens“ weiter 
erfüllen werde. Sie ſei zum erſten 
Male in Sees Wohnung geblieben, 
während ihre Eltern nach der Pazifik— 
tüſte gereiſt ſeien, und mit voller Zu— 
ſtimmung der Eltern. Daß ihr Valer, 
bei der Rückkehr von der Reiſe, als ſie 
am Scharlachfieber in Sees Wohnung 
frant lag, den „Upojtel“ einen „dredi- 
gen Hund“ genannt habe, entfinnt fie 
fich nicht. Die Zeugin beftritt ihres Va— 
ter3 Ausfage,er habe fie bei einer Frau 
Wheeler untergebracht. See habe jie 
nicht, auch nicht durch feine Lehren, 
verleitet, bei ihm zu wohnen. Sie fei 
dorthin gezogen, meil fie ihr Leben 
ausleben molle; ihr: Mutter habe ih: 
dazu bie Erlaubniß gegeben, und ihr 
Vater habe feinen Einfpruch erhoben. 
Daß See von feiner Gattin getrennt 
lebe, habe fie nicht nemußt. Sie habe 
ihrem Vater gefagt, daß fie nicht ins 
Elternhaus zurüdtehren fönne, meii 
e3 bort nicht nach dem Naßſtab des 
„abſoluten Lebens“ zugehe und es voll 
von verderblichen Einflüſſen ſei. Von 
See habe ſie nie eine unſittliche Lehre 
oder ein unſittliches Wort gehört. In 
der Wohnung ſei es durchaus anſtändig 
zugegangen. Ganz aus freien Stücken 
habe ſie ſich der Sekte angeſchloſſen. 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 22. Juni 1911. 
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Sparf — ement 


Fie größlen Heruhſehungen, die je im SpatſumheilsPuſemenl 
gemach| wurden; Räumung aller Suits, Coals, Skirls, leider 


So groß die Bargainz zu Beginn diefes Verkaufes waren, ha 
ben wir trotzdem beſchloſſen, die Preiſe noch weiter herabzu— 
ſetzen für alle noch übrig gebliebenen Kleidungsſtücke. 
ſind geeignet für * Mittſommer wie auch für Früh-Herbſt. 


Sparfamleit3:Bafement. 


Beſchreibung. 


Weſchne iderte Damen- u. Mädchen Suits 
| Gefchneiderte Damenz u. Mädchen Suits 
Gejchneiderte D Damen u. Mädchen Suits 
—— — u. —— Suits 


— u. — Serge Damen— Suis 


Geſch. Serge Damen- u. Mädchen⸗ uits 
Weihe SergeSuits f. Damen | u. Mädchen 
Geſchn. lohf. Covert Jackets für Damen 
Volle Länge geſchneiderte Covert Coats 
Volle Länge ſ ſchwarge Taffeta Coats 


Volle Länge Serge Coats 
Geſchneiderte Serge Cogts 


Volle Länge Pongee Coat3. 


Gejchn. Serge Coat3, einfach u. befegt 


©: 8]; 


Preis. 


15.00 


17.50 


19.75 


— 


ne oo 


— 
Iv 10, 
[1 


\ 


1 9 


—B 
|| 


un 
— 
Oi 


ey 
Qt 


Letztere 


J 


_Breis. _ 
3.00 
7.50 


10.00 
12.50 
15.00 
15.00 
15.00 
15.00 
2.95 | 


495 


7.50 


= 8.50 


9.75 
9.75 





Volle Länge gejchneiderte Serge Coats 


Elegante lange Serge- und Satin Coats 


Banama, Hairline geitr. u. gem. © Skirts 


Panama und Serge Sfirts. 7.50 
Weiße Marquiſette Kleider, far. Stiderei 
Seid. Kleider—Meffaline, Foulards etc. 


8 Waſchbare Damen- u. _Mädchen- Kleider 


Gefchn. ı waſchbare e Skirts für Damen 


Schwarze 


1.25 


Taffe ta Jackets, Seidefutter. 12.00 


13.75 
5 | 15.00 


3.50 


— 
5.00 
7.50 


3.00 


‚95 


5.95 


Die vorgenannten Kleidungsftüde zeigen die endgiltigen Preis— 
Herabfegungen, um mit allen angebrochenen Partien und ein 


zelnen Partien aufzuräumen. 


feinen Einfluß 


auf die hier angeführten Preife. 


Koitenpreis und Merth übten 


Reiter von Weihwaaren von der Haupt - — i 


Im die erjte Floor-Abtheilung der 


Nothivendigfeitt zu entheben, den 


uni = 


Reiterverfauf fortzufeßen, 


wurden jämmtliche Reiter nach dem Baſement gebracht und noch weiter im Preiſe herabgeſetzt, um damit 


zu räumen. 


Weißwaaren, werth bi zn 30c, zu 1214c 


Reiter von meißen Boiles, meihßen 
und fanch weißen Lamns, 
u. f. wm., 121%c. 


27zölliges meißes Poplin, merceriged Tinifh; 30c 


Werth, zu 22c. 


Staple indigo Schürzen-Ched-Gingham; alle Größen, 


Yard zu 5c 


einfahen India Linons, 


Batiftes, barred 
Kleider; 
firt zu 22c. 


Dünnes, offenes Etamine Gemebe; 
40 Zoll breit; reguläre 35c Qualität; mars 


Sparfamfeit Bajement. 


40-3Öllige weiße VBoile zu 22c die Yard 


für Waiſts und 4 ‘ 


1.25 Kimono Waift Mufter, farbige Stiderei aus 


weißer Voile, 85c. 


12170 und 15c Onalitäten von Batiftes und Orgamdies zu Sc die Yard 


Heller Grund; Blumen- und Staple-Defigns in dünnen bedrudten Organdies und Batiftes; vom Stüd, Sc Yd. 


15c per Yar 


25c Bordure Flounce Batijte; 40 Zoll; Seconds, 


zu 


Neiter von Seide-Fonlards zur Hälfte und weniger, de 


Wir haben noch immer eine große Quantität von Refter-Längen von dem großen 
Werthe rangiren, jo hoch wie 68c, jämmtlich aber in einer Partie zu 2öc. 


übrig. 


balbjährlichen Verkauf 
Sparjamfeit Bafement. 


Foulards in den prachtvollften 1911 Muftern, einfchließlich Polfa Dots, Streifen und Figuren; alle die belieb- 
ten Farben; paffende Längen für Waifts, Skirts und Kleider; Werthe bis zu 68c; zu 25c per Yard. 


58c Yard breite Diagonal Bongee Seide; [peziell marfirt zu 33c per Yard. 


Hochſommer-Spezialitäten in neuen 
Madras- und Lawn⸗Waiſts zu 386 


Unſere 
Partien machen ei— 


nen 


3860 





Aus 


mit Sailor Kragen aus 
Navy oderCadet blauer 
Serge; Größen für 
Mädchen im Alter von 


8 bis 


Abbildung. 


Odds 
Lingerie Waiſts für 
Damen; 
Stidereien. u. Spitzen; 
befehmußt u. zerdrüdt; 
$1 und 1.25 Werthe— 
um damit zu räumen, 
zu 75c. 


— 


Eindrud, fpeziell Die 


deutend befjer ges 
macht find, wie die 
gewöhnl. Waiſts zu 
dieſem Preis. 
kommen in Madras, 
dotted 
Lawn; einige haben 
Seide-Kragen 
Binde; 
dunfelfarbig; 38c. 

Sparfamteit3-Bafement. 


Bde Middy » Blonjen 
für Mädchen zu 50c 


Beim 
großen 
Mittjommer = 


mwohlfeilen 
ſehr günitigen 
Wailts, die be= 
anlafjung, tie 
Sie 


Erzeugnifje 


CSwiß und ten. Die 


und 


oder tenswerth. 


hell⸗ 


weißem Linene; 


gen, bequemen 
ganz beſonders 
16 Jahren; wie 


und Ends in 
beſetzt mit 


Kid oder Tan 
handgewendete 


heiße Wetter 
geeignet iſt. 


Fabrik⸗ Ueberſchuß von 2875 Paar 
Orfords u. 


Einkauf dieſer 

Vartie 
Schuhen 
war die Niedrigfeit „e3 
angeführten Breifes 
nicht weniger eine Ver= 


Pumps, das Paar 1.55 


bon 


die Fa— 


con und Qualität der 
dieje3 
prominenten Fabrifan= 
Vollgählich⸗ 
keit der Größen dieſer 
Partie iſt auch beach— 


Sparfamteit3-Bafement. 


Mehr als ein Drittel | 


Erſparniß 
Die Oxfords und Pumps 
in dieſem Verkauf gehö— 
ren zu den regulären 2.50 
Qualitäten. Sie ſind an— 
gefertigt nach vernünfti— 


und doch 


modernen Leiſten u. ſind 


für den 


Sommer geeignet. 


Alle Lederſorten und alle 


Größen 
Drford3 oder Gtrap 
Pumps für Damen; 
mattem, Patent, 


in 
Patent, 
Reder — 


Sohlen; 
die Sorte, welche für das 
befonder3 


Wie ein Mann, der alle feine Hoff- vorbeugen wollte. Die Frage, ob ihr | Sheinwerfer als Gemienfänger. 


nungen in 'Srümmer gehen jieht, | 
laufchte der Vater diefen Nusfagen 
feiner Toc,ter. | 
Sagt fich vom Pater los. 


Nachdem Mildred Bridges bon 
ihrem Vater ſchriftlich aufgefordert 
worden war, heimzukehren, that ſie es. 
Er ſoll ſie aber, nach ihrer heutigen i 
Ausfage, mit unfläthigen Worten be- 
grüßt haben, worauf jie das Haus ! 
wieder verließ, nachdem fie ihrem | 
Bater erklärt hatte, er habe fie vertries | 
ben. 

Einen Anwalt ‘habe fie zu :Hrem 
Schuß im Jugendgericht und vor den 
Großgeſchworenen angeſtellt, behaup⸗ 
tete die Zeugin, weil ſie der Obhut des 
Jugendgerichts entrinnen wollte. Ihre 
Erklärung vor den Großgeſchworenen, 
daß ſie ſich durch Beantwortung ge⸗ 
wiſſer Fragen ſelbſt belaſten werde, 
legte ſie dahin aus, daß ſie einer fal⸗ 
ſchen Auffaſſung etwaniger Antworten 


Vater ſie unlängſt habe zum Meineid 
verleiten wollen, durfte ſie ebenſowenig 
beantworten, wie ein halbes Dutzend 
ähnliche Fragen über ihr Verhältniß 
zum Vater. Sie habe ſelbſtſüchtige 


Neigungen aus ihrem Herzen ver⸗ 


bannt; ihr Verkehr mit Mona habe 


| ihren Gefichtsfreig erweitert und ihr 


Herz geläutert. See habe ihr nie cine 


| Lüge.gefagt, da8 würde auch ihr Herz 


; gebrochen haben. 
—— 


Jetzt hiebe un und ftihfeit. 


Die Bundesanmälte haben heute bie 
Anklageſchrift Hinfichtlih des „Holz- 
trufts“, gemäß den Wünfchen der 
Bunde3-Grofgefchmorenen, gründlich 
| umgearbeitet und geprüft, um jeder 
Möglichkeit ihrer Abmeifung als feh- 
| Terhaft borzubeugen. Morgen werben 
nunmehr die Bundes-Grofgefchtwore: 
nen Richter Landis bie Untlagen uns 
terbreiten. 


Vom Stanferhorn (Schweiz) mwird 
folgender ungewöhnliche Vorfall bes 
richtet: Am 1. d3., Abends gegen hald 
zehn Uhr, al der Riefenfcheiniwerjer 
e3 Hotels hier oben Luzern und die 
| benachbarten Gletjcher. beleuchtete, ers 

eignete fich am Trelfenweg ber Adlers 
fluh etwa3 Merfmwürdiges. Ein juns 
ger Gemäbod, der fich in den nahegeles 
genen Iannengehölgen des Stanjer= 
born3 aufbielt, wurde durch das qrelle 
Licht des Scheinmwerferd dermaßen ges 
blendet, daß er blindlings aufs Hotel 
Yoslief und dort eingefangen wurde, 
Das Thier wurde einjtweilen im Mas 
fchinenhaufe eingefperrrt, wo e3 aber 
in der Nacht einen folchen Lärm vers 
urfachte, daß mehrere Säfte nicht fchla= 
fen fonnten. So mußte e3 denn am 
nächften Morgen mieder in rreiheil 
geſetzt werden. Da Gemſen jetzt Schon⸗ 
zeit haben, hätte es ohnehin nicht ben 

Ron werden bürfen. 


in aa et 
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Wandelbeiteer. 


Sich ohne Widerſtand matt ſetzen 


zu laſſen, iſt nicht nach dem Geſchmack 
der — im Bundesſenate. 
Sie wollen ſich nicht „todtſchweigen“ 
laſſen, ſondern, wie der ſtarke Simſon, 


ihre Feinde tanzen, auch wenn ſie 
unter den Trümmern ſich ſelbſt begra— 
ben. Es gefällt ihnen, mit anderen 
Worten, durchaus nicht, daß man ſie 
gegen den Handelsvertrag mit Kanada 
reden laſſen will, ohne ihnen zu ant— 
worten, und daß man, wenn jie ermü= 
det find, einfah zur Abitimmung 
Tchreiten mil. Dur diefe Zaftif 


würden fie in ein gar zu jchlechtes | 
Darum haben | 


Licht gejegt werden. 
fie ihre eigene geändert und öffentlich 
angefündigt, daß aud) jie für das Mb: 
fommen ftimmen werden, wenn e3 in 
ihrem Sinne „amendirt“, 


nadhbein der Senat auch die Fyarmer- 
Hreilifte und alle anderen Zollverbefte- 


rungsentwürfe des Abgeordnetenhaus | 


ſes gutgeheißen hat. 
ſie ſeinerzeit behauptet, 
„weiſe“ 
erfolgen kann, nachdem eine unpartei— 
iſche Tarifkommiſſion den Unterſchied 
zwiſchen den einheimiſchen und den 
ausländiſchen Löhnen feſtgeſtellt und 
über ihren Befund Bericht eritattet hat. 
Hauptjählih auf ihren Wunfh hat 
der Präjident „thatfächlich“ eine folche 
Kommilfion eingejett, obwohl ihm 
„gejeßlich“ die Erlaubniß dazu ver: 
meigert worden ift. Da e3 aber den 
Snfurgenten auf einen MWiderfpruc 
mehr oder weniger nicht anfommt, fo 
wollen fie jeßt nicht mehr den Bericht 
der Kommijfion abwarten, fondern 
ih fofort an der allgemeinen Tarif- 
berbejjerung betheiligen. 

Die Gelegenheit, ihre Drohungen 
gegen die „Reakttonäre” wahr zu ma= 
chen, hat ihnen der Senator Gore von 
Dfahoma geboten. Er hat den An- 
trag gejtelt, die vom Abgeordneten: 
baufe foeben angenommene „Wollen- 
bil“, melche die 
und Wollivaaren durchſchnittlich um 
50 v. H. herunterſetzt, dem Finanz— 
ausſchuſſe mit der Anordnung zu über— 
weiſen, daß ſie ſpäteſtens bis zum 10. 
Juli dem Senate vorgelegt 
muß. Der Finanzausſchuß ſoll alſo 
die Sache nicht in die Länge ziehen 
oder gar den Entwurf unterſchlagen 
dürfen. Er ſoll gezwungen ſein, ihn 
binnen drei Wochen durchzuberathen 
und entweder ſeine Annahme oder ſeine 
Ablehnung zu empfehlen. Für dieſen 
Antrag ſtimmten außer den Demo— 
kraten alle dreizehn Inſurgenten und 
noch einige „halb“ fortſchrittliche“ re— 
publikaniſche Senatoren aus 
Nordweſten. 
großen Mehrheit von 39 gegen 18 
Stimmen durch. Damit iſt die vepubli- 
fanifche „Herrichaft” im Senate qänz- 
lich gebrochen. Nicht die republifani- 
jche Mehrheit beitimmt den Gang der 
Geichäfte, 
Minderheit, 
lichen“ angeichlofjen haben. 
ftens_ ijt das bis auf Weiteres das 
Programm der Infurgenten, die aber 


Allerdings haben 
daß eine 


wenn man ihnen den Gefallen thut, 

eine regelrechte „Debatte“ über den Ge- 

genfeitigfeitävertrag zu führen. 
Indeſſen iſt e3 immer gefährlich, 


mit dem Feuer zu jpielen. Ehe die In= | 


furgenten fich’S verfehen, merden jie 


entweder ganz und gar in der Demos | 


fratiichen Partei aufgegangen, oder ge= 
ztvungen worden fein, mit den „Reaf- 
tionären“ Frieden zu fließen. Die 
zwar fortjchrittlichen, aber doch repu= 
blifanifhen Wähler in Wiskonſin, 
Soma, Kanjas, Nebrasta, Minnefota, 
Nord- und Süb-Dakfota, Wyoming, 
Montana und den nördlichen Pazifit- 
ftaaten werden nicht jo rajch wie ihre 


Yührer Kehrt machen und fich von der 


„Schubpolitif“ ganz und gar abmwen- 
ben wollen. Wer dazu geneigt it, wird 
fi Tieber aleich der 
Partei anfhliegen. Die fortichritt- 
lihen Senatoren werden aljo jchließ- 
lich nur noch zwijchen der Heberläuferei 
in’3 demofratifche Yager und der Un: 
terwerfung unter bie republifanifche 
Barteidisziplin zu mählen haben. 
Wenn jie überhaupt noch in der repu= 
blitanifhen Nationaltonvention er— 
jcheinen wollen, nachdem fie den Bun= 
beafenat an die Demofraten ausgelie- 
fert haben, jo werden fie ald Gnade- 
flehende, und nicht als Fordernde und 
Befehlende ich nahen müfjen. 

Den Demokraten war e3 fchwerlich 
Ernit mit ihrem Verfuche, die ganze 
Bollfrage in der außerordentlichen Ta= 
gung aufzurollen. Cie zählten ver: 
muthlich bejtiimmt darauf, daß der 
Senat ihnen unübermwindliche Hinder- 
nilfe bereiten würde. Wie fie fi in 
bie überrafchende Aenderung der Sadj- 
lage finden werben, bleibt abzumarten. 
Wenn fo „regellos“ gefpielt wird, fann 
gerabe ber geichidtefte Spieler am Ende 
verlieren. 


Ein: und Auswanderung 


Weber die Einwanderung wird fehon 
feit Qangem ven ber Bunbesregierung 
gewiſſenhaft Buch geführt, und zuver⸗ 
läffige Einwanderungs-Statiftiten find 
in jedem Yabrbuch und periodifch in 
ever Zeitfchrift und jeder Zeitung bes 
RE zu finden. lm die Außwande- 
zung hingegen hat man ich bißlang fo 
mt wie gar nicht a efümmert, Zu⸗ 


pe En | Rede mar. 
den Tempel einreißen, auf dejjen Dache | drüdiende Mehrzahl der Einwanderer 


| hierher fam in der ausgejprochenen 


| reif für’s 





d. b. wenn | 


e3 erit zur Abftimmung gebracht wird, | Peit ganz gewaltig geändert, und heute 


allgemeine Zolldurdhficht erit | 





Aölle auf M affe | 1 OEM 
Höle auf Rohmolle | 612,000 Einwanderer brachten, jollen 


werden | 


Umſchwung 
dem 


S 1; j I | 2 a - s i 
Er atng alfo mit ber | 750,000 Köpfe hinausgehen, 





fondern die demokratische | , 
der ich die „Fortichrittz | 
Wenig= | 


demofratifchen | 


verläffige Zufammenftellungen find 
nirgends zu finden, und e3 würde jehr 
biel Mühe machen, folche zu beichaffen. 
Bon den transatlantiichen Dampfer- 
gefellichaften kann man mwohl jo un- 
gefähre Zahlen über die Rüdmwanbde- 
rung befommen. Diefe befannte „Rüd- 
manderung“ dedt aber feinesiwegs die 
Auswanderung, denn e3 nehmen uns 
zweifelhaft jährlih recht Viele im 
Smwifchendef und den „SKajüten“ der 
Dampfer Paſſage nach Europa, ohne 
bekannt zu geben, daß ſie dem Lande 
der Freiheit für immer Valet ſagen 
wollen — von der ſehr ſtarken amerika— 


niſchen Auswanderung nach Kanada 


gar nicht zu reden. Wenn man früher 
nicht daran dachte, über die Auswande— 
rung Buch zu führen, ſo erklärt ſich 
das leicht genug daraus, daß bis vor 
verhältnißmäßig wenigen Jahren von 
einer größeren Auswanderung nicht die 
Daß nicht nur die er— 


und feſten Abſicht hier zu bleiben, ſon— 
dern auch kein Eingeborener oder hei— 
miſch Gewordener daran dachte, ſich 


| einem anderen Zande zuzuwenden, um 


leichter, beifer und fehneller jein Xeben 
zu machen, beziv. porwärts fommen zu 
fönnen. 3 ift ja noch gar nicht lange 
ber, daß der Gedanke, dag Solches 
möglich fein fönnte, verlacht, mer ihn 
hätte ernjthaft vertreten mollen, als 
Srrenhaus eyflärt morden 
wäre. Die Zeiten ändern fi, und die 
Verhältniffe haben fich in verhältiniß- 
mäßig fehr und überrafchend kurzer 


Icheint eine genauere Beobadhtung und 
Statiftit der Auswanderung, wenn 
nicht geradezu die Einrichtung eine 
AuswanderungSamtes, durdhaus am 
Plage und hHödft münfchenswerth. 
Denn mwie’3 ift, wird uns wohl gejagt, 
wie viele Perjonen im ahre oder 


| Monat aus fremden Ländern als Ein 
| wanderer hier anfommen; wir erfah- 


ren aber nicht zuverläffig, wie viele da3 
Land verlajfen, und fönnen nidt 
lagen, mie viele Köpfe das Land durd) 
die Wanderbemegung gewonnen hat. 
Einer New Norker Meldung zufolge 


ı tft die überfeeifche Auswanderung in 


den erjten fünf Monaten des Jahres 
überaus und überrafchend jtarf ge- 
mwejen. Nach den Zahlen der Dampfer- 
gejellichaften übertraf die diesjährige 
Rüdmwanderung (in den Monaten 
Sanuar bis Mai, einjchließlich) die 
lettjährige um rund 50,000 Köpfe, 
und die Anmeldungen follen ein An- 
dauern dieſer ſtarken Rückwanderung 
erwarten laſſen. Zur ſelben Zeit blieb 
die Einwanderung | binter der vorjähri- 
gen weit zurüd. Während die eriten 
fünf Monate lebten Sahres rund 


diejelben Monate diefes Nahres nur 


| eine Ginwanderung von 475,000 Ber: 


onen: aufzumweifen haben, fo dab fidh 
für die eriten fünf Monate ein Minus 
dem PVorjahre gegenüber von rund 
130,000 Köpfen ergeben hat. Da die 
eriten fünf Monate des Jahres allemal 
die ftärfiten Einmwanderungsmonate 
find, — auf die legten 7 Monate von 
1910 famen nur meßr 429,100 Ein- 
mwanderer — jo läht fi für dad ganze 
Sahr ein bedeutender Rüdagang in der 
Einwanderung erwarten. Wenn nicht 
ein plöglicher und nicht zu erwartender 
eintritt, wird die Ein- 
wanderung für 1911 faum über 


Das wäre immer noch ein erfreulicher 


| Zuwachs — erfreulich, weil das Land 


Arbeits ri und bejonders ans 
ſpruchs zloſere — heute ſo nöthig hat 
wie je. Aber es ſteht leider feſt, daß 
dieſer Einwanderung eine recht große 
Rückwanderung und Auswanderung 
gegenüber ſteht, und wenn wir auch 


nicht wiſſen, wie groß dieſe iſt, oder 
I u | find, — denn es hamdelt jich hier um 
ihre Meinung abermals ändern mögen, | 3tvei ganz verichiedene Beivegungen — 


ı jo find fie doc} jedenfalls groß genug, 


zu benfen zu u 

Nah den Angaben der Dampfer- 
gejellichaften über den von New York 
ausgehenden Zwiſchendecksverkehr ſtellte 
ſich die Rückwanderung Eingewander— 
ter für das Rechnungsjahr 1908 auf 
714,828 Köpfe, von denen rund 
395,000 ſich als Aus wanderer er—⸗ 
klärt hatten; im Rechnungsjahr 1909 
nahmen 400,392 Fremde Paſſage nach 
ihrer Heimath, davon 225,800 er— 
klärte Auswanderer, und in 1910 er— 
klärten 202,400 der 380,000 Rück— 
wanderer, daß ſie nicht die Abſicht hät— 
ten, zurückzukehren. Es wird wohl ſo 
mancher von dieſen bald ſeine Abſicht 
geändert haben und doch zurückgekehrt 
ſein, dafür blieben aber jedenfalls nicht 
wenige derer, die ſich nicht von vorn— 
herein als Auswanderer erklärten, in 
der Heimath oder ſonſtwo im Ausland 
hängen, ſo daß man den bleibenden 
Verluſt jedenfalls nicht zu hoch anſetzen 
wird mit der Zahl Derer, die ſich bei 
ihrem Abgang von hier als Aus— 
wanderer bezeichneten. Das wären 
alſo für das Rechnungsjahr 1908 rund 
395,000, für 1909 226,000 und für 
1910 rund 202,000 — im erſteren 
Falle rund 31, in den letzteren je knapp 
30 Prozent der Einwanderung des 
Vorjahres. Man darf danach, 30 
Prozent der borjährigen Einwande⸗ 
rung als Durchſchnitt der Rückwande— 
rung, bezw. Auswanderung früher 
Eingewanderter anſehen, und das 
würde für die erſten fünf Monate des 
laufenden Kalenderjahres rund 200,- 
090 Rüdmwanderer ergeben, die bon der 
Einwanderung abzuziehen mären, wenn 
man ungefähr feftitellen mill, wie viel 
das Qand durch die überfeeifche Wan: 
derbemegung des Jahres gewann. Von 
dem Geminnft von 429,000 Köpfen 
durch die Einwanderung mürben da- 
nad nur rund 229,000 al Geminnit 
bleiben. 

Auch diefe Zahl wirb noch viel zu 
hoch fein. Denn die Einwanderer wer- 
den zwar genau gezählt, e8 entziehen 
fich aber auch viele derer, die auf dem 
Seeiwege auswandern, der Berechnung, 


"und um diejenigen, die auf dem Land- 


wege die Union verlaflen, um nimmer 
mwieberaufebren, kümmert ſich. ſo⸗ 
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zuſagen, kein Menſch. Selbſt über die 
Einwanderung auf dem Landwege 
liegen keine genauen Zahlen vor, und 
über die Auswanderung natürlich erſt 
recht nicht. In beiden Fällen iſt Alles, 
was angegeben wird, nur recht will— 
kürliche Schätzung; man wird indeſſen 
der Wahrheit ziemlich nahe kommen, 
wenn man annimmt, daß die Wander— 
bewegung über die kanadiſche Grenze 
den Ver. Staaten in den letzten 5 Jah— 
ren im Durchſchnitt einen Verluſt von 
100,000 Köpfen das Jahr brachte. 
Damit würde der Nettogewinn der 
Union wieder bedeutend zuſammen— 
ſchrumpfen und ergibt ſich die Wahr— 
ſcheinlichkeit, daß die vorausſichtliche 
Geſammteinwanderung von rund 
750,000 Köpfen das Jahr nur mehr 
einen Gewinn von ſagen wir rund 
300,000 Köpfen belaſſen wird. 

Das wäre ein ſehr geringer Zu— 
wachs. Wenn unter ſolchen Umſtänden 
etwas gethan werden ſoll, ſo darf es 
gewiß nicht eine Erſchwerung der Ein— 
wanderung, ſondern eher, wenn das 
anginge, eine Erſchwerung der Aus— 
wanderung ſein. Jedenfalls ſollte 
Alles vermieden werden, was die Ein— 
wanderung guter Elemente ſchwächt, 
bezw. dazu angethan iſt, ſolche vor der 
Einwanderung abzuſchrecken. Und das 
iſt, leider, in der jüngſten Zeit nicht 
geſchehen. — — — 


Außerodentliche Gewalt. 


Wenn das Schankgewerbe durch 
Geſetz ſchikanirt wird, wie es keinem 
anderen Geſchäfte geſchehen dürfte, 
und wenn das Geſetz trotzdem von den 
Gerichten aufrecht erhalten wird, ob— 
gleich es zugeſtandener Maßen unhalt— 
bar wäre, wenn es auf andere Ge— 
ſchäfte Bezug hätte—ſo geht die ge— 
— 5— Erklärung gewöhnlich dahin, 
daß das Schantgewerbe überhaupt 
keine Rechte hat, die der Staat zu ach— 
ten verpflichtet wäre. Es ſei dieſes 
Gewerbe, wo es beſteht, nur ein ge— 
duldetes Gewerbe. Der Staat könne 
es gänzlich verbieten, gänzlich zerſtö— 
ren, wenn er wolle, ohne daß er den 
Gefchäftsbetreibern, denen er damit 
Erwerb und Eigenthum nimmt, au 


‚nur die geringjte Entfhädigung zu 


zahlen brauchte. Und meil der Staat 
das Gemerbe völlig zu unterdrücken 
und zu zerjtören berechtigt ift, To fei 
er auch berechtigt, e8 befonderen Be- 
drüdungen und Beläftigungen zu un 
terwerfen, denn:—bie größere Gewalt 
Ichließt die geringere in fich ein. 
Demfelben Grundjage fcheint nun 
das Illinoiſer Staatsobergericht auch 
in einem Falle gefolgt zu ſein, in dem 
es nicht mit dem verachteteten, vogel— 
freien „Saluhnkieper“, ſondern mit 
Korporationen, Banken, Truſt Com— 
panies und anderen großfapitalifti- 
Then ntereffen zu thun hatte. Vor 
zwei Jahren hat die Legislatur das 
Ihon jeit geraumer Zeit bejtehende 
Erdjchaftsfteuergefeh durchgefehen und 
berbeifert, und hat dabei dem Gejehe 
eine Beltimmung einverleibt zur Ver— 
hütung von Umgehung der Gteuer. 
„Depofitengefellfhaften, Ireuhänder- 
gejellichaften, Korporationen, Banten 
oder andere Anftalten oder PBerfonen“, 
melde Werthpapiere, Geldeinlagen 
oder fonitige Vermögensbeftände eines 
Verftorbenen in Bermahr oder Belih 
haben, wird daburch verboten, folches 
Eigentbum den Erben, Nachlakper- 
waltern oder fonitigen Rechtänachfol- 
gern des Verjtorbenen oder fonjt mwel- 
cher Perjon auszuhändigen, oder fon- 
Ittge MWeberiragung des Eigenthums 
(Heberjchreibung von Aftien u. j. m.) 
borzımehmen, ohne daß fie ben 


! Stantsfchagmeifter und den Staats: 


generalanmalt mindeftens zehn Tage 
borher von der beabfichtigten Eigen— 
thumsüberlieferung oder =Weberfchrei: 
bung benachrichtigt haben. 

Alfo: Wenn Jemand Bonds, Hhypo- 
thefen und fonftige MWerthpapiere in 
einem Fach eines GSicherheitänemälbes 
liegen bat, jo darf nach feinem Tode 
das Fach nicht geöffnet werben und e3 
darf nichts herausgenommen werden, 
ohne daß der Staat daron meiß. Des- 
gleichen dürfen die etwaigen Banfein- 
lagen des Verftorbenen nicht ohne 
Wiſſen des Staates abgehoben wer— 
den. War der Verſtorbene Aktionär 
einer Korporation oder ſonſt Theil— 
haber eines Geſchäftes, ſo dürfen auch 
ſeine Aktien oder ſonſtigen Geſchäfts— 
antheile nicht ohne Wiſſen des Staa— 
tes auf Jemand anders übertragen 
werden. 

Dabei werden zwei fette Fliegen 
mit einer Klappe geſchlagen. Nicht 
nur wird der Staat möglichſt davor 
bewahrt, daß man ihn ganz oder theil— 
weiſe um die Erbſchaftsſteuer betrügt, 
ſondern es wird auch ermöglicht, den 
thatſächlichen Eigenthumsbeſitz des 
Verſtorbenen zu vergleichen mit dem, 
was er bei Lebzeiten zur Verſteuerung 
angegeben hatte. Hat er, wie das mehr 
Regel als Ausnahme zu ſein pflegt, 
ſteuerpflichtiges Eigenthum der Be— 
ſteuerung entzogen, ſo kann die Steuer 
für die ganze Zeit, während derer ihm 
das verheimlichte Eigenthum nach— 
weislich gehört hat, nachträglich von 
dem Nachlaſſe erhoben werden — mit 
Strafzuſchlag! 

Mit einem ganzen Arſenal von 
Rechtsgründen iſt dieſe „gefährliche“ 
Neuerung in dem von einer Chicagoer 
Depoſitengeſellſchaft eingeleiteten Teſt— 
falle angefochten worden. Die Geſell—⸗ 
ſchaft machte u. A. geltend, daß die 
ihr auferlegte Verpflichtung gegen die 
Beſtimmungen ihres Freibriefes ver— 
ſtoße; daß das Geſetz Freiheit und 
Eigenthum ohne gehöriges Rechtsver— 
fahren nehme; daß es gegen das Ver—⸗ 
faſſungs -Verbot „ungebührlicher 
Durchſuchungen“ verſtoße; daß es 
Privateigenthum zu öffentlichem Ge⸗ 
brauch nehme, ohne Vergütung dafür 
zu leiſten, und daß die klagende Ge— 
ſellſchaft dadurch gegwungen werde, 
gegen ihren Willen als verantwortli⸗ 
cher Verwahrer fremden Gutes zu die⸗ 
nen. 

Ale diefe Einwände, jo viel fich da- 
für aud —* li find vom Ober⸗ 
aericht für nicht iphaltia befunden 


worden. Man hätte fie, oder i wenig⸗ 
tens den einen oder anderen, ver— 
muthlich gelten laffen, wenn es fich 
um das Eigenthum von Lebenden ge- 
handelt hätte. Todte jedoch haben feine 
Rechte, alfo, auch; feine Eigenthums— 
rechte. Ein eriveisliches und gerichtlich 
pollitredbares Anrecht bon Lebenden 
auf dag Eigenthum eines Todten be— 
fteht nur fraft der Gefete des GStaa- 
tes. Wo das Staatögefeg fein „Erb- 
recht“ gibt, da gibt’ Hein folches 
„Recht“. Menn der Staat mollte, 
brauchte er ein Erbrecht überhaupt 
nicht anzuerfennen, fondern fönnte 
Alles, was ein Verftorbener hinter- 
läßt, für öffentliche Amede befchlag- 
nahmen. Er mag in Betracht der df- 
fentlichen Meinung nicht in der Lage 
jein, foldhe Beichlaanahmung that= 
fächlich durchzuführen, aber in der 
Theorie hat er das „Recht“. Und meil 
er e& hat, meil er alfo das Eigenthum 
des DVerjtorbenen ganz an fich nehmen 
tönnte, fann er ed auch theilmeife neh- 
men oder das Recht der Eigenthums- 
übertragung regeln und bejchränten 
auch unter Bedingungen, welche ver- 
faffungswidrig fein würden, wenn e3 
um das Gigentbum eines Lebenden 
ih handelt. Wie im Falle des Han- 
del mit beraufchenden Getränfen ift 
auch hier in der arößeren Gewalt die 
geringere einbegriffen. 


Bon den Grogisädten Der Welt. 


Die geograpbifche Vertheilung der 
Großitädte auf der Erde bildet den 
Gegenftand einer intereffanten Stu: 
die, die Dr. 9. Haffinger in der Deut- 
ichen Rundichau für Geographie ber- 
öffentlicht hat. Unter einer Großftadt 
beriteht er jede Giedlung bon über 
100,000 Einwohnern und unterfchei- 
det 1. Millionenftädte, 2. Halbmillio- 
nenftädte und 3. Wohnpläße mit 100- 
bi 500,000 Einwohnern. $m Gan- 
zen gibt es nach Halfinger 341 Wohn 
pläße auf der Erde, die über 100,000 
Bewohner zählen, und bon diefen lie- 
gen 171 (50 Prozent) in Europa, 98 
(28 Prozent) in Afien, 14 Prozent in 
Amerika. Afien und noch mehr Nord» 
amerifa meifen aber einen größeren 
Prozentfaß großer Städte auf, als 
ihnen gemäß ihrer Bevölkerung im 
Dergleich zu Europa zufäme Dies 
rührt daher, daß in jenen beiden Erd- 
theilen die mit Grofftädten befebten 
Länderräume im Verhältnig zu ben 
riefigen, fait menfchenleeren arftifchen 
und Trodengebieten ftarf zurüctreten 
und fih im DOften Nordamerikas eine 
beträchtliche Anzahl Großſtädte auf 
engem Raum zufammendrängt. Sn 
Europa tft dagegen infolge der ftarfen 
Gliederung des Landes in Fleinere na= 
türliche Qandichaften und Fünftliche 
politifche Gebilde auch die Anzahl der 
Mittelitädte außerordentlich arof und 
beherbergt einen mefentlichen Theil der 
Bevölkerung. Die Großftädte treten 
bormwiegend haufenmweife oder linien- 
artig angeordnet auf. Die erftere An- 
ordnung ft porherrfchend in Berg: 
merfögebieten und Andujtrierepieren, 
die lettere an Wafferrändern, Haufen- 
meife angeordnete Großftädte gehören 
boriwiegend in die Klaffe der groß: 
industriellen Broduftionsftätten, die 
meift duch Bodenfchäte bedingt find. 
Linienhaft angeordnete Großſtädte ge— 
hören vorwiegend in die Klaſſe der 
Verkehrs⸗ und Handelsplätze. Wo bei— 
de Haupturſachen der Großſtadtbil-, 
dung zuſammentreffen, z. B. in einem 
ſtromdurchfloſſenen Bergbaurevier mit 
bodenſtändiger Induſtrie, das zugleich 
Hinterland und Küſte mit guter Ver— 
kehrslage bildet, dort wird die Groß— 
ſtadtanhäufung am ſtärkſten. Einen 
dritten Typus der Großſtadtanhäu— 
fung bilden die loſen Gruppen von 
Marktplätzen und gewerblichen Pro— 
duktionsſtätten der fruchtbaren tropi— 
ſchen und ſubtropiſchen Stromtieflän- 
der mit ſehr dichter agrariſcher Bevöl— 
kerung. Im Gegenſatz zu den beiden 
erſten Gruppen ſind dieſe Städte hi— 
ſtoriſche Zeugen einer uralten Kultur— 
entwickelung; ſie ſind vertreten in 
Hinduſtan, im Pendſchab und in Chi— 
na. Indeſſen iſt die Großſtadtanhäu— 
fung in den Agrarländern Indien und 
China doch relativ nicht bedeutend im 
Verhältniß zu der ungeheuer zahlrei— 
chen Bevölkerung und im Vergleich zu 
den weſteuropäiſchen Verhältnifſen. 
Beziehungen zwiſchen Klima und 
Großſtadtverbreitung faßt Haſſinger 
in folgende Sätze zuſammen: Der 
weitaus größte Theil der Großſtädte 
liegt in der nördlichen gemäßigten 
Zone. Nur ſehr wenige liegen inner— 
halb der Wendekreiſe und dieſe ſind 
überwiegend an die Küſte gebunden. 
Die Binnenſtädte liegen aber faſt alle 
in Hochländern, wo die Lage das tro— 
piſche Klima mildert. Die ſüdliche ge— 
mäßigte Zone iſt ebenfalls arm an 
Großſtädten, was auf die geringe Bo— 
denentwickelung und die relativ große 
Verbreitung von Trockengebieten zu— 
rückzuführen iſt. Die polare Grenze der 
Großſtädte verläuft ziemlich parallel 
der polaren Grenze des menſchlichen 
Lebens auf der Erde, liegt alſo in Eu— 
ropa mehr polwärts als in Aſien und 
Amerika. Die nördlichſte Großſtadt iſt 
Helſingfors (60 Grad nördl. Breite), 
die ſüdlichſte Melbourne (38 Gr. ſüd— 
Breite). 


Die Lievesjagd. 


Unter einigen Stämmen ber Araber 
findet eine ganz befondere Art von 
Brautmwerbung ftatt, worüber der eng- 
lifche Reifende Henry James Thorley 
wie folgt berichtet: Die fämmtlichen 
Bewerber um ein Mädchen verfammeln 
fih an einem dazu beftimmten Tage an 
einem Punkte außerhalb ded Lagers. 
Alle unbemwaffnet, aber auf den beiten 
Pferden, die fie auftreiben fönnen. 
Die Braut auf einer minbfchnellen, 
prachtvollen Stute, hält, umgeben von 
ihren Verwandten, eine Strede davon 
und überjieht mit unrubigem Auge die 
Zahl ihrer Freier. Einer ift Darunter, 
für den ihr Herz fchlägt, aber die Sitte 
geftattet ihr nicht die einfache Wahl. 
Sie ift das Wild, - nad) dem jedem 
zrreier, ber als unbejholten im 


Stamme gilt, die Jagd freifteht, und 
wer fie fängt und zuerjt mit ſeinem 
Arme ihre Taille umfchlingt, dem muß 
jie ala Weib folgen. 


vei einer jolchen Gelegenheit verdacht 
werden fann, wendet fie endlich, ihr 
KRoß, wirft ihrem Augerwählten nod 
einen vieljagenden Blid zu und fprengt 
aus dem Streife ihrer Angehörigen 
eine Strede mweit in Die offene Wülte, 
um Vorfprung und freien Raum für 
ihre Bewegungen zu gewinnen. Go 
bald jie mit ihrer Stelle zufrieden ift, 
jtredit fie beide Arme aus, der Bater 
gibt den ungeduldigen Freiern ein Zei: 
hen, und dahin braujen fie, um ben 
Ihönen Preis zu erjagen. Bald find 
ihr die Verfolger auf den Hufen, das 
Mädchen mirgt einen einzigen Blid 
zurüd und fällt jo plößlich rechts ab, 
wo fie den Geliebten bemerkt, daß ein 
Iheil der zu eifrigen freier vorbei: 
jhießt, ohne den Seniff in dem auf: 
wirbelnden Staube nur 3u bemerken. 
Schon ijt fie in der neuen Richtung 
einem Theil ihrer Verfolger aus den 
Augen; nur menige derjelben, darun- 
ter voran er, für den fie das Manöver 
ausgeführt, haben fich nicht irre ma- 
chen laffen. Durch allerlei fchlaue und 
fühne Evolutionen und Schwenfungen 
zu richtiger Zeit hat fie die mweiteren 
Wettbewerber derart verwirrt, daß fie 
meift aufeinander losreiten oder in 
übergroßem Eifer jo heftig gegenein- 
ander prallen, daß die ‘Pferde Tich Halb 
überfchlagen und die Reiter in den 
Sand rollen. Dem Geliebten ift es 
jest leicht gemacht, fich ihr zu nähern 
und jeinen Yrm um ihre.Taille fehlin- 
gen zu fönnen. ©o hat fi denn die 
Braut — menigftens in diefem häufig 
borfommenden Falle — im mahren 
Sinne des Wortes ihren Mann erjagt, 
denn die meijten arabifhen Mädchen 
Jind ungemein gewandt zu Pferde, und 
an Lift fomwie Ränfen fehlt e3 ihnen 
. folden Liebesjagd durchaus 
ni 


Roiaiveridit. 
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Sälder. 


Eine Anzahl Perfonen unter Derdacht 
verhaftet. — Der Mädchenjäger. 

Un der Yndiana Ave. und Dit 37. 
Straße murde von Geheimpolizift 
Halloran der 22jährige William Max, 
Kr. 380 ©. State Str., unter dem 
Verdacht verhaftet, der Einbrecher zu 
fein, welcher in leßterer Zeit in meh- 
reren Miethshäufern auf der Gübjeite 
geplündert hat. Die Befchreibung des 
Einbrecher fol auf Mar paffen. 

Den Geheimpolizei = Sergeanten 
Buſh und Murphn gelang es geftern 
Übend, auf einem überfüllten Stra- 
Benbahnmwagen an der Cottage Grove 
Une. und 26. Straße mit Hilfe von 
Paflagieren, Charles Frölih und Ro- 
bert Mitchell troß deren Gegenmwehr zu 
überrumpeln, während ihre beiden Ge- 
nofjen, obwohl verfolgt, entfamen. Die 
Burfchen follen Tafchendiebe fein und 
als folhe auf dem Straßenbahnmas 
gen „gearbeitet“ haben. 

Dr. Padard, Nr. 54 Weit Cheftnut 
Str., bezeichnete John Laffey, au 
„Zoui3pille Slim” genannt, vor&tabt- 
richter Martin als einen ber brei Tas 
Tchendiebe, welche ihm am 3. Juni auf 
dem Union-Bahnhofe eine Bufennadel 
im MWerthe non $150 geftohlen hatten. 
Laffeyg murde dem Kriminalgerichte 
überantmwortet; die Polizei hat ihn 
Thon häufig verhaftet, aber nie über 
führen fünnen. 

Ein Kerl, der fih H. &. Chapman 
nannte und Toronto, Kan., als feinen 
Mohnfit angab, wurde geftern Abend 
an der Süd Dearborn Straße und 
dem Welt Jadfon Blod. von Geheim- 
polizift Neary verhaftet, ald3 er in 
beffen Nähe zmei Mädchen anhielt und 
angeblich unter dem Vormanbde, er fei 
PVolizift und werde fie im Weigerung3- 
falle wegen unordentlichen Betragens 
verhaften, Geld von ihnen forberte. 
Eine ganze Anzahl Frauen und Mäbd- 
chen tft in den lebten Wochen auf diefe 
MWeife beraubt worden. Chapman fol 
inter dem Namen 9. Cameron eine 
Woche lang im Majeftic- Hotel gewohnt 
haben. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der Merchants' Loan 
& Truft Co, jtellten fich heute bie 
europäifchen Wechjelraten mie folgt: 
Deutihland: 100 Mart ...... 323.30 
Sefterreidh: 100 Kronen 20.30 
Shmeiz:100 Frans .......... 19.34 
Hofland: 100 Gulden 
Tänemarf: 100 Kroner 
Rußland: 100 Rubel 


— — — 


Kind von Hund gebiffen. 


Bon einem Hunde des 514 N. Sans 
gamon Str. mohnenden Trank Kizzo 
wurde die achtjährige Florence Mur: 
pby, 520 N. Sangamon Str., beim 
Spielen geftern Abend ins rechte Bein 
gediffen. Der Hund wird auf Waf- 
jerfcheu beobachtet, dad Kind ift in 
ärztlicher Behandlung. 

—— 


Von Pferd  todigeidlagen. 


Nathan Matel, 1734 W. Taylor 
Straße, ein 3Tjähriger Mann, wurde 
am Montag in einem Stall an der ©. 
Afhland Une. und W. 36..Straße pon 
einem Pferde in den Unterleib gefchla- 
gen. er Freunde fuhren den Be- 
mußtlofen ins County-Hofpital, mo 
er, ohne zu Jich gefommen zu fein, ges 
ftern Abend geftorben ift. 


— ou, — ⸗ 
Eomme.s Anfang. 


Heute Morgen um 7 Uhr 35 Mis 
nuten 30 Gefunden hielt der Sommer 
bei einer Temperatur von 77 Grad ’fei- 
nen Einzug. Um acht Uhr zeigte der 
Wärmemeſſer 82 Grad an, und bie 
Leute auf der Straße fahen fich ver: 
anlaßt, die Röde auszuziehen und in 
Hembdsärmeln herum zu laufen. lm 
neun Uhr hatten wir 86 Grad, alfo 
die größte Hibe um dieſe Tageszeit in 
diefem Jahre, zu — 
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Schlußſfeiern in offentlichen Sculen | 


Heute Abend und morgen finden in 
den öffentlichen Schulen die Schluß: 
feiern ftatt. Nahezu 12,000 Zöglinge 
werden aus den Schulen entlaffen mer- 
den und zwar: 1400 aus den Hodh= 
fchulen, 235 aus dem Lebrerjeminar 
und 10,400 aus den Bolfsjchulen. 
Lehrperſonal und Schüler wetteifern 
miteinander, die Schlußfeier ſo ein— 
drucksvoll wie wie möglich zu ge zu geſtalten. 

| 
| 


Volunteers —— me America. 


Im Waſhington Part geben heute 
die „Volunteers af America“ den ar— 
men Kindern Chicago's ihr jährliches 
Maſſenpiknik. Um 9 Uhr Vormittags 
wurden etwa 500 Kinder in Sraft- 
wagen und SKraftlaftwagen, die große 
Gefchäfte und Menfchenfreunde fojten- 
frei geftellt hatten, nach dem Parf be- 
fördert. Eine Mufikfapelle und eine 


Abtheilung Polizei fehritten dem Zug |; 


in der unteren Stadt voraus. Berge 


von Kuchen, Rahmeis, belegten Bröt= | 
chen und anderen Lederbifjfen wurden : 


im Park vertilgt. Selbſtverſtändlich 
fanden auch allerlei Volksſpiele ſtatt. 


Mikoſch⸗ Wihe. 


Der unſterbliche ungariſche 3 8 a f 


Preis pro Band %0c, alle 3 Bände. 
500 unfterbliche Wine und Anekdoten von Op⸗ 
35e 


A. KROCH & CO,, 


Deutie Buchhandlung 


Neue Nr. 59 Ost Monroe Str. 


(Bwifhen Wabafh und Michigan Ades.) 


TEode3- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
ri t, daß mein geliebter Gatte und unfer Baıer 
Kart Wilke 
Bonnerstag, ben 22. Juni, fanft im Herrn ent 
fchlafen ift. — &l, Kon findet ftatt dom Trauer 
baufe, 3001 © zn Ave., am Sonntag, 
den 25. Juni 1911, Waldheim-Friedbor, 
Nachmittags um 1 übt. Im ftile Theilnahme 

bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Emilie Wille geb, a Gattin. 
Hermann, Charles, Emil, Willtam, 
Ada Wilte, Bertha Enpai Kinder. 
William Engel Schwiegeriohn. 
2onife und Clla Wi nes Ihhgertoch⸗ 
ter, nebſt Enleln. 


Endlich haſt du überwunden 
Manche ſchwere, harte Stunden; 
Manchen Tag und manche Nacht 
&ı du in Schmerzen zugebradt. 
— baft du ſie ertragen, 
Deine Sam erzen, beine Plagen, 
Bis der Tod dein Auge brad — 
Boch bift du im Himmel wad). 


Todes-Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten, zur 
—— —X daß unfer geliebter Gätte 


Johann Klemann 
im Alter von 57 Jadren und 3 Monaten am 
. Zuni um 12:15 fanft im Herın enticdhlafen 
ift, Beerdigun Ba ftatt am —5* den 
Sun, um 2 Uhr Nadm., vom Xrauerhaufe, 
108 "Hannah Abde,, Yoreft Bart, nad der St. 
Robannesticche, Ütarengo und Franklin Gtr., 
oreit YWarf, und von da nad dem Goncordlar 
erbof. Um ftille Theilnahme bitten die trau= 
ernden Hinterbliebenen: 
da Klemann, en. 
ouiſe Krumpholz, T ochte 
Fred G. Krumpholz, Eipiwiegerfohn. 


dfr 


Todes ⸗zMAnzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nuch— 
di daß tnfer geliebter Vater, Schwiegervater 
Großvater 


ri 
un 
Peter Sperling 
im Alter von 64 Jahren, 9 Monaten 11 Tagen 
am 20. Juni geftorben ift. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am Rreitag, den 23. Juni, 9:30 Vorm., 
dom XTrauerbaufe, 814 ®W. 19. Str., nad Sent 
Oak Ridge Friedhof. Um ftille TIheilnahme bit« 
fett Die frauernden Hinterbliebenen: 
u. Sperling ——9 u und 
Kohn Sperling, Kind 
Sophia Sperling, Sihwienertochter. 
3. HSrant_ Meyer, Schwiegerfohn, 
nebſt 7 Entelkindern. mido⸗ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten diee die traurige 
Naͤchricht, daß meine geliebte Gattin 
Elizabeth Reislein, geb. Schlimm, 
im Alter von do Jahren am Dienſtag, den 20. 
Juni nach langem, ichwerem Teiden entſchlaſen 
it. Die Deerbtoung findet ftatt am Freitay, 
den 23. Juni, Sormittags 10 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 5452 Aihland Pibe,, nad der evanı. 
Friedensfirde, 52. und Auftine Str., bon ba 
mit Autihen nah Mt. Greentvood. Der trau: 
ernde u ie 
orge 
Amelia Herihner, Nichte, und Famtlie 
ee ee 


Todes-Anzeige. 
reunden und Belannten a traurige Nahe 
richt, daß mein gelichbter Gatt 
Henry a 
im Alter von 32 Jahren, 8 Monaten und 6 
Tagen geitorben ift. Die Deerbigung fin np ftatt 
am Samötag, den 24. Juni, Mits 
tagd, dom Trauerbaufe, 2216 €. deanii Ei 
noch Dat Ridae- Friedhof. Um itilfe Iheilnahme 
bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Anna Hampe aeb. Beyer, Satttı:. 
Willie, Sohn. 


Todes-Anzeige. 
Deutſcher Kriegerbund. 

Den Beamten und Kamerc⸗ 
den zur Nachricht, daß unſer 
Kamcrab 

Wilhelm Körner 


am Mittwoch geitorben. ft. 
Beerdigung Samstag Nach» 
‘ mittag um 1 Uhr. Gxfeu- 
Verfgmmlung am Sonnerstag 
Abend um 8 Uhr. 
Hermann Bijed, Präſident. 
Fritz Weſtfall, Sekretär. 


Geſtorben: William Koerner, am 21, Juni, in 
ſeiner Wohnung, 2832 South 42. Avenue. Ge— 
liebter Gatte bon Katherine geb, Meeng, Vater 
bon Theodor, William, Emma, Ida und Hench 
Beerdigung Samitan Nahmittag um 2 Uhr na 
Mount Auburn Friedhof. 


Geſtorben: Joſeph Nas, geliebter Bruder bon 
nor — —*3 eerdigung Samstag, den 24. 
gm, uber Borm., bon der Wohnung 
einer Ehwelter, 5256 Princeton Abe., nad) dem 


St. Marien⸗Friedhof. dofr 


Demnücft erſcheint: Die Deutſchen im Bürger⸗ 
triege. (1861-65), 600 &. m. 36 Karten, don 
Wilhelm Kaufmann; Debustden: Preis. .....82.:0 
Koelling & Klappenbach 
Budbandlung, Schreihmaterialien. Sportartitel 
170 ®. Adams Strafe. 


\Refet die „SonutagpoR‘ 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die tyapırige 
Nachricht, dab mein geliebter Gatler und 
unfer lieber Pater 
Albert Bon Hof 
im Alter von 42 Jahren fanft ertühle- 
—— iſt. Die — fndet ſtatt 
rauerhauſe, 20 ©. 38. Etr., am Sonn⸗ 
tag Nadımittag um 1 Ubr, nad Wont⸗ 
vroſe. Miiglied der — Loge Nr. 
J 783 F.& A. Douglas Loge 
es. ©. °., eh. Sarmitaerter Un= 
Tnrtlbunstisiein. Ziefbetrauert voh: 
Enma Ei ge geb. Beters, 


seh a un Elizabeth Bon 
of, Kinder. 


Todes- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nah 
riet, daB unfere innigftaeliebte Muttex 
Karolina Reiter geb. Knorr 
im Alter don 51 Nahren fanft im Geren ents 
[stafen ift, Die Beerdigung findet ftatt am Frat- 
tag, den 23. Nuni, Nachmittags halb. ein Uhr, 
vom Zrauerhaufe, 1313 Wells Elr., nad deut 
Waldheim-isriedhof. Um ftille <heilmaime Bits 
ten die betrübten Hinterbliebenen: 
Theodor umd m Welen, Söhne. 
Laura Reiter, Tochte 
Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Tochter 
Ida Albrecht geb. Wagner 
welche heute vor 2 Jahren, am 22. Juni 1900. 
geſtorben iſt. 


Salt, mohl in fükem Frieden, 
Schlaf’ wohl in füher Auh’, 
Nah langen zen bienieden 
Dedt did die Erde zu. 
Geendet ift dein Leiden, 
Dadin die trübe Zeit, 

Dir mwinlen ewige Freuden 
Und ewige Seligteit. 


Von deinen dich Tiebenden Eltern, Ge 
fhwiitern und Kindern. 

Nicholas und Lena Senzig, Helen, Ger 
trude und Alwina Alb recht, Kinder. 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe Mutter 
— Sophia Klien 
die heute vor 2 Jahren, am 22. Juni 1000, 
geſtorben iſt. 


Nah kurgem „Raumof bienieden 

Dedt Dich die Erde zu, 

Schlaf wohl in füßen Frieden, 

Schlaf' wohl in ſüßer Ruh'. 
Gewidmet von deinen trauernden. Kindern: 


Ernſt und Minnie Diedrich, Friedrich 
uͤnd Karolina Klien. 


Waldheim. 


—— og lonfeffionslofer Bon Mr .. 
Chicago. Durch Metropolitan⸗Hochbah 
gi erreigen. Billige Begräbnibplä — ns it 
iefem Ichönen Friedhof auf Abich — 
General⸗ Hflices: Foreſ Ba 
n 
Übreft Barf 757 


ol 8 
Fred J. Zuttermeiſter, Präſ. Freb Wiaß, Sela 
Satob Schwab, Superintendent-. 


RIVERVIER 


ARTHUR PRYOR <=: 
Goronation-Tag v.... 


geben eit 
heute Abeni 
Marien Sic 


eine Yapıt BLUE STREAK? 


auf f de m 
E3 ift ein Wirbelwind — probirt es. 
Samstag: 


Royal Arcanum Piknik 


Zum Beften des Hofpital-Bett:Fond, 
Sonutag: Pitnit der Schwe: 
— nun 


er zu haben. — 
Eith Far Auftin 796, 


Diele 
Wurje 


| —— 100 | 


ii! Trovatore. 


FOREST PARK 


Ausflug nach Spaßland! 
Garfield Branch Met. „8“ 
Große aufresnde Fahrten! 
Prairie —— Hochze its re iſe. 
— Hand und ſeine Kapell 


a 5Jreies Baudevittle. 
HS 2 Borftelungen heute Abend, 
BA Sophie Tuder 
VW Die 8 F e iind 
| athskeiler 
—4 bie beiten in der Stadt. 
BI. — Speifen Sie im Preien. — 
* 50 neue Part⸗Sehenswürdigkeiten! 


The Relic House, 


2037 N, CLARK STR. 
Gegenüber Lincoin Part. 


Sohn Weis, Eigenthümer. 


KONZERT eben Abend und 


vuntag Nachmittag 


Otto Seifert’s Orchester, 


B'smarck"-Garden 


Evanfton Wpe., Grace und Halfte Ste. 
Ballmauns Kapelle — 
Wiener Große Oper Quartett. 
„Wunfh“ Abend Montag; Wagner-Abend Diens 
tag; Maurer: Abend Donnerstag; Standard u, 
populäre Mufil Samdtag, Sonntag Nadım.ttag 
und Sonntag Abend. 
in22,dofafonmo—27ag 


Prospect Bluff Resort, 


OURTH LAKE, Iı L. 
Sifaen, Bootfadren und 


Wald a a arach *7*8 


nde Fahrt bon Chicago, 
mit der E. M. St. Baul oder Wisconfin Cens 
tral, Schreibt wegen Büchlein. Chad. Ber or. 
Phone Grays Lafe 174, Gray3 Late, 

22in,do afon,im 


EMIL H. SCHINTZ 


89 W. Randolph, nahe Olark Str. 


Geld Berlin. A ei A a 
s y —2* 





___Lotalberidht. 
Beklagenswerſhes TR 


dns Gedädhtniß ein. 


Sn Shushaft genommen. 


. 
War nicht imftande, fi ihres Namens 
zu erinnern. — Derhaftung mit Binder: 
niſſen. — Unfreiwilliges Bad. -—— Des 
Miordes bezichtigt. — Geitörte Seitfreude 


Junges Diüdcen büßte = 


Ein etwa 18jähriges Mädchen, das 
Gitterlich weinend nor dem Hotel Sher- 
man jtand, wurde dort heute in Schuß: | 
haft genommen. Die Aernıfte hatte Das | 
Gedächtniß jählings eingebüßt und 
konnte ſich weder ihres Namens noch 
ihrer Adreſſe entſinnen. 

„Ich weiß nur noch, daß ich vor dem 
Boſton Store war,“ fagte ſie. „Alles 
Andere habe ich vergeſſen. Mein Ge-⸗ 
dächtniß gleicht einer abgewiſchten 
Tafel. Ich weiß weder, wie ich heiße, 
noch wo ich wohne. Ich habe entſetz— | 
liche Kopffchmerzen und Schirerzen in 
meiner rechten Seite.“ 

Erft nach Verlauf von mehreren 
Stunden meifterte das junge Mädchen 
ſeine Gedächtnißſchwäche und entſann 
fich ihrer Adreſſe. Sie iſt die 7jährige 
Margaret Caſe, Nr. 1727 Lunt Ave. 
Sie hat angeblich ſeit einer kürzlich an 
ihr vorgenommenen Blinddarmopera: 
tion häufig an Ohnmacdhtsanfällen ge: 
litten, Die Polizei hat fie nach ihrer 
Wohnung geihafft. 

Leiſteten Widerſtand. 

Nach heftigem Kampfe wurden ge— 
ſtern gegen Abend der 19jährige John 
Sidzonski und der gleichaltrige Albert 
Rink in ihrem Zimmer im Hauſe Nr. 
156 W. Erie Straße von Detektives 
der Wache an Chicago Une. unter der 
Anklage verhaftet, am 19. Juni einen 
Cinbrud in die von E. 9. Morris im 
Haufe Nr. 21 ©. La Salle Str. be- 
triebene Speifewirthichaft verübt zu 
haben. Ein in ihrem Zimmer gefun= 
dener und beihhlagnahmter Anzug tft 
von Morris als fein Eigenthum iden- 
tifizirt worden. Die Polizei hat die 
Häftlinge im Verdadt, eine ganze 
Reihe von Einbrüchen auf dem Sterb- 
hol; zu haben. 

Seebär in Möthen. 

Der A3jährige Seemann Karl Mat: 
fon hatte jich einen gewaltigen Affen 
oefauft, den er heute früh um zmei 
Uhr auf dem See Ipazieren fahren 
twollte. In einem zwangsmweife vom 
Chicago Jaht-Klub geliehenen Boote 
hatte er fich jhon 300 Fuß vom Ufer 
entfernt, alö er das Gleichgewicht ver= 
lor und ein unfreimilliges Bad nahm. 
Gr wäre wahrſcheinlich ertrunfen, 
wenn nit Wm. White, der VBermalter 
des Klubs, und deflen Nadhtwächter 
Sohn Pato rechtzeitig feine Nothlage 
bemerft hätten. Sie ruderten ihm zu 
Hilfe, fiichten ihn heraus und überga= 
ben ihn der Polizei. 

In der "Zentral Detailwache wurde 
er unter der auf unordentliches Betra= 
gen lautenden Anklage gebucht. 

Eine von drei Männern benupte 
Barfaffe lief beute früh um ein Uhr 
auf einer aufgegebenen, in derNähbe der 
Van Buren Straße gelegenen Saug— 
tele auf. Die Rettungsmannichaft 
jah die Nothiianale der Gejtrandeten, 
iam ihnen zu Hilfe und madte das 
Boot wieder flott. Da e3 feinen Scha- 
den genommen hatte, fonnten die |n- 
faffen ihre Fahrt fortfegen. Xhre Na: 
men wurden nicht feligeftellt. 

Erwirfte einen Haftbefehl, 

Peter Metropoliß, der Vater des 
Dienitag während eines von jtreifen- 
den Haufirern verurfahten Kramalls 
von einen gemwijjen George Burbulas 
erſchoſſenen Hauſirers Georg Metro— 
dolis, hat heute in der Wache an Chi— 
cago Ave, einen Haftbefehl gegen den 
ZIhäter unter der auf Mord iautenden 
Untlage erwirtt. 

Burbula® befand id 
Ihon in Unterfuhungshaft. 

Metropolis war erjchoflen morden, 
nachdem er und acht Genoffen Georg 
Burbulas und defjen Bruder an Perry 
Straße und Berteau Aoe. thätli an- 
gegriffen hatten. Fünf feiner Genoi- 
fen und die Gebrüder Burbula3 wur— 
ven gleich darauf in Haft genommen, 
Die Gefhmorenen, die heute den In— 
queit in dem Fall adhielten, überant- 
worteten Burbulas der Grandjury. 

Richtete Unheil an. 

Eine Anzahl fröhlicher Gäfte befand 
jich geitern auf einem Leitermagen auf 
der Fahrt nach der Wohnung des in 


‚übrigens 


Emil Smith, um an dejfen Hochzeit3= 
feier fich zu betheiligen. Dicht hinter 
ihnen fuhr in einem Buggy ein Anabe, 
der eine geladene ?linte bei fich hatte. 
Diefe muß er wohl achtlos gehandhabt 
haben, denn fie entlud fich plößlich, 
und jehs der Hochzeitsgäfte wurden 
von der Ladung getroffen und mehr 
oder minder jchiver verlegt. Zmei der 
Verwundeten ringen mit dem Tode. 
Der Reit wird borausfichtlich genefen. 
Wurde fchwer verwundet. 

Hred Schalt, Nr. 1548 Wieland 
Straße, verfuchte geftern Abend feinem 
jungen Freunde Grover Parrier, Nr. 
2157 Ordhard Straße, der ihn befucht 
hatte, einen Revolver abzunehmen. 
Beim Ringen um den Befit der Waffe 
entlud diefe fich, und die Kugel drang 
dem red in ben Unterleib. Der Ver— 
munbete befindet fich in ärztlicher Be- 
handlung. An feinem Auflommen 
mirb gezmeifelt. 

Sreigefprodhen” 


Bon einer Jury in Richter’ Kapı- | 


naghs Abtheilung des Kriminalge- 
richt wurde geftern Nachmittag Sofeph 


uretifch von der Anklage freigeipro= | 


den, am 3. Februar 1910 den Schant- 
mwirth Kohn Mullaney ermordet zu ha- 
ben. Mullaney murde Hinter bem 


Schanttifch erfhoffen aufgefunden, 


* 


Knappes Entrinnen. 


Fünf Autler durch Exploſion des Gaſolin— 
behälters gefährdet. 


„Feuerfer“ überfahren. 


Fünf Fahrgäſte hatten heute früh in 
einem J. J. Bruner gehörenden, von 
Joſeph Beiger, N.. 1703 Michigan 
Ave., bedienten Kraftwagen die 59. 
Str.-Einfahrt zum Washington Part 
erreicht, als der Gafolinbehälter erplo- 
dirte. Da er nur wenig Gafolin eni> 
hielt, mar die Erplofion nicht allzu 
heftig, und die Infaffer des Wagens 
famen mit dent bloßen Schred davon. 
Das Schnaufer! aber nerbrannte bis 
auf die Metalltheile. 

Kam unter die Räder. 

Der jährige Frank Scutelo, Tr. 

10654 Green Bay Upe., ein „yeuei 


m 


— — —— ——— a u u nn nenn) 


fer”, wollte ſich geſtern Abend an der 


118. Straße und dem Calumet Fluſſe 
auf den in Fahrt befindlichen Wagen 


| des Helen- und Letierguges Ver. 17 
der 


ſtädtiſchen Feuerwehr ſchwingen, 
glitt aber aus und fiel unter die Räder. 
Jeht befindet er ſich, mit gebrochenem 
Arm und den Körper mit Brauſchen 
bedeckt, in ſeiner Wohnung in ärztlicher 
Vehandlung. Der Wagen befand ſich 
auf der Fahrt nach den in der Nähe 
gelegenen Geleiſen der Pennſylvania— 
Bahn, wo ein alter Güterwagen, der 


als proviſoriſche Halteſtelle diente, in 


Brand gerathen war. Das Feuer 
bat $200 Schaden angerichtet. 
Poliziſt verunglückt. 
Beim Abſteigen von einer Archer 
Ave.Elektriſchen trat geſtern Abend 


und brach die rechte Knieſcheibe. 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
Der Unfall ereignete ſich an der Quinn 
Straße. 

Schwerer Unfall. 

Ein auf dem Dache des dreiſtöckigen 
Neubaus Nr. 3338 Walnut Straße be— 
ſchäftigter Bauhandwerker trat geſtern 
Nachmittag auf das Oberlicht. Dieſes 
gab nach, und er ſauſte in die Tiefe, im 
Falle einen Genoſſen mit ſich fortrei— 
ßend. Beide fielen in den Keller und 
erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 
Die Verunglückten ſind Samuel Kritz, 
Nr. 1655 Wrightwood Ave., und ſein 
Hausgenoſſe Matthäus Martin. Sie 
haben Aufnahme im St. Elifabeth: 
Hofpital gefunden, 

Siel von der Keiter, 

Der 5sjährige Anftreicher Ihomas 
Moran war geitern Nachmittag damit 
beichäftigt, die Dede eines Zimmers 
feiner Wohnung Nr. 10 Oft 12, Str. 
zu tündhen, als er das Gleichgewicht 
verlor und von der Reiter hinunterfiel. 
Die Polizei jchaffte den Verunglückten 
nad) dem County-Hofpital, wo feſtge— 
ſtellt wurde, daß er einen Knöchelbruch 
erlitten hat. 

—+0— 


Netie Erzieherin, 


Hatte angeblich nach und nach ihre Aus» 
fteuer zufammengeitoblen, 

Frau S. Cobb Coleman, Nr. 53 
Dit Divifion Straße, trat heute in 
Richter Himes’ Abtheilung des Stadt: 
gerichts als Belajtungszeugin auf ge= 
gen bie bizherige Erzieherin ihrer Kin- 
der, Frau Emily Fleuty. Sie bezich- 
tigte die rau, fie fpftematifch Leitoh- 
len zu haben. „Sie beabfichtigte,” faate 
fie, „in nächfter Woche in Rocheiter, N. 
Y., einen hiefigen Handlungsreifenden, 
Namen? Andrews, zu ehelichen. Die 
Ausftattung hat fie nad) und nad) in 
meinem Haufe zufammengeftohlen. In 
ihren Koffern fand ich einen Theil mei— 
ner Kleider, Wäſche undSchmuckſachen. 
Ein Koffer war zur Hälfte mit 
Strümpfen gefüllt. 

„Auf die Leitrafung der Diebin 
verzichte ich, doch glaube ich, da das 
gemeingefährliche Weibsbild unter Po- 
Iizeiaufficht geftellt werben follte.“ 

Der Richter ordnete an, dab Frau 
Fleuty nach dem dentifizirungsbüro 
geichafft und dort feitaeftellt werde, ob 
fie jchon zubor mit dem Strafaeieh- 
buch in Konflikt gerathen fi. 

—— N 

Verſöhnung am Sterbebette. 


Im Heirathslizensamte wurde ge— 
ſtern eine Heirathslizens für den wohl— 
habenden Grundeigenthumsmakler 
Bernhard A. Ziegler und Karoline 
Ziegler ausgeſtellt. Das Paar hatte 
vor achtundzwanzig Jahren geheirathet 
und ſich vor fünf Jahren ſcheiden 
laſſen. Seit vierzehn Tagen liegt Zieg— 
ler, welcher Nr. 2356 Nord California 
Ave. wohnt, in einer Heilanſtalt in 
Benton Harbor, Mich., auf den Tod 
darnieder, und da hat ſich das Paar 
verſöhnt. 

— 
Bom Raum überwältigt. 


Das $euer bat etwa $10,000 
gerichtet. 


Ein an 48. Straße und ©. Ajhland 
Ave. gelegenes Miethsgebäude mit dazu 


ı Polizift PB. 9. Gapin auf eine Bana-= | 
nenjchale, alitt aus, jchlug lang hin | 
Er | 


a ne — — — — — — 


Schaden an, 


gehörigem Stall find geftern Abend. 


in Flammen aufgegangen. Frau Ella 
Quinn mar in ihrer Wohnung vom 
Rauce überwältigt worden und wäre 
mahrfcheinlich verbrannt, wenn nicht 
Polizit Eugen D’Connor fie rechtzei- 
tig gefunden und in Sicherheit gebracht 
hätte. Der Sahfcehaden beläuft fich 
auf etwa $10,000. 


Aus Bereinsfreifen, 


Der Altdeutjdhe Unter- 
tüßungsperein von Chi- 
cag o‘ermählte in feiner Generalver- 
fammlung gejtern Abend alle feine 
Beamten wieder, nämlih: Er-Präfi- 
dent, Jakob Schug; Präfident, John 
Rickhoff; Wize- Präfidentin, Klara 
Hunger; Brotofoll-Gefretär, Chrift. 
Srube; Fin.-Seftetär, Ernft Brofius; 
Shapmeifter, Mar Lunfenbein; üb: 
terin, Chriftine Thieken; Wächter, 
Kafpar Lapin; Fahnenträger, Win. 
Mintelhaten. Der Verein verfammelt 
fi an jede erften und dritten Diens- 
tag im Monat. 


zivendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. Zuni 1911. 
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Bing ins Warifer, 


Sahnfhmerzen hatten den Kreis zum 
Selbitmord getrieben. 


Der 7TOjährige Baul Anorel, Nr. 
6720 Cottage Grove Ave., hat am vo— 
rigen Freitag, durch Zahnſchmerzen 
zur Verzweiflung getrieben, Selbſt— 
mord begangen. Geſtern wurde ſeine 
Leiche in der Nähe des Jackſon Park— 
Jachthafens aus dem See gezogen und 
vom Poliziſten Michael Großmann, ei- 
nem Schwiegerſohn des Verſtorbenen, 
identifizirt. 

Großmann gab an, daß ſeinSchwie— 
gervater ein Zahngeſchwür gehabt habe. 
Durch die durch das Geſchwür erur- 
ſachten Schmerzen zur Raſerei getrie— 
ben, habe er Freitag ſeine Wohnung 
mit der Erklärung verlaſſen, ſeinen 
Qualen ein Ende machen zu wollen. 
Dieſe Drohung habe der Unglückliche 
wahrſcheinlich noch am ſelben Tage in 
die That umgeſetzt. 

——— 

* An der Baltimore & Ohbiobahn ge- 
legen, 120 Meilen von Chicago. Weel- 
end-Fahrfarten giltig für den Nad)- 
mittag-Zug Freitag und alle Züge am 
Samitag, $3.00. Zidet-Dffice: 236 
South Clarf-Straße. 22,20jun 


Shhüler-Konzert. 


Am nädften Samftag Nachmittag 
3 Uhr geben die Pianofchüler der 
Emma €. Clarf - Mufitfchule in der 
Tel-Electric-Halle, 628 ©. Michigan 
Ane., ein Konzert, in welchem auch 
Schüler der en Frau 
Carola Loos-Tucker und der 
Vortragslehrerin Frl. Theo. Frances 
Cleveland mitwirken werden 
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Ziefwsfjerwea:- Borlage abgelehnt 


Bausausfhuß erflärt fih mit der fnappen 
Mebrheit von einer Stimme dagegen. 
(Eigenbericht der „Abenvpoft“.) 


Springfield, SU. 22. Juni. 
Der Tiefmafjerweg-Ausihup des 
Haufes, dem geftern Sprecher Adkins 
troß der Protefte de Abgeordneten 
Noble B. $udah jr. und anderer An- 
hänger des Deneen’fchen Flügels die 
Tiefmafjermeg - Vorlage, wie fie im 
Senat zur Annahme gefommen tft, 
übermiefen hatte, machte heute furzen 
Prozeß mit der Maßregel. Eine Bier: 
telftunde genügte ihm, zu einem ber= 
nichtenden Urtheil zu gelangen. Mit 
zehn gegen 9 Stimmen wurde bejchlof- 
fen, die Ablehnung der Maßregel zu 
empfehlen. Der Abgeordnete Edward 
%. Smejtal von Chicago, der Bor=- 
figende des Ausfchuffes, hatte Die 
Situng auf neun Uhr einberufen. Um 
10 Uhr follte die Situng des Haufes 
beginnen. Der Ausfhuß trat um ein 
Viertel vor zehn zufammen. &3 wurde 
ein Verfuch gemadt, die Situng hin- 
ter verjchlojjenen Thüren unter Aus— 
fhluß der Preffe und des Abgeord- 
neten $udah abzuhalten. Der Demo- 
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mit zehn gegen neun Stimmen durd). 
Dafür und damit gegen die Maßregel 
ftimmten die Abgeordneten Smejtat, 
| Church, R. E. Wilfon und Griffin von 
Chicago und Chiperfield, Shepherd, 
| Flannigan, Yhott, Carter und Kelly 
| aus den Zandbezirten. Gegen den An- 
| trag und damit für die Vorlage ftimm= 
‚ten die Abrenrdneten MeRauaphlin, 
Mitchell, Wahl und Kinfella von Chi- 
ano und Dudaesen, Hollenbed, Scan 
on, Me®uire und Wheelarn aus den 
Landbezirken. 


Gemäß dem Beſchluß des Aus— 
ſchuſſes wurde dem Haus die Ableh— 
nung der Maßregel empfohlen. Sie 
wurde zur zweiten Leſung vorgerückt. 


Auf den Antrag des früheren Spre— 
chers Shurtleff wurden die auf den 
Beileidsbeſchluß für den Abgeordneten 
Shanahan bezüglichen Stellen aus dem 
Protokoll des geſtrigen Tages geſtri— 
chen. Die Debatte über den Antrag 
hatte zu Anklagen geführt, daß es ſich 
nur um ein Verſchleppungsmanöver 
handle. 


Annahme ſcheint ſicher. 
Auf den Antrag des Abgeordneten 


krat Benjamin M. Mitchell von Chica⸗Morris von Springfield wurde be— 


go, ein Anhänger Roger C. Sullivans, 
proteſtirte. Er verlangte, daß die Ver—⸗ 
treter der Preſſe, der Abgeordnete Ju— 
dah und der Chefingenieur der Ab— 
waſſer -Behörde, Iſham Randolph, 
der ſachverſtändige Berather des Gou— 
verneurs, zugelaſſen würden. „Haus— 
ausſchüſſe haben Sitzungen hinter ver— 
ſchloſſenen Thüren ſiets nur dann ab— 
gehalten, wenn fie etmas zu verheim- 
lihen hatten“, erklärte Mitchel. Er 
drang mit jeiner Forderung durd. 
Der Antrag, zu empfehlen, daß die 


"Vorlage nicht andenommen merde..aina 


5 . * 
———— N 
rn nee 


fchloffen, die Tiefmafferweg - Vorlage 
im Plenar -» Ausfhuß zu berathen. 
Für den Antrag wurden 79, dagegen 
38 Stimmen abgegeben. Der Abge- 
ordnete Smejfal wurde vom Sprecher 
Adkins zum Worfitenden ernannt. 
Kurz vor 12 Uhr vertagte fi das 
Haus biß 1 Uhr, nachdem befchlofjen 
worden mar, je drei Vertreter jeder 
Seite zu Worte fommen zu Taffen. 
Sedem Redner wurden ein und eine 
halbe Stunde zugeftanden. Eine Um> 
frage unter den Hausmitgliedern läßt 
erkennen, daß die vom Gouverneur be⸗ 
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fürwortete Maßregel mit einer knappen 


Mehrheit zur Annahme kommen wird. 
Geo. N. B. 

203 lehte Mittel. | 

I 

| 


Eleminfon will fi jetzt an die Begnadi: | 
gungsbehörde wenden, 


Dr. Haldane Cleminfon, der die Er- | 


mordung feiner Gattin mit lebens= | 


längliher Zuchthaushaft büßen Toll, 
hofft auch jeht noch, nachdem das 
Dbergericht feine Berufung abgelehnt 
hat, dur irgend einen Zufall dem 
Zuchthaufe zu entrinnen. Heute fragte 
er den Staatsanmaltsgehilfen John 
€. Northrup, der feine Ueberführung 
herbeigeführt hat, ob er ihm nicht be- 
hilflich jein könnte, die Freiheit zu er- 
langen. Northrup erflärte ihm kurz 
und bündig, daß er nicht gefonnen jet, 
fich für ihm zu verwenden. Bald darauf 
hatte der Verurtheilte, ber boraus- 
fihtlih in den leten Tagen diefes 
Monats nad) Yoliet abgejchoben wer⸗ 
den wird, eine Unterredung mit feinem 
Bater, in ber das legte Mittel, im Be- 
gnadigungsverfahren die Freiheit zu 
erlangen, erörtert mwurbe. Dr. le 
minfon gibt fich der Hoffnung hin, 
daß die eiblich erhärtete Ausfage ber 
Frau Anita Schmidt aus Gt. Louis, 
dergemäß fie fich in der Morbnadt in 
feiner Gejelfichaft befunden habe, ihren 
Eindrud auf die Begnadbigungsbehörde 
nicht verfehlen werde. 

Sein Vater verlangte heute au 
bon Northrup die in den Tafchen ded 
Sohnes gefundenen und ala Bemeis- 
material befhlagnahmten Schmudfa- 
hen zurüd. Bon biefen Schmudfa- 
hen hatte Dr. Cleminfon befanntlich 


furz vor feiner Verhaftung behauptet, 
daß Einbreier fie.aelahlen, hätten.“ 
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New Hort und zuräd, 
Täglich bi8 zum 30. Sch. 
30 Tage giltig 
Gieftriih beleuchtete Züge 
Elektriſche Fücher 
Aufenthalt an allen Hauptplätzen 


Rundfahrten I 
New York und Boston, Mass. 4 
Eifenbahn od. Dampfer. 60 Tage giltigs 


Um Büchlein und nähere Einzelheiten wenden 


man fi an W. W. Piding, Diftritt PBalla- 


ier Agent, 236 South Clark Str. Phone 
Mabafh 3242. Baltimore & Obio Ctation, 
Sifth Avenue und Harrifon Str. 


B N. Alftin, 
General PBaflagier Agent 


1n22.29 
— —— —— ——— =} 
Franzöſifch⸗ iuth. Airche. 


Paſtor Franz L. Braun hält vom 
Juli ab ſeinen —— lutheriſchen 
Gottesdienſt jeden erſten und dritten 
Sonntag im Monat im —— 
ſchulraum der norwegiſch lutheriſcher 
Erlbſerskirche des Paſtors Nils ⸗ 
aker, Ecke Nord Mah und Weſt Eri 
Straße, um 2 Uhr Nachmittags ab, ° 
zum med, auf der Norbfeite eie 
franzöfifch Iutherifche Gemeinde g 
gründen. Alle franzöſiſchen Prote⸗ 
Nanten find willlommen. — 


* 


* J 


Leſet die „Sonntanyoli® . 
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narkotische Bestandtheile. 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik. 
und heilt Verstopfung. 
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Es erleichtert die Beschw:< x‘ 
Es regulirt Magen und Darm 
und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 
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“für Säuglinge und Kinder. 


fOastoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange« 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


Es vrtroibt Würmer und 


Es heil; : “iarrhoe und Winde 


ı des Zahnens 


€ 32 
in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 
THE CENTAUR — 77 Ar. STREET. NEW YORK CITY. 


Grosser WHALEBACK 


Dampfer 


CHRISTOPHER GOLUMBUS 


Nach MILWAUKEE und zurück $I 


Abfasct 9:30 Vorm. an Worhentagen—10:00 Vorm. Sonntags. 


Das Nationale Sängerfeit 


beginnt am 22. Juni in Miltwaufce mit 4,000 
Sängern, die gröjte Anzahl weldye jemals 
auf einmei zufammen Fam. 


Zaufende von Sängern und Bejuchern 


N erben per Schiff nad Milmaufee 


dieſes großartigen Feſtes 
fahren, die angenehmſte Reiſe-Gele— 


genheit während dieſer Zeit des Jahres. 
Die beite Bedienung auf Den Sceo’n. 


Fährt ab Morgens um 9:30, 
Abends um 8:15 —ieden Tag 


Dods am Fu von Vihigan Avenue 


Eokalbericht. 


Eiſenbahn⸗Material. 


Chicago's allerwichtigſten 
Geſchäftszweigen. 


Einer von 


Seiner Eigenfchaft ala bedeutendites | 


Eifenbahn- Zentrum der Welt hat Chi- 
cago e3 zu verdanten, daß aud, mit ber 


Erzeugung vom und im Handel mit | 
Gifenbahnmaterial hier viele Taufend | 


Perjonen befchäftigt werden. E3 mer- 


den eben für den Eifenbahnbetrieb gar | 
manche Dinge gebraudt, von denen | 


der Laie fich wenig träumen läßt, und 
nod) weniger fann — mer nicht in dem 
Fache Beſcheid weiß — ſich von der 
ungeheuren Menge der Waaren eine 
Vorſtellung machen, die von den zahl— 
reichen großen Eiſenbahn-Geſellſchaf— 
ten verbraucht werden für ihre ſich von 
hier aus über das Land erſtreckenden 
Verkehrsanlagen. Es gibt in Chicago 
verſchiedene hundert, darunter viele 
ſehr große Firmen, die ſich ausſchließ— 
lich entweder mit der Herſtellung oder 
dem Vertrieb von Bahnmaterial be— 


faſſen. 


Konfordia⸗Liga. 


geſtern Abend in der Jahresverſamm— 
lung der Konkordia-Liga, welche aus 
Mitgliedern von ſiebzig lutheriſchen 
Gemeinden in Chicago und Umgegend 
beſteht, zum Präſidenten gewählt wor— 
den. — 
Die anderen Beamten ſind: Vizeprä— 
ſidenten, Frank C. Hoeget, W. E. 
Brockſchmidt und Ed. Tatge; Sekre— 
‘tär, Paul Ulrih; Schagmeijter, Wm. 
Gafemier; Finanziefretär, 9. 8. 
Schulz; Sergeant at Arms, €. 2. 
Haberjtein; Vermaltungsrath des Zus 
therinftituts: W. 9. Seehaufen, Cha. 
'©. Clauffen und Andrew Tuchmann. 
Am 29. Juli wird die Liga ein Pit- 
nit in Schuths Wäldchen an der Weft 
22. Straße und Desplained Une. ver=- 


—— Pe: . — 
Bahnverbeflerungen. 


Die Jlinois Zentralbahn wird eima 
$2:000,00 auf die Verbejferung ihrer 
Anlagen in der Chicagoer „Divifion” 
ausgeben. Geplant wird die Vermeh- 
zung der Geleife auf vier, der Umbau 
und die Verfhönerung von Bahnge- 
bäuden, die Kanalifirung des etwa 60 
Acres umfaljenden Geländes in Burn: 
bam, auf dem die Werkftätten der Ge- 
jellichaft find, u. f. m. Von der Ein- 
führung des eleftrifchen Betriebes ver- 
lautet nicht2. 


Showaben⸗Verein. 


Das Basket-Piknik des Schwaben⸗ 
vereins findet am kommenden Sonn— 
tag im Calumet Park, Blue Island, 
ſtatt. Die Züge fahren vom „Grand 
Central-⸗Bahnhof“, Harriſon Straße 
und Fifth Avenue um 9:30 und 10:30 
Vormittags ab, vom Park Abends um 
6:30 und 7:30. Die Betheiligung 
einſchließlich Erfriſchungen koſtet für 
Mitglieder und deren erwachſene Kin— 
der 50c die Perjon, für Kinder über 
8 bis 14 Jahren 25c die Perjon. 
Nicht-Mitglieder fünnen theilnehmen 
für $1.00. 

Außerdem wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Theilnehmer für ihr 
‚eigeneß Kaffeegefhirr ‘zu ſorgen ha— 
ben, da der Park noch nicht darauf 
eingerichtet ift. y 
' Die Fahrkarten müffen por Ab- 
fahrt der Züge gelöft werben. Ein 


E durch befondere Abzeichen Tenntliches 


Komite wird fich zu diefem Zwecke in 


Fre Bapnfofepalle auffatte. 
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— George Metzger, Beſitzer des Speiſe— 
| haufes 180 Monroe Straße, ift, laut einer 
Ktabeldepejche, geftern in Europa im Alter 
von 54 Jahren gejtorben. Meehger war in 
| Etraburg im Eljai geboren und 1872 nad 
| New York gefommen, tvo er als Speijewirth 
| Jich Durd) jeine Kochkunft einen großen Ruf 
erwarb. Dann jiedelte er nach Chicago über 
und übernahm die Leitung der Küche im 
Auditorium Hotel. Seit 1894 betrieb er die 
| Speijewirthichaft an der Monroe Straße. 
— Morgen Nahmittag wird nad einer 
von dem Univerjalijtengeiftlichen MacPher- 
jon im Trauerhauje, 3322 Calumet Ave., 
\ geleiteten eier die Beilehung des geftern 
; geftorbenen Hochbahnpräjidenten und "Un: 
walts Glarence U. Knight auf Oafwoods 
; fattfinden. Die Bahrtuchträger find: Wil: 
liam T. Neljon, Ray G. MacDonald, W. 
DB. Griffin, E. X. Noe, George W. Bartlett 
und Le Baron 8. Auftin. Die Antvalts- 
fammer wird. vertreten jein. Am 21. Mai 
\ war Knights Theilhaber William G. Adams 
ns von den Mitgliedern jener An: 
mwaltsfirma ift nur noch James %. Barbour 
am Xeben. 


—e — — 
Meijnerney und der Priefter. 


Bat John B, Shernian dem Stadtraths- 
mitalied ein Dermögen gefchenft? 
Stadtrathsmitglied Michael Me: 
Inerney hat den katholiſchen Geiſtli— 
| den Maurice J. Dorney und die Be— 
amten der National Live Stock Bank 
auf $66,239 verklagt. Der Kläger be- 
| hauptet, John B. Sherman habe furz 
vor jeinem Tode dem Geiftlichen An- 
theilfcheine jener Banf in Verwahrung 
gegeben, behuf3 Vertheilung an Me= 
„snerneh und drei andere Parteien, jo- 
bald der Trreibrief der Bank erlofchen 
ı ei. Der Geiftliche bejtreitet die Wahr- 
heit diefer Angaben, die darauf fußen, 
daß Sherman vor etwa 22 Jahren ge: 
Tprächsmweile die Abficht äußerte, Mc- 
Inerney in Anerkennung ſeiner ge— 
ſchäftlichen Tüchtigkeit einige Bank— 
aktien zu ſchenken. 


—. 
Der Flavierfpieler ‚„„Upollo““, 


_E3 war ein Ehicagoer, Herr Melville 
Clark, der die gefammte Spielerflavier- 
Induſtrie der Welt geradezu revolutio- 
nirte, indem er das 88-tönige Spielkla— 
bier fhuf. Er mandelte jo eine Vor= 
richtung, die eigentlich nur ein Cpiel- 
zeug fein follte, in ein vollitändiges Mu= 
Jilinjtrument vornehmiter Art um und 
madte e3 jo zu einer Quelle unendlichen 
Genuffies, zu einem Bildungsfaftor, der 
die größten Möglichkeiten eröffnet für 
die mufifaliiche Entwidelung der Mafjen. 

Der Melville Clark'ſche 88-tönige 
Cpielapparat „Apollo“ am auf den 
Markt, al3 der 65-tönige Apparat den 
Höhepunkt feiner Popularität erreicht 
hatte. Wer etwas von Mufik veriteht, 
meiß, daß der 65-tönige Apparat ein 
Inſtrument iſt, deſſen Bereich jich auf 
nur 5% Dftaven des Klavier eritredt. 
Mit diefer Beichräntung des Umfanges 
laffen Sich nun die erhabeniten Tonfchö- 
pfungen nicht wiedergeben ohne daß man 
ie entweder transponirt, oder ihnen 
Korriinie Gewalt anthut, um fie in Ein- 
Hang zu bringen mit der Beichränft- 
eit des Inſtruments. Mit einem Um» 
* von 88 Tönen hingegen laſſen ſich 
auch die großartigſten Tondichtungen ge⸗ 
nau ſo wiedergeben, wie ſie geſchrieben 
ſind, ohne daß man irgendwie abzuwei— 

chen brauchte von den Intentionen des 

Komponijten. Der 88-tönige Celbit- 
fpieler fam auerft 1901 auf den Marft, 
und acht Jahre lang Hatte dann Mel- 

bille Glart damit das Monopol. In 

diejen acht Zahren wurde eine jtarfeNach- 
frage nad dem 83-tönigen Cpielappa- 
rat „Apollo“ geichaffen, und ein glän> 

zendes Gefchäft damit gemacht. Der 65- 

tönige Apparat gerieth in Vergetjenbeit, 

und heute mürde e3 Niemandem, der 
ein Anitrument faufen will, mehr ein- 
fallen, einen folhen zu erftehen. Alle 

Firmen bauen jebt 88-tönige Spiel: 

apparate von unterjchiedlicher Güte. 

Pioniere, Entdeder ernten nicht immer 
die Früchte ihrer Mühen, aber HerrnMel- 
ville Clark traf foldhes Mikaeichik nicht. 

Ihm ſtrömte fein Lohn zu in Geitalt von 

De und Reichthum, und er erfreut fich 

heute eine Weltrufes al3 Bahnbredher 
auf dem Gebiete der Vneumatik. 


k 


Adendpojt, Shtcagv, Donnerftag, den 22. Sun 1911. 
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gezlelellſchaft Steiht fl, | 


Direftsrenverweigern E. W. Bemis 
Einſicht in ihre Bücher. 


Verbreiterung der Michigan Ave, 


Dr 


Bchörde für örtliche Derbefferungen wird 
alle Pläne nunterfuchen. — Räufche fom- 
men Poliziften theuer zu fehen. — Die 
Freipäſſe gefährdet. 


— — 


Die People's Gas Light and Coke 
Co. iſt nicht gewillt, E. W. Bemis, 
dem jüngſten Sachverſtändigen des 
ſtadträthlichen Ausſchuſſes für Gas, 
Oel und elektriſches Licht, Einblick in 
ihre Bücher oder das Material, das der 
Sachverſtändige W. J. Hagenah für 
ſeinen Bericht über Gas-Preiſe zuſam— 
mengetragen hat, zu gewähren. In 
einem Telegramm, das James F. 
Meagher, ihr Generalanwalt und 
Vize-Präſident, geſtern von New York 
aus an den Hilfs-Korporationsanwalt 
Maclay Hoyne ſandte, wurde die 
Stadtverwaltung benachrichtigt, daß 
das Direktorium der Geſellſchaft, das 
in New York eine Sitzung abgehalten 
hat, den Vorſchlag des Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes, Ald. Twigg, nicht an— 
nehmen kann. Gleichzeitig mit dem 
Telegramm wurde ein ausführliches 
Schreiben an Ald. Twigg abgeſandt, 
in dem die Haltung des Direktoriums 
auseinandergeſetzt wird. Es heißt, daß 
in dem Schreiben das Verlangen der 
Stadt nach Auskunft über die Höhe 
der von der Geſellſchaft gezahlten Divi— 
denden und über den Werth des Eigen— 
thums der Geſellſchaft als im Betrieb 
befindliche Anlage abgelehnt wird. 
Das Direktorium iſt der Anſicht, daß 
dieſe beiden Punkte in dem Bericht des 
Sachverſtändigen Hagenah ausführlich 
behandelt ſind, und daß ihm die Geſell— 
ſchaft alles darauf bezügliche Material 
zur Verfügung geſtellt hat 

Sonderwahl iſt nöthig. 

Es iſt die zweite ablehnende Ant— 
wort der Geſellſchaft. Der Ausſchuß 
für Gas, Oel und elektriſches Licht 
hatte urſprünglich verlangt, daß die 
Geſellſchaft dem Sachverſtändigen 
Bemis alle ihre Bücher und ſonſtiges 
Material zur Verfügung ſtelle. Die 
Geſellſchaft hatte die Forderung mit 
der Begründung, daß Bemis vorein— 
genommen ſei, abgewieſen. 

Die Entſcheidung des Staatsober— 
gerichts in der Frage der Schaffung 
von Forſtſchutzbezirken iſt nicht ſo 
weitgehend, wie urſprünglich angenom— 
men wurde. Nicht das ganze Geſetz, 
das die Schaffung der Bezirke ermög— 
licht, iſt für verfaſſungswidrig erklärt 
worden, ſondern nur die letzte Abſtim— 
mung über die Schaffung des Bezirks. 
Ueber dieſe Frage ſtimmten nur die 
Bewohner von Chicago und Cicero ab, 
während die Wähler des ganzen 
County hätten an der Abſtimmung 
theilnehmen ſollen, da ſie auch über die 
Annahme des Geſetzes abgeſtimmt hat— 
ten. Für Schaffung eines Forſtſchutz— 
bezirks iſt daher nur eine Abſtimmung 
aller Wähler des County nöthig. Dieſe 
muß von den Countykommiſſären ver— 
anlaßt werden. Es wird daher ver— 
ſucht werden, den Countyraths-Präſi— 
denten Bartzen zu veranlaſſen, die Ab— 
haltung einer Sonderwahl herbeizu— 
führen. Stimmt die Wählerſchaft der 
Schaffung eines Forſtſchutzbezirks zu, 
ſo hat Präſident Bartzen die Mitglie— 
der der Kommiſſion zu ernennen, deren 
Ernennung im Geſetz vorgeſehen iſt. 
Mitglieder der von ſeinem Vorgänger 
ernannten Kommiſſion waren der frü— 
here Countyrichter Lewis Rinaker, 
Charles H. Wacker, Samuel Inſull, 
Guſtavus Tatge und Nelſen A. Cool. 

Verbreiterung der Michigan Avenue. 

Die Ausſichten auf eine baldige 
Ausführung des Plans, die Michigan 
Ave. zwiſchen der Randolph Str. und 
dem Fluß zu verbreitern und eine Ver— 
bindung zwiſchen den Boulevard-Sy— 
ſtemen der Nord- und Südſeite herzu— 
ſtellen, beſſerten ſich ganz bedeutend in 
der geſtrigen Verhandlung über die 
Frage, welche die Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen angeſetzt hatte. Die 
Behörde beſchloß, ſofort eine Unter— 
ſuchung aller vorgelegten Pläne vor— 
zunehmen. Die Verhandlung war ein— 
berufen, um Grundbeſitzern Gelegen— 
heit zu geben, ihre Einwände vorzu— 
bringen. Charles H. Wacker, Vor— 
ſitzender der Kommiſſion, welche den 
Plan für die Verſchönerung Chicago's 
ausgearbeitet hat, trat nachdrücklich 
für eine gründliche Unterſuchung aller 
Pläne durch die Behörde ein und 
ſprach ſich nach der Sitzung dahin aus, 
daß die Ausſichten auf Durchführung 
des Projekts gut ſeien. Gegen den 
Plan Front machte nur der Anwalt 
George Packard, deſſen Gattin ein 
Grundſtück von 40 Fuß Front an 
Michigan Ave. beſitzt. Er bezeichnete 
den ganzen Plan als ungeſetzlich, da 
die frühere Behörde für örtliche Ver— 
beſſerungen nicht rechtzeitig gehandelt 
habe. Herr Wacker beſprach zwei Pläne 
für die Verbreiterung der Straße, die 
beide für die Kommiſſion annehmbar 
ſein würden Der eine Plan ſieht die 
Erwerbung allesGrundeigenthums auf 
der Oſtſeite der Straße im Wege des 
Enteignungsverfahrens vor, der an— 
dere den Ankauf eines Streifens von 
64 Fuß Tiefe auf der Oſtſeite der 
Straße. Die Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen ſetzte die nächſte Ver— 
handlung über den Gegenſtand auf den 
12. Juli feſt und wird in der Zmifchen- 
zeit eine gründliche Unterſuchung aller 
Pläne anſtellen. 

Sumner verhält ſich ablehnend. 


Dechant Walter T. Sumner, der 
Vorſitzende der Kommiſſion, welche 
das Laſter in Chicago unterſucht hat, 
ſprach ſich geſtern gegen die Veröf— 
fentlihung des Schlüffels zu dem Be- 
zicht der Kommiffton aus, die am Mon- 


* 


Die Beſchaffung des 
Mittſommer⸗Bedarfs 


führt die umfaſſende Kraft unſeres groß— 
artigen Geſchäftsbetriebes 
deutlich vor Augen. 


———— 


in Spaziergang durch die breiten Gänge dieſes Ladens iſt eine der reizvollen Abwechſelungen, die das Ge— 
ſchäftsviertel von Chicago bietet, nicht nur den Bewohnern Chicagos, ſondern auch Tauſenden von Touri⸗ 
ſten, die durch unſere Stadt paſſiren. 


M 


vermögen, dieſe Ausſtellungen bis zur Minute mit dem Neueſten zu verſehen. 


ai 


änner und Damen Golfer — thatfächlich die Liebhaber von Sommerfports 
Art, — können hier jede gemünfchte Auswahl treffen von einem Golf Stid oder irgend einem Artikel zum 


Kleiden, um die Auzftattung zu verbollftändigen. 


€ 


an fann die Ausftelungen nicht in Augenfchein nehmen — alle vollftändig und gefchmadooll arrangitt, 
ohne die riefigen Hilfsquellen diefes Etabliffement3 zu beimundern — und das fcharfe Unterfcheivungss 


oder Erholung jeder 


in Mann, der e3 fich in feinem Gefchäft ober in feinem Heim an einem heißen Tage angenehm zu machen 
münfcht, kann bier vom Hut bi3 zu den Schuhen eine vollftändigeAusftattung erftehen, die nur wenig über 


drei Pfund wiegt — weniger, al3 das Gemicht eines gewöhnlichen drei Stüd = Anzuges beträgt. 


nd im Heim ift e& für den Mittfommer-Komfort wichtig, e& nach den limftänden der Saifon fühl zu haben — 
Anregungen und Winfe ohne Zahl von Yuftigen Sommerfadhen wird ein Befuh in unferer geräumigen 
Auzftattungs-Abtheilung bringen. ’ 


urz gefaßt, dies ift ein idealer Mittfommer-Laden — wo Sommer-Artikel jeder Art, die man fich nur den- 


ten fann, in vollitändiger Auswahl in den verfchiedenften Preisla 


Waare ijt abfolut gut zu ihrem Preis. 


tag in der Gitung des GStabtraths 
verlangt worden ift. Er erklärte, fie 
würde der Veröffentlichung eines 
Adreßbuchs der Lafterhöhlen ber 
Stabt gleihfommen. Der Schlüſſel 
befinde ſich in einem Sicherheitsge⸗ 
wölbe im Geſchäftsviertel und könne 
ihm nur mit Genehmigung zweier an— 
derer Mitglieder der Kommiſſion ent⸗ 
nommen werden 
Theure Räuſche. 

Die Disziplinarbehörde der Polizei 
ordnete geſtern die Entlaſſung des Po— 
liziſten Iſaak H. Frank von der Be— 
zirkswache in Auſtin an, der des An⸗ 
ariffs auf Frau Rofe Walfh, Nr. 2540* 
W. Adams Str., fehuldig befunden 
wurde. Die Poliziften Ihimotheus 
M. Dolan von der Bezirfömache an der 
50. Straße und John D’Keefe non ber 
Mache an der Fillmore Str. mußten 
einen Raufch mit einem Gehaltsabzug 
bon zehn Tagen bezahlen. 

$rau putzt Stadtvater herunter. 

Ald. John Emerfon bon ber 8. 
Ward, der verfucht, den Bau einer 
Straßenbahn-Linie an ber Railroad 
Ave. duch die Chicago City Railway 
Go. zu hintertreiben, hatte gejtern in 
der Situng des Ausfhufles für ört- 
liches Vertehrsmefen einen fchweren 
Stand gegenüber ber Frau J. N. 
Kelfo, Nr. 2533 D. 77. Str. Die 
Straßenbahn-Geſellſchaft will die Ge— 
leiſe aͤngeblich legen, um einen Stein⸗ 
haufen abzutragen. Frau Kelfo war - 
die Führerin einer Aborbnung bon 
Grundbefigern und Anmohnern, Die 
Ertheilung der nachgefuchten Erlaub- 
nit an die Straßenbahn-Gefellihaft 
befürmortete. Cie erklärte, daß ber 
Staub von dem Steinhaufen in jedes 
Haus der Umgegend eindringe und 
Ulles ruinire. Die nahgefuchte Er- 
Yaubniß folle ertheilt werben, damit 
der Haufen abgetragen werben fünne. 
Die Geleife follten fpäter wieder aufge- 
tiffen werden. Ald. Emerfon, der an- 


Scheinend üble Erfahrungen mit Stra= 


Benbahn-Gefellihaften gemacht hat, er= 
flärte, die nachgefuhte Erlaubnik 
folfe nicht ertheilt werben; ehe Die Ge- 
felfchaft nicht andere Verfprechungen 
hinfichtlich des Baus von Linien in ans 
deren Bezirken der Sühfeite erfülle. 
Menn fie das Recht zum Legen ber Ge- 
leife erhalte, werde e8 Jahre nehmen, 
ehe fie fih zu ihrer Entfernung ver- 
ftehen merde. Seine Ausführungen 
braten Frau Kelfo in Harnifch, und 
fie hielt mit ihrer Anficht, daß ihm 
ungefähr alle-Die Eigenſchaften abgin⸗ 
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Marshall $ield & Co. 


gen, die ein guter Stabtvater haben 
che, nicht hinter dem Berge. Schlieh- 
lich wurde ein Unterausfehuß mit der 
Erledigung der Frage betraut. 

Der Wunſch der Bewohner des 
jüngſt einverleibten Vororts Morgan 
Park nach Einführung eines Fahr— 
preiſes von fünf Cents nach der Stadt 
kam ſeiner Erfüllung einen Schritt 
näher. Die Chicago City Railway 
Co. will die Linien der Chicago Soü- 
thern Iraction Co. anfaufen, fomweit 
fie in der Stadt liegen. Der Aus- 
Ihuß übermwies die Angelegenheit Bion 
S. Arnold, der den Werth der Linien 
bejtimmen Toll. 

Neue Durchlinien. 


Drei neue Durch-Linien von der 
Nord- nach der Weſtſeite und umge— 
kehrt werden am Montag dem Betrieb 
übergeben werden. Es ſind die Linien 
Nr. 12, 14 und 15. Linie Nr. 12 
löuft von der N. Clark Str. und North 
Ube., die Well3 Str., 5. Uoe., Adams, 
Clinton, Harrifon Straße und Due 
Saland Une. entlang nach der MWeftern 
Une. Linie Nr. 14 läuft von ber 
Stadtgrenze der W. 12. Str., Dgden 
Üne., Randolph, Wells und N. Clarf 
Straße entlang nad) Diverfey Blod. 
Linie Nr. 15 beginnt an der W. 21. 
Str. und Douglas Park und läuft die 


gen zu finden find — und jede Sorte 


Vargains für Freitag. 


Koupon — Argo Stärke — 
2 Packete für 
(Mit dieſem Koupon.) 


aro Syrup. die Büchſe für.... — 
5 Pfund Sack Red Star Mehl......- 


ganch holländiiche Häringe, 3 Stüd für. 


.. 
- sw... m.. 


Kounpon — WB. oder © 2. 
Ofen-Rolitur, Flafche für. 8 De 
(Mit diefem Koupon.) 


ee —— 
-.. —... 0 .— nm... 000. 


-—.——.———.—._._— nn ee 


Kneipp's Malz-Kaffee 


Armours — Seife, 5 Stück... 


emiſchter Thee, Pfund.... 


Sau Eriralt, 3 für.......-.--- 


-.„Anm.-—. Wen“ 


anch a 
Year oder Beerleg Milh, 3 Büchlen... 

rtra fanch Erbfen, 2 Büchlen für.... 
Grbfen, Corn oder Tomatoed, 3 Bühfen....-.--nncccnene 


m.—.....m........„.-_........ 


... .-——....— nm. been nn. 
„me r— rn. neo... 


...........—.mn....0... 


Wisdom Eeife, 10 Stüd für.cneceeeneenenenennd — ....29€ 
MWelhs Traubenfaft, Flaice....... a er Re ee 19c 


Tafel = Bier, 2 Dußend in Kite... 
Gold Label Port:, Elaretz, oder ſüßer 


Ganalport Xoe., Bolt Str., 5. Ave, | 


Mells und N. Clarf Straße entlang 
nach Diverſey Blod. 

Berathung des Antrags Ald. Brit— 
tens, die Bahn-Geſellſchaften zur Ein— 
führung des elektriſchen Betriebs auf 
ihren Linien in der Stadt zu zwingen, 
wurde in der geſtrigen Sitzung des 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrswe— 
ſen bis zur nächſten Sitzung verſcho— 
ben. Der Ausſchuß will den Vertre— 
tern der Lokomotivführer und Heizer, 
die gegen den Antrag proteſtiren, eine 
Gelegenheit geben, ihre Einwände vor— 
zubringen. 

Freipäſſe in Gefahr. 

Es verlautet, daß die Leiter der in 
Chicago einmündenden Eiſenbahnen 
ſich zu gemeinſamen Vorgehen gegen 
die Ertheilung von Freipäſſen an 
Stadtväter, deren Verwandte und 
Freunde vereinigt haben. Es heißt, 
daß der Brauch ihnen jährlich viele 
Tauſende gekoſtet habe, daß aber die 
einzelnen Bahnen nicht gewagt hätten, 
dagegen Front zu machen. 

Hopkins als Zeuge geladen. 


Die auf. heute Nachmittag angefehte- 


zweite Sitzung / des Senatsausſchuſſes, 


— RS 
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ber mit der Unterfuhung des 
Zorimerffandals betraut ift, wird die 
Vernehmung mwichtiger Zeugen mie des 
früheren QBundesjenator3 Albert J. 
Hopking und des früheren Gouberneur 
Richard Yates mit fich bringen. Hop- 
fina wird als erfter Zeuge vernommen 
werden, und man erwartet von ihm 
mwerthoolle Auffchlüffe, da er während 
des ganzen Kampfes um den ©ih im 


Bundesfenat in Springfield anmwefend | 


mar. Man erwartet, daß er die Aus- 
fagen über ein angebliches Angebot, 
dad Gtaatsfenator George M. Me— 
Eormid von Alton gemacht worden fei, 
‚um ihn für Lorimer zu gewinnen, mie- 
berholen wird. Er hatte dem Aus» 
{huß des Staatsfenats von Jllinois 
mitgetheilt, daß Me&ormid $2500 für 
feine Stimme angeboten worben jeien. 

Der frühere Gouverneur Pates 
wird Hinfichtlich der telephonifchen Un- 
terrebung vernommen merden, bie er 
mit Edward Hines, dem Holzhändler, 
gehabt Hat. Der Ausihuß erwartet 
bon ihm mwerthoolle Auffchlüffe über die 
„Pinte“ in ber Legislatur, 

Senator Zorimer wird mit feinem 


Catamba-Wein, Gallone ; 


Anwalt Elbridge Hanecy heute zum er» 
| ften Mal der Sigung des Ausjchuffes 
I heimohnen. Man erwartet auch, daß 

Edward Hines anmefend fein mird. 

Hines’ NRechtsberather ift der Anwalt 
| Willtam 3. Hynes von Chicago. Chris 
| ftian %. Wiehe, der Schwager Hines’, 
| und Edward Tilden, der Präfident der 
| National Pading Eo., find ebenfalls 

auf heute al3 Zeugen borgeladen wor⸗ 
ben, doch werden fie faum vor morgen 
| bernommen imerben. 


Mafon fpricht über Bürgerpfli ten. 


Ueber Patriotigmuß und Bürgers 
pflichten wird der frühere Bundesfena- 
tor William €. Mafon am Samjtag 
Nachmittag gelegentlich des Pitnitz der 
MWeftern Electric Benevolent Aſſocia— 
tion in Brands Park ſprechen. Er 
wird norausfichtlich auf örtliche Ver- 
bältniffe Bezug nehmen und politifche 
Tagesfragen behandeln. 


Lelet Die 


„annntagpaf" 





ie man einen 
fleinen Zaden 
billig erleuchtet 


D ie3 ift das 

Tungſten 
elektriſche Fixture. 
Ausgeſtattet mit 
zwei mächtigen! 
Tungſten-Lam— 
pen, gibt mehr 


als das zweieinhalbfache Licht der Glühlampen von 
gewöhnlicher Stärke, die dieſelbe Quantität Elektrizi—⸗ 


tät verbrauchen. 


Das Licht ift reinmeiß — fommt 


dem Tagesliht am nächiten — und eignet ſich vor— 
trefflich zum Erkennen von Farben und Schattirun— 
gen nach ihrem wirklichen Werthe gemäß. 


Miethet Tungſten Firtures 


Wir erbieten uns, das nöthige Drahten frei zu be— 
ſorgen, die Fixtures zu inſtalliren, für Erneuerung 
und Inftandhaltung der Lampen zu forgen für $1.25 


den Monat für zwei Yirtures. 
der regulären Rate geliefert. 


Des Licht wird zu 
Die Raten für elel- 


trifches Licht haben am 1. Mai eine meitere Preis- 


ermäßigung erfahren. 


Ruft auf: 
wegen näherer Einzelheiten. 


Randolph 1280 


Commonwealth Edison 


(O1d No, 139 Adams St.) 


Milwaukee 


Company 


120 West Adams St, 
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Avenue und Paulina Strasse. 


Freitag, den 23. Juni 1911. 


Bitte um Beachtung! — Eine große Menge vortheilhafter Bargains finden fid) 
in Diefem Berfanfe. 


Spez.: Kleiderjtoffe- Dept.-— Main Floo. 


27300. jeidener Koulard, in allen Far: 
ben, 85c Werthe — Diefen 
Rerfauf 
36-381. Dänische Gaihmere, der reguläre 
reis it 22c — Dielen 


: Frtungs- Dept. —2. For. 
‘inder = Nomper3 — 
aus beiter Qualität 
Singham gemacht — 
»9e werth, 39 
diej. Verf... c 
Yealigee-Hemden für 
Männer, aus gu= 
tem waſchbaren 
Stoff gemacht — 
die 50c= 
Dual 
Hofenträger, für Männer, einfchlichlic 
für Roliziften und Feuerwehr: 19c 
leute, reg. 25c, zu 
Möbel - Dept. — 3. Floor. 
Parlor-Tiſch — Grö— 
Be 24228 — Ei— 
chenholz oder Ma— 
hagoni Finiſh — 


61.19 


a Faltbare Go-Carts— 
5 „One Motion“-Gart 


= — 
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a 4 

— ir 

4 J 
* 


* Sinperial = 
alle Farben — $6.00: 
Werth, für 


Drogen = Dept. — Main Floor. 
25c Chinefe Grüne Tropfen, 2 
15c 


f 
1.00 Flajche female Rehulator, 8 
sl sta} uU 59€ 


zu 
25c Bromo Selger 
25 Sarcn Nheumatie Liniment, 10c 
für 
Fleiih =» Markt — 4. Floor. 
Magere kleine Port Loins, 
für 
Magere friſche Pork Butts, 
für 
Prima Chuck Roaſt 
Friſch gehacktes Rindfleiſch 
Friſches Veal Stew 
Friſches Mageres Rippen⸗ 
Suppenfleiſch 
Magere geräucherte Pork 
Butts, für 


Lokalbericht. 


Riverview Expo ſition. 


Wer Pryors Kapelle in Riverview ſpie⸗ 
en hören will, muß den Park in dieſer 
Woche beſuchen, denn ſchon am Samſftag 
wird ſie zum letzten Male konzertiren 

e weiter die Saiſon vorrückt, deſto grö— 
er ſcheint der Menſchenzuſtrom zu wer⸗ 
en, der I jeden Tag und Abend an den 
fhönen, jchattigen Anlagen, dem bunten 
Leben und Treiben und den zahllojen Bes 
Iuftigungen ergößt. Am näcjiten Sams» 
tag wird im Pilnifhain ein Feſt zum 
Beiten de3 Hojpitalbetifonds = Vereins 
bes Ordens Royal Arcanum gefeiert, und 
am Sonntag begehen die jchwedifchen 
Bejangbereine ihr Sommerfeit. 
— 1 +... ——— 


Whike City. 


Die Liberatiſche Operngeſellſchaft hat 
ſich die volle Gunſt des Publikums er⸗ 
obert, der Texxaſſengarten von White 
City, wo die Vorſtellungen ohne Ein⸗ 
trittögebühr jtattfinden, iſt immer dicht 
beſetzt. In dieſer Woche kommt „Der 
Troubadour” zur Aufführung. Die 

auptfoliften der Gejellihaft find die 

en Bonnar und de und die Her- 

ren Baldi und Mariano, auf r ihnen 

mwirfen fieben Eoliften und ein Chor 

von 40 Mitgliedern mit. Eine andere 

ohe Attraktion des Parts ift „Die 
von Manila“. 


Leder, 


Liför-Dept. — 4. Floor. 
Feiner alter MeBrayer Kentudy Bour— 
box oder Gucdenheimer NRye Whiskey, 


volle Quarts — 63 
die Flaſche e c 
® 
42 


Teiner Berliner Kiimmel— 
die Quartflasche 
Marvland Whisfen, volle 
Quart-Flaſche 
Kalifornia Brandy — 
die Flaſche 
Tafel-Bier — Kiſte von 
Dutzend Flaſchen 
Putzwaaren-Dept. — 2. Floor. 
Garnirte Hüte für Kinder— 
dieſen Verkauf zu e 
Blumen, ein großes Sortiment, 2 
98c werth, dieſen Verkauf 
Crockery⸗Dept. — 3. Floor. 


Nicdelplattirte 
— Oel⸗Lampen mit 
10 Zoll breitem 
Schirm u. run— 
dem Brenner, 

ſpeziell zu 


Grocery-Dept. — 4. Floor. 
New Century Mehl — Yeah Sad, 
70e: Faß Sack, 81.40; 5 

-Faß Sack 
Santos Kaffee — 


für 

Pfund Lowney oder Wil⸗ 
burs Cocoa 

2 Packete Cooked Oats — 
für 


Sans Souci Vark. 


Die Bemühungen der Verwaltung vom 
Sans Souci⸗Park, den Beſuchern erit- 
Haflige freie Vaudeville = Boritellungen 
u bieten, finden den verdienten Anflang. 
Auf den Veranden de3 Seryiial-Rafinog, 
wo die Borftellungen ftattfinden, Tann 
man zu gleicher Zeit im freien fpeijen. 
dem et deutſcher Art hergerichteten 

athskeller ſorgen Sänger und Vortrags⸗ 
künſtler für die Unterhaltung der Befu⸗—⸗ 
cher. Für Kinder und junge Zeute bietet 
der Barf Zerjtreuung in vielen Fahrten 
und Schauftellungen. 

— —— —ñ— — —— 
BSismarck⸗Garten. 

Die Freigebigkeit, mit welcher Mar⸗ 
tin Ballmann Programm mit Zuga⸗ 
ben bereichert, ſeine Zuvorkommenheit den 
Wünſchen der Gäſte gegenüber in Bezug 
auf die Auswahl der Stücke und das aus⸗ 
gezeichnete Spiel jeiner Kapelle, haben 
die Ballmann-onzerte beim Publikum 
des Bismard-Garten3 außerordentlich 
beliebt gemacht. Andererfeit3 übt auch der 
Garten mit feiner Schönheit, den jchat- 
tigen Bäumen, den Blumen und den ele- 
aanten baulichen Bequemlichfeiten große 
Anziehungsfraft aus. Morgen ijt > 
maurer-Abend. Großen Beifalls erfreut 
fie auch) daS Wiener Opern+uartett.' 


| 
— In der Polizeimadhe zu Detroit 
beging Dsfar %. Spaete, unter ber 
Anklage jhmindelhafter Gründung 
verhaftet, Selbjtmorb mit Gift, 


Aidendpoit, Chicago, Donnerftag, den 22. Zuni 1911. 


Bevorfichende Bergnügungene 

Der Deutfhe Kriegerbund 
bon Chicago veranftaltet am Tommen: 
den Sonntag in Meyers Grove an 26. 
Straße und 48. Apenue in Hatothorne 
* 20. großes Piknik. Präſident Niko— 
aus Hanſen, Sekretäxr Guſtav Beckmann 
und, Schatzmeiſter Hermann Höppner 
treffen die Vorkehrungen und verſprechen 
allen Theilnehmern ein großartiges Ver⸗ 
gnügen.. Der Eintritt fojtet 25c, Kinder 
unter 14 Iahren frei. Man fährt mit 
der Blue Aöland oder der Dgden Abe.- 
Linie zum Feitplaß. 

Am tommenden Sonntag beranftaltet 
der Hamburaer Klub, ob Sonnen: 
fehein oder Negen, einen Ausflug nach. Pa- 
los Park. Der Klub ift der einzige Verein, 
der in diefem Aahre nad) Palos Park geht, 
er ftellt den Theilnehmern ein herrliches 
Vergnügen in Aussicht, jomwie Gejchente für 
Alle. Fahrkarten zu 50c find bei allen Mit: 
gliedern zu haben. Die Züge gehen um 9:15 
und 1 Uhr vom Polt Str.-Bahnhof ab. 


Die vier ' bereinigten Logen de Or: 
den: Mutualrotection, Körner 
Nr. 54, Augufta Ne. 56, Freiheit Nr. 125 
und Franklin Nr. 126, werden am fommenz 
den Sonntag in dem jchönen, jcehattigen 
Harms-Park an Berteau Ave., ziwijchen 
Lincoln und Weſtern Ave., ein Piknit und 
Sommernachtsfeſt abhalten. Für allerlei 
Vergnügungen iſt geſorgt, Wettrennen, 
Preiskegeln, Tanz uſw. kintritt 25 6t3. 
die Perfon. Tickets zu haben bei allen Mit— 
gliedern und Komites. Man fährt mit der 
Lincoln Ave.-Linie (Bowmanville) bis Ber: 
teau Avenue. Der Feſtausſchuß beſteht aus 
den Herren Zulius Waſchkuhn, Wi. Jan— 
ſen, Robert Franke, Georg Bahlenhorſt, 
Louis Braun, Max Wuertz, Karl Schultz, 
H. Erni, Max Lunkenbein, Ernſt Lehmann, 
Wr. Meine, Karl Pietih, O. W. Schuette 
und Im. Winterhoff. 

Am fommenden Sonntag haften bie 
Hefjen: Darmftädter Chicagos ihr 
15. Pilnit ab, und zwar im World's Yair 
Grove, 67. Str. und Kadjon Park Avenue. 
Das Feitfomite ftellt einem jeden Bejucher 
einen vergnügten Tag in Ausſicht, Volks— 
fviele aller Art für Groß und Klein und 
Alles, was zu einem Bilnif gehört. Auch 
werden hie Herren von Rabenau zu Klim⸗ 
bach ſtreng darauf achten, daß das Bier nicht 
zu warm und das Rahmeis nicht zu kalt 
verabreicht werden, auch die Küche wird 
Vorzügliches leiſten. Tickets koſten nur 25 
Cents, Anfang 1 Uhr Nachmittags. 


Am kommenden Sonntag veranſtaltet 
der Pfäl zer-Verein im Standard 
Grove an N. Clark Str., nahe Lawrence 
Apde., ein Sommerfeft. Wie üblich, werden 
an Belnftigungen u. a. auc) Diesmal „Derts 
mer MWorjchtmarft" und Breistegeln für 
Herren und Damen um prachtvolle Preife 
angefündigt, zwei Yunfte auf dem TFeftpro= 
gramm, Die immer bejonderen Unflang ge- 
funden haben. Außerden giht es Wolfsbe: 
Inftigungen aller Art. Das Teft beginnt 
um 2 Uhr Nachmittags, der Gintritt foftet 
25 Gent3. Die Vorfehrungen treffen fol: 
gende Herren: Satob Behrenz, Vorjigender; 
Salob Kraft, Sefretär; Adam Stleis, Schat: 
meifter; Emil Kraft, Sidney Gottlieb, Henry 
Theobald, Katob Weber, Jiac Weil, 


Der Chweizer Frauenperein 


veranftaltet am fommenden Sonntag in 
Schardt'3 Grove, 3156 Lincoln Ave., fein 
10. Pilnif, verbimden mit Rreistegeln für 
Herren u. Damen u. allen möglichenBelu- 
ftigungen für Jung und Alt. Für ausge: 
zeichnete Mufif und fchmadhafte Erfriihun: 
gen ift gejorgt. Das Komite hat jich bejou- 
ders Mühe gegeben, diejes Feit des blü- 
benden Vereins zu einem aroßartigen 
und erfolgreichen zu machen. Sämmtliche 
Schweizer Vereine, jo auch der Schweizer 
Frauenchor, haben ihre Betheiliaung zus 
acfagt. Anfang 2 Uhr, Eintritt 2de. Ders 
Nomite beitehbt aus den Damen Gmilie 
Wiener, Präfidentin; Elite Rubler, Elife 
Kraufe, Barbara Chrijtmann, Aulie 
Hagg und Lizzie Ludivig. 

Gin großes Pilnif mit alferlei Belufti: 
gungen veranftaltet die Rlattdeutjiche 
Gilde Vorwärts Nr. 48 am fom: 
menden Sonntag in Schul’ Garten am 
Desplainesfluß und 12. Str. Mach den 
Vorkehrungen zu urtheilen, die der eifrige 
Teltausichuß getroffen hat, wird das SFeft 
jehr vergnügungsreich verlaufen. Serren 
zahlen S1 Eintritt, wofür Getränfe frei ge: 
reicht werden. Man fährt mit der Garficld 
Parf-Linie der Metropolitan Hochbahn bis 
Toreft Park und von dort mit Omnibus 
zum Barf. 


Am nächften Sonntag findet in Garbners 
Park, 123. Str. und Michigan Ave., das 
große, mit Bilnif verbundene Zöglingstur: 
nen des Chicago Turnbezirks un: 
ter der Leitung des QTurndereing „Eiche, 
ftatt. Die Hauptmafje der Turner, jomwie 
die auf der Siüdfeite wohnenden Zöglinge 
werden den um 8 Uhr 30. Minuten von 
Nandolph Str. abfahrenden Zug der AU. 
Sentral-Gifenbahn benugen, um jich an dem 
um 10 Uhr von der Turnhalle abgehenden 
Umzuge zu betheiligen. Bejucher können die 
Su. Zentral:Bahn benugen und fteigen an 
der 123. Str. ab, oder fahren mit der Stra- 
Benbahn von South Part Ave. und 63. 
Str. hinaus zum Feitplage. Der Turrnver: 
ein Eiche hat die Vorkehrungen für den Tag 
in Händen, und die Turner fünnen als 
Freunde und Gönner verfichert jein, dak 
Alles aufgeboten ift, um das Feft zu einem 
glanzvollen zu geftalten. Außerdem hat au) 
diefes Mal wieder der Turner Schridde, 
dem Vorwärt3-Turnverein angehörend, dem 
Bezirt I Medaillen zum Gejchent gemadıt; 
3 goldene, 3 jilberne und 3 Fupferne, twelche 
an die erften 3 Sieger im Wettfampfe in 
den 3 Stufen vertheilt twerden. 


Der Bürger - Frauen - Unter 
tügungsderein von Lafe View hält 
am Mittwoch, 23. Juni, fein fünftes Pit: 
nif ab, verbunden mit Preisfegein, und 
ziwvar in dem jchönen, jchattigen Grelfiors 
Varf, Irving Park Boulevard, nahe Fliton 
Ave. Anfang 10 Uhr Vormittags, Tidets 
10 Et8. die Perfon, Kinder unter 10 Jah: 
ren frei. Das Komite wird jich die größte 
Mühe geben, Allen, die das jyeft befuchen, 
gute Unterhaltung zu bieten. fiir fchöne 
Kegelpreife und auch Spiele für Alt und 
Yung ift beftens gejorgt. Das Komite be: 
fteht auß den Damen Aug. Triphan, Präfi: 
bentin; 8. Kalk, Vorjigende; E. Furcht, E. 
Gruebnau, M. Hoffmann, U. Giefe, 2. 
Noere, B. Heider, M. Harbmann, Cath. 
Edebrecht, 2. Rusen, M. \sbener, A.Mahr, 
Gath. Poit, I. Böning und H. Göde. 


Die Bincoln = Loge Nr. 16, Orden 
der Hermanns:-Schweitern, veranftaltet ihr 
Pilnik, verbunden mit Preistegeln und an 
deren Beluftigungen am Donnerftag, 29. 
Suni, im Eurefa Park, Irving Part Blpd, 
und Bernard Str. Tas Komite, beftchend 
aus der Präfidentin Bertha Schoenfeld und 
den Damen Anna Franft, Marie Ring, 
Augufte Mahr, Ida Schneidenbadh, Marie 
Hoelterhof, Emma Eul, Zouife Hermann, 
Lina Feil, Augufte Rugen und Ellen Boe: 
ning, läßt nichts unverfuht, um den 
Freunden und Belannten einen gemüthli- 
Ken Nachmittag und Abend zu bereiten. 
Tidets 10 Gents die PRerfon. Anfang Na: 
mittags 1 Uhr. 


Der Kaijer Friedrich Deutiche 
Gegenfeitige Unteritüßungöperein feiert 
am Sonntag, 2. Nuli, von 11 Uhr or 
mittags an in Beyers jchattigem Garten 
an N. California Ave. und Arving Park 
Blod, fein erites Bastet-Bilnif mit Som 
mernachtsfejt, Slumination und Feuer- 
werf. Bu den Beluftigungen, die der 
Feſtausſchuß vorbereitet — gehören eine 
Ballonreiſe nach der alten Heimath, 
Preiskegeln für Herren und Damen, 
Hahnſchlagen, Eierlaufen, Sackhüpfen, 
Wurſtſchnappen und Wettlaufen für Jung 
und Alt. Auch, für gute Muſik und 
ſchmackhafte Erfrifchungen iſt geſorgt, es 
wird alſo einen vergnügten Tag geben. 
Mitglieder und Freunde verſammeln ſich 
punft 10:30 Uhr an N. California Abe. 
und Irving Park Blod. um mit Muſik 
nad dem Garten fü morfdjiren. Der 
Eintritt foftet 25 .Ci3, 


— — 


Der Turnverein Lincoln veran— 
ſtaltet am Sonntag, 2. Juli, ein großes 
Basket-Pitnik im Silver-Grove an Lincoln 
und 40. Ave. Tanz, Kegeln und andere 
Beluſtigungen ſtehen auf dem Feſtpro— 
gramm. Der Eintritt koſtet 25 Cts. Zur 
Fahrt nach dem Feſtplatz ſtehen den Beſu— 
chern am Ende der Straäßenbahnlinie in 
Bowmanville Wagen zur Berfügung. 

Diſtrikt Nr. 387 des Deutſche n U n⸗ 
terſtützungsbundes feiert amSonn— 
tag, dem 2. Juli, im Mayfair Park, 4624 
Montroſe Ave., ſein erſtes Stiftungsfeſt 
und Piknit, zu weichem ſeitens eines rühri— 
gen Feſtausſchuſſes große Vorkehrungen ge— 
troffen werden. Für allerlei Volksbeluſti⸗ 
gungen, gute Muſit und ſchmackhafte Erfri— 
ſchungen wird beſtens geſorgt. Eintrittskar— 
ten koſten im Vorverkauf 25c, am Feſttage 
an der Kajje 35c. Der Anfang ift auf 2 Uhr 
Nachmittags feitgefet. 

Te Shwäbifhe Unterftü- 
KungSperein von Chicago Tadet feine 
Mitglieder und Freunde zu dem Pilntt und 
Preistegein ein, das er am Sonntag, dem 
2. Juli, von 2 Uhr Nachmittags an im 
Furefa-Part, Irving Park Blvd., nahe El: 
fton Uve,, abhält. Das Komite hat fich die 
größte Mühe gegeben, um diejes Teit zu 
einem recht gemüthlichen zu machen. Yür 
ausgezeichnete Getränfe und etwas zum 
fchnabulieren ift beftens geforgt. uch ift 
jedem Segler und jeder Keglerin Gelegenheit 
gegeben, jich einen der vielen ſchönen Preiſe 
zu erobern. Bei ungünſtigem Wetter findet 
das Feſt in der Halle ſtatt, der Eintritt ko— 
ſtet 25 Ets. 

Am Donnerſtag, dem 6. Juli, veranſtaltet 
der Biktorig Deutſche Frauen— 
verein im Exzelſior Park ein großes 
Piknik mit Preiſkegeln. Der Vorkehrungs— 
ausſchuß iſt unter der Leitung der Präſi-— 
dentin Minna Saſſer fleißig damit beſchäf— 
tigt, ſchöne Preiſe anzuſchaffen und für 
Alles zu ſorgen, was den Beſuchern Ver— 
gnügen macht. Das Piknik beginnt um 11 
Uhr Morgens, der Eintritt koſtet 10 Cents. 


Am Sonntag, dem 9. Juli, feiert der 
Bremer Wohlthätigkeits-Ver— 
ein im Aſhland Grove, Ecke Aſhland Ave. 
und Addiſon Str., ſein jährliches Piknik, 
verbunden mit Preiskegeln und ſonſtigen 
Beluſtigungen. Ein rühriges Komite iſt an 
der Arbeit, um den Beſuchern recht ver— 
gnügte Stunden zu beretten. Da der Verein 
im Rufe ſteht, daß ſeine Feſte immer ſehr 
ſchön ſind, hofft das Komite auf einen guten 
Erfolg. 

Oeffentliche Inſtallirung der Beamten 
feiert die Hoffnungs = Loge Nr. 12, 
Orden der Hermannsfchweitern, am Montag 
Abend, dem 10. Juli, in Vondorfs Halle, 
An die Feier wird fich ein Ball fchließen, 
verbunden mit ihr ift ein großer „Drille 
unter Der Leitung von Kapt. Sohanna 
Boldt, intrittsfarten often int Vorver: 
fauf 10c, an der Kafje 25c die Perjon, 

Der Northweft Frauenperein 
feiert am Mittwoch, 12. Auli, im Eurefa 
Park, Irving VBarl Boulevard und Bernard 
Str., fein zehntes Sommerfeft, verbunden 
mit Preisfegeln und vielen anderen Belu: 
ftigungen für Jung und Alt. Es twird den 
vielen Freunden und Belannten de3 Ber: 
eins befannt fein, daß er feine Gäfte immer 
auf's Beite unterhält, und da diejes das 10. 
Sommerfeft ift, jo ift fchon lange ein tüchti= 
ge8 Komite an der Arbeit, um dafür zu jor- 
gen, dab fich Alt und Yung jo amüfiren 
fönnen, daß fie noch) lange mit Freuden da= 
ran zurüddenfen twerden. Mitglieder mit 
ihren Dereinsabzeichen haben freien Ein: 
tritt. reemde bezahlen 15 Et3., Kinder un: 
ter 12 Nahren 5 Gt3., wofür Allen Kaffee 
und Suchen frei ferpirt wird. Anfang 1 
Uhr Nachmittags. 

Der Unterftüßungsverein der Ange: 
ftelltender $ndependentBrau: 
erei maht am Sonntag, dem 16. Auli, 
einen Ausflug nad) Jeftrams Grove in Bell: 
twood, SU, twojelbjt ein Pilnit abgehalten 
wird. Die Fahrt nach dem jchönen Yeitplat 
wird mit Der Aurora & Clgin:Bahn von 
Nobey Str. und North Ave. aus (Hochbahn: 
ftation) zurücgelegt, die Züge gehen von 
dort um 9, 11 u. 2 Uhr ab und halten an 
Marjhfield und an 52. Avenue. Die ganze 
Yahrt nebit Eintritt in den Park koſtet 50c, 
Kinder unter 12 Jahren find frei. 

Die Plattdeutfhen Gilden, 
melche das Ziel erftreben, echt deutiche Sit: 
ten und Gebräuche hier in dDiefem Lande zu 
erhalten, werden es fich angelegen fein laf: 
fen, bei ihrem großen Volfsfeft, das am 16. 
und 17. Juli (Sonntag und Montag) auf 
dem Pifnifplag der Riverview Grpofition 
ftattfindet, durch beutjche WVoltsbeluftigun: 
gen ein getreues Bild einer folcher TFeftlich- 
feit in beutfchen Landen hernorzuzaubern, 
und allen Deutfchgeborenen angenehme Yu 
genderinnerungen wachzurufen verſuchen. 
Aber auch den Hiergeborenen werden ſie ein 
ſchönes, nachahmungswürdiges Bild geben 
von harmloſer deutſcher Feſtesfreude und 
Gemüthlichkeit. Wer ſich auf ein paar 
Stunden den Sorgen des täglichen Lebens 
entreißen will, der wandere am 16. und 17. 
Juli nach dem ſchönen ſchattigen Feſtplatze 
zum Plattdeutſchen Volksfeſt. 

Der Humboldt Park Frauen— 
verein hält am Mittwoch, dem 19. Juli, 
im Gurefa Park fein jährliches Pitnit mit 
Preistegeln und fonftigen Beluftigungen ab. 
Das Feittomite hat große Vorkehrungen ge: 
troffen, um den Freunden und Mitgliedern 
einen recht vergnügten Tag zu verichaffen. 
Der Anfang ift auf 1 Uhr Nachmittags feft: 
gejeßt. Tidets foften 15 Cents die Perjon, 

Am Donnerftag, dem 20. Juli, Hält ber 
Noojevelt Frauen e Berein im 
Eureka-Park ſein neuntes Jahres-Piknik 
und Preiskegeln ab, wozu alle Mitglieder 
und Freunde eingeladen ſind. Das Feſt— 
Komite ſtellt einem jeden Beſucher einen ver— 
gnügten Tag in Ausſicht, für gute Muſik 
und ſchmackhafte Erfriſchungen wird beſtens 
geſorgt. Der Anfang iſt auf 12 Uhr Mit— 
tags feſtgeſetzt. Tickets 1de die Perſon. 

Stodim Eifen“, der befannte öfter: 
reichiſche Kranken-Unterſtützungverein, hält 
am Sonntag, dem 23. Juli, im Harms 
Park ein Pitnit ab, das fchon um 10 Uhr 
Morgens beginnt. Die Familien werden 
Tih alfo den ganzen Tag im  fchattigen 
Grün beluftigen Fünnen. Für gute Mufit, 
Tilfener Bier, fchöne Preife auf der Kegel: 
bahn und Spiele wie Wett, Gier, und 
Sadlaufen, Kraftproben zwifchen Damen 
und Herren u. f. w. hat der Feſtaus ſchuß 
geforgt. Gintrittsfarten find bei den Mit: 
gliedern für 25c, am Felttag im Part für 
500 zu haben. Man fährt mit der Lin: 
coln Ave.-Linie bis Berteau Avenue und 
geht 2 Blods meftlich, oder mit der Irving 
Park Boul.-Linie bis Meftern Ave. und 
geht 2 Blods nördlich. 

Die Deutfhe Krieger - Kame: 
rtadjhaft veranftaltet am Sonntag, 30. 
Juli, in Schart’S Grove, 5130 Lincoln Ape., 
ihr 25. Pilnit. Das Komite hat fich der 
größten Mühe unterzogen, um diefes Som- 
merfeft, weil es das 25fährige Beitehen des 
Berein bezeichnet, zum großartigiten aller 
bom Verein beranitalteten®ergnügungen 
zu maden. 65 wird ein großes Preistegeln 
um Baarpreife ftattfinden, außerdem ier- 
den für Jung und Alt allerhand Beluftis 
gungen veranftaltet werden. Wann immer 
in den langen Yahren der Verein Bergnü: 
gungen beranftaltete, hat fi ein Xeber auf 
das Köftlichite amüfirt, und fo ift e8 wohl 
beftimmt zu erwarten, dak das Seft einen 
zahlreichen Befuch haben wird. Cintritt 5 
Ct3. die Perjon, Anfang Nachm. 1 Uhr. 

Der deutijhe Berein Quife veranftal: 
tet am Donnerftag, dem 3. Auguft, einen 
Ausflug nah Palos Part (Schütenparf), 
wo Pilnif und Preistegeln abgehalten wird. 
Die Fahrt hin und zurüd foftet 50c, Kinder 
unter 12 Jahren die Hälfte. Um 9:30 Uhr 
wird dom Rolf Str.-Bahnhof abgefahren, 
Tietet3 find bei Frau Emma Stamm, 720 
North Ave., zu haben. 


— Aus Galesburg, U, wird das 
Ableben von Aloah %. Robertfon ge 
meldet, welcher 49 Nachtommen hinter- 
läßt. Er wohnte feit 1833 in Knor 
Counth. 


CARSON PIRIE SCOTT &.C0| 


BASEMENT — 


Sommer-Bleider für Damen 
in 52.95 und $3.95 
Anziehende Sacons zu Preifen die füänrlle Ver: 


Käufe dewerkfligen folllen. 


Farbige Bammn-Kleider zu 32.95 — Gemadt aus zierlich 
figurirtiem Mufter-Zaron, befegt mit Banb3 aus baummollenen 


Eluny=Spigen. 


Farbige Lamns, Ziffue Ginghams und Chambray-Kleider, 
83.95— Schön entivorfene Yacona mit Wailt? aus meißem 
Barred Laton, oder Batift in farben beftidt — andere haben 
Yokes aus Spiken und Band Spiteneinfag — mande find ge- 
macht in Kombinationen von einfachen und karrirten Ginghams 
— lobfarbig, blau, rofa, Lavender, grau und fchiwarz und weiß. 

Meihe Lingerie-Kleider zu 
85.75 — Diefe Kleider find 
gemacht aus reichhaltig bes 
ftidtem Battft und die Xers 
mel und Gürtel find finifheb 
mit Reihen von VBalenciennes 


Farbige Swiß-Kleider 


o05 Navy, Schwarz und Weiß, 


für 
85.00— Ein rundes fragenlofes 
Modell, effettooll befeg mit Ein» 
ſätzen von Cluny-Spitzen und 
mit Bändern durchzogen, Ent⸗ 
würfe in Pin Dot Bordure, in 
dunkelm und hellem Grund, in 


Spitzeneinſatz. 


Vor⸗Inventur-Räumung von Coals — Suils — Rleider 


Bedeutende Herabſetzungen wurden an allen angebrochenen Größen und Facand bargengm«- 
Dies war beſonders der Fall bei allen geſchneiderten Cloth Suits, bei welchen eine durch⸗ 
ſchnittliche Herabſetzung von einem Drittel bis zur Hälfte des reg. Preiſes vorgenommen wurde. 


Geſchneiderte Cloth Suits für Damen, einfache und 
geſchneiderte Facons, Serges und fancy Miſchungen, 
herabgeſetzt auf 39.75, 312.75 und.. $15.00 

Seidene Damenkleider, in Bolfa Dot und bedrud- 
tem Foulard, Pongee Seide und Meffalines, angebro- 


men. 


chene Größen und Yarben-Partien. 
87.50, $10.00 und 


t 
— * 


Seidene Coats für Damen, naturfarbige Pongee- 
Seide, herabgeſetzt auf... 88.75, 810.75, 812. 75 
Cloth Coats für Damen, aus Miſchungen, Checks 
und Serges. Im Preiſe herabgeſetzt auf 85.00, 


———— 


.....810.00 


Schwarze Satin Suits für Damen herabgeſetzt 


We wi tan nennen. + 


IDaills in wirklich modernen Sacons niedrig markirt 


8 


Watits für $1.00. 


Bon weißem Laron gemacht, mit Yole und Frons mit Stidereien 


und Clung Spiten Einfäßen bejekt. 
Waifts für $1.25. 


Bon feinem weißem Stwiß remadht, mit der Front und Yermeln mit 


Eyelet Stiderei und Leinen-Spiken bejebt. 


Eine 


weitere Yacon ift 


bon weikemLatvun mit Hole u. Panel Front von Schweiger Stiderei. 


Waifts zu $1.50. 


Hole von gehäfelten irifchen Spiben, die Front mit hübſchen Tuds 


bejeßt. 


Ein weiteres Modell mit Note, Front undYermeln prachtooll 
mit imitirten Chung Spiben garnirt. 


Vor-Inventur-Verfauf von fümmtlichen Waifts, die .ein wenig be- 
ſchmutzt oder zerfnittert find, zu bedeutend herabgefekten Preiſen, 


zu 75, $1.00, $1.50. 


Nachtkleider—Unvergleichliche Werthe 


Diefe Kleidungsftüde werden diefe Behauptung völlig erhärten — Kor 
refte Facons, perfekte Arbeit und Fleidfame und elegante Facons 


Zu 350 


Dieſer Preis iſt unge⸗ 
wöhnlich niedrig. Die 
beſten Materialien, — 
runder Hals, Reihe von Stickerei und 
Bänder durch ſchräges „Band“ gezogen. 


zeugen. 


Dieſes Kleidungsſtück bietet eine Erſparniß 


von mindeſtens einem Drittel, und iſt 
3 u (rt einer ungewöhnlich guten Qualität Nainfoof 


bon 


und Leinen gemacht. Cluny Spiken zwifchen Eyelet Stiderei. 


$5c 


Diefer große 
Zu 45 Pſ wird unſere Kunden 
von unſeren fortgeſetz⸗ 
ten Werthen in dieſer Abtheilund über— 


Werth 


Zu 85 


2000 farbige waſchbare Kleider 


für Kinder, 
50r 


Mütter werden mit den vorzüglichen 
Werthen zufrieden ſein, welche für die— 
ſen Verkauf vorbereitet wurden. Jedes 
Kleid repräſentirt eine große Erſpar— 
niß. Elegante Facons in Percales, 
Ginghams und echten Farben, Checks 
und Streifen — viele mit gefältelten 
Skirts, Kimono-Aermeln, Holl. Hals. 
Zwei Facons abgebildet und wenig— 
— * zwanzig zur Auswahl. Eure 

uswahl, jedes Kleid zu nur 50e. 


Dieſes Kleidungsẽſtück 

Zu Id hat ein breites rundes 

Hofe, mit Cluny Spi- 

en und Stiderei bejegt, Spien Ein« 
ab und Spiken Edge. 


Diefes Mleidungzftüd mar einer unferer be- 
liebteften Artifel und zwar zu einem bedeu- 
tend Höheren Brei. mit 2 breiten Stidereis 
Einfäßen garnirt, Band durchzogen, ausgeichnittener Halß. 


® 


Lavender Top 


Seidene Strümpfe, 
50r 


Eine jehr fpesielle Offerte su 
diefem Preis 


Damenftrümpfe aus Yabenfeibe, 
echtes Eiffelfhrwarg mit Lavbender⸗ 
Obertheil. Gemacht mit einem 4⸗ 
zölligen doppelten Garter Top und 
extra geſpliſſenen Ferſen u. Zehen, 
was viel zur Haltbarkeit beiträgt. 
Das Paar zu 50e. 


Waſchſtoffe-Reſter: Große Bargains 


Dieſe außerordentliche Räumung ſchließt tauſende von Reſtern, einzelne Partien und angebrochene Sorti- 


mente ein zu Preifen (50% und mehr) die bedeutend niedriger als die regulären find. 


prifate wie die folgenden find in der großen Auslage zu finden: 
Zephyr Ginghams, einfache und fanch DVoiles, Larınd, Dimities, Shantungs, Vatiftes, bebrudte 


Gemebte Tiffues, 
Grepes, —— Galateas, Union Iriſh Linens und Craſhes, Engliſche Voiles, 


eingeſchloſſen ſin 


Floor. Es ſind 


MH — 


Sommergebraud, brauchen nicht geftärkt zu merb 
Hemden und Unterhofen für Männer, gemacht aus feind& Qualität. 


Solch beliebte Fa= 


Seide-Ginghams, Percales; 


d auch alle die feinen Refter von importirten Wafchitoffen aus ber Abtheilung auf dem zweiten 
alles außergewöhnliche Bargainz zu den folgenden Preifen, die Yard, 


—— 


% 


12,0 


An Berbindung mit Obigem bringen wir 100 Stüde von Swiß AppliqueWaſchſtof⸗ 
fen zum Verkauf, in Borbure- und Allover-Effekten. Die Yard für. ..rune«« .22% 


Heftrichtes Unterzeug 


Fancy Damen-Leibchen, niedriger Hal3 und ärmellos, gemacht aus 
feiner Qualität Baummollenfaden gemacht und bejegt mit feinem 10 c 
Spitzeneinſatz, zu einer Erſparniß von ungefähr die Hälfte 

Petfekt paſſende Umbrella⸗Beinkleider für Damen, Jerſey gerippt und 
gemacht mit franz. Band am feſtanliegenden Obertheil; beliebt für 


en, alle Größen. 25 [ 


Sea Köland baummw. Garn, lange oder furze Aermel oder athles 
tifche 2 Hemden, dazu paffende KnöchellängesUinterhofen, .380 


Union Suits für Kinder — niedriger Hals und ohne Aermel, 25 c 
mit Umbrella Facon oder enganliegendem Knie, das Stück zu...... 


J 


Fanch waſchbare 
dies für Männer 


18c 


Gemadt aus feiner Sorte mercer- 
iged Stoffen in fanch Chepiot3 und 
Orxford Cloths. In einer großen 
Auswahl von fchönen Farben und 
Panel-Effetten; alle gemadt in 
tanz. Yoursinshand Formen und 
fin fehr beliebt für den Sommer. 
Speziell marfirt zu 3 für 50e; 
das Std ZU..2.20ns 0000... 18e 
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Sotalbericht. 
Bum Bampf der Lieder. 


«Heute beginnt in Milwaufee das 
große Sängerfeit. 


Abfahrt der Ehieango’er. 


Die hiefigen Sänger traten, mehr als 200 
Mann ftarf, die Fahrt nach der Feſtſtadt 
von Evanftion aus an. — Das Sejte 
programm. 


Grobe Schsaren fröhlicher Sänger 
belebten heute Morgen das fonft jo 
ftilfe Evanfton. Das große breiund- 
dreihigfte nationale Sängerfeit Des 
‚NMordamerifanifhen Sängerbundes“ 
nimmt heute in Milmaufee feinen Un- 
fang, und die zum Bunde gehörenden 
Chicagcer Gefangvereine jind heute 
Vormittag nach der Feititadt abaefah- 
ren. Die zur Drganifation „Ver- 
einigte Männerchöre“ gehörenden Ver— 
eine, über 700 Mann, verfammelten 
fih um 10 Uhr in Evanfton am An= 
fangspunft der eleftrifchen Bahn, um 
die Fahrt nah Milmaufee in bier 
Sonderzügen gemeinfam zu machen; 
eö werben aber weit über 1000 Ber- 
fonen aus Chicago an dem ?yelte theil- 
nehmen, denn die Zahl der zeit: 
bummler, welche die fahrplanmäßigen 
Züge benuten, ift ganz bedeutend. Alle 
fehen dem großen Teit mit hodh- 
gefpannten Erwartungen in Bezug auf 
die mufitalifhen und gefelligen Ereig- 
niffe in Milmaufee entgegen. Die von 
bier an dem Feite theilnehmenden Ge- 
fangvereine und die Zahl der Gänger, 
mit der fie ji angemeldet haben, 
folgen: 
Ambrofius-Männerdor, 

30 Mann; Dirigent Xof. Memmes- 

beimer. 

Arion Männerhor der 
Südjeite, 40 Mann; Dirigent 
Ad. Rehbera. 

Badifhe Sängerrunde, 
Mann; Dirigent Guft. Berndt. 

Eoncordia-Männerdhor, 3 
Mann; Dirigent E. A. Böhler. 

Sreier Sängerbund, 
Mann; Dirigent Gujt. Berndt. 

Gefangperein Frohbfjinn, 
40 Mann; Dirigent Dttomar 
Geraſch. 

Geſangverein Almira, 20 
Mann; Dirigent Herm. Kornemann. 

Geſangverein Calumet, 20 
Mann; Dirigent Joſ. Memmes 
heimer. 

GeſangvereinHarmonie, 60 
Mann; Dirigent Henry v. Oppen. 

Harugari Männerchor, 24 
Mann; Dirigent Ottomar Geraſch. 

Junger Männerchor, 24 
Mann; Dirigent Hans Biedermann. 

Katholiſches Kaſino, 16 
Mann; Dirigent Louis Jacobs. 

Liedertafel Vorwärts, 70 
Mann; Dirigent Guſtav Ehrhorn. 

Mozart Männerchor, ge— 
gründet, 1900, 30 Mann; Dirigent 
Carl v. Wolfseel. 

Mozart Männerchor (in 
korporirt), 30 Mann; Dirigent Carl 
v. Wolfskeel. 

Nord-Chicago Lieder— 
kranz, 16 Mann; Dirigent C. 
Edelmann. 

Orpheus Männerchor, 24 
Mann; Dirigent Guſtav Ehrhorn. 

Schiller-Liedertafel, 50 
Mann; Dirigent Hans Biedermann. 

Schleswig-Holſteiner Sän— 
gerbund, 24 Mann; Dirigent 
Ottomar Geraſch. 

Benefelder Liederfrany, 
80 Mann; Dirigent Karl Redzeh. 

Zeutonia Liederfran;z, 16 
Mann; Dirigent Carl v. Wolfzteel. 

Seutonia Männerdhor 32 
Mann; Dirigent Guftan Ehrborn. 
Die „Liedertafel Vorwärts“ ber- 

fammelte ji) in Yondorfs3 Halle und 

machte unter Vorantritt einer Kapelle 
unter der Leilung Martin Ballmanns 
und von zmölf Poliziften einen Umzug 
buch verfchiedene Straßen der Norb- 
feite. Alle Iheilnehmer maren gleich- 
mäßig in blaue Anzüge gekleidet und 
trugen bellgraue Hüte. 

Das $eftprogramm. 

Die Feitbehörde hat an dem ur— 
fprünglih betannt gegebenen Pro— 
gramm in den lebten Tagen noch Ver— 
änderungen vorgenommen. Das Pro- 
gramm, mie e8 nun zur Ausführung 
fommen mwird, lautet mie folgt: 

Erftes Konzert. 


(Donnerdtag, den 22. Juni, 3:15 Uhr Abends.) 
Empfangs- Konzert der Stadt Milwaukee. 
Dirigenten: 

Albert S, Kramer, Mar > 3ad, Serm. A, Beik. 

Soliſten 
Kammerſänger Heß, Tenor; 
Rudolph Schmidt, Bariton; 

St. Louis Shuiphonie Orcefter, 
Bereinigte Männerdöre und gemiichte Chüre 
bon Milmaufee. 

Eriter Theil. 
5 Huldigungsmarſch — Richard Wagner 
Orcheſter, Dirigent Max Zac. 
2. —— des 
zielle Anſprachen. 
3. a) Rom — Erzählung au3 Tannhäufer 
Ridard Wagner 
au: Maria di 


15 


20 


Bundeäbanner3 und offi- 


— 
Bearbeitet und initrumentirt bo 
ubmwig He 
. €) Rattenfänger bon Hameln. 
Zenor-Eolo mit Ordeiter, 
s an Mag Zã⸗ 
4. Preis⸗Kompoſitionen: 
a) Zolt3lied a-capella, Gedicht bon Auguft 
———— Komponiſt Dr. Karl Fochler. 
Weckuf an die Deutſchen, Gedicht von 
Kothar Brunke, Komponiſt Frant Renard. 
Rudolph — Bariton, Männerchor 
d Orceit ter. 
Dirigent "ber © @. Kramer, 


Zweiter Theil. 


8. Große Todtenmeſſe Hector Berlioz 
Dies Irae, Duid fum mifer — Reg tre- 
mendae, Zacrimofa-Sanctus. 
Gewmiſchte Ehöre von Milmaufee mit 
rt heiter und Bläferchören. 
Zenor-Solo, Ludwig Heß. 

Pirigent, Hermann U. Beiß, 


‚Pugo 
Zudwig DeB, 
ch 


Zweites Konzert. 


(Freitag, den 23. — 2: vr Uhr Nachmittags.) 
genten: 
Karl Aa — Pach. 


Kammerfänger Ludwig Heß, HenriettaWakefield. 
St. Louis Symphonie⸗-Orcheſter. 


Erſter —— 


1. Ouberture Leonore Nr 2. dan Beethoven 
Dirigent Mar Zach 
Orcheſter. 


W Sanderers. * aatlieh.. 
c) Die böfe Farbe 
d Sei mir gegrüßt 
e) Der Muſenſohn 
Kammerſänger Ludwig Heß, 
Klabier-Begleitung, 3. Erich Semaal. 
.Symphonie VAAllegro con brio 
Andante con moto 
Allegro, 
Allegro. 
Dirigent Mar Zadı. 
Zweiter Theil. 
. a) Andante aus der 3. Violinfonate, 
5b) Gabotte e Rondo aus der 6. Piolins 
JJ J. S. Bach 
Streichorcheſter. 
Dirigent Max Zac. 
. Arie aus „Simfon und Delila”, Sieb, 
mein Herz ericließet fich. 2 Sain-Sacnd, 
Henrietta Wafefield und Dicheiter. 
: Dirigent Mar Bad). 
. a) Die Sternennacht....... Schulken 
b) Der Schwäbiſche Fiedelmann N 
Senejelber Liederfvanz,: Chicago. 
ar Karl Reczeh. 
Alex. Glazoumow 
Orcheſter. 


Dirigent Max Zach. 


Franz Schubert 


Beethoven 


. Balzer Sy. 


Drittes Konzert. 


(Freitag, den 23. Juni, 8:15 Uhr Abend?) 
Erites Feit- Koı nzert des Nordamerifaniien 
„Züngerb undes. 

Dirigenten 

Albert S Kramer, Mar Zac, 
Hermann A 


Zeitz. 
Soliiten: 
Mme. Bernice de Rasauali, Sopran. 
Maifenhor des Nordamerifaniihen Sängers 
bundes—©t. Louis Symphonie-Orcheſter. 


Erſter Theil. 


Ouverture „Bud“ Strube 
Orcheſter, Dirigent Max Zach. 
2. Im Deutihen Geift und Herzen find mir 
BE een ehe iueraunsnbahsen E. Kremier 
Maifendor und Driheiter. 
Dirigent, A. ©. Kramer. 
. a) Polonaife aus Mianon..AmbroifeThomas 
5b) Szene und Legende aus Lafmıe (Glo- 
EDER nous nee ae Leon Delibes 
Mme. Bernice de Pasquali mit Orcheſter. 
Dirigent Max Zach. 
J. Beſchnitt 
Mafienhor a cavella, Dir. A, ©. Kramer. 
5 Euite C. Saini⸗Saens 
Orcheſter, Dirigent Max Zach. 
. Die Treue 
Vereinigte Eänger bon Chicago. 
Dirigent Ottomar Geraid. 
Zweiter Theil. 
. Schäfer Sonntagslied .. euer... 0... „RTUBET 
Mafiendor a — la, Dir. H. A. Pi 
8. Dupderture „Rienz 
DOrcheiter, Dirigent Mar ad. 
9.g) Lindenbaum Schubert 
b) SO Welt, du biit fo wunderidön.. ..Geride 
Maffen: dor a capella, 
irigent 9. WU. Zeig. 
. Bantomime, Ballet Mufit ” zu 4 
riens“ .. MW. 


Ottomar Geraſ 


Les petits 
A. Mozart 
Streihordefter, "Dirigent Max Bad. 
DEE SE Eee Vollsweiſe 
Arrangirt von Louis Ehrgott. 
Maſſenchor a cavella, Dir. A. ©, Kramer. 
2. Srübling&berolo.. ......Guftad Baldanıız 
Mme. Bernice de Ras squali, Maſſenchor 
und Orcheſter. 
Dirigent Hermann A. Zeitz. 


Viertes Konzert. 


(Samſtag, den „et. Suni, 2:15 
Diriaentem 
Sulius Lange, Adolf Einguf, Hermann U. 
Soliiten: 
Henrietta Wateficld, Mezzo⸗Sopran; 
Bernice de Pasquali, Sopran. 


Nachmittags.) 


Zeitz. 


M tafjen- Frauenchor. 
(Vereinigte Fr auendöre don Milmanufee.) 
St. Louis Shmpbonie-Diceiter. 
Griter Theil. 

zorſpiel. 
Orcheſter. 
Hermann A. Zeitz 


1. Lohengrin-8 NR. Wagner 
Dirigent, $ 
>. Sm PBipouac Kempter 
Deuticher Club Männerchor, Cleveland, 
Dirigent, Adolf Singuf, 
3. a) Cchhlagende Herzen Richard Strauß 
b) Immer leiſer wird mein Schlummer. 
Joh. Brahms 
c) B iſches Wiegenlied.. 
Smetana - 
d) Dämmerung 
Richard Strauß; 
Robert Franz 


Schindler 
Traum durch die 
e) Sm Herbit 
Henrietta Wateficld, 
Kladierbegleitung, 3. Erih Schmaal. 
4. Sauit Verdammnik 
a) Eplpbentan 7 
b) Tanz der Arrlichter + Hector Berlioz 
c) Unguarifder Maricd....... J 
Orceiter, Dir. Hermann WU. Zeit. 

5. Vor der Klojterpforte......... Edivard Grieg 
Bernice de Pasquali u. Henrietta Wakefield. 
Vereinigte Frauenchöre von Milmaufee 

uund Orcheſter. 
Dirigent Hermann A. 
Zweiter Theil. 
. Ouverture Oberon“ F. M. von Weber 
7. In May (Im Mai). Horatio Parker 
Vereinigte Frauenchöre von Milwaukee. 
Orcheſter, Solo-Geige und Harfe. 
8. a) Patron, das macht der Wind...\. S. Bach 
b) Niemand bat’s aeieben Karl Löwe 
c) Bergeblidhes Ständen Joh. Brahms 
d) If J were a Bird Liza Lehman 
e) Spring Henſchel 
ſ) Billanelle Eva dell’Aaua 
. Vernice de Rasanali. 
Kladierbegleitung, I. Erih Schmaal. 

9. Rudolph don Werdenberg St. Hegar 
Männerhor Orpbeus don Wuffalo. 
Dirigent Julius Lange. 

10. Rolonaife aus der Ktarnevals-Zuite.. 
nern ee ers saessaehee Hugo Kaun 
Orcheſter. 


Zeitz. 


Fünftes Konzert. 


(Samſtag, den 24. Juni, 8:15 Abends.) 
Zweites Feſt-Konzert des Vordamerilaniſchen 
ſangerbundes. 

D irigente 
Zeig, War Zac, 

R Solijten: 
Kammerfänger Ludwig Heb, Tenor; 
Rudolph Schmidt, Pariton. 
Maffenhor des Nordamerilaniichen Cänger- 
Bundes. 

&t. Symphonie⸗Orcheſter. 

Erſter Theil. 

1. Duverture „ ‚Egmont” —— L. 

O rcheſter, Dirigent Max 
2. Sangeweihe 
Maſſenchor mit Orcheſter. 
3. a) Dh, gquand je dors. 
b) Verſchwiegene giebe.. 
c) Der Tambour 
d) Die Beiden — 
e) Mit Myrthen u. Roſen, Rob. Schumann 
f) Der Hidalgo 
LZudwig Heßß. 
Klavierbegleitung, J. Erich Schmaal. 
4. Lütows Wilde Jagd... ..E._M. don W 


Hermann NW. Ad. ©. Kramer, 


Louis 


dan Beethopen 
Sad. 
Franz Mair 


a Molf 
‚Hugo Molf 


Mar Zach. 


..Glud 


D Dirigent $ Mm 





Mafiendor a capella, Sir. H. A 
b. a) Valle Trifte........ Saar Nee N 
b) Finlandia ......... 
Orceiter, Dir. 
6. a) Am MRbein 
b) In einem fühlen Grunoe. 
Mafiendor a cavella. 
Dirigent, U. ©. Aramer, 
Zweiter Theil. 
7. Riedesfreibeit 5. Marſchner 

Maffendor a capella, Dir. 9. W. Zeig. 

8. a) Herzwunden Edward Griey 

b) Srühling.. seen. EDWard Grieg 

O cheiter, "Sir. Zach. 

9. Spinn, ſpinn.. Axrangiri von Jünaſt 
Maſſenchor a capella, Dir. AS. Kramer. 
10. Nußlnacker-Suite.. ..®. Iichailomafi 
Orchefter, Zach. 

11. Sandkennung Edward Grieg 
Rudolph Schmidt, Maſſenchor u. Orcheſter. 
Dirigent A. S. Kramer. 

Star Spangled Banner 
Orcheſter und Publikum. 
Dirigent, M. Zach. 
— ⸗— — — 
Foreſt Vart. 

Die Nachmittags- und Abend⸗ Konzerte 
der Handſchen Kapelle im Foreſt Vark 
werden viel beſucht. Häufig ſieht man 
hunderte von Zuhörern im Umkreiſe des 
Muſikſtands ſitzen, ſtehen und ſpazieren. 
Wer aufregendere Unterhaltung borzieht, 
findet jie in den großen Rutichbahnen 
und anderen Zahrten, und mer Kühlung 
fucht, fanın fi imSchwimmbad amüfiren. 
Am Freitag tt Liebhaber-Abend im 
Baudeville-Theater. 

— — 

— Beim Füllen der Gafolinbehäl- 
ter einer neuen Pinafje am Liding- 
fluß zu Neroport, Ky., gegenüber Cin= 
cinnati, erplodirte das Gajolinbaffin. 
4 Schwerverlegte, mobon 2 wohl nicht 
auffommen. 

Der Schlüfjel zur 
Rafien z ſich dieſe werthvolle 
chrift kommen. 

Ohne Koſten. Ohne Verbindlichkei⸗ 
ten. Eine Ic Poſtkarte genügt. 
Dr. G. H. Boberitz, 
14 Boberg Building, Detroit, ee: 


 Tofegraphifche I Notizen, 


Inland, 


— Beim Verfolgen eines Huhnes 
ftürzte der 7Tjährige Dennie Thomas 
zu Kemwanee, JU., eine Böfchung 20 
duß hinab in einen Teich und ertrant, 
Die Parkbehörde von Peoria, 
Ill., beſchloß, obwoh nicht ohne Wiber: 
ftand, die Bronzftatue von Robert ©. 
Sngerfoll am Haupteingang des Glen 
Daf Park aufzuftellen. 

— Bundesrichter Zaning in Wil- 
mington, Del., ordnete, auf Antrag der 
Regierung, die Auflöfung des „Bul- 
ertrufi” an — aber mit genügender 
Yrift für Reorganifirung und LXiefer- 
ungen bon Pulver und Dynamit an 
die Regierung. 


Sofeph Enle, 


berufsmäßiger 


Arnica 
— an ET ET 


Zahn s Seife 


Eine ausgezeidh- 
nete Zahnpafte, Uns 
tifeptie u, Reiniger, 
B5e Größe für 


15€ 


Drogen-Dept. 


man. 


— 
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Noot Beer 
Flaſchen 


Fre imEine 250e 
Flaſche von Hire's 
Root Beer Extrakt 
mit jedem Dtiz. Bat. 


Stöpſel⸗ 69c 


—— 
MT ni 


Großer Einkauf und VBerfauf von Rinder Kleidern zu — Dollar 
SI LS En 


Brunnengraber beiffetvanee, IU., jtarb | | 


infolge des Einathmens giftiger Düm- 
pfe beim Reinigen eines Brunnens auf 
einer Farm. Er hatte Dynamit in dem 
Brunnen zur Erplofion gqebradht und 
mar zu früh eingejtiegen. 


— Der Stadtrath von Des Moines, | 


Sa., mies den Stabtfehagmeifter an, 
fünftig von Schanfmwirthen eine Li- 
zensgebühr von $900 per Jahr, ftatt 
$600 zu erheben. Die Wirthe haben 
auch an das County jährlich $600 zu 
zahlen, — aljo $1500 im Ganzen. 

— Bei einem Autorennen zu Mil- 


maufee wurde der Cincinnatier Walter | 
Donnelly vor den Augen feiner Gattin | 


und feines fleinen Kindes getödtet! 
Die Mafchine war infolge Abfallens 
eines Radreifens lenfungslos geior- 
den 


— Auf einem Kornfelde bei Somer- 
jet, Ba., erfchoß ih Frank Finley, 
nahdem Milton Burg, deffen Tochter 
Finley den Hof machte, ihn eines un- 
erlaubten Verhältniffes zu der Tochter 
bezichtigt, und Finley ihn vergeblich 
erjucht hatte, ihn zu erfchießen. 

— Der Handeld- und Arbeitsfefre- 
tär Nagel hat die Verpfändung des 
Gehaltes von Regierungsangeftellten 
an gemerbsmäßige Geldverleiher fortan 
verboten. Wucherer treiben überhaupt 
unter Wafhingtoner Bundesangeftell- 
ten jtarf ihr Wefen, und Herr Nagel 
will dem möglichft fteuern. 

— Bon 3 maßfirten Räubern ange- 
fallen wurde ein Perfonenzug der Illi— 
nois⸗-Zentralbahn im Weichbild von 
Memphis, Tenn. geſtern Nacht. Poſt— 
clerks wurden gezwungen, einen Beutel 
mit regitrirten Poſtſachen auszulie— 
fern, worauf die Räuber abſprangen, 
ohne die Paſſagiere zu behelligen. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League—hicagolq, 
Pittsburg 1; Cincinnati 2, St. Louis 
5; Boſton O, New York 4; Brooklyn 1, 
Philadelphia 2 (45 Gänge.) „Ameri— 
can League”— St. Louis 2, Chi- 
cago 4; Detroit 5, Cleveland 3; 
Philadelphia 2, Wafhington 1; Phila- 
delphia 6, Wafhington 1 (2. Spiel), 
New Hort 3, Bofton 11. Die Chicagoer 
„Americans“ haben den 4. Pla in 
ihrer Liga, die „Nationald“ in der 
ihren noch den erften. 

— —— 


Ausland, 


— Einer Barifer Meldung zufolge 
neue Cholerafälle in den italienijchen 
Städten Neapel, Salerno, Palermo 
und Venedig. 

— n Baris murde Ferdinand 
Duez, der „befannte“ Mafjevermalter 
der, unter dem Irennungsgejeß aufge: 
(öften Kongregationen, der Unterfchla: 
gung bon 6 Willionen Franken jchul- 
dig gefprochen und zu 12 Jahren Haft 
bei harter Arbei verurtheilt. Anmalt 
Breton und Schreiber Lefebre erhielten 
als Mitſchuldige je 2 Jahre, brauchen 
fie aber nicht abzufiten, fo lange fie 
jih gut aufführen. 

— in London wurde der Anwalt 
Arthur Newton, melcher den ameri= 
fantjchen Zahnarzt Crippen in dem be- 
tonnten Mordprozeß vertheidigt hatte, 
bon einem Ausjchuß des Anmältever- 
bandes jcehuldiggeiprochen, falfche Dar: 
ftellungen jenes Falles in die Prefle 
gebracht zu haben, unter Mikbraud 
feiner Anmaltsprivilegien. Das Ge: 
richt wurde erfucht, feinen Namen von 
der Lifte der anertannten Sachmalter 
zu Streichen. 

— — —_ 
Das Zentenarium des Schneiders 
von Ulm. 


Aus Württemberg wird gefchrieben: 
Der 30. Mai 1811 war ein gar dent- 
würdiger Feſttag für die qute alte 
Danauftadt Ulm. Sollten do bie 
Ulmer an diefem Tage ihren nun= 
mehrigen Landesherrn, den König 
Friedrich von Württemberg, an den fie 
Baiern im Wiener Frieden abgetreten 
hatte, zum erften Mal in ihren Maus 
ern begrüßen und follte doch aus die= 
jem Anlaffe der Schneider Albrecht 
Ludwig Berblinger jich erftmals ala 
„Sroberer der Lüfte” auf jeiner 
„Slugmafchine“ por dem Könige und 
feinem Gefolge produziren. Man 
Icheint den fühnen Schneider damala 
in Ulm doch ernft genommen und da3 
menjchliche „liegen“ immerhin ala 
möglich betrachtet zu haben, va man 
mit Diejer Erfindung eines Ulmer 
Stadtfindes dem neuen Landesherrn 
aufzumarten gedachte und deren: öf- 
fentliche Vorführung bis zu Ddeffen 
Eintreffen aufgefpart zu haben fcheint. 
Berblinger hatte bereit3 am 24. April 
im Ulmer „Zandboten“ das Benorfte- 
ben feiner Flugverfuhe in folgender 
Belanntmahung angekündigt: 

„Rach einer unfäglichen Mühe in der 
Zeit mehrerer Monate, mit Aufopfe- 
rung einer jehr beträchtlichen Geld- 
fumme und mit Wufmendung eines 
rafilofen Studiums der Mechanit, 
bat der lUnterzeichnete e& dahin ge- 
bradt, eine Flugmaſchine zu erfinden, 
mit der er in einigen Tagen in Ulm 
ſeinen erſten Verſuch machen wird, 
an deſſen Gelingen er, beſtärkt durch 
die Stimme mehrerer Kunſtverſtändi— 
ger, nicht im geringſten zweifeln zu 
dürfen glaube Von heute an iſt die 


— 


— 
* 


Fine Spar - Gelegenheit für jede Mutter 


SH 


Mir kauften das ganze Ueberfehußlager von „Leavy Kleidern” für Kinder im Alter von 2 


bis 6 Jahren zu nur 50 Gentsam Dollar. 
Verkauf zu ungefähr der Hälfte der regulären Retail- 


Breife. 


Die Stoffe beitehen ans Perſian Lawns, feinen franzöſiſchen Binues, figurirtem 


Stwiß, geitreiften Dimitied und den allerbejten Sorten von Gingham. 
Kleider find mit den ausgefuchteiten Spisen und Stidereien 


Einige der 


prachtvoll beſetzt. 


Morgen gelangt jedes dieſer Kleider zum 


Wir wünſchen, daß jede Mutter Chicagos dieſem Verkauf beiwohne, denn des Fabrikanten Name allein iſt eine 
genügende Garantie für Style, Paſſen und hochfeine Arbeit, und die Preiſe betragen nur die Hälfte derer, die Ihr 
gewöhnlich dafür zu bezahlen habt. 


Prachtvolle Kartie bon $1 franz. Ging 
ham und meiken Lawn Kleidern — 
niedriger Hals und furze Mermel, ges 


jtreift und Rlaids, in ab- dc 


ſtechenden Farben beſetzt, 

81.00 Kleider für 

Eine ausgezeichnete Partie von ſo— 
wohl farbigen wie weißen 33. 50 Klei⸗ 
dern, in den neueſten und verbeſſer⸗ 
ten Facons hergeſtellt — 
wenigſtens 83. 50 

werth, zu 


Prachtvolle Partie von $1.25 franz. 
Gingham-Kleidern und zarten wei— 
—* Lawns — ebenfalls Ruſſians mit 


zürtel — reguläre $1.25 8: 


MWerthe — offerirt für 
nur 

$3.50 und 34.00 farbige Gingham und 
Chambrah = Kleider — ausgezeichnete 
farbige und Meike rg uqnd zarte 
Sheeer Spiten — $3.50 

und $4.00 Merthe — 


für nur - 


Dritter Floor, Dearborn und Adams Str. 


$1.50 und $1.75 franz. Gingham und 
Chambrayn Stleider in den moderniten 
fleinen Effeften, und eine Bartie von 


zarten meißem Xaton mit 940 


Stickerei-Beſaß — 81.50 
$4.50 und 85.00 


und $1.75 mwerth, 

Eine Partie bon 

Kleidern fiir Stinder — ficherlich die 
bemerfenswertheiten Werthe, die je Au 
dem Breije offerirt ipur= 

den, auch Zatung, Ging- 


ham3, Pique, Dimitie:. . 


$2 und $2.50 franz. Bephyr Singham h 
und Chambrah leider mit den zarte= 
ften Sticlereien, Zweigen etc., pracht= 
voller weißer Zaton nit Spiben, & Sıides 


rei und Band — $2.00 1 1 8 
a 


und 32.50 Wertbe— 
Sheer Lawn-Kleider, 4 


für mur 
Val. Spiten f 


56.00 prachtvolle 
2.48! 


mit den feiniten franz. 
u. den netteiten Muftern 
von Stiderei beießt— 
nette Facons, Preis, 


Ebenfalls viele Kleider einzelner Partien und Größen zuſammengethan und zum halben Preiſe markirt 


spezieller Wochen Ende Verkauf von neuen Waills 


Dritter 
Floor 


Dies ift fein jpezieller Einkauf, feine Veräußerung von ausgefchalteten Waifts, feine zufammengemür- | 
jelte Partie von unverfäuflichen Styles, fondern jede Waift ift abfolut neu, frifch, rein und in jeder Beziehung 
4 jchr modern. Wir haben eine ungewöhnliche Nachfrage zu unferen erftaunlichen Preifen erzielt, weil wir nur 
J Waiſts offeriren, auf melche Shr ftolz fein könnt. Um diefelben noch populärer zu machen und rafch die Zahl 
der enthufiastifchen Kunden zu vermehren, offeriren wir diefe außerordentlichen Werthe zu Ban befonderen 
Breifen, welche für Euch eine Gelderfparnif bedeuten. 


Wir erwarteten für diefen Verkauf von Damen-Schuhen und Orfords Erfolg, glaubten aber nicht 
ein folch herzliches Entgegenlommen der großen Menge von Käufern zu finden, melche unfer Departe- 
ment auf dem zweiten Floor während de3 ganzen Tages füllten. 

Die Werthe, die wir zu $1.59 vofferiren, find wirklich großartig, $3 und $4 


ift der Kreis, den der Fabrifant für Schuhe gleiher Güte anjeste. 


Nene weiche Kragen Waift3 
ans weißem Jacguard, mit 
Taſchen inFront, kurze Aer— 
mel mit Cuffs; auch neue 
runde Kragen Waift3 aus 
geftreiftem Gingham, ver- 
ichiedene Schattirungen — 
Kragen n. Cuff3 
mit weißen C 
Streamer Ties, 


Batijte Waiſts, Allover tuck— 
ed, hoher Hals, Kragın be- 
fetst mit Spiten, Kimono 
Aermel, hinten zu EInöpfen, 
auch Batiſte Waiſts, farbige 
Stickerei-Fronts und Tucks 
und Val. Spitzen-Einſatz — 
Dutch Hals, 
Kimono Aer⸗ 45 
mel, zu 


Eine Allover tucked Wa iſt aus feinem Lawn, hoher Hals, Ruching 


in Front, Waiſt iſt mit Einſatz von Spitzen beſetzt, 


Kimono Aermel. 


Auch ſeid. Gingham Waiſts in hübſchen Farben mit Jacquard Muſter 


feinen Hairline-S 
Satlorsstragen, dazu 
Kimong = 


Der 


Grund, weirhalb wir je jo billig verfaufen, ift der, weil der Fabrifant fie 
„Checks“ nennt, das heißt, daß die Schuhe leicht unvollfommen find, bei 
den meisten ift der Defekt faum zu erfennen — er beeinträchtigt weder 2 
Bequemlichkeit noch Die Dauerhaftigkeit. FF 


Khr fönnt von Bumps, Orfords, 
hen in Tand, Cuede3, 
nen Facon und Mufter, wählen. 


wenn fie vollfommen find, von $3 bis $ 


Fair” jedod) bezahlt hr nur 


Go⸗Carts 


6.95 1 Motion Gollap: 
fible - Holding GosWart, 
Seder Gloth gepolitert, 
befeftigter Hood, 4%a-3Bll. 
Nubbertire Räder. Sehr 
fpeziell für 

morgen 


a. | 
Ba 


1.85 


Vierter 
Floor 


Folding 
3 | So=Gart, Vencer 
| Rüctlehne, Holz: 
fig u.Rubbertire 
Räder, zu nur 

% 


819.25 feine engl. Bulls 
manGarriage, hodfein pos 
firter Body,  Xedercloth 
Polfterung, mit Hood, * 
zöll. Rubber⸗ 5 
tire Räder, 


Maſchine bis an den Tag des Ver— 
ſuchs, der nebſt der Stunde in die— 
ſem Blatte vorher genau angezeigt 
werden wird, hier im Saal des Gaſt— 
hofs zum goldenen Kreutz Jedem zur 
Anſicht und zur Prüfung ausgeſtellt. 
Berblinger.“ 

Auch ohne Max Eyths, den Schnei— 
der glorifizirenden Roman kann man 
ſich eine Vorſtellung davon machen, 
weich ein, freilich mehr groteskes als 
großartiges, Bild e3 gemejen jein 
muß, als der. vielgehöhnte VBerblinger 
in phantaftifhem Aufzuge, angeftaunt 
bon vielen Taufenden, hoch oben auf 
der Plattform der Wodlerbaftei erfchien, 
um fich feine „Flugmaſchine“ anzu⸗ 
ſchnallen und in den Lüften über der 
Donau zu ſchweben. An dieſem Tage 
kamen aber die Zuſchauer noch nicht 
auf ihre Rechnung, da Berblinger im 
letzten Augenblick erklärte, an einem 
der Flügel — wie er die mit Segel— 
tuch überſpannten Rahmen nannte — 
ſei etwas gebrochen. Doch gab er ſo— 
fort, wohl um die aufgeregte Menge zu 
beſchwichtigen, die Zuſage, den Scha— 
den bis zum nächſten Tage zu beheben 
und dann zur gleichen Stunde den 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Knöpf> und Bucher Hohen Schu: 
Velvets, Kid und Batent Leder, in jeder moder- 
rn Schuhe fojten, 


1.59 


4 — in „The 


Groceries, Fleiſch, Fiſche 


Mürftchen, 16 zur®üdhie, 


2% Bid., 
| 756, fiir 45cC 


Amportirt. a 
5 Be vo. 3 3 
toben frei jerbirt 
per Büchie, 25€ 
Randall’5 ungegohre: 
ner Traubenfaft, 1a: 
EEE 59c 


Fort Dearborn präp. 
Root Beer, c 
Quartflajche, 

—* zum —* 
rahm⸗Gefrieren, 
ee AUC 

MWeizenScereenings, für 
Sühnerfutter, 
100⸗Pf⸗Sachk, 


Importirte Frankfurter 
| reg. 


Order v. $2 "Be 


cd. mehr, für 
Marfhall's Kippered 
Hering, in Sauce oder 
einfach, per 
liche 14c 
Fanch importirte Del: 
Sardinen, 2 Fiihe in 


Tin, PBroben frei 14c 


fervirt, Tin, 


Norweg iſcher fetter Hes 
ring, ovale 4c 


Zins für 
Fcy Sardinen 

in Bouillon, Tin, dc 
Sardellen, Rolle 

in Del, per Tin, 12c 


—— Port und 
oans, in Sauce, 
15r @lhfe für LLC] 


Kor n„granulicte 
Zude . mit 


+ 


Beſt gemifchtes 35 
nerfutter, 100 1.7 i 
Pf⸗Sack für .7 


„Flug“ zu unternehmen. Und er flog 
dann auch, aber nicht über, ſondern in 
die Donau. Und auch das ſoll nicht 
freiwillig geſchehen ſein, da einer ſei— 
ner Begleiter, um ſeinem mangelnden 
Muthe nachzuhelfen, ihn über die 
Plattform hinaus ins Freie geſchleu— 
dert haben ſoll. König Friedrich hatte 
dieſen Ausgang derTragikomödie nicht 
abgewartet, war vielmehr bereits am 
Morgen wieder abgereiſt. Dagegen 
waren ſein Bruder, Prinz Heinrich, 
der Kronprinz Wilhelm und eine un— 
geheure Menſchenmenge Zeugen des 
ſchneiderlichen Sturzbades, aus dem 
der Betroffene nicht ohne Mühe geret— 
tet werden konnte. Berblinger hatte 
vom Könige als Aufmunterung zu 
weiteren Fortſchritten in ſeiner Er— 
findung ein Geſchenk von 20 Louis— 
dor erhalten. Doch mit den „Fort⸗ 
ſchritten“ hatte es nichts mehr auf 
ſich. Auch Berblinger fiel dem un— 
glücklichen Schickſale ſo vieler „Erfin— 
der“ anheim. Er gab ſein einſt blü— 
hendes Geſchäft und ſein ehrſames 
Gewerbe auf, ſuchte ſeinem kümmerli— 
chen Daſein auf verſchiedene Art wie— 
der aufzuhelfen und a endlich in 





treifen, mit Taschentuch- 


AXermel, jehr elegant, 


pajjende Euffs 


1.95 


Diejes Dept. 
Plat, State Str., 


verlodende 
Hüten. 
neuen 
Ihr ſollt wiſſen, 
reitet ſind, 


Partie 


für $3 bis 5 Damen: Srfords n. Schuhe | Sommer-Hüte: Eytra gule Bargains 


ift jegt in feinem neuen 
Nord:Ende. Für den 
morgigen Verfauf bieten wir eine jehr 
von 
Wir wollen Guch mit unjerer 
AUbtheilung befannt machen — 
Daß wir beffer vorbe= „ 
Euch zu bedienen und Eudh % 


Hochſommer⸗ 


mehr Geld erſparen. Leſet die — % 


Erſparniſſe: 


Alle 815.00 und $12.00 


garnirten Hüte, 


5105 


Alle 87.50 und 6.75 sam A, 8 
nirten Hüte, 9 


Alle unſere $4.98 garnirten 


Hüte morgen zu 


Großes Sortiment feiner import. 


ſchwar zer Haar und Hemp 
Dreß Shapes, $2.95 werth, 
81.45 Sailors für 690. 


Sweet Peas und Lilacs, 
die 69e Sorte für 


Siebenter 
Floor 


Corned Beef, 1 14 
Brite fir 19 
Feines Tafelfalz, 
10:Pf. Sad flir 7e 
Mungers feinſte Crea— 
merybutter, 5 Pfund 


perlative, 
ein Srd 4 | dern, Pfund, Te 
; Magere Lake Forellen, 
Meines ausgelafjenes 
Schmalz, 10-8. [, 19/8 5: Een, 1214, c 


Pail für * * 1, friich 
idere tij 
: Vollrahm Brick— gefangen, Pfp., dc 


Ki 
Pfund, — 12€ ‚Zale Superior Weiß: 
Ralter gefohterSchin: | ib, Frih oe Ace 


ten, fliced_« fangen, Bfb., 
a 29 Codfiſchſteak, 86e 
14c 


Whole Ypent Brot, fr. gefang., Bf. 
au Fair's, der Tec PH a. 

ge 
12c 


Mehl— M Barrel 
Sad XXX Min: 


nejota Su: 1.30 
New York Fluns 


— Native Botrsaft, 

fr. aefang., Pi. BIZE | inne Schn., P 
Boſton Hadvad, 7e Fanch eine 

+ fr. gefang., Pfo., | Borldhops, Pid., 


tiefitem Elende am 28. Januar 1829, 
58 Sahre alt, in feiner Baterjtabt 
in Ulm. Bom Fluche der Lächerlich- 
teit hat eigentlich erjt unfere Zeit den 


| fühnen und ideenreichen Schneider bon 


Ulm befreit, da fie die Durchführbar- 


feit feiner ‘dee, wenn auch mit Mit- | 
bon denen fich frühere Zeiten ! 
I nicht3 träumen ließen, ermiefen hat. 

Und darum fei ihm ein bejcheidenes ; 
| Plätchen in der Erinnerung der Nad}- 
melt gegönnt, fchon um der Lehre mils ı 
daß das Belächeln einer neuen | 


teln, 


len, 
‘bee oft nur ein Zeichen der eigenen 
Kurzfitigfeit fein Tann. 


Die nett! 


Ueber ein niebliches Kleinidyll, das 
fi fürzlid auf der Strede Eber3- 
malde-Steinfurth zugetragen, wird der 
„Ebersmwalder Zeitung“ berichtet: Die 
Paflagiere hatten Pla genommen, die 
Mafchine ftand unter Dampf und der 
Train zur Abfahrt bereit. Da im 
legten Moment machte fich bei einem 
Heinen Mädchen, das die Mutter auf 


den Schooß genommen, ein Bebürfniß : 
bemerkbar, das die Kleine durch laute | 


3.95 E f Er s 


PR m — nun Milans, Dreß- 
Shapes, groß und Elein, 
$1.95 werth, 89e 
Sehr reizende Partie feiner Treb: 
Hüte füre Kinder, ‘ 95 
Räumung zu Oo 
Hüte 


95e 
39e 


frei garnirt. 


Tapeten 


Wir haben jpezielle Zimmer-Partien in 
unferem Bargain NRafk zufammengejett. 
Die Partien find groß genug für Zimmer 
von 12x14. 


Bartie 1— 
19 Rollen Wall zu 6c. ........ 
6 Rollen Geiling zu 6e..... .36 
18 Vards Border zu Be... .5 


1.50 


Vierter 
Floor 


Alles für n 


9% 


d. Zimmer. 
Partie 
” ‚Kater 


Iſchwere Gilt Zune] Alles für 


1.79 


Zimmer. 


12%%c 
5 Rollen, dazu vafiende ai 
.... Oo 
8 Qards Border "zu — 8 


= A 


PBartie 3— ] Alles für 
10 Rollen Tiwo:Tone zu 2c 2.50 w 


9 Rollen MoireGeiling, 1.90 + 25 
3.40) d. Bimmer. 


Ausrufe des erften Konfonanten in 

unjerem Abe energifch zu verſtehen 
gab. 3 half fein Vertröften bis zur 
nächſten Haltejtelle und ein ftillesPläß- 

hen im Zuge war nicht vorhanden. 
: Nun war guter Rath theuer, denn der 
Zug konnte fich jeden Augenblid in 
Bewegung ſetzen. Doch Noth fennt 
kein Gebot! Die Mutter nahm das 
Kind, riß ungeachtet des Proteſtirens 
des Schaffners die Wagenthür auf 
und ſtieg ins Freie, und zwar gerade 
in dem Moment, als der Vorſteher das 
Signal zur Abfahrt gegeben. Ange— 
ſichts dieſer Situation, und um der 
Kleinen ihr Naturrecht nicht zu 
ſchmälern, hatte der gute Mann aber 
ein Einſehen. Er gab ſchleunigſt Ge— 
genbefehl und ließ den Zug halten. 
Nach wenigen Minuten beſtiegen Mut— 
ter und Kind wieder den Train, der 
dann luſtig klingelnd und mit verdop—⸗ 
peltem Tempo in den grünen Wald 
hineinfuhr. 


— Kinder ſollten nie zuviel oder gar 
ausſchließlich mit Erwachſenen verkeh— 
ren — fie brauchen g ut e Beifpiele! 





Gtablirt 1872. 


North Avenue 
Ecke 
Larrahae Str. 


un eblich. 
Von Rupp — 


Es war eine höchſt unerquickliche 
Situation. 

Sie hatte, ſeit das Diner begonnen, 
fein Mort mit mir gefprochen, und mie | 
weit mar das Entree fehon Hinter 
uns! 

Sch Ichielte zu ihr hinüber. Sie zer: | 
frümelte das Brot mit den Fingern, 
moran das Gefuntel der Yamiliendia- 
manten den unjcheinbaren Goldreif 
überftrahlte, den ich ihr im Frühling 
desjelben Kahres angejtedt hatte. 

‘Sebt war e3 in den erjten Tagen bes 
Herbite2. 

sh Hatte die Sommermonate tie 
ein derlorenes Schaf in der Stadt zu- 
gebracht, wo ich einen Brief bon ber 
Riviera erwartete — einen Brief, der 
niemals fam! 

Sie hatte über den Sommer in 
Cannes gemeilt, wo ihr millionenrei- 
her Vater ein palaftartiges Haus be- 
ja, das von einem verfrachten Grafen 
Dur Kauf auf ihn übergegangen mar. 
Diefes Haus verunftaltete er durch ei- 
nen nimmer endenmwollenden Aufwand 
an modernen fogenannten „Verbejfe: 
rungen”. 

Gegen meinen Schwiegervater habe 
ih nichts. E3 fei denn, daß er mid) 
ftet3 nicht leiden mochte und feine Ge- 
legenheit vorübergehen ließ, ohne Syl- 
vias Gemüth mit der Lüge zu bergif- 
ten, ich hätte fie nur ihres — oder piel= 
mehr feines Geldes megen geheirathet. 
So hatten wir denn, fie und ich, mäh- 
rend der Flitterwochen geitritten. Kein 
Wunder! Ich ftaune nur, daß nicht je= 
des neupvermählte Baar das gleiche 
thut. Aber vielleicht jtreitet e8 auch, 
nur mird darüber nicht gefprochen. 
Unfer Honigmond mar ein regelrechter 
Fehlſchlag. 

Vor allem war es im Monat März, 
einem bitterkalten März, und wir 
wurden zuſammengepackt und einem 
Nachmittags-Expreßzug übergeben, um 
die Schönheiten eines froſtigen Früh— 
lings und in einem noch froſtigeren 
Hochlandſchloß zu genießen. Das 
Schloß war dem neuvermählten Paar 
von der Patin des jungen Ehegatten 
zur Benützung während ſeines Honig-⸗ 
mondes „freundlichſt überlaſſen wor— 
den“. Sylbia nannte es beim erſten 
Anblick ein Gefängniß, und wahrlich, 
ſeitdem mochte ich meine Patin gar 
nicht mehr. 

In den 
dortigen Aufenthaltes regnete es un— 
aufhörlich und der Sturm heulte um 


die Thürmchen der Ahnenhalle, daß wir 


unſer eigenes Wort nicht verſtanden. 


Nicht als ob es uns Eintrag gethan 


hätte in den erſten zwei Tagen. Denn 


nur bei Unmefenbeit der Diener rede= | 
| ihrem Teller bildete. 


ten mir miteinander, Vor der Diener: 
Ihaft muß das Deforum gemahrt mwer=- 
den. 


Sch mweih noch heute nicht, wie jener 


Streit begann, der noch nicht zu Ende | 
war, al3 ich mich in die peinliche Lage | 


verjeßt jah, meine eigene Frau zur Ta- 
fel zu führen. Aber wir waren auf den 
Moorgründen draußen gemejen und 
tradteten uns einzureden, daß die 
fturmdurdtobte, und regendurchträntte 
Zandichaft ein Bild von bejonderer 
Schönheit fei. Und auf eine Meile 
Entfernung vom Ahnenſchloß überfiel 
uns ein dichter, undurchdringlicher 
Nebel, wie er in Schottland des öfte— 
ren vorkommt. 

Innerhalb fünf Minuten waren wir 
naß bis auf die Haut, und zum Ueber— 
fluß verlor ich den Weg. 

Dies war ausfchlaggebenb. Und 
Sylvia begann mir Dinge borzumerfen 
— Dinge! 
größere Verpflichtung hatte als fie, 
mich zu erinnern, melden Weg mir ge= 


fommen, wollte mir nicht flar werden. | 


Aber ihr jchien die Urfache einzu= 
leuchten. Und mährend der Zeitjpanne, 
bis wir unjer Heim erreichten, fielen 
Vorwürfe ihrerfeits, die jich ein ehren= 
hafter junger Ehemann nicht bieten 


| meinerfeits, 


Und dod, warum ich eine | 


zuvendpoft, SChicagn, Donneritws, Der 223, Zuni 1911. 


Geboren und u in Chicago. 


North Are 
Ecke 
Larrabee Str. 


Dierzig Jahre reell und ehrlich im 
Kleider-Gefchäft, ift unfere 
beite Empfehlung. 


Rühle und bi 


nee blane 


Alle die neueften Faconz der Saifon, und merden von Den- 
jenigen, welche hochmoderne Kleider zu tragen pflegen, als „jai= 
* fongemäß“ anerkannt. Ein äußerft reichhaltiges Affortiment zu 


diefen drei populären Preifen: 


s15, S1S, 820 


Strohhäüte für Männer, in 
al’ den neuen Facons— 


Balbriggan Unterzeug 


für Männer, in allen Far: 


ben, lange oder halbe Uermel, und Antle- und Snie- 
Länge Beinkleider, ein außerordentlicher Werth, mel: 


hen wir offeriren zu 


Negligee- 
fomie dazu paſſender 
Kragen— ganz bejonders 
populär — zu 


laffen darf, darunter, daf ich Tie ihres 
Geldes wegen geheirathet hätte. 

Sch bin ehrlich genug, einzuräumen, 
daß e3 feinen Rauch ohne Feuer gibt. | 
Hätte Sylvia fein Geld bejejjen, fo | 
wäre e3 bei meinen bverfchwenderifchen 
Ansprüchen und meinen Schulden zu 
feiner Hochzeit an jenem verhängniß- 
vollen Märzmorgen gefommen. ber 
richt der Gedanke an Geld mwar’3 der 


ı nich geradezu felig machte, ala ich fie 


durch das Schiff der dunflen Londo- 
ner Kirche in ihrem Brautkleide heran 
fommen jah. 

„Die Lüge mit der halben Wahr: 
beit“ reizte mich damals in unjerem 


| Kampfe mit dem Regen und dem trojft- 


lofen Moorboden ihr den Stich zu er= 
widern. ch fagte ihr, fie hätte mich 
wegen meiner Ahnen geheirathet. Das 
mar allerdings nicht gentlemanlife 
aber man zeige mir ben 
Mann, der unter folchen Umjtänden 
eine andere Sprache geführt hätte. Da 
rückte Sylvia mit ihren michtigiten 
Argumenten heraus. Ebenfomohl hätte 
fie einen Herzog heiraten können, | 
fagte fie, anjtatt jich mit einem einfa= 
chen „Mifter“ — damit meinte jie mich 
— zufrieden zu geben. Und da die un 


' zmweifelhafte Wahrheit diefer Behaup- 


tung für mich, ein wunder Punkt war, 
ermwiderte ich, warum fie es nicht ge= 
than, e8 wäre mir erwünjcht gemefen. 

Am folgenden Morgen ließen mir 
das jturmumtobte Schloß für immer 
hinter uns, reiften jedes in einem an- 
deren Abtheil eines Londoner Zuges 
und trennten uns in Eufton, um un ! 
niht mehr zu fehen bis zu jenem | 
Herbitabend, da ich jie zur Iafel zu |un 
führen hatte. | 

E3 mar, mie gejagt, eine peinliche | 
Situation. Sie hatte, feit die Suppe ı 
fervirt morden mar, fein Wort mit 
mir gefprochen, und wie weit war das 
Entree hinter und. 

Die Salonblätter hatten ihr Beites 
für uns gethan. Sie hatten voll Theil- 
nahme die Nachricht gebradt, Sylvia 
jet an das Kranfenbett ihres Vaters 
berufen worden, deifen zarte Gefund- 
beit angegriffen war — mein Gott, 
hätten jie meinen Schwiegerbater ge= | 
fannt! Und mich bedauerten fie um der 
unglüdjeligen „Gejchäfte” willen, die | 
mi in der Stadt fejthielten. Nichts: | 
dejtomeniger zmeifelte ich nicht, daß 
der größte Theil unferer Bekannten | 
dad Kind beim richtigen Namen 


ı nannte. 
eriten zwei Tagen unferes | 


Mehr ala einmal hatte ich den Blid 
des Hon. Bertie aufgefangen, der mid 
durch fein Monofel beluftigt mufterte, 
und dies bemog mich, das Wort zu er> 
greifen. 

Sch wendete mich Sylvia zu. Noch 
immer frümelte fie da3 Brot, da3 
Thon ein rejpeftables Häufchen neben | 


„Zhun mir fo... .“ begann ich. | 

Langſam kehrte fie mir ihr Geſicht 

zu. Sie ſah mich gleichgültig an. 

„Ich verſtehe nicht“, ſagte ſie. 

„Thun wir, als hätten wir uns nie 
geſehen“, erklärte ich. 

Eine Blutwelle breitete ſich über ihr 
Antlitz. „Haben wir uns denn je geſe- 
hen?“ fragte ſie mit unverſchämter 
Kälte. 

30 betrachtete jie mit kritiſchem 
Blid 


„Ic glaube do. Aber da Sie e3 
leugnen, mag ich mich geirt haben“. | 
In die Enge getrieben, jehwieg Tie. 

„sebenfall3 müfjfen Sie mit mir ! 
Iprechen“, fuhr ich fort, „da mir doch 
beim Diner nebeneinander plazirt wur—⸗ 
ben.” 

„LZeiber“, behauptete fie. 

„Leider, Sie haben recht,” ftimmte 
ich zu. „Finden Gie nicht, daß e3 un: 
gehörig ift, einem Menjchen, den man 
nie gejehen, derlei Dinge zu jagen?“ 

Der Pfeil traf. ch triumphirte. Sie 
hatte die legten Brojamen zerfrümelt 
und zerftieß ungeduldig mit der Hand 
das vor ihr liegende Krümelhäufchen. 

„SH war nie rechthaberiich,“ ſagte 
fie. „Sch wollte, ih mär’3 aemeien.- 


Hemden für Männer, mit oder ohne Kragen, 


$1.50 und $2 


gu diefem Falle wäre ich auf unfere 
Heirath nicht eingegangen.“ 

Sekt war’3 an Sylvia zu triums 
phiren. 

„Sie fönnen nicht Klagen, da ich 
Sie beläjtigte,” proteftirte ih. „Sechs 
Monate find es ber, feit Sie fih in 
Eufton meigerten, mir die Hand zu 
reichen.“ 

„E33 jcheint mir ein Lebensalter,“ 
warf Sploia ein. 

„Wirklih?“ fragte ich mit Wärme. 

„sch meine,“ erklärte fie, „weil jich 
fo viele Ereignifje in diejen paat Mo: 
naten zujfammendrängten. Diejen 
Sommer mwerde ich nie vergeffen.,, 

„sch auch nicht,” ermwiderte ich. 

Ein neues Gericht, das jerbirt mur- 
de, unterbra unjer Geſpräch. Als 
wieder Ruhe eintrat, fuhr Syloia fort: 
„Der Herzog war in Cannes,“ 

Kalt: „So?“ Xch hatte von Ddiefem 
Beſuch durch die Blind erfahren. 

„Wir jpielten, zumeiit des Morgen? 
Golf miteinander,“ berichtete Syipia. 

„eh, halt er den Rekord noch auf: 
— fragte ich boshaft. 

„Den Rekord?“ 

„Er pflegte in einer Woche mehr 
Bälle zu verlieren, als andere Spieler 
innerhalb eines Jahres.“ 

@ie erröthete. 

„Da veriteht Sadie Vanderhill ganz 
ander? zu jpielen,“ fuhr ich enthufias 
ſtiſch fort. Sie gewann den Champion— 
preis und. 

„Das überraſcht mich nicht,“ unter⸗ 
brach mich Sylvia heiter. „Sie iſt eher 
Be Athletifer als eine Dame, Gie 
—— Schuhe Nummer zweiundvierzig 


5** Nummer ſieben,“ er— 
gänzte ich ſie lachend. „Sie ſehen, ich 
bin über ſie vollauf unterrichtet.“ 

„Ich wußte nichts von Ihrer Vor⸗ 
liebe für einen ſolchen Frauentypus,“ 
bemerkte Sylvbia. 

O, ich ſchwärme für ihn!“ rief ich. 
„Das iſt, glaube ich, der Typus, der 
Tennyſon und anderen Dichtern als 
Inbegriff eines echten, edlen Weibes 


vorſchwebte. Meinen Sie nicht auch?“ 


„Ich habe darüber nicht nachgedacht.“ 

Die nächſte Speiſe wurde ſchwei— 
gend genoſſen. 

„Apropos,“ ſagte ich, als wir beim 
Eis hielten, „Sie haben mir noch nicht 
gratulirt.“ 

Sie legte den Löffel nieder, mit dem 
ſie rn hatte, 

„Sie find wieder zu Vermögen ge= 
fommen?“ fragte fie, und ein leijer 
Spott lag in ihren Worten, denn ein- 
mal nur im Leben hatte mir ein Ber: 
mögen geblüht — nein nur geminft. 
E3 mar das ihrige. 

„Ich mweiß von feinem anderen, aber 
ich bin zu Vermögen gefommen,“ jagte 
ich leichthin. 

Ein Löffel voll Ei fiel Hlatjchend 
auf Syloias Seidenkleid. ch kam ihr 
eilends mit einer Gerbiette zu Hilfe. 

„E3 liegt niht3 daran — gar 
nichts,“ verjicherte fie. „E3 ift ein al- 
tes Kleid.“ 

„sn der That. Sch habe e3 nur ein- 
mal gejeben,” jagte ich fed. 

SH hatte e8 an unferem Hochzeit3- 
; tage gejehen. E3 mar ihr Brautfleid. 

„Sie werden e3 mohl nie wieder zu 
Gefich bekommen!“ rief ſie. Nach einer 
Pauſe: „Sie haben vorhin von einem 
—— geſprochen, das Ihnen zu— 
ie 

„O — ah ja! Es iſt nicht viel — 
nicht der Rede werth. Ich ſtaune, daß 
Sie es nicht in den Zeitungen laſen. 
Meine alte Patin — Sie wiſſen ja, 
die uns das Gefängniß in Schottland 
leihweiſe überließ — ſtarb kürzlich. 
Ein unvorhergeſehenes Glück, nicht 
wahr? Sie war kaum ſechzig Jahre 
alt. Alſo, die arme alte Dame ſtarb 
und hinterließ mir, abgeſehen von dem 
Gefängniß, ein Gut im Werthe bon 
vierhunderttaujend Pfund. Für Sie ift 
e3 freilih eine Kleinigkeit, aber ich 
balte e3 für eine ganz nette Summe. 
Geftern vergnügte ich mich den ganzen 
Zaa damit, Sched3 zu fchreiben. Das 


erjtemal in meinem Leben bin ich ohne 


Schulden.“ 

Sylvia war bleich geworden: „Ich 
gratulire Ihnen,“ ſagke ſie kleinlaut. 

„Danke beſtens,“ quittierte ich. 

„Schade, daß dieſes Ereigniß nicht 
im Frühjahr eingetreten iſt — im 
März zum Beiſpiel.“ 

„Ah ja — den achtzehnten März 
meinen Sie. Den Tag, an dem wir 
verbunden wurden.“ 

„Er hätte uns beide vor lebenslan— 
ger Reue geſchützt,“ ſagte ſie mit unſi— 
cherer Stimme. 

„Deshalb wollte ich Sie ſprechen.“ 
Ich bemühte mich, einen Geſchäftston 
anzuſchlagen. „Hätte ich Sie heute 
Abends nicht getroffen, ſo würde ich 
Ihnen geſchrieben haben. Warum ſoll⸗ 
ten wir nicht dazu ſchreiten?“ Diplo— 
matiſch: „Das kommt täglich vor, 
wenn man ſich nicht verträgt. Bei den 
Carringtons, zum Beiſpiel, und den 
Ingrains. Glüchlicherweiſe ſind Sie 
Amerikanerin, und drüben ſcheidet 
man ſich mit Leichtigkeit. Das dazu 
nöthige Geld und. 

Sie athmete tief. Es klang wie ein 
Seufzer: „Ich ſehe“ — der Athem ver— 
ſagte ihr wie nach einem Lauf—, „Sie 
wollen die Bahn frei machen — für 
Sadie Vanderhill ..“ 

„Und den Herzog.“ Höflich. 

Ich ſah ſie verſtohlen an. Die Spi— 
tzen an der Korſage hoben und ſenkten 
ſich, als ob das Herz darunter ſtür— 
miſch ſchlüge. Aber das ſchmale Geſicht 
blieb unbeweglich, wurde jedoch noch 
bleicher. 

„Wünſchen Sie Trauben?“ fragte 
ich und legte ihr eine große Traube auf 
den Teller. Sie ließ ſie unberührt. 

Ich bediente mich gleichfalls und 
verſchluckte eine Beere. Faſt erſtickte ich 
an ihr. 

„Nun?“ forſchte ich, als ich mich er— 
holt hatte. „Was halten Sie von mei— 
nem Vorſchlag? Der Gedanke, Ihr Le— 
—— ruiniert zu haben, iſt mir verhaßt 
un 

Ebenſo verhaßt iſt Ihnen der Um— 
ſtand, Ihre Freiheit verloren zu haben, 
um ſo mehr, da jetzt dieſes Opfer für 
Sie unnöthig geworden iſt,“ gab ſie 
zurück. „Danke beſtens, daß Sie für 
mich ſo große Rückſicht nehmen.“ 


Ich hätte ſie am liebſten geſchlagen.. 


Indes erwiderte ich berbindiiih: „> 
bitte, bitte!“ 

Die Tafel wurde aufgehoben. Auch 

Sylvia ſtand auf, und ihre Hand— 
ſchuhe glitten zu Boden. Das gehörte 
zu ihren Gewohnheiten. Wie oft vor 
jenem verhängnißvollen Frühlingstag 
hatte ich mich unter den verſchiedenen 
Speiſetiſchen zu Boden geworfen, um 
ihr Eigenthum aufzuleſen. Hin hund 
wieder pflegte ich ihr bei foldher Ge- 
legenheit in der Aufwallung meiner 
glühenden Gefühle für fie unter dem 
Schuß des Tifchtuches die Hand zu 
füfien. Ob fie jeßt daran dachte? Und 
ob fie, als ich ihr die Handfchuhe über- 
gab, wohl abnte, wie nahe ich daran 
geweſen, diefen beleidigenden Angriff 
zu wiederholen? 

„Sie geſtatten, daß wir unſer Ge— 
ſprch im Empfangszimmer fortſe— 
tzen,“ ſagte ich, mich gleichfalls vom 
Tiſche erhebend. 

„Werde mich ſehr freuen,“ erwiderte 
Sylvia. „Ich wollte eben bemerken, 
daß wir die Sache zu einem Abſchluß 
bringen müſſen. Sie ſind mir zuvor— 
gekommen.“ 

Sie rauſchte davon. Ich ließ mich 
wieder auf einen Stuhl nieder und 
fragte mich beklommen, wer von uns 
beiden mehr die Wahrheit verdrehte. 

Sie that, als ſähe ſie mich nicht, 
als ich mich eine Weile ſpäter durch 
das Gewühl von Gäſten im Emp— 
fangszimmer zu ihr durchgerungen 
hatte. 

Die angebliche Braut Hon. Berties 
— ein langes Mädchen mit dünnem 
Hals und noch dünnerer Stimme — 
ſang am Klavier: Im ſüßen Monat 
September“, während ſie ihm immer 
wieder werbende Blicke zuwarf. 

Ich zog Sylvia hinter den Vorhang 
in einen Erker. Und als der Vorhang 
hinter uns niederwallte, warf ſie einen 
unruhigen Blick nach dem Saal zurück. 

„Man wird uns für Liebende hal- 
ten,” jagte fie mit einem geziwungenen 
Lachen. 

„Wohlan, thun mir, 
wir's!“ rief 
Ueberwindung. 

Sie ſetzte ſich in ein Fauteuil und 
raffte ihr Kleid zuſammen, um jede 
Berührung mit mir womöglichſt zu 
rerhüten. 

„Haben Sie an Sadie Vanderhil 
vergeſſen?“ fragte ſie. 

„Nein. Ebenſowenig den Herzog. 
Eben darum führte ich Sie hierher.” 

„Es miberjtrebt mir, meine Ungele- 
genheiten mit ‘hnen zu befprechen,“ 
ſagte fie in kaltem Ton. 

„Freilich,“ ſtimmte ich zu. „Ach 
werde mich an den Herzog wenden.“ 

Sie ſah mich verärgert an, ihre Lip— 
pen zitterten. „Wie dürfen Sie e3 mwa= 
gengen, mich jo zu beleidigen?“ fuhr 
fie auf. 

Sch hob die Brauen. „Das mar nicht 
meine Abficht,“ ermiderte ich. „ch 
tahte nur an die Heirathsausfichten 
des Herzogs.“ 

„Was für fi eine Beleidigung 
meiner Perfon bebeutet!“ rief fie er- 
regt. 

„Es thäte mir leid, Ihnen zu mider- 
Iprechen. Aber ich müßte nicht, durch 
men unjere Angelegenheit . 

„Wenn ich Sie jeht betrachte, “ fiel 
fie zornig ein, „Jo mundere ich mich 
über meine Ihorheit, mir je eingebil- 
bet zu haben, Gie hätten größeres In⸗ 
tereſſe für mich als für mein Geld. 
D, warum wußte ich das nicht! Was 
rum habe ich das nicht gewußt!“ Jhre 
Stimme verfagte. Aber glei darauf 
fuhr fie fort: „Meine harmlofe 
Yreundichaft mit dem Herzog nüßen 
Sie als Mittel aus, um fich jet, ba 
Sie meiner nicht mehr bedürfen, von 
mir zu befreien. Wie fönnen Sie da3 
wagen!“ 

„E3 thut mir wirklich leid,” entgeg- 
rete ich, „aber da Sie eine fo freund⸗ 
ſchaftliche Theilnahme für den Herzog 
zeigen, ſo * ich, Sie würden ſich 


als wären 
ich mit gut geſpielter 


—— — — — 


———— — — — 
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Unfer Derfauf des Lagers von 180—82 Milwaukee Ave. wird beftimmt am Samftag 


zu Ende gehen. 
offeriren jeßt alles w 
Berftellungsfoften. 


Ihr jolltet diefe Belegenheit wahrnehmen. 
Wenn Ihr nidt genügend Baargeld an Yand habt, werden wir Eud) Zahlungen er 


Ynjer ipezieller „Union“ One- Motion 
Go:Gart — ftarf und modern fon= 
ftruirt — ein res 
En 7.50 Werth ⸗ 


Dieſer echt lederne 3 Stü 


gepolitert. Regulärer $42.50 Werth 


Suit — Geitell it bei Hand 
polirt — in der beit möglichen Weife auf Stahl Springs 


lauben die Eud) zufried n ftellen. 
BEE Wartet nicht. WE Laden Abends offen. 


——— — 


Maſſives Eichen-Davenport — kann auch 
als Bett verwendet werden —mit echtem 
Imperial Leder gepolſtert — regulärer 
826.50 Werth; — 


jetzt verkauft zum 
— von > — 


829.50 


Leichte Zahlungsbedingungen: 3.00 baar, 50c wöhhentlidh. 


| Baar oder auf Kredit. || j 


Hi 468 von Diejen fomfortablen Schaufel: 
u Ttühlen— Sämmtlich) mit echtem 
m rial Xeder gepolitert. 14 
= Entwürfe zur Auswahl - 
u und 98.50 MWerthe, 
a jebt offerirt zu eis 
A nem jo tmoohlfeilen 
4 Preis mie 


137-9313 
A Milwaukee 
Avenue, 


A nahe Wood Str. 


40-09 N. 
A Ashıland Ave. 


nahe 47. Straße. 


— 515, 


Impe— 
verſchiedene 
$10 


$4.45 


Auszieh = 7 
- Dat gropgen 


Unier Ipeziekier 
tem Eichenholz 

Klauenfüße 
größte Werth der je geboten wurde. 


Leichte Bedingungen: 


— — —— — — 


freuen, zu erfahren, daß er ſich mit ! 


der Tebten, ein elegant gefleibeter 


Sadie Vanderhill verlobte. Es ſcheint Städter, der ſich als Profeſſor Chau— 


mir 
Paar! Sie wird ihn im Golfſpiel un— 
terrichten, und er —Syvia!“ 
Sylvia vergrub ſchluchzend ihr, 
Geficht in beide Hände. Nun gibt e8 


für einen gemüthbollen Mann, wenn | und fich mit ihnen bejchäftigte. 


er ba3 Weib feiner Liebe in Kümmerz | 


ein außerordentlih pajfendes 


| 


mir in da3 Fremdenbuh) des Gaft- 
haufes eintragen ließ. Diefer Pro- 
ı feffor that eigentlich ben ganzen Tag 
über nicht3, man fah ihn nur auf der 
Straße, ivo er ftet3 die Hunde anrief 
Eines 
Abends erfhhien Profejlor Chaumir im 


niß jieht, nur eines, und ba ich mir | Gafthaus, mofelbft fi die fogenannten 
Ichmeichle, ein gemüthboller Menſch zu | Honorationen des Dorfes zu verſam— 


fein, fo jchloß ich Sylvia in meine 
Urme. 

E3 mußte fehon eine ziemlich lange 
Meile veritrichen fein, al3 Sylvia mit 
einem mahren ‚Aprillächeln zu mir 
auffah. 

„Und marteteft du wirklich den gan- 
zen Sommer in der Stadt auf bie | 
Möglichkeit, von mir gerufen zu wer— 
den?” fragte fie. 

„Den ganzen Sommer,” ermiberte 
ich feierlich. „Uber länger mochte ich 
nicht mehr arten. 
nit die Miffion zutheil geworden, 
dich zur Tafel zu führen.“ 

Rafch barg fie ihr Geficht an meiner | 
Bruft. „Soll ich dir ein Geheimniß | 
anvertrauen?“ fragte fie im Wisper- 
ton. 

Sch beugte meinen Kopf zu ihr nie- 
der: „Sprich, bitte!” 

Und da fam e3 leife wie ein Haud: 

„sch Habe Gertrude bireft darum er- 
fucht, mich bon dir zur Tafel führen 
zu laffen.” 

„Dasjelbe habe au ich gethan,“ 
log ich impertinent. 

— — 


Eine Sprahihuie für Sunde, 


‚Sn einem Dorfe der Provence trieb, 
mie ung aus Marfeille gefehrieben 
wird, ein Hochſtapler ſein Unweſen, 
deſſen Hochſtapeleien aber ſo ſcherzhaf⸗ 
ter Natur waren, daß ſelbſt die Richter 
bei den Verhandlungen, die ſich gegen 
den Mann richteten, nicht mehr ernſt 
bleiben konnten. Eines Tages erſchien 
in dieſem friedlichen Dörfchen, in dem 
die Bauern von dem Ertrag ihrer Fel⸗ 


meln pflegten, und erklärte ihnen, daß 
er ſelten ſo viele intelligente Hunde zu— 
ſammengeſehen hätte, wie in dieſem 
friedlichen Dorfe. Er meinte, dieſe 
Hunde ſeien die geeignetſten Objekte, 
um auf ſeiner Sprachſchule für Hunde 
das Reden zu erlernen, um dann ſo 
fabelhafte Summen zu verdienen, wie 
„Don“, der ſprechende Hund. 


Zuerſt lachten die Bauern ob ſeines 
Vorſchlages. 


Ware mir heute ſehenſte Beſitzer aber erklärte ſich nach 


Der reichſte und ange— 


langem Zureden bereit, ſein treues 
Thier Cartouche auf die Sprachſchule 
des Profeſſors zu ſchicken, und 60 
Franken dafür zu entrichten. Die 
Lehrzeit ſollte 6 Wochen dauern, nach 
Ablauf der Friſt, verſicherte der Pro— 
feſſor, würde der Hund wie ein Menſch 
Iprechen- fünnen. Chaumir begab fich 
alfo im Befite der 60 Franken und des 
Cartouche angeblid) na) Paris und 
fehrte nach 6 Wochen zurüd. Gein er- 
fter Gang galt dem Großbauern. Als 
diefer fich nad) den Kenntnifien feines 
Hundes erfundigte, nahm berBrofeffor 
ben Bauern unter geheimnißpollen An- 
deutungen beifeite und erzählte ihm 
folgende Gejhichte: Er habe fich in Be- 
gleitung von Cartouche auf den Weg in 
das Dorf gemadt, und fich mit feinem 
bierfüßigen Kameraden audgezeichnet 
unterhalten. Da plöglich, mitten im 
Gefpräd, ftodt der Redefluß des Hun- 
bed, er wendet fich an den PBrofeflor 
und fragt: „Sagen Sie, Herr ! Pro⸗ 
feſſor, ſtellt mein Herr noch immer 
allen Mägden auf dem Hofe nach? Und 
hat er noch immer die Liebſchaft mit 


hne 
Speziell zu 


1.75 baar, 50c wöcentlid). 


Mir werden dies zu einer großen Schluf-Räumung machen und wir 
was von dielem Dorrath übrig geblieben ift zu weniger als den 
Ein ‘Dollar bedeutet jet mehr als drei Dollars im Werth, und 


Zu — jet. "DE 


gr unfere ganz Neſſing Betten zu 
7. 49 Ihr könnt jetzt Eure Meſſing⸗ 

en zu bedeutenden Herabjegungen 

faufen — $35, $25 und $20 Mei- 

fing, = Betten _ zu 

weniger al3 Her= 


BERN — 


Dieſer große Eisſchrank — maſſives 
Eichen —mit Mineral Wool ausge⸗ 
legt—ein feiner 
Eisichrant und ‘ 
großer Eizipa= o » 
rer. Speziell zu.. 


Tiſch — Von  bviertelgejäg- 
Vedeital und maſſive 
Kegulärer Werth 24.50. I 


Stage Der 


4705-09 8. 
Ashland Ave,, 


nahe 47. Straße. 
327-29-31-33 
Milwaukee 
Avenue, 


u nahe Wood Str. 


der Anna?“ Da feien ihm, dem Pros 
felfor, doch fchrwere Bedenken aufge- 
ftiegen, er habe gefürchtet, daß ber 
Hund nicht diskret fein würde, und 
derartige Gefchichten im Dorfe verbrei= 
ten fönnte. Er habe ihm Stillfchmei- 
gen geboten, der Hund habe mit höhni- 
Ichen Antworten Gegenreve gegebea. 
Schließlich jei ihm nicht3 Anderes üb- 
tig geblieben, er habe einen Stein ge= 
nommen, ihn an Gartouche befeitigt, 
und den Hund ertränktt. Der Bauer 
ann eine Weile nach und fagte dann: 
„Da haben Sie recht gehandelt.” 

Die Mär, daß der Großbauer fi 
bon den Kenntniffen und Fertigkeiten 
feines Hundes überzeugt hätte, bers 


; breitete fich jehr bald im ganzen Dorfe, 


und Chaumir murde von den Bauern 
beftürmt, ihre Hunde gleichfalls auf 
feine Sprachfchule zu nehmen. Da er 


: wählerifch war, und nur die intelligen= 


teften und raffereinten Thiere fich außs 
fuchte, zerftörte er jeglichen Verdacht, 
obgleich man feinen der Hunde jemals 
miederfah. Ein Bauer, der einen 
prachtvollen Zwergdoggenhund Chau⸗ 


mir gegeben hatte, und der zudem ein 
außerordentlich gutes Gewiſſen beſaß, 


ließ ſich aber mit Redensarten durch— 
aus nicht abſpeiſen, ſondern verlangte 
ſeinen Hund zurück. Da ſtellte es ſich 
heraus, daß Chaumix einen ſchwung—⸗ 
haften Handel mit den vorzüglichen 
Thieren getrieben hatte, und daß er ſie 
nicht auf ſeine Sprachſchule brachte, 
ſondern gegen ſchweres Geld ver— 
kaufte. Die Summe für den 
„Unterricht“ ftedte er natürlich 
gleichfalls in feine eigene Tafche. Die 
Szenen, die fich vor Gericht abfpielten, 
al3 die Bauern erzählten, mie ber 
Mann fie ins Bod3horn jagte, waren 
bon einem überwältigendem Humor. 
Den Richtern liefen die Lachthränen 
über die Wangen. Das hinberte fie 
cher nicht, Chaumiz hinter Schloß und 
Riegel zu feßen, damit er über eine 
neue Methode bed Spradunterrictes 
für Hunde nahbenten *ünnte, 
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‚IVERSON & CO. 


Spezielle 
sreitag-Bargains! 


! 
| Weldibare Anzüge Anzüge— Wajchb. Sina- | 
benanzüge, Alter 214 bis 10 Xabre | 
—ſchlichtweiß u. farbig; Matroſen⸗ | 


u. ruſſiſche Facons; bis 1.50 
mwertb; fir 39c und IC | 


| Arbeitshemden für Männer— Rartie 
bon blauen Chambran Arbeitshem: 
den für Männer u. Sinaben; gut ges | 
madt; volle Größe; 121% — 

| Ba: beite 59 Wth., Freitag c 


Spiel-Anzüge— Ainaben= und Mäd- 
chen⸗Spielanzüge; von ſtarkem Ma- 
drad; in ſchuch farbis u. Streifen; 
Alter 2% bi8 7Nahre; beite 22 

50c Wertbe; Freitag 35e 


Anzũge — Muſter⸗Anzüge für Män⸗ 
ner und Knaben; blaue Serges, 
Caſſimeres und Cheviots; „ Gröben | 
28 bi3 87 ——— 
10.00 werth, Freitag. 


————— — — — — 


Haus-Slippers — Haus- Sliphers 
für Damen; ſolides Leder; mit ſtar— 
fen Sohlen; in allen Größen; 7öc= 
Werthe; Freitag, das 


Een { 
Snaben-Shube — Ladleder, Ca: | 
tin Ealf, Bor Calf und Velour Calf | 
— mit fchweren herboritehenden 
Sohlen — Größen bi3 89 
1.50 wertb; Freitag, * c 


Kleider-Gingham — 65 Stücke von 

| feinem Kleider-Ginghant; in all den | 
| neuejten Mujtern, Streifen u. Nars 
| rirungen; 10c mertb; 

| Freitag, Nard 


| Eiktstine — 2500 rs von Silo: | 
Iine und Eretones; in belle und 
dunfelfarbig; die reguläre 9c Qua- 
Ittät — Freitag, m 
| die Yard 


Feder - Betttuchzeng — 1800 Nd2. | 

bon 40 bei 42 300 breites halbge= | 

bleichtes Feder-Betttuchzeug (as 
| brifreiter; itet3 für 19c ver= 1 ie 


fauft. Freitag, Nard 

Handtucdhzeng — 25 Stüde von 17 
Zoll breitem ungebleichtem leinenem 
Handtuchzeug mit rothem oder 


blauem Border; die 12Y2c 74 ce 
Qualität, Freitag, | Nard. 2 


| Shirtwaiſts — Partie bon feinen 

beitidten Lawn Shirtwaiſts für 
amen — Werthe bis au 1.50— 

| Aus wahl von der Partie 

| für 

| Kinder: Kleider — Partie von Mur 

| jterffeidern fiir Kinder; in weiß und | 

| farbig; ar 6 bis. 14 Sabre; 

| Werthe bi3 

| das Etüd 





|: 


| 


Seife — Fels⸗Naptha⸗ oder 
Johnſons Galvanic Seife; die regu⸗ | 
lären 5c Stitde — im Freitags 3 | 
Verfauf, 10 Stüde 


Laundry— 


Stärke — Argo Glanz-Stärke — 
kann in heißem oder kaltem Waſ— 
ſer gebraucht werden — große dc= | 

Packete — 3 Badete 


— — — — — — — — — — 


Beſen — Große, dfach genähte Tep— 
pichbeſen, von guterQualität Beſen— 
forn; die 25c Sorte; 


x 
ie 


Strumpfwaaren; Schwarze baum, | 
nahtloſe Damen-Strümpfe; dopelte 
Ferſen und Seben; 10c= pr 
Sorten, Yaat 


| en Partie Mãnner⸗ | 
| joden; find leicht u 25c | 


bis 50c da3 Baar wit | 
U UL DI Stu tl ne 


| Ausw. von der Rartie — 


— 


Haus-Kleider — Hauskleider für = K 
| u: 
| ſchwarz und weißen Karrirungen u. dee i 


Damen; von feinen Bercales; 


blauen Figuren; 1.50 


iwerth, Auswahl 





Spiten 
| 212 Yards lang; 
| fancy Muitern; 75 
| wertb; Paar 


in jchlichten und. | B 


Deltuh — 114 98. breites 
eituch —- in allen Karben; 
Zualität; Nard 


Tijch- 
die 2dcs 





— Saſh Gardinen— 
| ſtan gen; mit Meſſing — Endſtücken; 
| bis 4 Fuß auszuzieben; 7c 
| wertb; das Stück se 





| Puslin- Meider_ Mu ıslin Na achtkle 
der für Kinder; tucked! Note; > allen 
| Größen; Die beiten 50c 

Mertbe; Breitag 


— 9— 





Stickerei — 18zöll. Stickerei Floune⸗ | 
| ing u. Storfet — feine Muſter 
—die 25c Sotte; 

tag, die Yard 





Taichentücher— Schlichtweiße u. far= | 
big beränderte bohlgefäumte Mänz | 
ner= Tajchen tiicher; beite Dec 3 

Werthe; Kreitag, rur.......® e 





er Kleine. 


erliner Tageblatt.) 


uipts, 


(Aus dem 


Die —* find feit der Zeit, | 
in der der Freiheit der Völter die Flü- 
gel zu wachjen begannen, immer nüd)- 
terner geworben. Die Hofgala von 
heute ift nut ein matter Abglanz des 
Pruntes, mit dem fich eingt die Mon: 
atchen, die großen und ganz bejonders 
die Botentaten der Duodezthrone zu 
umgeben liebten. Lana, lang it es 


ber, daß in dem jtolzen Gefolge ber | 


Fürſten nicht eben weit von denStaats⸗ 
männern der Hofnarr ſchritt und ne— 
ben ihm wohl auch der Hofzwerg, der 
Heinfte Mann, der weit und breit in 
der Welt aufzutreiben war und den Die 
fürftliche Laune mit um fo jchmererem 
Golde aufwog, je weniger Zoll er maß. 
Mitunter traf es fi noch glüdlicher, 
baß Hofnarr und Hofzwerg in einer 
Perfon vereinigt waren. 
Zwerg Perkeo im Heidelberger Schloß, 
dem Biltor Scheffel, ſintemalen der 
kleine Mann auch einen großen Hum— 
pen bezwingen konnte, in ſeinem Gau— 
deamus ein fröhliches Denkmal geſetzt 
hat. Wie am Hofe des Kurfürſten 
Karl Philipp, bei dem der Tiroler Kle— 
mens Perkeo ſein luſtiges Amt verſah, 
gehörte im achtzehnten Tahrhundert 
der Kammerzwark“ zu einem richtigen 
Hofſtaat. Bei einem der 


zu geben verſtand, bildete den Höhe— 
punkt der Tafelfreuden ein Pudding, 
deſſen Innerem, als er auf prächtiger 
Schüſſel aufgetragen war, der Hof- 
zwerg entſtieg und der luſtig verblüff— 
ten Tafelrunde ſeine poſſirlichen Hon— 
neurs machte. Und Peter der Große 
erwies den Kleinſten ſeines Reiches die 
Ehre, ſie alleſammt an ſeinen Hof zu 
Petersburg zu Gaſte zu laden. Dort 
wurde unter Aufbietung von allerlei 
luſtigen Feſtlichkeiten eine Zwergen— 
hochzeit gefeiert, deren Andenken ſogar 
von der Geſchichte aufbewahrt wird. 
Aber ſelbſt Zar Peters berühmte 
Zwergenberſammlung hätte gewiß nicht 
fonfurriren fönnen mit dem feltfamen 
Sähaufpiel, das Berlin geboten worden 
ire, wenn bie finanziellen Nöthe den 
Sportpalaft in der Potsdamer Straße 
nicht brach; gelegt hätten. Wir haben 
por kurzem über das Mibgefihid der 
humbertfünfundzwanzig Heinen Leute 
berichtet, die auß der ganzen Melt in 
Berlin aufammengetroffen waren, um 
fi Hier in allerlei Künften zu produ- 
ziren. Sie fahen ich, juft meil bas 
— — in der Potsda⸗ 


Da mar der | 


üppigiten | 
Hoffeite Auguits des Starken, der Feite | 


Untergeug — Balbriggan Unter— 
zeug für Anaben; Unterbemden und | 


Holen; Größen. 2 bis 34; te 


[pie 29-Sorte, Freitag. 








Unterzeng — Fein⸗ gerippte Beits 
fiir Damen — mit Spiben bejest— 
| alle Größen von den 1dc= 
| Sorten; Freitag 


| mer Straße zu Waffer geworden, durch | 
die verlodenden Engagements arg | 
„auf’3 Glatteis“ geführt und find, zum 
Theil ſchwer geſchädigt, wieder in alle 
| Winde zeritoben. 
| Unter den giliputanern, die heutzu- 
‚ tage feine fürftlichen Mäzene mehr fin- 
| den und die, jtatt einem Gereniffimus 
: von ehedem die Miflaune zu berfcheu- 
ı chen, die höhere Kunft betreiben, das 
: große Bublifum durch ihre natürliche 
 zierliche Drolerie angenehm zu unter- 
balten, ift zmeifello3 die interejfantefte 
ı Berfönlichkeit der fleine Herr Ulpts. 
| Für die Berliner um fo interejfänter, 
! weil er mit feiner Familie, feiner jtatt- 
lien Gattin nebit Sohn und Tochter, 
‚ die beide troß jugendlichen Alters fchon 
: da8 Gardemaß aufmeifen, in Frie- 
; denau feinen ftändigen Wohnfit hat. 
| Herr Ulpt3 darf, wenn er auch durch- 
aus modernen Geiftes ift, als ein Trä- 
ger der Tradition feiner höfifchen 
Vorgänger aus dem achtzehnten Yahr- 
hundert angeiprocdhen merben: Klein 
und mwihig. Der Humor in Gefte, 
Wort und Lied ift das Gebiet, auf dem 
er in allen Weltftäbten und in den 
meiften Großftädten diesfeit3 und jen- 
feitö de3 großen Waffers feit dreißig 
Jahren reihe Erfolge eingeheimft hat. 
E3 mußte feinen eigenen Reiz haben, 
einen Mann von nahezu Fünfzia, den 
bei allem Ebenmaß der Glieder ein 
feltfjames Naturfpiell um mehr ala 
einen Meter von feinen normalen Mit- 
menſchen unterſchieden hat, über feinen 
‚ Zebenaweg plaudern zu hören. Und 
Herr Ulpts hatte die Freundlichkeit, 
mir zu einem eingehenden Interview 
ftillgufigen, wa3 bei der Lebendigfeit 
des fleinen Herrn nicht zu feinen leich- 
teften Leiftungen zu gehören fcheint. 
Ulpts Eltern müffen bei feiner Geburt 
fich ameifellos fehr hoffnungsreiche 
BVorftellungen von feiner fünftigen Ge- 
ftalt gemacht haben. Ausgerechnet nad 
einer der muchtigften Redengeftalten 
der beutfchen Sage tauften fie ihren 
Sprößling Dietrih. Aber marım 
hätten die fräftig gebauten Eltern 
denn auch zweifeln follen, dah ihr 
Yunge nicht ebenfo emporwachfen werde 
wie alle anderen in der Stadt Witt: 
mund, bort zwifchen Aurich und ever, 
mo noch der hohe ovitfriefiiche Men- 
Thenihlag zu Haufe ift. „ann ich 
es gemerkt babe, daß ich nicht im die 
Höhe fomme? Das merk ich eigentlich 
nicht“, meinte Herr Ulpts. „Sn ber 
Schule mar man an ben fleinen Mit- 


| 
| 


Thüler zu fehr gemohnt, ala daf eine. 


Bemerfuna darüber aefallen mära 


! 
| - Gardinen — 1000 Baar | B 
von Nottingham Spiken-Gardinen; | KR 


| Erfparniffen 


Abendpoit, Chicago, Donnerftag, den 22, —— 1911. 
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Nur deſſen entſinne ich mich, daß unſer 
Kantor von Zeit zu Zeit ſeine Tabaks— 
pfeife, die mir immer ungeheuer lang 
vorkam, neben mich ſtellte und wohl 
etwa von meinem neunten Lebensjahre 
an allemal kopfſchüttelnd feſtſtellte, 
daß der kleine Dietrich ſich um keinen 
Zoll dem Mundſtück der langen Pfeife 
nähern wollte. Nach der Schulzeit 
ſetzte ſich Jung-Dietrich in das Bureau 
eines Rechtsanwalts ſeiner Vaterſtadt 
und ſchrieb fleißig Akten. Nach zwei 
Jahren nahm er eine Bureauſtellung 
in Ilmenau an. Und mit dieſem er— 
ſten Schritt aus der Heimath wurde 
der Siebzehnjährige plötzlich gewahr, 
daß alle Menſchen, außer den Kindern, 
ihm über den Kopf gewachſen waren. 
„In unſerem Kontor“ — ſo erzählt 
Herr Ulpts — „las man das „Berliner 
Tageblatt“. Dort fand ich unter den 
Theaterannoncen eines Tages die An— 
kündigung des Berliner Americain- 
theaters: Auftreten des kleinen Damen— 
komikers Eddy Gilſay. — Ich vermu— 
tete in meiner damaligen Unkenntniß 
dieſer Bezeichniß, daß Eddy eine Dame 
ſei. Wie nun, wenn man mich als klei— 
nen Herrenkomiker als Pendant enga— 
girte?! Ein Brief an den damaligen 
Direktor Reiff war endlich gewagt, 
und da ich obendrein keine Rieſengage 
verlangte, war das Engagement bald 
perfekt. Anger ſchrieb mir meine erſte 
Rolle, den „Studioſus Schwibbs“, auf 
den Leib, und am erſten Weihnachts— 
feiertag 1880 trat ich zum erſten Male 
auf und dazu vor einem Berliner 
Publikum. Mein innerliches Lampen⸗ 
fieber an jenem Abend iſt mir heute 
noch in gruſeliger Erinnerung. Ich 
ſpielte wie in einem Traum, aus dem 
ich allerdings durch den flürmiſchen 
Beifall auf das freudigfte gemwedt wur- 
de. E83 war — geftatten Sie einem 
Heinen Dann den naheliegendenScherz 
— ein Riefenerfolg. Nach diefem En- 
gagement ging es auf die Wanderfahrt, 
in Iournees dur Deutſchland, Eng— 
land, ranfreih. Dort in Begleitung 
der Riefendame Marion. Dann hin 
über über den Ozean, durch Nord. und 
Südamerifa. Und ich habe mir dabei 
immer Land und Leute gründlich an= 
gejehen. Auf Diefen Fahrten freuz 
und quer durch die Welt hat mich ein 
Drt doc einmal fo fehr oefeffelt, daß 
ich die unit an den Nagel hängte.. 
Das war Riga. Dort wollte ich blei- 
ben. Gedacht, gethan. Mit meinen 
erwarb ich dort eine 
Schirmfabdrif., Wohl entiprad das 
Schirmgefchäft meinen nicht zu meit 
gefpannten Erwartungen. Aber nad 
einem halben Jahre wallte das Thea- 
tecblut wieder in mir auf ich hängte, 


| ohne Berluft, wieder die Schirme an 


u | 


| 


| fand. 
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den Nagel, und bin von da ab dem 
Podium treu geblieben. 

Das war mein Glüd. Denn im 
Hamburger Edenfonzert, wo ich nad): 
ber gaftirte, geivann ich mir meine 
Yrau. Dort raten die beiden Schme- 
tern Rendce als Duettiftinnen auf. 
Gewiß war es zuerſt gerade meine 
Kleinheit, die mir das Herz der großen 
ſtattlichen Erſcheinung zuwandte. Aber 
im Laufe von zweieinhalb Monaten 
unſeres Beiſammenſeins gewöhnte ſich 
meine emporragende Kollegin daran, 
meine Winzigkeit zu „überſehen“, und 
ſie erfannte, daß ein Kleiner Mann 
doch einer großen Zuneigung fähig fei. 
Einige Monate nad) unferer Verlo- 
bung mar in Zondon, too ich gemein- 
jam mit einem übermäßia langen Ame- 
rifaner auftrat, die Hochzeit. Wär's 
nicht in einer Kirche gemwefen, dann 
hätte ich fast gefagt, daß unfere Trau= 
ung „vor ausverfauftem Haufe” ftatt- 
Der Kontraft zmifchen ben 
Brautleuten ſchien dem Publikum doch 
gar zu groß. Nur wir beide, meine 
Frau und ich, haben ihn nie empfun— 
den. Es gab und giebt zwiſchen uns 
keine Kontraſte. Und das iſt auch die 
Signatur unſeres Familienlebens. Un— 
ſere zwei Kinder — die ſind ſo groß 
wie Sie“, meinte Herr Ulpts, mich 
meiner normalen Länge nach meſſend, 
— „empfinden auch nichts davon, daß 
ihr Papa gar zu klein gerathen. Ge— 
wohnheit und Liebe überbrücken allen 
Unterſchied. Daß der Junge, der 
Obertertianer iſt, Vatern mal unter 
die Arme nimmt, ihn ſanft auf die 
Tiſchecke ſetzt und herzlich abküßt; daß 
Fräulein Tochter, die höhere Töchter: 
ihülerin, mit dem Gruß hereintritt: 
Guten Iag, mein fleiner füßer Bapa! 
— je nun, das find Zärtlichkeiten, die 
ein Siliputaner bor den ausgemachje= 
nen Vätern eben... .. voraus hat.” 

Und mas wünschen Sie fich von der 
Zufunft, Herr Ulpts? — „Noch ein 
paar Jahre der Arbeit, ſchon wegen der 
Kinder. Dann will ich uns bei Groß— 
Köris, wo auch mein Freund Sylveſter 
Schäffer ſeinen Ruheſitz hat, an dem 
idylliſchen See, wo ich ein Grundſtück 
beſitze, ein gemüthliches Heim ſchaffen, 
ausruhen von den vielen weiten Wan— 
derfahrten, die j ja auch meine Frau bis 
vor zwei Jahren in gemeinſamer Arbeit 
mit mir durchgemacht, und auf die 
gute Zukunft unſerer Kinder hoffen.“ 
— — — 


Freie Offerte 
Euch zu heilen. 


Ich heile die — 
näckigſten, chroniſchen. 
nerdöſen und ſpeziel—⸗ 
len Krankheiten bau 
Männern und Frauen 
duch eine natürliche 
dreifaltige Methode, 


Spezielle 
Offerte bis 
15. Juli. 
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ee und erfolgreichite Methode für die 
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Spezialitäten 


Wendbare Coat 


Speziell 515.00 


fo find Sie Sie einer der ganz Sa— 
tenen, die mit ihrem Geſchick zufrieden 
ſind. Und Sie haben niemals „uns 
Große“ beneidet, Herr Ulpts? — Der 
kleine Herr blitzte mich aus ſeinen 
Schelmenaugen an: „Die großen Men— 


von Satin, gefüttert mit Satin 
in kontraſtirenden Farben, beide 
Seiten können nach außen getragen 
werden — zwei Coats in einem. 


Und — — mD viele andere 





Geblümte Dimitykleider 
Waiſt iſt mit Stickerei— 
Einſatz und Leinen-Spitzen 
beſetzt, ſchlichtes Gored 
Skirt, Flounce-Effekt. 


Speziell 45. 95 


CHas- * ns B. Dans. un 


Ausitatter für Damen, Mädchen und Kinder. 
17 bis 25 Nord State Str., durch bis Wabaſh Avenue 


Morgen, vier — ſpezielle Partien 
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Rleider von imp. Voile 

Handbeſtickter Grecian— 
Effekt, Waiſt iſt um den Hals 
und die Aermel herum mit 
franzöſiſchen „Knots“ beſetzt 
— in Farben. 


Speziell 4413.50 


immerdar ron Einfprud erheben 
werden.“ Man erlieht aus biejer 
Heirathaurfunde bereits, mie leicht 
die Scheidung für den Mann 
war, wie faft unmöglih für bie 
Trau. Der Gatte gab feinem Weibe 


ſchen, hab' ich gefunden, müſſen ſich | einfach einen Scheidebrief mit auf den 


im Leben oft büden, wo ein fleiner 
Mann aufrecht hindurchtommt.“ 

Für diefe treffende Antwort hätte ich 
zu dem lachenden Philofophen, der 
Hug den Mangel zum Vortheil man 
delt, gern mit Bewunderung empor- 
fehen mollen. ber dazu hätte ich | 
meinen verehrten Gajt auf das Paneel- 
brett fegen müffen. Das ſchickte ſich 
doch nicht. UndHerrn Ulpts, dem Klei— 
nen, Aufrechten, fei deshalb die Werth- 
fhäßung hiermit gedrudt ausgedrüdt. 


Altbabyioniihe Jehtsvperträge. 


Die Gefegesftelle König Hammura= 
pi3, die al3 ein einzigartiges Dotu- 
ment für die babylonifche Kultur 
geichichte und die vergleichende Rechts= 
mifjenichaft große Berühmtheit er- 
langt hat, ift zwar bie einzige zufam- 
menfaſſende theoretiſche Geſetzes— 
ſammlung aus jener fernen Vergan— 
genheit, die auch bei niedrigſter An— 
ſetzung nicht lange nach dem Jahr 
2000 v. Chr. datirt werden muß, aber 
die Rechtspraxis jener Tage läßt ſich 
doch daneben noch ziemlich genau aus 
privatrechtlichen Urkunden verfolgen, 
die in zahlreichen Ruinenſtätten 
Babylond, namentlich in Sippar, Dil- 
bat und Nippur gefunden turden. 
Aus folgen altbabylonifchen Urfun- 
den aibt MWrtdur Ungnad in der 
„Deutichen Rundfhau* umfangreiche 
Auszüge, die einen intereffanten Ein- 
blick in das Rechts- und Familien— 
leben der „Urväter unſerer Kultur“ 
geſtatten. 

Das Fundament des Staates bil— 
dete auch im alten Babylon die Fami— 
lie, die durchaus auf monogamiſcher 
Grundlage beruhte. Bei der Schlie— 
ßung einer Ehe hatte die Frau kaum 
ein Wort mitzureden; der Gatte be- 
zahlte dem Schwiegervater oder deſſen 
geſetzlichen Vertreter das Kaufgeld, 
und dann wurde ein Ehekontrakt auf⸗ 
geſetzt, der etwa folgendermaßen lau— 
tete: „Die Yichtarsummt, die Tochter 
des Buzazum und der Zamaffatum, 
hat von Buzazum, ihrem Vater, und 
Zamaffatum, ihrer Mutter, Warad- 
Sin, der Sohn des | ni-Sin, zur ehe: 
fihen Gemeinfchaft genommen. Zmei= 
drittel Mine Silber und einen Slanen 
bat Warad-Sin dem Buzazum umd 
ber Zamaffatum als ihr „Raufgeld“ 
gegeben. Für allegeiten werden Buza= 
zum, Zamaffatum und die Kinder des 
Buzazum keinerlei Anſprüche an Iſch⸗ 
tar⸗ ummi ſtellen. Verläßt Warad- 
Sin die Iſchtar-ummi, ſo wird er eine 
Mine Silber darwägen. Verläßt Iſch— 
tar-ummi den Warad⸗Sin, ſo wird 
man ſie vom Thurme herab zerſchmet⸗ 
tern. Bei den Göttern Schamafch und 
ja, bei der Stadt Sipur und dem 
Könige jhmworen fie, dab fie für 


| 
| 


| 
| 
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Meg, den er 3.8. fo auffehte: „Scha-= 
mafch-rabt hat die Naramtum berflo⸗ 
ßen. Ihr Scheidegeld hat ſie erhalten. 
Heirathet Jemand die Naramtum, ſo 
darf Schamaſch-rabi keinen Einfptuch 
erheben. Bei den Göttern Schamaſch, 
Aja, Marduk und bei Sin-muballit 
ſchworen ſie.“ Natürlich wird auch 
über die Mitgift, die die Frau erhält, 
ein Dokument aufgeſetzt, in dem genau 
verzeichnet ſteht, was ſie erhalten. 


So bekommt eine gewiſſe Damiktum 


eine Sklavin mit, eine Anzahl Hem— 
den, „abgeſehen von dem, das ſie an 
hat“, mehrere Kopftücher, drei Mahl— 
ſteine, einen Edelſtein, zwei Salb— 


büchschen voll Oel, zwei Betten, fünf | 


Stühle, eine Schüſſel, zwei große und 
zwei kleine Holznäpfe. Das Wichtigſte 
war es für den Babylonier, in ſeiner 
Ehe Kinder zu erhalten, denn fie foll- 
ten in feinem Wlter und befonders 
nach feinem Tode für ihn forgen. Wer 
feine Finder hatte, adoptirte ein frem= 
de3 oder nahm auch einen treuen 
Sklaven an Kindesftatt an. m einer 
folchen Mdoptionsurtunde wird dann 
beitimmt: „Uchumswatar”, den Sohn 
der Schat- -Mdap, bat von Schat- -Udad, 
feiner Mutter, Silli-Mdad, der Sohn 
de3 Erib-Sin, an Kindesftatt ange: 
nommen. Gelbft wenn Silli⸗Adad 
Kinder befommen follte, fo ift Achum= 
mwafar doch ein Erbe von ihm. Sagt 
Achum-wakar zu Silli-Adad, ſeinem 
Vater: „Du biſt nicht mein Vater“, ſo 
wird man ihn marken und für Geld 
verkaufen. Sagt Silly-Adad, ſein Ba- 
ter, zu Achum-wakar, ſeinem Sohne: 
„Du biſt nicht mein Sohn,“ ſo geht er 
Hauſes und Hausgeräths verluſtig.“ 
Wer dagegen zu viele Kinder hatte, 
verkaufte eins an eine kinderloſe Fa— 
milie und ließ ſich dann zum Minde— 
ſten die Koſten der bisherigen Erzie— 
hung, das ſogenannte Säugegeld, zu— 
rückerſtatten. 

Ein Miethskontrakt, wie man ihn 
por etwa 4000 Jahren auffegte, hatte 
por modernen derartigen Verträgen 
ben Vorzug der Kürze und war etwa 
fo abgefaßt: „Das Haus der Sonnen- 
priefterin Ribatum hat von der Son- 
nenpriefterin Ribatum, derZiochter des 
Iskatum, Aibanifchu, der Sohn ed 
Marad-Sin, gegen Miethzina auf 1 
Jahr gemiethet. Als Miethzins für 1 
Kahr wird er 3 Sefel Silber darwä- 
gen. An drei Sonnenfeiten wird er je 
10 Maß Branntwein und 1 Stüd 
Tleifch Beforgen. Der Kontrakt läuft 
vom 1. Tebet ab.” Hinter all diefen 
Urkunden werden ftet8 die Namen ber 
Zeugen aufgeführt, denn eine Rechts» 
handlung ohne Zeugen war im alten 
Babylon null und nichtig. In den 
Kaufurkunden findet fich auch oft eine 
fombolifhe Handlung erwähnt; bie 
Uebergabe des Bufannu. man 
nicht alle — * belonders 


Niemand kennt 


Gefdneiderte Leinen-Suits 


Mit Braid am Kragen und 
an den Manfchetten bejegt; Sfirt 
Panel Front und NRüdfeite; in 
Weiß, Blau und Natural. 


Speziell $13.50 


ipeziele Bartien zu verfchiedenen Preilen 
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das Geſchäft beſſer 


als ein Bankier 


Er ſieht es jeden Tag. 


Es iſt ſein Geſchäft, Ge— 


ſchäftsleute zu ſtudiren, zu wiſſen, wie und wodurch 


ſie Erfolg haben. 


Und jeder Bankier wird Euch ſagen, daß die Gewohn⸗ 
heit des Sparens der Anfang zum Erfolg iſt. 
Die erfolgreichſten Geſchäfte find auf Sparſamkeit ge— 


gründet. 
Geheimniß des Profits. 


Weniger ausgeben, als Ihr einnehmt, iſt das 


Jeder ſollte einen Theil ſeines Einkommens regelmäßig ſpa— 
ren, nicht nur als Schutz gegen Noth, ſondern als ein Mittel, 
in der Welt vorwärts zu kommen, Baargeld zu haben, wenn 
er es braucht zum H auskauf, Gründung eines Geſchäfts oder 


es vortheilhaft anzulegen. 


Beginnt mit dem Sparen jetzt. 


Ihr könnt in dieſer 


Bank ein Sparkonto mit 81 oder mehr eröffnen. 


In dieſer Bank wird Deutſch geſprochen. 


The Northern Trust 


Norbweitede 8 . Galle u. — Str. 


keine Grundſtücke, von Hand zu Hand 
übergeben konnte, ſo wollte man den 
Beſitzwechſel wenigſtens ſymboliſch 
zum Ausdruck bringen und überreichte 
dem Käufer einen Bulannu, mahr- 
Tcheinlih eine Art Stab. 


— — — — 


Inſektenfallen. 

Die Beobachtung, die man in der 
wärmeren Jahresgeit alltäglich machen 
kann, daß ein Licht die Inſekten an— 
zieht, mußte zu Verſuchen einer prakti— 
ſchen Ausnutßung führen. Wenn trotz⸗ 
dem feine rechten Erfolge mit der Ver— 
wendung bon Lichtquellen zum Ein- 
fangen von nfelten erzielt wurden, 
b möchte der Grund dafür früber in 

em. Yehlen von Beleuchtungskörpern 
in geeigneter Art und Stärke gelegen 
haben. Bei den Fortſchritten, die auf 
dem Gebiet der Beleuchtungstechnik in 
den letzten Jahrzehnten gemacht wor— 
den ſind, ſollte es aber nicht ſchwer 
fallen, zu beſſeren Wirkungen zu ges 


langen. Diele Abficht verfolgt nament= |’ 


lih ein Apparat, der fi) gur Erzeu- 
gung einer fehr ftarfen Lichtquelle des 


Azeiplens bedient. An ber- That hat ge⸗ 


weite Verbr 


Company-Bank 
Neberichuß, $1,500,000 
Kapital,  $1,500,000 

Si . n ftoren 


rade biefes brennbare Gas befondere 
Vorzüge für den gedachten Zimed. Bes 
fanntlich wird e& aus dem Kalziums 
farbid des Handels einfach durch Zus 
fag von Waffer entwidelt, und da 
nun bei allen Inſektenfallen Waſſer 
das mwirfjamfte Yangmittel darftellt, 
fo fcheint hier eine günftige Beziehung 
gegeben zu fein. Die Jnfeltenfallen, 
die im „Kosmos“ befchrieben und abe 
gebildet werben, beftehen aus einem 
einfachen Metaliteller, der mit Waffer 
gefüllt ift. Ueber die MWafferfläche 
tagt in der Mitte der Brenner herbor, 
der auf einen nach unten durd den 
Teller Hindurchgehenden Behälter aufs 
gejeht ift. ‚im diefem befindet fich das 
Karbid, das durch zwei Kleine Deff- 
nungen bon oben her dauernd Beleuch- 
tung erhält. Die Anfelten, die durch 
das fehr Helle Licht, 

durch Blenden verjtärkt werden kann, 
angelodt werden, gerathen dabei leicht 
in da8 darunter befindliche Waifer 
und find dann natürlich verloren. Nas 
mentlich zur Verwendung in ner 

en wird die Anmendung folcher Li 

—* —* ** —— * en 
und fol in ver Champagne bereits eine 
ei ——— 


— 
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Atbendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. zum 1911 


* waren, ſchen wir baran, daß es in 
Elliche der Ipeziellen Bargains 


gleicher Weife angegriffen wird, jokald 
melche Euch von diefem oroßen 


es Gelegenheit hat, Feuchtigkeit anzu⸗ 
ziehen. Ganz beſonders ſchnell geht 
„Up-tomwm“: Laden offerirt werden 


die Schimmelbildung in warmen Räus 
men bor jih. Dieje Beobachtungen 
geben uns einen Anhalt für die Auf: 
bewahrung des Dörrobftes und damit 
auch zugleich für die übrigen Obitfon- 
jerven: „troden und fühl,“ damit das 


5 große Läden 
1906-08 Wabash Ave. 
1901-11 State Strasse 


|9: große Läden 
3036-38 Lincoln Ave. 
654-56 W. North Ave. 
Ecke Orchard Strasse 
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BS500O-23508 NORTH AVZNUE 


Sumwelen- Behälter, große Barietät und 
verichiedene Facons, mit Eeide gefüt- 
tert, hübjde Entwürfe, vieredig und 
rund, marfirt von $5.00 25 

herunter bis IC 


Geicliffene Gla8 Zuder- und Rahm: 
Behälter, Durchmejfer von Rahmbe— 
hälter 3 Zoll, vom Yuderbe= 

bälter 3 3oll, das Set 

Geſchliffene Glas-Bowlen mit Fuß — 
ein hübſcher Entwurf, 9 Zoll hoch und 
9 Zoll im Durchmeſſer, 
ſpeziell — 
Waſſergläſer, Star-Schliff — 
Bel Facon, ſpezieller Preis.. 


feines Sortiment, guter Schliff, ebenſo 
einfacher Star Schliff, mar= an 00 
firt von $3.50 herunter .. 


Vergeht'nicht unjer Sortiment von 
Ringen, Manfchettenfnöpfen, Setten, 
Halsbändern, Uhren, Armbändern, 
Brofhen, Hutnadeln, Gürtelnadeln, 
Maſchen-Handtaſchen, Uhrgehänge iſt 
komplet, zu zeitgemäßen Preiſen. 


10c | 


l für nur 
Geſchliffene Glas Oel u. Eſſig Cruets, 


Elaſtiſche Gürtel — die Farben ſind 
ſchwarz, braun, grau und Navy, mit 
einer ſehr hübſchen Schnalle, welche 
mehr werth iſt, als wir für den ganzen 
Gürtel verlangen — Pr 
marfirt zu 


Handtaſchen — ganz aus Leder gemacht 
—-mit ledernem ‚Sutter, „brofen Bot 


toms“, werth $1.75, Ipesieler 09 


Preis für Dielen Rerfauf 


Handtaschen für Damen — garantirt 
reine3 Leder, mit S= oder 9-zölligem 
Gejtell, mit Stleingeldtafdhe — jede 
einzelne Tafche werth $1.00— 38 39% 


Reinfeidenes Band — in verichiedenen 
Breiten Blumen=- und Berftians 
Entwürfe, aute Karben — jpezteller 
Kreis für dieſen Verkauf, 


Reiſe-ToiletCaſes — entweder 
aus „rubberized“ Canvas oder Leder, 
mit oder ohne Fittings — 6 
marfirt von $10 abwärt3 .. we 


3-©trap Slippers für Mädchen und Kinder — aus feinem Tan Ruffian Galf 


gemacht mittelfchwere Sohlen, niedrige Abjäge, hübiche Schleife am 
bi3 2, regulärer $1.75 Werth, 


Bamp, Größen 81% 


1.49 


Damen-Slipper8 — aus feinftem Ruifian Calf gemacht, dem weichſten u. bieg— 


ſamſten Leder, das produzirt wird, in 1⸗ 
Schleife am Vamp, ein hübſcher 


breite „tailored“ 


vernünftigen Rreife, jpez. Preis für diefen 
Slippers — feinſtes Patent Colt, Knöchel Strap Facon, bei Hand ge— 
Spring Abſätze, auf dem jetzt jo pupulären orthopedic a 
11, ein regulärer 81.75 Werth, der beite 

Stadt, diefen Verlauf das Paar 


Damen-Slipper® — in 1: oder 2:Strap Facon, edhtes Gun Metal, 
Sohlen, hoher Abjab, breite Bandjchleife in rXont, alle Größen und 


Rinder: 
drehte Sohlen, 
gemacht, Größen 5% 
Bargatin in der 


bi3 


Weiten, da3 Paar für 


Strap Facon, mittelmäßiger at — 
Schuh zu einem « 
Verkauf 


ne 
‘ 


Knöchel Strap Slippers für Mädchen und Kinder—ans dem feiniten Gun Metal 
Calf, mit hübfcher Lederjchleife verziert, echte eichengegerbte Sohlen, 
niedriger Abjak, Gr. 8S%a—2, reg. 1.69 Wertb, Paar 


Damen-Orfords3 — aus feinem Yatent Colt gemadt, Blucer Facon, fehr mo- 


derne hohe Zebe, „hand Taited“ 


und genäht, mittelmäßiger Abjaß, alle Gröpen 


und Weiten — unfer regulärer $3.00 Werth — 


das Baar für nur 


Mäpdchen- und Kinder-Slipper8 — in 


tent Colt, ertra gute Sohlen, niedriger Abjak, 
2 — ein außergeivöhnlicher Werth — 
Baar für 


Sröhen SI bis 


ipeziell für diefen Verfauf das 


2:Strap Facon, ans guter Qualität Pa— 


Yeder-Ornament am Bamp — 


dc 


Slipper3 für junge Damen — aus dem feinjten Patent Golt hergeſtellt, matter 


Kragen um Top herum, 
Preis 


Lederjchleife in Front, in 1= 
war 82.00, wir haben noch 48 Paar, Größe 4 — mir ver: 


Strap Facon, der rvegul. 


faufen diejelben, jolange jie vorbalten, zu nur 


Kleider Boiles — farrirt, gejtreift und 
einfache Farben, die beiten Sommer 
Schattirungen, Navy, Lilac, ** grün, 
Tan, grau, braun, Cream, 

meiß und jehwarz 


Importirte und Tiiine Kleider Ging- 
ham — elegantes Sortiment von Kar= 
ben-Stombinationen, jede 

Yard perfekt, fpeziell 


40381. Bordered Lan — Mufter dic» 
fer Satfon, jede Yard 19c 
werth, ſpegziell 


American Blauer Calico — garantirt 
echtfarbig, gute Muiter, 25 Zoll breit, 
fpeziell für diefen Verkauf 

marfirt zu 


23Öll. helle Bercales, gutes 1 c 
Tuch, jede Yd. 12%2c werth . I, 
Nauihon Gingham — 32 Zoll breit — 
Muſter —* Bus fogut wie jeder 
importirte Gingham, twelcdhe: 
5c Zoitet, jpez. Preis 12,7c 
Grepe de Ghiffon — ein pradtvolles 
Tuch für Abendgebrauch, hübſch mer— 
zerized und finjhed in den beiten 
Scattirungen, hellblau, Xabender, 
Aliceblau, Cream, einige Ge- 37c 
mebe mit jeid. Streifen, jpe3.. 

Kleider Land — hübicdhe Partie von 
Muitern und Entwürfen, feines Sheer 
Tud) — 30 Zoll breit — 

fpeziell für 


Superior fertiggemiichte —— — 


voll garantirt — ſpegie 
die Gallone 

Rubber Floor-Farbe — 
trodnet iiber Nacht, zu 


1.1 


Hypol Möbel-Politur — nes 
Poliſh für alle Holzarten, 45 
fpe3. Büchfe 25c und Al« 
Hägienic Kaliomine — janitäre Wanb- 
befleidung, das 4- Pfund > 
Radet für’ c 
Schreiner-Hämmer — „bell faced“ — 
der reguläre 50e-Werth — 
ſpeziell für 

„Coppered“ Draht-Rock— 
Aaken — ſpezieller Preis 
das Dutzend 

2 Pfund gläſerne Sanitary 
Butterbehälter 

3 Piund gläferne Sanitary 
Butterbehälter 

Handy Honie Meat Clenvers, 

fpezie 

Verfänfer-Mufter von Brotmeffern u. 
Schlächter-Wiefern, mwerth von 50c bis 


zu 85c — ſeegiell — 
jedes von 250 bis.......... 50e 
Glaſerne Zucker-Bowlen, Creamers, 
Löffel- und Butterbehälter, 10 
um zu räumen, jedes......... c 
Blaue und weite nd weiße und blaue 
importirte 1-Stücd ITheesftrüge, mwerth 
90c und $1.00, jpeziel — 0 
jeder zu 50c und 5 
Die folgenden Marken Laundry Seife, 
5 Stude für 19 — 
Babbitt's Naptha, Babbitt's Borac, 
Chicago N Sunny Monday, 
Galvanic, I. © 
5 Stüde für 
Grandma's Waſchpulver — 
83 Packete für 


und Hut— 


Die wiſſen haftlichen Grundlagen tritt. In dieſem Falle iſt anzunehmen, 


der Konſervirung von Obſt. 


Von Dr. Karl Snell, Bonn. 

Ein jedes Verfahren zum Konjer- 
viren von Obft will den Früchten den 
Geihmad und das Auzjehen erhalten, 
jowie Fäulnik, Gährung und Schim= 
melbildung verhindern. Fragen mir 
ung, in welcher Weife wir dieſen Zweck 
erreichen, ſo müſſen wir bedenken, daß 
Fäulniß, Gährung und Schimmelbil— 
dung durch winzig kleine Lebeweſen 
hervorgerufen werden, die dem Pflan-⸗ 
zenreich angehören, nämlich Bakterien 
und Pilze, und daß es darauf an— 
kommt, dieſe Organismen in ihrem 
Wachsthum zu hindern. Die Fäulniß⸗ 
bakterien ſind Feinde jeglicher organi— 
ſchen Subſtanz. Sie ſpielen in der 
Natur die außerordentlich wichtige 
Rolle der Aufräumungsarbeiter, in— 
dem ſie alle todten organiſchen Stoffe 
zerſetzen und hinwegräumen. Ohne 
zu fragen, ob es uns recht iſt, fallen 
ſie auch über unſere Früchte her und 
zerſtören ſie, wenn wir ihnen nicht 
Einhalt gebieten. Die Art und 
Weiſe, wie wir die zerſtörende Thätig— 
keit der Bakterien und Pilze verhin— 
dern, iſt nun die Grundlage eines je— 
den Verfahrens zum Konſerviren von 
Obſt 


Die erſte der anzuführenden Ver— 
fahrungsweiſen vernichtet ſämmtliche 
Bakterien und Pilze, die überall, alſo 
au auf dem Objt vorhanden jind, 
durh Hite und verhindert ein Ein- 
dringen von neuen Keimen durch Iuft- 
dichten Abjchluß. Diefes radikale Ver- 
fahren fommt bei der Konferbirung 
des Obftes im MWedjchen Apparat zur 
Anwendung. Die Früchte werben mit 
dünner Zuderlöfung übergoffen und 
in den Aufbemwahrungsgläfern eine 
halbe Stunde auf 80 bis 100 Grad 
erhigt. Dadurch werben alle Yäul- 
niferreger getödtet und durch einen 
luftdichten Abſchluß wird die Erhal- 
tung der Früchte geſichert. Nun kommt 
es vor, daß trotz aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln in den ſo behandelten Früchten 
- Gährung und Schimmelbildung ein⸗ 


‚ daß von vornherein bejonders mider- 
ftandsfähige Keime vorhanden waren, 
die das Erhigen vertragen haben und 
nun zu machten beginnen. m aus= 
gefeimten Zuftande ift die Wider- 
jtandsfähigteit aber nur jehr gering, 
jo daß nun durch ein erneuetes Er- 
higen den Schädlingen leicht beizufom- 
men ilt. Daher ift e8 anzurathen, jo= 
bald man Schimmelbildung auf ben 
Früchten bemerkt, das Erhiten zu 
wiederholen. Nach diefem Verfahren 
fann man auch Obitjaft ohne Zuder 
haltbar machen, den man dann al3 als 
foholfreien Obftwein bezeichnet. Wie 
man die ganzen Früchte in weithalfige 
Släjer bringt, jo gibt man den Obit- 
jaft zu diefem med in Flafchen, die 
man gut verforft und in Wafler mäh- 
rend einer halben Stunde auf 75 
Grad erhigt. Auch dabei werden alle 
Keime im Snnern der Flajche getödtet, 
und der Objtwein mird fo vor dem 
Verderben gefhübt. Man nennt dieje 
Behandlung nad) dem berühmten fran- 
zöſiſchen Forſcher Paſteur „paſteuri— 
ſiren“. 

Man fann au in ganz anderer 
Meife verfahren, indem alle Bakterien 
und Pilze, die ala folche ganz unjchäd- 
lich find, lebend erhalten bleiben, ihnen 
aber die Bedingungen zum Wacö- 
tum entzogen werden. Wie bei allen 
Zebemwejen, jo ift auch bei diefen das 
MWafler die Orundbedingung zum 
Wachsthum. Entziehen mir ihnen 
das Waffer, fo fünnen fie nicht wach— 
fen und feine Schädigungen herbor- 
rufen. 3 ift die maßgebend bei der 
Herftelung von Dörrobft. Der Waj- 
fergehalt des Obftes wird dabei bon 
90 Prozent auf etwa 30 Prozent her- 
abgejegt. Ein Beifpiel aus dem täg- 
lichen Zeben mag und die Wirkung des 
Maflerentzuges por Augen führen. 
Laffen wir ein Stüd getrodnetes Brot 
offen liegen und daneben ein Stüd 
feuchtes Brot, fo wird fich das feuchte 
Brot nach wenigen Tagen mit Schim=- 
mel überziehen und allmählich infyaul- 
niß übergehen, mährend ba3 trodene 
nicht jhimmelig wird. Daß au auf 


bem trodenen Stüd Keime vorhanden. 


MWachsthum von Pilzen und Batterien 
möglichjt zurüdgehalten wird. Uber 
nicht nur Dörrobft wird nach demPBer- 
fahren des Wafferentzuges hergeftellt, 
fondern au Obftmus, Obitkraut und 
Zatmwergen. Während Objtmus ein 
ftarf eingebidtes Fruchtmark darſtellt, 
verstehen mir unter Obitfraut ftart 
eingedidten Obitfaft und unter Lot- 
mergen eine ftarf eingedidte Mifchung 
bon Obitfaft und Obitmarf. Durch 
das Starke Eintochen wird den zu fon 
ſervirenden Obſtprodukten ſoviel Waſ— 
ſer entzogen, daß weder Pilze noch 
Bakterien darin zu wachſen vermögen. 
Dabei leidet allerdings die urſprüng— 
liche Farbe, ſo daß das fertige Erzeug— 
niß dunkelbraun bis glänzend ſchwarz— 
braun erſcheint. Um einen guten Ab— 
ſchluß zu erreichen, legt man vorſichts— 
halber noch eine Scheibe Pergament— 
papier auf, die mit Rum oder Arrak 
getränkt iſt, damit einfallende Keime 
gleich getödtet werden. Zur Berei— 
tung von Latwergen benutzt man ge— 
wöhnlich drei Gewichtstheile Saft von 
Aepfeln oder Birnen und einGewichts— 
theil Fruchtmark von beliebigen Kern— 
oder Steinobſtarten. Es wird aber 
auch vielfach ſtatt Obſtſaft der billigere 
Saft von Erd- oder Runkelrüben be— 
nukt und dieſe Miſchung fälſchlich als 
„Rheiniſches Kraut“ bezeichnet. 

Weiter erreicht man die Erhaltung 
des Obſtes durch größeren Zuſatz von 
Zucker. In geringer Menge iſt Zucker 
für das Wachsthum von Pilzen und 
Bakterien außerordentlich günſtig, 
ſtärkere Mengen aber ſchaden ihnen. 
So können zum Beiſpiel Hefepilze in 
einer fünfzigprozentigen Zuckerlöſung 
keine Gährung mehr hervorrufen. Auf 
der Verwendung des Zuckers als Kon— 
ſervirungsmittel beruht die Herſtel— 
lung von „kandirten Früchten“, von 
Marmelade, Obſtgelee und Obſtſaft. 
Die Marmeladen entſprechen dem 
Obſtmus. Auch ſie beſtehen aus 
Obſtmark, das aber weniger ſtark ein— 
gekocht iſt, dafür aber einen Zuſatz von 
Zucker enthält. In Fabriken ſetzt man 
vielfach den vierten Theil an Kapillär— 
zucker zu, der aus Stärkemehl herge— 
ſtellt wird und den Vorzug des gerin— 
geren Preiſes beſitzt. Ein ſolcher Zu— 
ſatz bis zu 25 Prozent iſt keinesfalls 
zu verwerfen, doch muß auf demSchild 
zu erſehen ſein, daß ein Zuſatz von 
Kapillärzucker erfolgt iſt. Obſtgelee 
iſt Obſtſaft, der unter Zuſatz von Zuk— 
ker zu einer klaren, gallertartigen Maſſe 
eingekocht iſt. Das Dickwerden des 
Gelees beruht auf dem Gehalt an Pek— 
tinſtoffen. Dieſe Pektinſtoffe ſind aber 
nicht in allen Früchten in genügender 
Menge vorhanden. Beſonders reich an 
Pektin ſind die Quitten, die daher ein 
gutes Gelee geben. Im Gegenſatz 
dazu ſtehen die Birnen, die wegen ihrer 
Armuth an Pektinſtoffen für Gelee un— 
brauchbar ſind. Bei den Aepfeln 
ſitzen die Pektinſtoffe vornehmlich in 
der Schale und im Kerngehäuſe. Es 
iſt deshalb erforderlich, die Aepfel mit 
Schale und Gehäuſe zu kochen, 
damit die Pektinſtoffe ſich löſen und 
in den Saft übergehen. Obſtſäfte ent— 
halten noch einen reichlicheren Zucker— 
zuſatz, werden aber nur wenig aufge— 
kocht und nicht eingedickt. Man kann 
den Rohſaft entweder durch Auspreſ⸗ 
ſung mit Hilfe einer Kelter erhalten 
oder durch Auslaugen. Zum Auslau— 
gen läßt man die ganzen Früchte, mit 
Zucker bedeckt, einige Zeit ſtehen. Es 
wird dann der Saft auf osmotiſchem 
Wege aus den Früchten herausgezo— 
gen. Man thut gut, den fertigen 
Saft in den Flaſchen noch zu paſte— 
uriſiren. 

Die Herſtellung von Obſtſäften 
durch Gährung leitet über zu dem 
letzten Verfahren, der Konſervirung 
durch Alkohol. Bekanntlich werden 
durch Altohol alle Lebeweſen getöd— 
tet, ſo auch Bakterien und Pilze. Das 
wird beſonders bei der Herſtellung der 
alkoholiſchen Obſtweine angewandt. 
Der Alkohol wird aber nicht als ſol— 
cher zugeſetzt, ſondern in dem Obſt— 
ſaft ſelbſt erzeugt, und zwar durch die 
Wirkung von Hefepilzen. Die Hefe— 
pilze ſind imſtande, den Zucker in 
Alkohol und Kohlenſäure zu zerſetzen, 
ein Vorgang, den wir als Gährung 
bezeichnen. Während wir nun im All— 
gemeinen jegliche Gährung zu verhin— 
dern ſuchen, wird in dieſem Falle eine 
Gährung mit Abſicht eingeleitet. Hefe— 
pilze gehören auch zu jenen Lebeweſen, 
die in den verſchiedenſten Raſſen 
überall vorhanden ſind. Aber nicht 
alle Hefepilze ſind uns zur Gährung 
angenehm. Es gibt Raſſen, die den 
Geſchmack in unangenehmer Weiſe be— 
einfluſſen und deshalb unterdrückt 
werden müſſen. Beſonders bei der 
Obſtweinbereitung hat daher die An— 
wendung von Reinhefen, das ſind 
künſtlich iſolirte und gezüchtete Raſſen 


ganz beſtimmter Art. Eingang ge=' 


funden. Außer der Bildung von Al— 
kohol hat die Gährung noch den weite— 
ren Zweck, den Wein zu klären Alle 
trüben Stoffe ſetzen ſich als Trub zu 
Boden und der überſtehende Wein kann 
klar abgehoben werden. Eine Schwie— 
rigkeit bei der Obſtweinbereitung bie— 
tel vielfach der Zuſatz von Zucker und 
von Waſſer zum Verdünnen der Säu— 
re. Der fertige Wein ſoll einen be— 
ſtimmten Gehalt an Alkohol und 
Säure haben. Zucker- und Säurege— 
halt ſind aber imRohſaft je nach den 
Witterungsverhältniſſen des betreffen— 
den Jahres verſchieden. Es iſt alſo 
zunächſt erforderlich, den Zucker- und 
Säuregehalt des Rohſaftes feſtzuſtel— 
len und danach den Zuſatz von Zucker 
und Waſſer zu berechnen. Der Zucker⸗ 
gehalt vor der Gährung beſtimmt die 
Menae des ſich bildenden Alkohols. 
Die ſüßen Likörweine enthalten daher 
auch mehr Alkohol als die herberen 
Tiſchweine. Der Alkoholgehalt iſt 
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Alle Waaren 
in nicht 
marfirten 

Wagen 
abgeliefert. 


| 


Fiſh's offenes Konto— 
Syſtem. 
macht das Kaufen hier 
leicht und angenehm, 
ſowohl wie profitabel. 
Keine Zinſen berechnet 
— kein „Red Tape“ — 
keine Extras irgend— 
welcher Art und keine 
Sorgen, wenn krank 
oder arbeitslos. 
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aber bei beiden nicht ſo hoch, um den 
Wein unbedingt vor dem Verderben 
zu ſchützen. Es iſt daher beſonders 
bei Likörweinen ein nachträgliches 
Paſteuriſiren ſehr zu empfehlen. 

Bei allen angeführten Verfahrungs— 
weiſen wird eine Konſervirung des 
Obſtes auf natürliche Weiſe und mit 
unſchädlichen Mitteln erreicht. Wenn 
man genau alle Vorſichtsmaßregeln, 


die ſich aus den Grundſätzen eines je— 


den Verfahrens leicht ergeben, einhält, 
iſt es völlig überflüſſig, chemiſche Mit— 
tel, wie Salich! und dergleichen anzu— 
wenden; da dieſe Mittel meiſtens der 
Geſundheit unzuträglich ſind, ſind ſie 
ohne weiteres zu verwerfen. 


„Pig⸗Sticking.“ 


Epiſode aus einer indiſchen Reiſe. 
Heinz Ewers. 

Als ich, ein Schuljunge, zum erſten 
Male im „pig-Sticking“ mitreiten 
durfte, ſchien mir das der Gipfel allen 
Sportes. 
die Portsmouther Garniſon feierte 
ihre herbſtlichen Gymkhanaſpiele. Wir 
Jungen waren natürlich jeden Nach— 
mittag auf den großen Wieſen und 
zeigten ein ſolches Intereſſe, daß der 
Leiter derSpiele, irgend ein Volunteer— 
oberſt, am letzten Tage ein Spiel für 
uns einlegte; wir durften ſelbſt wäh— 
len, wofür wir uns entjcheiden woll- 
ten. Das war fchwer genug, und mir 
Ihlugen uns gründlich darum. Dar- 
über, daß es zu Pferde fein müffe, ma= 
ten mir zwar alle einig, aber hier be= 
gann die Schwierigkeit. Viele waren 
für „Zürfentopf abjchlagen”; aber da 
una die Lanze fchließlich doch weit in- 
tereffanter vorfam als der Säbel, fo 
trug am Ende das „Schmweineftechen” 
den Sieg davon. 

Wir fliegen auf die hohen Gäule 
der Lanzenreiter, auf denen mir ber= 
muthlich mie Zirkusaffen ausfahen; 
mir nahmen die langen Langen in die 
Hände und ftellten ung, jechs milde 
Bengel, in Reih und Glied auf. Ein 
Sergeant vertheilte die runden, weichen 
Holzfcheiben auf der weiten Rafenflä- 
che, vier für jeden von ung; dann pfiff 
der Oberft, und mir ritten los. ch 
fah, mie die anderen ungen babon= 
Ichoffen, aber mein Gaul fchien diefen 
Lauf durchaus unter feiner Würde zu 
finden; er rührte fich nicht pom TFled. 
Sch trat ihm tüchtiq in die Seiten, 
ich Hlopfte ihm ungefhidt genug mit 
der Lanze an die Beine und rif in die 
Bügel — da3 alles machte gar feinen 
Eindruf auf das langbeinige Thier. 
Sch rief einen Offizier, der neben mir 
ftand, zu, mir doch feine Reitpeitfche 
zu leihen, aber der fchlechte Menfch 
ladte mi aus. Und er lachte noch 
mehr, al3 mir eine fchöne Dame ftatt 
einer Gerte ihr fnallrothes Sonnen= 
firmen reichte. Die Thränen fol- 
lerten mir von den Wangen vor fna= 
benhaftem Zorn und vor Scham, aber 
ich griff doc den Schirm, nahm die 
Lanze in die linfe Hand zu den Zü- 
geln und drojch aus Leibesfräften auf 
den Kopf des Gauled. Das laute La 
chen der Herren und Damen fchrie mir 
in die Ohren, ich hätte noch ein Paar 
Hände haben mögen, um fie feft zuau= 
halten. Dann, irgendiie, öffnete fich 
der Schirm, die glührothe Seide fuch- 
telte vor den Augen meines ftörrifchen 
Gaules. Und das war ihm endlich zu= 
biel; er machte einen langen Saß und 
brach los. Ich flog über das Feld, 
krampfhaft hielten meine Finger Zü⸗ 


Von Hans 


Es war in Southſea, und 


gel, Lanze und Sonnenfchirm, Tchlof- 
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Die vorzügliche Arbeit, Die fachver: 
ftändige Konftruftion und das hoch: 
feine Material, Daß bei der Unferti: 
gung dieſer Eßzimmer-Sets verwen— 
det wurden, zeichnen ſie vor den ge— 
wöhnlichen Möbeln aus, Die man jo 
oft angefündigt jicht. 
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aus ausgewählten und gründlich ges 


trodnetem 


ſoliden Eichen gemacht, 


maſſiv konſtruirt und ſehr ſchön in 


Golden polirt; 


6 Fuß auszuzichen. 


Die Stühle find gemacht aus vier 


telgejägtem 


Gidhen, Bor 


Konjtruftion, Site mit echtem Xe- 


der überzogen. 
zufriedenftellend. 


mit allen 
Einfäufen. 
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Sit auf die Dauer 
Nur 


$28.15 


qui 


52.75 baar und $250 per Monat 


fen fich meine Schenfel um den viel zu | mich dazu ein. 


großen Sattel. ch hatte feine Ah- 
nung, wie der infame Bocd über ven 
Rafen ging, wie er auöbrad), feitwärts 
ein paar Hürden nahm, eine Fahnen 
ftange umriß und endlich wieder zu=- 
rücfehrte; ich weiß nur, daß ich plöß- 
lich wieder am Start zurüd war, und 
daß alle Leute Elatjehten und mir zu: 
tiefen. Iroßdem mar ich redht be— 
Tchämt, ich hatte fein einziges derHolz= 
pig3 aufgefpibt, nicht einmal eines ge= 
leben; e3 tröflete mich nur, daß auch 
fein anderer der Jungen eines gefio- 
chen hatte. Und doch hatten wir alle 
borher unter und gemettet und waren 
alle ſicher geweſen, wenigſtens zwei 
oder drei der Pigs zu ſperren. 

Drei der Buben waren herunterge⸗ 
fallen; von ihnen hatte nur einer noch 
Luſt, wieder mitzuthun: ſo ſtarteten 
wir zum zweiten Male nur zu Vieren. 
Diesmal lief mein Gaul gleich mit den 
anderen los, wir galoppirten über das 
Feld und bemühten uns vergeblich, 
mit unſerer Lanze ins Grüne zu ſte— 
chen. Aber ehe ich ein Pig auch nur 
geſehen hatte, war ich wieder am an— 
deren Ende. Jetzt ſchien mein Bock 


genug zu haben, er trug mich langſam, 


im Schritt, wieder zurück. Ich blickte 
nach den anderen Jungen: Einer lag 
auf dem Raſen, ein anderer hatte 
ſeine Lanze verloren und trabte hin— 
ter mir. Nur den kleinen, rothhaari— 
gen Donald Ferguſſon, den ich nie lei— 
den konnte, ſah ich nicht weit von mir 
halten; er pickte mit ſeiner Lanze auf 
der Erde herum. Ich ritt auf ihn zu 
und ſah gerade, wie er einen tüchtigen 
Stoß auf ſein Pig that. Aber ſein 
Gaul machte eine Wendung, da glitt 
die Lanze aus der kleinen Hand; ſie 
ſteckte hochaufgerichtet im Boden. Nun 
hielt mein langer Bock — dicht neben 
dem Pig — es war, als ob er ſeine 
Frechheit wieder gutmachen wollte. Ich 
hob meine Lanze — Donald ſchrie mir 
zu, daß es ſein Pig wäre und daß ich 
es nicht ſtechen dürfte. Aber das ſchien 
mir gleichgiltig; ich ſtach los, und ich 
traf mein Pig. Ich riß die Lanze 
hoch; in dem Augenblick ſetzte ſich mein 
Bock wieder in Bewegung und galop— 
pirte nach Hauſe. Und Donald Fer— 
guſſons Gaul folgte ihm und mit ihm 
ſein kleiner, ſchimpfender, wüthender 
Reiter — — ohne Lanze und ohne 


Pig. 

Der Oberſt ſagte, daß ich der Sie— 
ger ſei, und ich erhielt eine hübſche Na— 
del zum Geſchenk. Donald aber mein— 
te, daß es unfair ſei, weil ich ſein 
Schwein geſtochen habe, und wir box— 
ten uns. Er ſchlug mir die Naſe blu— 
tig und erhielt dafür ein blaues Auge. 
Und dann vertrugen wir uns wieder. 

Damals war ich ein unausſtehlicher 
Lausbub. Es gab nichts, das mir 
nicht Gelegenheit gab, irgend etwas zu 
fragen, und ich hatte ein erftaunliches 
Talent für Fragen, auf die man feine 
Antwort mußte. Net fragte ich den 
Dberft, warum man da3 Spiel „PBigq- 
Stiding”“ Heiße, da man do ein 
Stüd Holz ftähe und fein Schwein. 
Und der Oberft antwortete, ich folle 
froh fein, daß ich germonnen habe, und 
Tolle feine albernen ragen ftellen. So 
bin ich unglüdliher Menfh durchs 
Leben gegangen und hatte feine Ah— 
nung, was ein „Pig-Stiding“ eigent- 
lich mit einem Schwein zu thun hat. 

Nun aber, nach langen ahren, ift 
dieje jchwere Laft bon mir genommen. 
Ich habe eine Woche lang jeden Tag 
„Big- Stiding” gefpielt und habe dabei 
richtig Schweine geflochen. 

Der Maharadja von Rolinfore Tub 


"Pferde und für die richtigen Augen fei- 


hinaus 


Er ift zwar gar fein 
Sportsmann, denn e3 ift, troß des 
Fürſten entgegengefehter Meinung, für 
mein. Gefühl ein $rrthum, feine große 
Vorliebe für feinen Harem mit [port= 
lihem ntereffe zu begründen. Auch 
die Schmärmerei für feinen Marftall 
ift nur fehr einjeitig, denn es fommt 
ihm lediglich darauf an, daß feine 
Ihönen Säule lange, mohlgepflegte 
Schmänze und große, leuchtende Gla3- 
augen haben. Bon feinen dreihundert 
Pferden haben menigjtens die Hälfte 
Slasaugen, grüne, bordeaurrothe,him=- 
melblaue und maufefarbene. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß das verblüffend 
genug außfieht, namentlich, wenn man 
e3 nicht weiß — — aber, frage ich, 
bat eg mit Sport etwas zu thun? 

Und doc ift der Hof des reichen 
Fürften einer der arößten Sport3zen- 
tren in Indien. Oberft Premett, der 
britifche Refivent des Staates, legt 
Werth darauf, daß der Maharadjah 
niht nur für die Glasaugen feiner 


ner Haremddamen fein Geld aus: 
gibt. Bei der Gelegenheit — — Herr 
Gott, ich habe immer noch nicht das 
ragen verlernt! warum liebt 
Seine Hoheit nur bei den Pferden bie 
Slasaugen? Oder aber: müffen die 
Yaboritinnen auch ausmechfelbare 
Slasaugen tragen? ch Habe den 
Dberft darnad) geftagt, er meinte: 
Nein. Uber das jagt gar nichts, denn 
er hat ebenjomwenig mie ich je einen 
Schritt in des Fürften Harem jegen 
dürfen. So ift die Frage immer noch 
offen. 

Aljo Seine Hoheit von Rolintore 
[ud mich zum Schmweineftechen ein. Ich 
mohnte in einem herrlichen Bungalom, 
hatte 40 Diener, drei Wagen, zwei 
Elephanten, fünf Kameele und eine 
Unzahl Ochfen — die alle natürlich 
nicht zu benußen waren. Denn in 
den Ochfenmwagen fühlt man fich tie 
Muztatnüffe in einem Mörfer; auf 
dem Kamele fommt man fich vor, al3 
ob man ein Karufjell fei. Reitet man 
aber auf einem Elephanten, fo meiß 
man nie recht, mo einem eigentlich die 
Eingeweide, mo Magen, Herz, Leber 
und andere wichtige Gegenfiände ge- 
trade fteden. rn dem einen Yugenblide 
find fie im Halfe, im nächjten mieber 
irgendwo in den Beinen — nur ba 
mo fie hingehören, find fie nie. Pferde 
gab uns der Maharadjah nicht, Die 
waren ihm zu fhade zum Gebrauch; 
mahrfcheinlich waren mir ihm auch zu 
dumm, die Schönheiten der langen 
Schwänze und der Sladaugen genü— 
gend verftehen zu fünnen. So fchidte 
uns ber Oberft feine Thiere. 

Und er. fam jeden Morgen jechE 
Uhr, und abzuholen; dann ritten mir 
in das Dfehungelgras. Wir 
waren zehn Reiter, darunter zwei Da=- 
men, und jeder trug eine leichte Bam= 
buslanze. Mir hatten auch) ein halbes 
Dugend SKameelreiterr mit und 
einen großen Elephanten; fo ftellten 
wir unfere Reihe auf, in der Mitte 
den Rüffelträger, und trabten Iangfam 
durch die hohe Ried. Dann fol vom 
Elephanten ber die helle. Trompete: 
fein Führer hatte von feinem hoben 
Si auß einen Keiler entbedt. m 
Nu jagten wir auf unferen PBonie 
dem Thiere nah. Rechts und links 
bradhen Säue, Untilopen und Gazel- 
len auf, flohen Diehungelhafen, Füchfe 
und Schafale, aber wir beachteten fie 
nicht, jagten dem Eber nad. Ein gel- 
ber Blüthenſtaub brach aus dem Dik⸗ 
kicht, dicht wie ein Nebel, legte ſich 
heiß vor unſere Augen, drang in uns 


52.75 bringen. diefes pradıtoolle Ehrimmer - Set nah Eurem Heim 


Diefes eege elegante fiesen Std ( Stüd Ehzimmer-Set, nur eines bon den Qunberienbon Möbel-Bargainz, die Ihr in in gif > 7 _ und « 63 ee eigt auf eine einen 
N \ Bid, weldie enorme Kauflraft Euer Geld hier beſitzt. 
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in einfachen, 
Ziffern 


marfirt 
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Das verwidelte Problem 
der Wohnungs-Ausſtat⸗ 
tung wird leicht gelöſt, 
wenn Ihr nach Fiſh's 
geht. Wir haben ein 
enormes Lager von 
hochfeinen Waaren zur 
Auswahl zu Preiſen, 
die jedem Geſchmack und 
jeder Börſe entſprechen. 


ſere Naſen und die Nüſtern der Pfer⸗ 
de. Einer trat in ein Loch, ſtürzte, 
überſchlug ſich mit dem Pony, lachte 
und ſprang wieder auf. Der Keiler 
ſchlug einen Haken, ſchnell warfen ſie 
die Thiere herum. 

Und dann, müde, macht der Keiler 
kehrt. Er nimmt das Pierd an, mits 
fammt dem Reiter und jeiner Lanze. 
Er ift ein fiarfer und muthiger Ges 
felle, jcheut jich nicht, den Tiger und 
den Elephanten anzugreifen, und jegt 
ihnen übel zu. a felbjt vor dem mwil= 
den Büffel zeigt er feine Angit. 

Nun jagt der Eber auf den Reiter 
zu. Der halt nit an — er würde 
unfehlbar über den Haufen gerannt 
werden. Er gibt feinem Thiere die 
Sporen, jchnalzt mit der Zunge und 
läßt e8 die Beine ftreden. Er paßt 
nur auf, den Keiler an die rechte Seite 
zu befommen, meil an diejer Seite der 
Stoß viel leichter und ficherer ift als 
über den Hals des Pferdes weg nach 
linf3. Und er läßt den Eber aufrens 
nen in feinen Speer. 

Einmal fah ich, mie dicht. vor mir 
ein mächtiger Keiler das ftarfe auftra= 
lifche Pony einer jungen Engländerin 
antannte. Sie flog mit aus dem Sat= 
tel; der Eber zerfchnitt mit feinen 
Iharfen Waffen dem Pferde die Beine 
und riß dann dem armen Thiere den 
Leib auf.” Das alles war im Augen 
blid gefchehen, dann wandte fich der 
Keiler und ftürzte auf die Dame zu, 
die irgendwo, vom hohen Grafe vers 
det, ohnmächtig am Baden lag. Es 
märe ihr nicht ander3 gegangen als 
ihrem Pony, menn nicht ein rafcher 
Ranzenmwurf den Eber abgelentt hätte. 

Sch Habe manche Jagd mitgemacht 
in Indien, zu Fuß und zu Rof, vom 
Elephanten herab und pom Ochſenwa— 
gen, Jagden auf Leoparden und Tiger, 
ayf Elephanten und Büffel, auf Hoch» 
wild und fleines Raubzeug. Uber 
nicht eine deuchte mich fo aufregend 
und aufreizend mie da3 Schmweineftes 
chen vom Pony herab in dem meiten 
Dſchungelgraſe von Rolinkore. 

Und ich bin froh, daß ich nun weiß, 
warum „pigſticking“ eigentlich — 
„Pig-Sticking“ heißt. 


Maitäfer als Handelsartikel. 


In jeder Naturgeſchichte kann man 
leſen, daß der Maikäfer drei bis vier 
Jahre bis zu ſeiner vollen Entwick— 
lung bedarf. Dann erſt erſcheint er, 
meiſt in ungeheurerZahl, auf der Erde, 
und dies im wunderſchönen Monat 
Mai, und nährt ſich redlich von Pflan— 
zen. Zum Aerger der Landwirthe, 
Gärtner und Förſter. Aber die Kin— 
der, namentlich die Knaben, freuen ſich 
des braunen, unbeholfenen, unfreiwil— 
lig komiſchen Käfers, mit dem ſich gut 
ſpielen läßt. Den Stadtkindern fehlt 
aber oft die Gelegenheit, ſelbſt dieſe 
Inſekten zu fangen, und ſie wären 
mohl troftlo3, müßten fie auf jo amüs 
fantes, lebendiges Spielzeug verzich- 
ten. In manchen Städten Frankreichs 
wird diefem dringenden Bebürfniß der 
Jugend entfprochen durch einen regels: 
rechten Handel mit Maikäfern, Nach 
einer Mittheilung der „Iribune Hprtis; 
cole” fommen an Sonntagen Bauern 
mit Säden und Kiften voll frabbeln 
Käfer in die Städte und verlaufen * 
Maare zu Engrospreifen den Mlein! 
denbefitern und Gemüjehändlern.. 
Diefe verjchleigen fie mieder an bie, 
Jugend; der Preis für eine „Portion“ 
ift 2 Gentimed. €3 fönnen ſich auch 
arme Kinder leicht daB Verg 
gönnen, — — zu quälen, 
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Der Bintriti zu Weingarten. 


Bei dem Kreuz Chrifti auf dem 
Kalvarienderg jtund unter den Wache 
baltenden Soldaten einer Namenz 
Cajlius. Dieler wurde von 
derbaren — — n jener Stun— 
de und durch eine göttliche Erleuchtung 
in ſeiner armen heidniſchen Seele ſo 
tief getroffen, daß er ſich gleich dem 
Hauptmann der Rotte 
kehrte. Als dann die Schergen, um den 


Tod der Gerichteten herbeizuführen, | 


die Gebeine der beiden Schächer zer— 
brochen hatten und auch die Gebeine 


des Heilandes zerbrechen wollten, ſah 
Cafſius, daß dieſer ſchon todt war. 


Von Mitleid ergriffen und um (nach 
Johannes 19) das Wort des Prophe— 
ten zu erfüllen, nahm er feinen Speer 
und öffnete dem Gefreuzigten bie 
Eeite. Soaleih fam Blut und Waffer 
beraus, und die Schergen ftanden von 
ihrem graufamen Vorhaben ab. Zum 


Andenten aber fchöpfte Eaffius, die | 


kegten Tropfen des fojtbaren Rinnfals 
in ein Fläfchchen, das er fortan unter 
dem Waffentod bei fich trug. Zurüd- 


gefehrt in fein Heimathland Ober= ! 
talien, trat der durch die heilige Taufe ' 


unter dem Namen Longinus in die 
Gemeinichaft der Chrijten aufgenom- 
mene Legionär als eifriger Glauben3- 


verfünder auf, und ala eine große | 
Epriftenverfolgung ausbrach, verarub |! 


er im DVorgefühl feines eigenen balbdi- 
gen Märtyrertodes das Yläfchchen, um | 
e& den Händen der Gottlojen zu ent= | 
ziehen, in einer fleinen Bleitruhe bei 
Mantua unter der Erde. 

Dort blieb eg über 750 Nahre ver- 
bergen, bi3 unter der Regierung Kai- 
ke Karla des Großen im ‘Jahre 804 

ie Vorfehung durch munderthätige 

Verberrlihung des Ortes die Auffin- 
dung des unverfehrt gebliebenen, die 
Snjchrift „Sanguis Chrifti” tragen- 
den Metallfchreins veranlaßte, und 
das heilige Blut durch den Bifchof von 
Mantua in die Kirche des heiligen An- 
breas übertragen wurde. Der heilige 
Bater Zeo III. erftattete darüber dem 
Kaifer Karl nad Erecy bei Reims 
Bericht. 

Als indes neuerdings die Horden 
der Normannen und Ungarn in Ober- 
italien einfielen, wurde das vereh- 
rungswürdige Gut noch einmal auf 
200 Sabre der Erde anvertraut, bi3 
die VBorfehung im Jahre 1034 mieder- 
um die Zeit für gefommen hielt und 
einem armen Blinden Ramenz Adal- 
bero durch eine Erfcheinung des HI. 
Andreas den vergefjenen Plaß offen- 
baren ließ. Unter großen Treierlichkei- 
ten vollzog fih auch mirflih Diefe 
zweite Auffindung, und bor berfam- 
meltem Bolf erfüllte fi an Wdalbero 
Die ihm zum Beweis gegebene Berkei- 

dea heiligen Apoftel3. Er wurde 
auf ber Stelle fehen?. 

Die Kunde eilte jchnell dur; ganz 

alten. Auch der neugemählte, deut- 

pft Leo IX und Kaifer Hein- 
rich III, der Schubherr Mantuas, 


iomen zu dem Fundort und erklärten 


in einem öffentlichen Urtheilsfpruch 
die Rechtmäßigkeit des geichehenen 
Bunders und die Echtheit des hl. Blu⸗ 
#e3. Da der hl. Vater das Heiligthum 
mit na Rom nehmen mollte, bie 
Drantuaner aber fich dagegen fträub- 


| ten, entichied der Kailer als 


Den munes | 


plößlih bes | 
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| Der größte Werth, 
 Ehsimmer- Diſſch offerirt mur- 
| de — majlives Eichen — kann biz 6 
Fuß ausgezogen wwer= 
den zum  Breife 


der je in einem 


(Baar oder Kredit.) 


Kinder-Bett—vollftän- 
dig mit Matrage — 
in diefem Derfauf zu 


5.95 


| richte, daß die Reliquie in 
| Theile getheilt werde. 
dies weiſe Erkenntniß wurde 
noch ein dritter Theil davon genom— 


men, den der Kaiſer ſelber erhielt. 


Auf dem Sterbebett übergab Heinrich 


III. feinen theuerſten Beſitz, den er in 
einer goldenen Kapfel verwahrt im= 
! mer ebhrerbietig bei jich getragen hatte, 
‚ ala Zeichen der Verföhnung feinem 
| Gegner, dem Grafen Balduin von 
Flandern. Dieſer hinwiederum hin— 
terließ ihn ſeiner Tochter Juditha, die 
in zweiter Ehe dem Herzog Welf IV., 
Grafen von Altdorf und Herzog in 
Bayern ſich vermählte. Und durch das 
Vermächtniß der frommen Gräfin 
Juditha kam dieſer dritte Theil des 
bl. Blute8 nah Deutſchland und 
; Schwaben, fam nach Altdorf, mo die 
ı MWelfen fchon ihre Burg in das Bene— 
| diktinerffofter „zum hl. Martinus in 
ı Weingarten“ umgewandelt Hatten. 
| Die Schenfungsurfunde ift ausgeftellt 
auf den 12. März 109. 
Diefe Schöne, fühn über Zeit und 
; Raum getragene LQegende ift hier in 
ihren furzen Zügen nacerzäblt. Die 
ı Geihichte des Mittelalters, der Kaifer 
‚ und Päpite, der MWelfen und Staufen 
verflicht fich darin. Schriftliche Leber 
ı fieferungen au3 dem 13. und 14. 
| Zahrhundert haben fie bewahrt. Und 
ihr naiv großartiger Zug erfüllt noch 
| heute das ganze oberfhmäbiliche Volt 
| mit der Kraft eines Glaubens, dark e3 
fi unter ihren Schuß teilt, zu ihrer 
Stätte wallfahrtet und alljährlich fich 
in einem glänzenden Maffenichau- 
fpiel öffentlich zu ihr befennt. 

Der Blutfreitag zu Weingarten ift 

| der große Stammesfeiertag der Ober- 
ſchwaben. €3 ift der Freitag nad 
Himmelfahrt. Der Menfchenftrom ift 
aus allen Adern de3 Landes fchon an 
dem eriten Tag in die fleine, freund- 
li unten an den Klofterberg gebaute 
Stadt zufammengeleitet. Die eleftri- 
Ihe Nebenbahn von Ravensburg her- 
über bringt nicht genug Kraft für 
ihre überladenen Züge auf. Die Land- 
fttaßen mimmeln und die Wirthichaf- 
ten find von Fuhrmerfen jeglicher 
Garnitur in weiten Ringen umftellt. 
Durch die Gaffen des, auch zum ge- 
Thichtlichen Inventar folcher Feſte ge— 
börenden SKrämermarfte3 und der 
Vergnügungsdulb fchieben die Maf- 
fen. Unter den Kaufbuden fchlagen, 
fich mohlgefünt ergänzend, zwei Gors 
ten befonder8 zahlreich hervor: die 
Wurftfühen und die Yuderbädereien 
als BVerforgunasftellen für den Leib, 
und für die Seele die Handelsftände 
der Safralien, wo Rofenfränge, Ge- 
betbücher, Heiligenbilber fich anbieten, 
und taufendfadh, in Dubend Varian⸗ 
ten und Größen da3 „heilig Blüetle“ 
dem frommen Käufer entgegenalänzt, 
eine aus Blei gepreßte, bunt betupfte, 
gleifende Monitranz, durch deren ro» 
thes Glasfcheiblein eine Fleine, aleich- 
fall3 bleierne Kopie der Blutrefiguie 
hervorſcheint. 

Und aus der Stadt ſteigt das Volt 
in ſchwarzen, bewegten Bändern die 
breiten Steinftaffeln ab und auf zu 
der Anhöhe, von ber zwifchen den (jegt 
Kaferne gewordenen) breitgelagerten 

Klofterbauten die Kirche fi frei in’3 


Zum Dant für | 
jedoch 
| teten durch Meiſter 


Abendpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 22. Juni 1911. 


Zwischen Mohawk 
und Clevei-nd Ave, { 


Diejes Davenport 
ift zu voller Gröje Bett zu öffnen. 
Solides Eichen=Beftell, — der Bezua 
ift von echtem Morocoline Keder 
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Schieds⸗ Land hebt. Die Kirche iſt eines jener 
zwei | edelimpofanten Baumerke des Barock, 


wie ſie zu Beginn des 18. Jahrhun— 
derts von den reichen ſüddeutſchen Ab— 
wie Balthaſar 
Neumann und Donatus Joſeph Fri— 
ſoni aufgeführt wurden. Zwei Thür— 
me flankiren die herausgeſchweifte 
Front, und die graue Patina der Ver— 
witterung gibt der unbeladenen Größe 
des Anblicks auch ſchon eine hiſtoriſche 
Würde. 

Drinnen ſpannt ſich der Raum 
über ſechzehn eckigen Pfeilern aus ko— 
rinthiſchen Kapitälen empor, zurück— 
geſchweifte Galerien ſchwingen ſich 
um ihn entlang, und kühn geſprengte 
Tonnengewölbe überbauen ihn; mit— 
ten über der Vierung ſteigt er noch 
höher in eine achtzig Meter hohe Kup— 
pel, die ſich im Licht von acht Fenſtern 
weitet. Und Kosmas Damian Aſam, 
der Deckenmaler, ſchwelgte noch ein— 
mal, indem er die im leichten weißen 
Stuck aufſtrebenden Hallen in den Ge— 
wölben und der Kuppel noch einmal in 
bunter Perſpektive wiederholte, ſie 
noch einmal über ſich ſelber hinaus— 
baute und gleichſam als eine zweite 
überirdiſche Kirche der Erfüllung mit 
farbig berauſchten Himmelsgeſellſchaf— 
ten bevölkerte. Von den Wänden und 
aus den großen, ſchon ins Rokoko hin— 
einſpielenden Altären ſchauen mit der 
ekſtatiſchen Inbrunſt jener Zeit ge— 
malte und wirkungsvoll nachgedun— 
kelte Oelbilder; und vorn oben aus 
dem Hauptaltar leuchtet ein feuergel⸗ 
bes, ovales Glasfenſter, aus deſſen 
ſeltſamem Sonnenrahmen der heilige 
Geiſt in Geſtalt der Taube in die 


Kirche hereinfliegt. Vor dem goldenen 
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Chorgitter ſteht 
das Sanktiſſimum mi 
bergend. 

Wie merkwürdig das iſt, nun un— 
ter dem Dach dieſer lichtgefüllten, 
überlegenen Freudigkeit die dunkle, 
demüthig und klein in ſich zuſammen—⸗ 
gezogene Beterſchaft der ſchwäbiſchen 
Bauern knien, ſtehen und ſitzen zu 
ſehen, den Roſenkranz in der ſchweren 
Hand oder das Gebetbuch mit dem 
großen Druck, der fünfzehn Worte auf 
die Seite gibt. Oder wenn vorne vor 
dem goldenen Altar eine Kette der 
Pilger ſich hinzieht, fromm die Nach— 
bildung der Blutreliquie auf dem Kri— 
ſtall küßt, der das ſchmale, kurze, 
rothbraune Stäbchen einſchließt, und 
wenn dann jeder Pilger ſeine Münze 
in die beigeſtellte Opferbüchſe wirft. 
Oder wenn die lateiniſchen Hymnen 
der Veſper und die gewaltige, breit 
und hoch aufgebaute Orgel durch den 
weiten Raum herunterjauchzen in die 
Menge. Oder wenn der Weihrauch—⸗ 
duft von der feierlich gemeffen amti- 
renden Priefterfchaft aus iiber bie Ge- 
meinde fich fentt. Oder wenn an einem 
ber weißen Pfeiler ein ftrenger, lang= 
bärtiger Rapuziner in das ausſchwei⸗ 
fende Zopfgehäufe der Kanzel herauf: 
fteigt und feine ernft glühende Pre- 
digt hält, mährenb um ihn und über 
ihm nadte Putten und leidenfchaftfiche 
Engel truntene Tänze ausführen. 

Eine lange Lichterprozeffion zieht 
ſich Abends aus den Thoren der däm⸗ 
mernden Kirche hinunter in die illu⸗ 
minirten Gaſſen und ben Kreuzberg 


ein rg Altar, 
dem hl. Blut 


hinauf, bon dem das große Kreuz hell 
beleuchtet in das Duntel ftrahlt und 
bie mandelnden Lichter mie einen 

Schmarm von Glühmürmchen um fich 
fammelt. 

Dann füllen fich dieQuartiere, Wer 
fein Lager mehr gefunden hat, bleibt 
betend, die meltlicher Aufgelegten mohl 
au Karten jpielend in einer Wirthö- 
ftube fiten, bi3 am Morgen um 3 Uhr 
etwa die 138 Zentner fchwere im tie 
fen C tönende Glode „Ofanna“ und 
Böllerfchüffe den Anfang der Früh— 
mefjen verkünden, und aus der Nacht 
ber, mweit ber aus den Dörfern und 
Städten die Blutritterfchaften, von 
Mufikkapellen geführt, nacheinander 
in die Stadt einreiten. 

Um 6 Uhr geht droben von der 
Kirche der „Blutritt“, die große Zere- 
monie de3 Blutfreitags, aus. Fahnen 
und WFußmaller, darunter meißgeflei- 
dete Mädchen, eröffnen ihn. Dann fol: 
gen in unabjehbaren Schmwadronen, 
ziveigereiht, die berittenen Drtöperei- 
ne; rothjeidene Blutjtandarten mit 
dem goldgeftictten Namen der Gemein 
de werden boraudgetragen, und der 
DOrtöpfarrer oder der BVilar reitet im 
weißen Chorhemd mit einem Ge- 
meinde-Notabeln voran. Die Bauern 
reiten Mann für Mann im chwarzen 
Tlügelrod und Zylinder, der aller- 
dings mandem bi3_ auf die Ohren 
fit und die Modenfchiefale diefes fei- 
neswegs unpveränderlichen Galaftüds 
durch das halbe verfloffene Jahrhun= 
dert zurüd daritellt. Sie reiten auf 
glänzend geftriegelten, meilt jchönen 
Roffen, da und dort altes, theures 
Zaumzeug zeigend. Manche Reiter 
tragen Ddoppelfarbige Schärpen und 
haben den Gäulen dazu paffende 
Kopfbüfchhe aufgeftedt. Viele Mufit- 
fapellen fpielen zwifchen den Zügen, 
und inmitten fügt Jich eine Kavalfade 
berittener Klerifer ein. Sie esfortiren 
den gleichfalls zu Pferd figenden und 
fojtbar gewandeten geiftlichen Träger 
des heiligen Blutes, der das an den 
Straßen niedergefniete Volt mit der 
Reliquie allbin jegnet. Dem Blutträ- 
ger wird von vier Männern die große, 
ſchwer ſchwankende Blutfahne voraus— 
getragen, vier Fanfarenbläſer in alter 
Tracht verkünden ſein Nahen, und vier 
Standartenreiter begleiten ihn. Dann 
ſchließt ein neuer Troß von Ritter— 
ſchaften den Zug, der über einundeine— 
viertel Stunde ſich an unſerem Fen— 
ſter entfaltet. Aus der Stadt geht der 
Ritt hinaus in die Gemarkung, denn 
er wird hier an Stelle der ſonſt als 
Oeſch- oder Flurprozeſſion üblichen 
Wallfahrt ausgeführt und ſoll die her— 
anreifenden Felder vor Blitz, Hagel 
und Ungewitter bewahren. An vier im 
Freien errichteten Altären werden die 
Evangelien geleſen und unter Kano— 
nendonner und Glockengeläute der 
Wetterſegen geſpendet. Nachher iſt 
droben vor der Kirche feierlicher Em— 
pfang, und ein extra geladener Bi— 
ſchof zelebrirt das Hochamt. 

Der übrige Tag im Städtlein ge— 
hört wieder dem Jahrmarkt, während 
draußen auf den Landſtraßen die 
Ritterſchaften mit ihren Standarten 
abziehen und betende Pilgertrüpplein 
heimwallen. 

Der „Blutritt zu Weingarten“ ent— 
ſtammt einem alten Brauch. Schon 
auf der 1489 gegoſſenen Glocke 
„Oſanna“ iſt ein reitender, eine go— 
thiſche Kapſel tragender Prieſter dar— 
geſtellt. Im ſpäteren Mittelalter 
ſchickten die benachbarten Städte und 
Standesherrſchaften ihr Militär zu 
Fuß und Pferd. Anno 1753 waren es 
7055 Reiter. Nach der Sätulariſation 
des Kloſters (bei der auch das auf 70, 
000 Gulden geſchätzte goldene Blutge— 
fäß verſchwand und durch ein kupfer— 
vergoldetes Stück erſetzt wurde) blieb 
die Veranſtaltung zeitweilig durch die 
württembergiſche Regierung verboten 
und kam ſeitdem nur langſam zu 
neuem Leben. 

Eigentlich erſt im letzten Jahrzehnt, 
alſo im erſten Jahrzehnt des zwanzig— 
ſten Jahrhunderts, wächſt ſich der 
Blutritt wieder zu einem umfangrei— 
chen, prunkvollen Unternehmen aus. 
Im verfloſſenen Jahre ſind in Ober— 
Schwaben elf neue örtliche Blutritter— 
ſchaften begründet worden und 1264 
oberſchwäbiſche Bauern ſetzten dies— 
mal ihren Stolz darein, mitzureiten 
und ihren Glauben an die Legende des 
heiligen Longinus vor aller Welt zu 
bekennen. Die 1264 Blutreiter kamen 
unter Anführung von über hundert 
katholiſchen Prieſtern. 


Die portugieſiſche Freiheitsära. 


Liſſabon, 27. Mai. 

Wer noch an den ernſten Charakter 
der morgen vorzunehmenden Wahlen 
glauben ſollte, wäre leicht vom Gegen— 
theil zu überzeugen. Das Haupt der 
Vorläufigen Regierung, Herr Theophil 
Braga, hat vor einigen Tagen einem 
ſpaniſchen Berichterſtatter ſtolz erklärt: 
„Im ganzen Lande iſt kein monarchi— 
ſcher Kandidat aufgeſtellt worden, weil 
die Monarchiſten kein Programm ha— 
ben, und weil das Volk republikaniſch 
iſt.“ Iſt das Volk ſo ſehr republika— 
niſch? Vor etwa Monatsfriſt brachte 
das Staatsblatt einen Erlaß der Vor— 
läufigen Regierung, wodurch die Be— 
hörden aufgefordert wurden, mit 


Kranke oder leidende Leute geheilt durch 
meine wiſſenſchaftlichen direkten 
Methoden. 

——— ——— Heilungen und niedrigſte Ge 
bühre rgend eines ——— Methoden, 
ne geile u, nachdem die alten Methoden nidıt 
einmal Bellerung DE Ein Bejud wirh 
En überzeugen. 
Labt die Geldfrage oder falfche * Euch 
ni abhalten. Niemand au 
—— meiner beſten € 


a gen 

Meine wiffenfhaftlihen direlten Methoden 
eilen Blutfranfheiten, befeitigen alle Wirkungen 
-überen Mißbrauds md Ueherkeißbungen. bes 
feitigen Chwäde; maden die Nerven ftark umd 
feft, und wa3 am I ariaften ift, erfegen die ber: 
ſchwendete Lebens 

Freie Koninltation. Ih behandte alle Patieı. 
ten perfänfid. 
Spredftunden Monte Mittwoh3 und Preis 
tags bon 9 Borm, bi 6 Abends, Dienst 
——— und Samstags von * Vorm. bi3 

s Uhr Abends. 


Dr. WEINTRAUB 
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Werthe Damel 


Wir würden es gerne ſehen, wenn Sie 
und Ihre Familie morgen Rothſchild's 


beſuchen wollten, da wir einen großen Verkauf von Coats, Suits und 
Kleider für Sie und Ihre Kinder abhalten werden, und die Preiſe ſind ſo 
niedrig, daß es uns nicht nur möglich ſein wird, Ihnen einige der beſten 
Werthe die Sie jemals hatten, zu bieten, ſondern es wird uns auch möglich 
ſein, Sie zu einer Freundin künftiger Verkäufe zu machen. 

KRommen Sie deshalb morgen beſtimmt und ziehen Sie Vortheil 
aus diefen außergewöhnlichen Preijen, da wir dann wifjen, daß Sie ber 
ftimmt wiederfommen werden, an vielen ‚morgen um viele Dinge. 

Die deutfche Kundichaft ift eine befondere. Barnum, der berühmte 
Sirfusmann, fagte, daß man einen Zlmerifaner dreimal hereinlegen kann, 
wogegen aber einen Deutfchen blos einmal. 
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Elegante Sommer-Kleider für uur 1.39 


Moderne Kleider für Damen und Mädchen, her- 


Dieſes 


ſtoffen. 
Spitzen Yoke und Kimono-Aermel. 


geſtellt aus den hübſcheſten und kühlſten Sommer— 
Ein Muſter iſt in eingefaßtem Lawn mit 
Ein anderes 


Dieſes 
Kleid 


927) 


Mufter ift aus einfachem tan oder blauem Linene mit 


großem Cirfularfragen, Tafchen u. weißer 


" Band = 


Verzierung. Außerordentl. Werthzu 


1.39 


$5 Sommer-Coals für 3.98 


Anfolge eines vortheilhaften Einfaufs erhaltetXhr 
fie zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Wertbes. 
Fafhionable lohfarbige Coat3 bon Seide appretirtem 
Rep oder Leinen, mit großem Matrojfen= oder geroll- 
tem tragen, hübfch mit Nep oder Atlas garnirt, in 


fontraftirenden Farben, $6.00 und $7.00= 
MWerthe; die Auswahl 


52 Kleider, Größen für 
Damen und Mädchen, fort. 
Farben, mit fch. farbigen 
Stombinationen u. m. Rufs 
fle3 garnirt, jest 
verfauft zu 


Meike 


Stiderei u. Piping 
bejeßt, 75c Werthe 


1.25 


3.98 


Lawn Waiſts, 
Taſchentuch- u. viele neue 
ausgeſchnittene Hals Fa— 
cons, Kimono Aermel, mit 


49 


Lohfarbige leinene gefchneiderte 


Nachdruck gegen alle vorzugehen, Ste: Ze ee 
fi) gegen die gemaltfam geänberte 
Staatsform und deren Gemalthaber 
äußern. Wer danad) noch ald Monar- 
Hit eine Wahl zum Abgeordneten 
nachſucht, jet fich der Ausmeifung 
oder Einfperrung aus. Als die Repu⸗ 
blikaner noch in der Oppoſition waren, 
bezeichneten ſie die Wahl als „ignobil 
porcaria“, eine Gemeinheit, die Hand⸗ 
lung als eine „burla“, eine Boffe. Die 
Monarchie geftattete ihren Gegnern 
menigjtens noch, ala Bewerber aufzu⸗ 
treten, wenn ſie ſie auch nicht in das 
Parlament ließ. Wie ſoll man aber 
nun das Vorgehen der Regierung „für 
Freiheit und Gleichheit“ kennzeichnen, 
da ihre Träger die ſtärkſten Ausdrücke 
bei den früheren, um eine Stufe mil— 
deren Mißbräuchen erſchöpft hatten? 
Es gibt alſo, um auf die Erklärung 
des Herrn Braga zurückzukommen, 
doch noch Monarchiſten oder ſolche 
Leute, die ſich mit der neuen Ordnung 
nicht — oder nicht mehr — befreunden 
können. Manche beſſere Familie ver— 
läßt das Land, weil ſie ſich unter der 


Volksherrfchaft nicht wohl fühlt. Täg⸗ 


lich wird eine nicht allzu kleine Zahl 
von Perſonen aller Stände verhaftet, 
die ſich monarchiſcher Geſinnung ſchul— 
dig machen. In Coimbra dürften es 
gegen 40 ſein, in Oporto wahrſchein— 
lich drei bis vier mal ſo viel, da das 
dortige Gefängniß ſo voll ſein ſoll, daß 
ein Theil der Verhafteten auf den 
Kreuzer Adamaſtor gebracht werden 
mußte. In anderen Städten und in 
Liſſabon ſitzt ebenfalls eine ganz nette 
Zahl „Verſchwörer“ hinter Schloß und 
Riegel, ſo daß ich nicht fehl zu gehen 
glaube, wenn ich die Geſammtzahl der 
einſtweilen „feſtgeſtellten“ Monarchi— 
ſten mit rund 300 annehme. Da aber 
nach dem Wahlgeſetz je 25 Wähler 
einen Kandidaten aufſtellen können, 
hätten bei Wahlfreiheit dieſe 300 allein 
ſchon ein Dutzend Monarchiſten für die 
Kammer aufſtellen können, mit ande— 
ren Worten beinahe ebenſoviele, wie die 
Republikaner aufſtellten zu der Zeit, 
da ſie behaupteten, das ganze Volk hin⸗ 
ter ſich zu haben. Dies mag genügen, 
um die Legende von der Kammer zu 
zerſtören, die den „völlig unbeeinfluß— 
ten verdichteten Willen der geſammten 
Nation“ darſtellen ſoll. 

Viel war übrigens in dieſen Tagen 
die Rede von der Revolution. Es be— 
ſteht kein Zweifel, daß die bisher vor— 

enommenen Verhaftungen weder die 
läne der Verſchworenen durchkreuzt, 
noch ihre Macht beträchtlich geſchwächt 
haben. Es wird in allen Landestheilen 
trotz der ungeheuer geſtiegenen Spio— 
nage gewühlt und geworben, ſo daß 
man ſich nicht wundern wird, wenn es 
bei der erſten Gelegenheit zum Los— 
ſchlagen kommt. Es hängt natürlich 
bon dem Ermeſſen der Führer ab, 
wann ſie dieſe Gelegenheit als gegeben 
erachten, wobei ſie bedenken, daß die 
Republik ja noch nicht anerfannt iſt. 
wenn auch die europäiſchen Mächte mit, 
ber Vorläufigen Regierung in a. 
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STATE and. Van BUREN 


Suits für nur 6.98 


Ic“ 


Sn perfeft gefchneiderten Art und Weife gemacht, mit ‘ 
3fnöpfigem Eovat, Coat Faconsstragen; der Sfirt tt in 
einfachem gored Modell, VBanel Front und Rü- 
den, ideal für den Sommer, $10 Werth, 


Weißleinene Dreß- Skirts, 98 


E3 gibt nichts Kleidfameres und Kühleres als 
bon diefen Sfirts, Facon und Qualität, die jtet3 für 1.50 
verfauft wird, bier ijt aber der Preis herabge- 
fett auf nur 


6.98 


le 


Tiefer Coat 3.98 


“ een TRADING ‚STAMPS FREE 


STREETS 


hungen getreten find, um die laufenden 
Gefchäfte zu erledigen. Wenn alfo 
Dom Manuel wieder den Yuß auf 
portugiefifchen Boden jegte, jo wäre er 
der anerkannte Herrfcher Portugals 
und die heutigen Regierungämänner 
die Rebellen. Haben aber die Monar- 
hiften genügend Macht, um den töbt- 
lihen Streich gegen die Republik zu 
führen? Die Antwort ift fehmer. 
| Zmeifellos ift der Norden, etwa auf 
dem rechten Ufer des Mondego begin: 
nend, mehr monarchifch al3 republifa-= 
nifh. Hierüber bürfen uns bie mit 
viel Retlame ing Werk gefegten Mini- 
fterreifen nicht hinmwegtäufhen. Sogar 
gute Republikaner, mie 3. B. der Held 
ber NRotunde Madado do Santos 
ſchrieb, daß der Juſtizminiſter Affonſo 
Coſta bei ſeinem Staatsbeſuch 
Oporto ſtatt der gewohnten 30,000 
Kundgeber kaum 3000 auf die Beine 
| brachte, von denen ein Theil aus Lif- 
fabon gefommen war. Die Macht der 
Republik ſtützt ſich lediglich auf das 
Proletariat der beiden Gropjtäbte 
Dporto und Liffabon, verjtärft durch 
Mitglieder der Carbonaria. Die Ge- 
bildeten und das Kapital haben fi 
wieder bon der Regierung entfernt, 
jeit fie gefehen haben, daß das Prole- 
tariat mit mißverftandenen fozialen 
Sdeen die thatfächliche Macht in der 
Hand hat. Während die Vorläufige 
Regierung die Mafje zum Theil be- 
friedigte, verlegte fie die nterefjen 
bes Kapitals und bes Mittelftandes, 
| ohne die auf die Dauer fein Staat- 
mefen gedeihen kann. Die Maßnahmen 
antireligiöfer Art ärgerten denjenigen 
Theil der Landbevölterung, der fich 
nur fehr fchmer an Neues gewöhnt. 
Das Häfchermweien trägt der Republit 
auch nit zu ihrer Beliebtheit bei. 
Während ich diefe Zeilen fchreiben, 11 
Uhr Abends, erhalte ich die Mitthei— 
lung, daß das in meiner Nahbarfchaft 
gelegene Haus eines Mitgliedes einer 
der angejehenjten (Familien des Landes 
infolge Anzeige der Dienerfchaft poli- 
zeilih umftellt worden ift, da der 
Hausherr bei Tifh feine Furcht 
äußerte, morgen (28. Mai) tönne die 
Gegenrenolution ausbrechen. Ledig- 
lich aus diefem Grunde dürfte der 
Herr morgen bei Sonnenaufgang ber= 
haftet werden. rn den Straßen Lif> 
ſabons mird ebenfalls eine peinliche 
Ueberwachung geübt, fo daß man ftets 
da unangenehme Gefühl hat, unter 
Polizeiaufficht zu flehen. Man darf 
e3 nicht mehr wagen, irgendwo mit 
einem „Freund“ einige Worte über 
Politit zu mechfeln, da man ja nicht 
weiß, ob er nicht zufällig bezahlter 
Spion ift. Diefes Verhalten der Re- 
gierung und ihrer Organe erivedt die 
Vermuthung, daß fie fich nicht ſicher 
fühlt. Gewiß, es kann jederzeit eine 
Gegenrevolution ausbrechen, allein 
diejenigen, die überall von ihr als 
„unmittelbar bevorſtehend“ ſprechen, 
mwiffen nichts von ihr, und diejenigen, 
bie die Pläne und®orbereitungen wirt: 
lich kennen, halten ſich aus dem Be—⸗ 


* 


u er. Kk AVENUE 


in ! 


ac 


reich der Regierungsſchnüffler. Es 
wäre daher ein müßiges Beginnen, aus 
den verbreiteten Gerüchten auf bie 
wirkliche Lage zu fchließen. Die für 
die Allgemeinheit greifdarenThatfachen 
find wejentlid. Namen und Eigens 
Ichaften der Träger und Leiter der Be— 
mwequng geben, fo wird verfichert, eine 
gewiffe Gewähr dafür, daß der&chlag, 
wenn er geführt wird, aud) trifft. In 
Liſſabon ſelbſt vielleiht nit. Wer 
mollte aber die fonft fiegreihe Mon 
archie hindern, die Hauptjtabt nad 
Dporto oder Coimbra zu verlegen, 
wenn fi) Liffabon nicht ergeben will? 

Wenn man gerecht fein will, muß 
man die heutige Lage aufrichtig be= 
dauern. Die Männer der Vorläufis 
gen Regierung verförpern zum Theil 
eine Kraft an Wollen und Wilfen. 
Was ihnen fehlt, find praftifche Kennt- 
nijje des Regierungsmertes. E3 find 
Sdealiften, die glauben, das Bolf fünne 
ebenfalla von dealen leben. Sie wol- 
len e3 jedem recht machen und verlegen 
natürlich nach allen Seiten. Man ver- 
mißt in ihren Handlungen einen 
Grundplan. Sie madten e3 wie Die 
Schilbbürger, die beim Abbruch eines 
alten Haufes mit den Grundmauern 
anfingen und beim Bau eines neuen 
zuerft- den Vlitableiter fauften. Und 
diefe Planlofigkeit lieferte jie den Ein- 
flüffen der Preffe aus, die, in gänzlis 
cher Unfenntnif ihrer kulturellen Auf- 
gaben und Pflichten einenHuldigungs- 
tanz um die acht Bürgermeifter aufs 
führt und nebenbei nur Raum in ih- 
ren Spalten hat, um auf jeven Ans 
berödenfenden lo3zuhaden. Hätte bie 
republifanifche Preffe eine Oppofition 
geduldet, jo wären die Zuftände nicht 
fo jcharf. Die fortmährende. Beräus 
herung hat bei den Regierenden ein 
Unfehlbarfeitsgefühl  herporgerufen, 
dad in Reden und Schriften zutage 
tritt, und angeficht3 dejjen man fi 
fragen muß, ob e3 nicht gut wäre, 2 
die Vorläufige Regierung vorausfichts 
lich bald einer endgiltigen Plab madt, 
einerlei, ob monardhifch oder republis 
fanifh. Die Hauptfache bleibt, daß 
der Gefeggebungsrappel möglichſt 
Ichnell ein Ende nimmt, damit da3 
Land zum Nuten aller recht bald wies 
der in feinen Normalzuftand zus 
rückkehrt. 


WORLD’S MEDIGAL 
INSTITUTE, 


39 Adams Strasse, Zimmer so 
. gegenüher ber fair, De gie ng. 

5 erate diefer Aftalt find ‚latzene deu’ 
he Epeszialiiten und betrachte e3 ala eine 
bre, ihre leidenden Mitmenfchen ſo Ichnell wie 

moͤglich von ihren ** zu heilen. Sie beie 
len gründlich und unter Garentiée alle gebeimen 
Krantheiten der Männer, Frauenleiden und 
Menſtrnationsſtörungen ohne Dperatiun, ut⸗ 
krantheiten, verlorene Manneskraft ete. O ar 
tionen bon erfter Klaffe Dverateuren, file 
tale Hellung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Bis 
—— etc, —* tirt uns — Ihr beivathet. 
enn nötbig, plaziven wir Ratienten in unfer 
Srivengezti Franen werden bom grouenarsi 
(Dame) behandelt, Behandlung in!l. Mediziner 


Rur hrei Dollars 


ge Ziegel. — Schneidet dies aus. — Etu 
Bike Din tens Si6 5 3 ide dba; Eonnieg. 
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STATEEWASHING TON DISK 


Tohfarbige Belvet niedrige Schuhe für Damen 
und Kinder zu 69c und 79c; eines „Jobber’s““ 
eberihuß = Lager; werty $1.25 per Paar. 


Hillman’3— Bmweiter Floor 
An der Höhe der Satfon verkaufte diefer Zmwifchenhändler fein ganzes 
Lager—Ichnelle Räumung bemirtend—jedes Paar zum Schleuderpeife. 

10,000 Baar jchmarze und lohfarbige Sammet und meihe Canvas 
Strap — für Mädchen und Kinder, wie Abbildung ;nie unter 1.25 

berfauft. Gerade zu diefer paſ⸗ 

ſenden Zeit offeriren wir ſie zu 

einem ſo niedrigen Preiſe, damit 

jedes Kind in der Stadt ein 

moderne ſchwarze oder 


69: 
ioßfarbige Gammet ober 
de 


weiße Canvas Strap 
Pumps tragen kann; 
Größen für Mädchen, 
12 bis 2, Paar zu 79e 


Größen für Kinder, 5 
bis 11, Paar zu 69e 


95e bis 81.45 Neapo— 
litan und Imitation 
TZagal: Hüte m 


Hilman’s— 
Dritter 
Floor 


Ein vortrefflicher Einkauf von 2-Stüde 
Neapolitan Hüten, fomie Imitation Ta— 
gal, in allen neuen Sommer-Formen. Ihr 
werdet große und mittelgroße Blods in 
ber Partie finden. Nur in Schwarz zu 
haben. Diefe Hüte wurden im Retail nie 
unter 95c und aufwärts bi3 zu 
$1.45 verkauft; Ihr fünnt Eure 33c 
Ausmahl treffen für 

Hüte frei garnirt. 


3050502939303030205020203023920% 


Eure Sommer: 
Serien 


Dlant fie jet 


Beim Planen Eurer Sommerferien merben 
Euch diefe Thatfachen, die wir Euch über die 
vielen entzüdenden Landjeen, Filch- und Jagd— 
pläte in Widconfin, Minnefota und Northern 
Michigan, mit ihren hunderten von Hotels, Koſt— 
häufern und Lagern vorlegen, interefjiren. 


Dann ift das große Bergland Colorado da, 
ebenfall3 der NYellomitone Bart, Kalifornia und 
die Nord-Pazifikküſte. 

Ausgezeichneter Zugdienſt und niedrige Raten 
ſind den ganzen Sommer hindurch in Kraft. 


„205 Belle in Allem‘ 


Volle Einzelheiten und befchreibendes Büchlein 
frei auf Wunfd. 
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226 W. Jackſon Blod. 
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Rofalberidjt | Der Grundeigenthumsmarkt. 
+ 


Bolacnde Grundeigentyums-Uebertragungen ın 
æ der Höhe von 31000 und darüber wurden amt⸗ 
Der Grundeigenthumsmarkt. lih eingetragen: 
Monroe Str., 182 öftl. von ©. M. Une, Süd⸗ 
Bolgende Grundeigentbumd-Uebertragungen tu front, 27 bei 1a Zohn 3. Shond an Mary Pras 

der Höbe bon $1000 und darüber wurden amt» bam, 87500. 

lid eingetragen: Dofiep Ape., 100 %. fübl. von 13. Etr., Oftfront, 

Albany Ape., 175 %. nördl. von 81. Ste, Oft: 2 bei 724; George T. Hids an Garl Medinus, 
front, 50 bei 195; Senrp Eohen an Abe Dur 81800. 
binsty, $12,0. Dregon Ane., 140 %. Bitl. von Soomis Etr., Norbs 

Unes Uve., 145 #. fü. don A. Gte., Wehfront, | front, 4 bei Id; Aindrein I. Jobnfon an Mifeed 
2 i 1 9 ‘ ins orion 
Mi sel 8; 3° n ®. Berenihot an Yames Pin Bari Ei, 39 ©. fÜDL. dom Taylor, Oftfeont, 

een e 2514 bei OR; Lena Grodins an Louis und Aaron 

Anders Ave. BI ®. nördl. von 18. Gtr., Bel Apler, 87500. 
front, 25 bet 125; Benf. 3. Glefer an Anna M. Volt Etr., 201 %. teftl. von Andependence Biod., 
Eosper, 97000. Süpfront, 35 dei 1%4; Yohn Whition an Thomas 

Sentre Ane., 352 %. nördl. von Taylor Str., Welt: u. Keatiug, 1m. 
front, 24 bei 150; Louis S, Cohen en Meilipp Sangamon Str., 316 8. nördl. von Marweii, Weit: 
Sift, 66500. front, 8 bei 10; Aohn 3. Gurtin u. And. an 

Sentral Part Xpe., * F. nordl. von Douglas David — 8260. 

Bipd., Weltfront, 27 bei 150; Jacob Taff an Sa= | Samper Ape., Norpiweltede 19. Str., Oftfront, 50 
muel Keffberg, $16,500. bei 125; State Bank of Chicago an Chas. ®. 

Sentral Bart pe, 8 %. nördl. von 16. Str, Mangold, 32550. 

Weitfront, 50 bei 125; Mary €. Triner an Beni. Spruce Str., 141 #. dftl. von Laflin, Norbfront, 
R. Fiſh, 82600, %4 bei 111; Senty Titlochinsky an Joe Tiko— 

Tentral Ave., Rotdweſtede Adams Str., Oftfront, chinsty, 260 
53 bei 176; Matthew MeRernen an Marie Thums | 18, Etr., 49 7. öÖftl. von Baulina, Elidfront, 4 
fer, &180. bei 15; Harry Gordon an Samuel Lepites, 83450, 

— Une, 195 F. Bftl. von Aihland Biod., | Trumbull Xpe., —— —— 
Rordftont, 94 Hei 108; Joſhua Jacobſon an Louis 98 bei 135; Sufan A. Batten u. And. an David 
Aacobion, KOM. T. Aleronder, 8150. 

Flourney Str., 170 F. weſtl. von Sonne Ade., Süd: | M. 12. Etr., M $. öftl. von Millard Ape., Rorde 
front, 24 bei 100; Oliver W. Garfon an Sarry front, 24 bei 125; Garter 9. Serrifon an Harry 
Beioof und Mener Lern, $1200. Rorfhat, 100. 

e. 40. Court, 197 #. füdl. von 14. Str., Welt: Im. 2. Etr., 73 %. öftl. von Milfard Ave, Nord: 
front, 24 bei 125; PFranf Hadao an Anna Ja⸗ front, 48 bei 185; Harry Korihef an Chas. Ale: 
roline, TH. “rw — 

e. 4. Ave., 17 %. füb. von 8. Str., Weltfeont, | MW. 12. EStr., 13 5, dtl. von Millard Uve., Nord» 
5 bei 124; Abraham . Liebmann an Carl Rop: Eh, 24 bei 135; Wu. Wrefton Sarrifon an 
Iin, $1755. Sarıy Korihet, — 

Franklin Ave, 360_%. fübl. von Mabifon Str., | W. 12. Str., Süpofiede St. Louis Une, Nords 
ehtiront, 5) bei 178; Unna &. Sanigen an John | front, 726 bei 167; Camille Cuszolo u. And. an 
Nasca, HI. Erneft 2. Elarf, 89000. 

Srenihbam Str., 5 F. weſtl. von S. V. Ave. I ®W. 12. Eir., 5 5. Öftl. von Maliteb, Nordfront, 
Eüdfront, 3 bei "95: Unne M. Cooper an Beni. 5 bei 100: Roas Hatomsli an Kyman N. Bold: 

ER. bera, $15,000. ; 
.. 50 8: nördl, von Bunker, Wehtfront, | W. 12. Place, 216 8. öftl. von St. Louis Uoe., 
5 bei 100: Willieom 9. Zrouste an David B. Südfront, 7% bei 150; Guftane AU. Stellmagen 
Berman, $15,000. 5 an Mar Glustoter, $5800. 
Marmell Str., 211 8. meitl. von Kanal, Nordfront, | @. Blacc, 59 8. öfll. ven Fist Str. Mordfront, 
95 bei W; Aoieph Eooper an Benjamin 3. Ekiff, 25 bei 100: James Seplin an Etanidlam Preis— 
8600. ler, 6220. 

Monroe Etr., Eüdmeitede S. 47. Ape., Norbfront, I 2%. Str., 77 3. öftl. von Homan Ave., Mordfront, 
49 seid bei 164; Edinund A. Osbornfon an Wpe: 54 bei 135; 7 hart Rosla an Joeph Nepto, LTM. 
— . Qulle, "0. Gefterg Ave., nördl. von W. 1, "Str, 

4 g; hd Nobey, Nordfront, 26 bei Meltiront, 52 ie a 3; Brau -Elife Leemhuia Pr 
oje Blajhen an Harris Shureman, 630. Qugo Grafe, $1500 F 


Todesfälle. 


Nacitebend veröffentligen wir die Namen ber 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundheitdant 
Meldung zuging: 


Bernftein, Tendine, 4 I.; 1411 M. Erie Str. 
Berlin, Alte, 8 4; 233 N. Harding Are. 
Ed, Maru, 57 3; 3706 Emerald Ave. 
Hummel, John, 79 3.; 1851 NR. Epaulding Une. 
Huber, Mary, TO 2: 150 Swan Str, 
Rotermund, Gınma, 21 3.; —23 31. 
Reiter, Mathe, 53%; 2ER, 3. Une. 
Scheeder, Erneit, 2 >; re a. Ave. 
Sperling, Peter, 64 3.; Str 
Tobias, U. 9., 3 ri By Fre ——58 Ave. 
Weber Yponne, WI.; 4655 Superior Stt. 
ee 


Banferotterflärungen. 


Um Entlaffung von ihren Verbindlichkeiten 
fuden im TDijtriftsgeridt nad: 

George N. Etevenion, 5W ©. Pie Ave. — 
Berbindlichfeiten, $2500; Beftände 

Herman Huber, 89 Plymouth Br — Verbind⸗ 
lichkten, 81395; Veftänbe, $94. ac 

Edward Sullivan, 20 8. Str. — Verbindlichkei« 
ten, 8592; Beftände, 8201. 

Harold H. Hanjon, 1262 Marion Str. — Ber: 
bindlichkeiten, $72; Xeftände, $59. b 


—1 —— 
Scheidungsklagen. 


wurden veingereicht von: 

Diary gegen Harry Baskin, grauſame Behand⸗ 
lung; Marie gegen David Rapmond, graufame Be: 
handlung; Roje gegen Albin G. Loewe, graufame 
Behandlung; Magdalene gegen John Nobenste, Bis 
gamie; John gegen Adelia Ban Xiew, Verlaifen; 
Frances gegen William B. Dunning, Verlafien: 
Dorothy gegen Henri Keas graujame Behandlung; 
Charles &. gegen Martha Simpjon, Ehebrud; Etta 
gegen Jacob Gordaff, graujame Behandlung; State 
gegen Louis Weisman, Ehebrud; Zouije gegen 0: 
ıeph Paupa, Chebruh; Vonita gegen Jgnag Stuns 
taitis, graujame Behundlung; Maud gegen James 
&. Donegan, Ehebruh; Alice gegen Henry Mungy, 
Trun tſucht. 

— —ñ— —ñ——— 


Heiraths⸗ Lisenſ en. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Eountyclerts auögeitellt: 


Franf Stara, Marie Smegal, 7, 17. 
Charles ©. Yarjon, Eftella Bulmer, 87, 3%. 
Juri Wotonzoff, Lina Yinardi, 40, 4. 

Juzen Ryzy, Stanislawa Sutolnek, 27, . 
Michael Siomwijac, Pauline Bates, X, 

Soiet Kruf, Mary Saref, 7, RD. 

Otto Witt, Alice Coljon, 26, 19. 

Sohn Miza, Margozata Sorga, 54, 40. 

Arthur R. Majon, Mabel U. Stofes, 81, 27. 
Louis Weitsberg, Celia Kuper, 25, a, 

Jay M. Lundy, Edith L. Fradgiey W, A. 
George H. Lyons, Mathilda A. Korn, M, D. 
Elliott F. Ahern, Stella M. Hill, 21, 18. 
Sohn E. NR Wiathews, Mary A. after, ®R RR 2. 
Adolph Mad, Dlaryanna Comwenda, 20, 23 
Walter Kreiling, Lelia Barker, 25, 24. 
Yeland F. Sin mons, Mary Courtney, 21, d8. 
An ton F. Flemins Martha Stonalensfa, 26, 24. 
Iens Eridien, Warie Spendien, 23, 2. 
Freder ich T. Schwamb, Lucue A, Parker, 7, A. 
Hildor A. Fosburg, Ada C. Larſon, 26 23. 
Stanislaw Handzel, Tekla Baniaf, 2, 2. 
George Starker, Taith Stouder, 27, D. 

Trank Yapacek, Marie Auret, 4, 38. 

James E. Royce, Lucie F. Reilly, 3, 21. 
Frederict M. Tollakſen, Clara Hermſing, 34, 26. 
Walter Meyer, Yilln Guettler, U, 2. 

George v, Lotter, Mary G. Addyman, 25, M. 
Frit U. Beijer, Emma €. Garljon, 25, 30. 
Sohn VB. Quagil, Helen Stcabad, 22, 20. 

Mron ohnjon, Edith Gordon, 31, 8. 

Thomas G. Tanis, Gertrude Baker, 3, 21, 
Peter Greaney,  Yillian Brown, 27, 3%. 
Maurice &. Walfh, Betty Olien, 21, 18. 
Harty 6. — ‚ Dorothy Jacob, 23, 20. 
Lonis Wienden, Eljie Bucchele, 21, 18. 

Sohn 2. Adamowien Klara Domagals ti, 3, 2. 
Martin Meyer, Anna Bas, %, 4. 
2onifazius Wajplewsti, Diary Tega, 40, 38. 
Sohn %. Wenter, May Wilms, 39, 30. 
SFrederid Kritenftein, Helena Dohm, 51, 35. 


W. H. Butterworth, Mildred He MeJntyre, 23, 18 


Wladys law Kaſiewicz, Helena Serafin, 23, 19. 
G.R. Bailey, Grace M. Keı medy, 2, 8. 
Diar U. Pid, Anna Gerny, 27, 4. 
Aſhbury R. Cathearl, Dora MeDenald, 21, 18. 
Charles Streje, Sylvia Safarif, 94, 3. 
Polesiam Kobesti, Nojefina Polinsfa, 21, 19. 
Arthur v. Richtmeyer, Elſa DM. Xampert, 35, 20. 
T 5 Koscinsfi, Iulianna Szegena, 24, ©. 
Wingl, Mary Wolf, 36, 9. 
DTeron, Rozalie Jaydziensta %,_2%6. 
Fred MW. Schaffer Ir., Youife Wagner, 92, 19. 
Albert Straude, Albina Yinbart, 4, 2. 
3ohn E. Schlegel, Katherine MeHerny, 21, 9. 
Steven Ademowsti, Ana Rembowicz, 24, 4. 
sohn %. Fulton, Rofe Wotfert, 21, 18. 
Thomas D. Aukin, — A. Warren, 27, 2. 
Ferdinand Wallich, Wilhelmina Aallich, 58, 61. 
x. N. Hids, Yulu Kranze, 27, 30. 
John R. Taylor, Irene, B. NRohm, 26, 
Waſhington Straufſer, Roſe Soldat, 47, 
Joſeph reg Minnie Gejtlin, 
Louis T.Clark, Mary C. Keily, 21 
Frant W. Boris, %gatha EC. Wink, 3, 21. 
Seorae Hanjen, Clara Sauger, 24, 3. 
Arthur 8. Wormwood, Mabel 9. Ford, 2, 
Kohn Higgins, Ellen Muldownen, 35, 4. 
Sen Dorcast, Tella Mondeo, 97, 2 
Charles ®. Zehner, Lizsie Wed, ? 
la %. PRerion, Iennie Blaine, 3 
Ant x ‚Havı anck, Mary Platiha, % 
Arnold Yibe Tillie Weifen, 
Louiſa Sout 

Mar ietta Fitch, 2 

ein, Be elle Kohen, 2 

Na * 


Daldiin, Mattie 
urg, Jennie 
Antogen e U. Meredi ith, 

iz, Wladyslawa Stasfiemwiez, 


Myel E. Weaver, 24, 19. 
Rusv 6. Linde 2fog, %, 2. 
‚ Tillie 2. Josefoinic, 2, 2. 
m ‚ Xena Greenberg, 
Davies. Kliiabetb © 
arry Sue ter, Fllen Ghriftie, 
dr! yur $. Se Fils, Maiburga 3. $ 
Carl A. Oftrand, Anna Opelta, 97, % 
Im. M. Mollentin, Auna M. Spier, 
Fred 3. Ihoren, Frieda ©. Aohnion, 
Lohn 3. Wirth, Anna Growe, 3, 19. 
Vaul Roie, Anna bermann, 36, 36. 
m. PB. Kinjelle, Eliſabeth J. Bohne, 21, 18. 
Denis Carroll, Tenah M. Carrou, 30, X. 
Michael, Fritſch, Marie C. Ott, 3, 51. 
Harry Teffer, Byrde Harris, 21, 2%. 
Thomas _S Dunn, Margaret U. PBreslin, 9. 
same: 9. Batley, Gertrude Grane, 8, 2. 
William I. Lindfors, Frederida Kaubanen, 27,80, 
Harıy Mitchell, Capitola €. ones, 2. 
Henth Schuhknecht, Minnie Ehmallbad, 23, 17. 
Rudolph Yechner Genefera Schuehling, 2, 21. 
Emit Sutter, Ellen Power, 21, M. 
Arthur 3. Plauchficld, Henriette Howard, 21, ur 
Leo P. Engemann, Louiſe M. Cook, 25, 
Amandus T, Mation, Lecile Robinien, 2, 2 
Auguft Karch, Katarzyna Pietriſch, 3, 21. 
James R. S. MeCann, Margaret Kane, A, 3. 
Frank 9. Dillon, Alice R Gap, 24, 4 
Michael Murphy, Anna Doody, 7,3. 
Sohn 2. Hund, Mary 8 Autterfield, 21, 8. 
Norman G. Coombs, Gladys L. Vartell 28, 2. 
Wiliam E. Leabp, Anna M. Dunn, 95, 4. 
Howard R. Brothers, Mary MeWlelland, 7, 26 
Timotbn McCarthy. Bri dget Regan, 8, %. 
Otto J. Jezet, Sillian E. Skala, 4, IR. 
Arthur E. Kohnfon, Maoni M. An derion, 24,527, 
Teofil Gracrzf, Rofeilia Samfen, 30, 19. 
John €. Benion, Ar., Bertha 2. Wolf, A 2. 
zermen ıD U. Schmidt, Mathilda Tuebbede, 
Michael X. N Ella M. Glare, 4, 3. 
Victor &. MecCord, Florence 2. Hathawah, m. 
Frank Darlin, May Sanfins, IT, %. 
ranf Mefeldt, Maryanna Bandziwis fa, 56, 33. 
Bess growell, Katherine Degan, 27, 25. 
Rob. Surtin, Earrie _Elifford, 44, 40 
3, e. Grimes, Irene Donohue, 22, 20. 


John 9. Pauer, Marguerite Smerind, 23, 22 


Gar! &. Wid, Marie Yaum, 24, 

Guſt Grabas, Lizzie White, 24, 53. 

Stanf Sherman, Etbilda Behm, 24, 22. 
Alman_B. Morris, Eftella W. Cain, 26, 24. 


John E, Dunlar, Barbara Bolandar, 28, 98, 


Ladislah Tifar, Clara Herda, 21, 18. 
Raul Einder, Sophie Swidarsfi, 22, 19. 


WB. ©. Hatvthorne, Gertrude Schenbura, 1, 18 


Milliam Dewelit, Loretta Marceau, 26, 18, 
Jan Gelera, Rictoria Barel, 29, 24. 
Sohn ©. Dedelman, Carrie Herb, 28, 24. 
Rofeph Regal Ir., Marie — 24, 23, 
WB. 9. Maurer, Elizabeth I Leilt, 26, 26. 
Iob, Eronan, Elizabeth Beneen, 32, 25. 
WW, 5. Tabbert, Anna Bollbadh, 25, 18. 
Sohn Hanklo, Anna Serlida, 24, 19. 
William PBomwerman, Nennie Anobe, 25, 22. 
Harold €. Tielman, Ethel Tang, 34, 20. 
Elar. Linfenbild, Marie Diegig, 26, 23. 
Y. *. Mlerh, Rlora Hartfon, 21, 18. 
Alfred Helf, Virginia Mehers, 27, 23. 
San Haspssbf, Rozalia Gulif, 23, 20. 
Dscar €, Lauzen, Ebna Lindlat, 22, 18. 
Chase. 3. Hughes, Lilian Grambera, 27, 22, 
Robert Weibel, Veronifa Hartle, 40, 32, 
4A. €. Adam on, Mabel Ditrand, 25, 22. 
Vina A. Balmer, Hilda Norbon, 40, 35, 
Louis Totb, Marh Ezclan, 22, 19. 

Sames MW „Carpenter, Elizabeth Cafe, 22, 20, 
——— G. Gaufsdal, Emilte briftianfen, 
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E 9. Finder, Dorothy Lebenfon, 25, 25. 
Min. ond, Eitefle Harrold, "30, 24. 
Sarırh Braus, Kibbie Cmith. 43, 27. 

x. Monpaarden, Nellie Prafter, 32, 25. 
Kames Nice, Rofe Kontana, 2 26. 

Zeujß Berman, Belfie Levy, 25, 19. 

Irving G. Dienbart, Elara BB, 24, 22, 
Kobn Draal, Marvanna Kothl, 23, 22. 
Suftabe Jansen, Minnie Rocnoff, 22, 21. 
2 Kohn, Lizzie Finlelſtein, 24 4. 

nrch Sollander, Emil Zadig, 27, 33, 
Serderid —— Wila. MeSrath, 27, 21. 
bon X Nomiidh. Ruch Abrabaımn. 22, 19, 


li, cd 


Union Suits — = | - Refter 


Für Männer, gerippt.Bal- * I * En (irn I Long Eloth, Nainfoot, 

briagan baummoll. Stoff, N e AR N eo India Linen u. T. m., 40 

perfeft paffend, 50c Werth, SE } u iR j } Roll breit, ein 19c Werth, 

marfirt zum Preife von nr WM MW, We — Bi die Yard zum Preife von 
Griter Floor, — 9* z Mo, j Erfter Floor, 


Chieago's berühmteſter ⸗ X 0 
franzöſ. Vutzwagren-Händler zieht ich dom Geſchüft zurück 


Sein ganzes Lager kommt jetzt zum Verlauf in dem 
Großen Laden zu lächerlich niedrigen Preiſen 


Hermans garnirte Hüte zu Hermans ungarnirte Hüte 
40c am Dollar zu lächerlichen Preiſen. 


JHerman's 12.00 Hüte, jpeziell, 5.00 2:48 ſchwarze u. Burnt Milanz, 98e 
Herman’s 18.00 Hitte, zu 8.00 2.48 jchiwarze Chip Hüte zu 98c 
Herman’s 25.00 Hüte zu 10.00 2.48 weiße Neapolitan Hüte, 1.48 
(Viele importirt) 3.00 weiße Chip Hüte zu 1.48 
— 3 35.00 Hüte zu 12.00 6.00 fchiwarze Hemp Hüte, 2.98 
Herman’s 9.00 Amp. Hüte, 15.00 1 ge Leghorn Hüte zu 2.98 


3.00 Wth., 14 Zoll lang, 1. — Werthe, 17 Zoll lang, 3.00 | 7.00 Wth., 19 Bol Yang, 4.00 
4.00 Wth., 16 Zoll lang, 2.48 16.00 Werthe, 18 Zoll Iang, 3.48 | 8.00 Merthe, 20 Zoll fang, 5.00 


Farbige Federn, alle gewünfchen Farben, ne Bands, Straußenfedern = Bands, 
Tedern werth von 5.00 bis 8.00, @ alle Farben, 1.75 alle Farben, 2.75 
Gure Auswahl diefen Verlauf 2.98 mwerth, zu 89c mwerth, zu 1. 43 

— Zn Herman’s3 50c bi 65c Blumen, 180 5 
1.25 bis 1.50 f’cy >38 75 25 3.00 Aigrettes 
der Noveities, e) c 75 bi8 95c Blumen, e { 1.9 

—— 1.25 bis 1.98 Blumen, 506 — 

farbige Willow Federn — 12.00 Federn — 20 3 lan 98 $15 Federn — 22 Zoll breit — 


15 Bol lang, 15 ol 3.98 20 Zoll breit — An lang — 10.98 


breit, zu zu nur 
Eisfhränte— — Strümpfe — 2 — Gardinen — 27 — Bat — — Korſets —, —Sandſchuhe —, — Gürtel — — Senden — 


Unſer Modell; Reinſeid. naht— Ruffled Mus— Middy- u. Tas Sommer = for: Sommer-Quas Jet beaded Negligee Hem⸗ 
Holzfohlen ge= Iofe Strümpfe linFacon; ein— ſchentuch ⸗Fa— —— ſtarker Net⸗ lität, Muſter, Facon; pracht⸗ den für Män⸗ 
füllt; heraus— für Dame fach od. gemus con; meiß, far= ing Stoff; Ian: lange u. furze bol;. 50c und ner; febe fein 
nehmb. Flue „Seconds“ — ſterte Ruͤffles; big garnirt; — ge Hüfte, Ducdh- andgelenfe ; e s —— 8 fi 
und Abzug? 50c Werthe, d. morgen, Dda® 1.25 Werthe,— weg ſtark ge⸗ Seide Lisle, 750-Werthe; gemacht; 8 für 
röhre, $8.25= Paar, Paar, ſpegiell, ſteift. hamois uſw. nur $1.00; Stüd 
werth. Baſem't Erſter Floor. Dritter Floor. Zweiter Floor. Zweiter Floor. Erſter Floor. Erſter Floor, Eriter Floor, 


5.98 39€ 89 69€ 59e 27e 15€ 37e 


— — 


Für Freitag: Diefe herabgefebten Preife in dem D a ® A u erba ch Pi a n 0 
aroßen Markt für reine Nahrungsmittel. 

ie. "Eee Sit beffer in Beug auf den Ton, der 

| Gold Medal oder Hazel Proctor K Gamble Ivory Milford German Famtly ee 


Premium Mehl, u Faß⸗ Seife, für Freitag zu eis Seife, beſte — im Konftruftion, des Material und des 
Sad 2.08; 4 ga —* nem ſehr ſpeziellen Preiſe, Markt, 72 Stüde in Kifte, SEE NE Rn 


- 2 a 256 en 2.79 Ausfehens als andere Pianos, melche 


Bold Dut Jellies isconſi 

Emift's Pride Walh: | Jans ale Arus, ion, Aite mit 2 Di. | Gream Adfe, I8e $100,00 mehr toften. 

Be Ide | Baesan dii | Sn ale pe | Bm. gen 

— ap 5 e | an 200: 15c Sites’ Mootbeer Eg- Wi t ſl P i E 

— ——— Club Kaf⸗ Pete Team Bo: tralt, Dlafhe 12e ur fi e en irgend eine acon tand ft uer 

Butterine, 5 = fund En Bi yet 9e ” * 4 Seim und 

Srum de; Ye ' | 3% In h F. Morgan on’$ £ nt 

Pfund, a und 1.00; 33e Bee auf Beef oder Hand oder Kitchen: H war auf 3 {fi I £ freie Probe 
Keinz’S Apple But: an Fafhion Japan Sof 6 Koyle Di zu. be — 


ter, 8⸗Pfund⸗ X 30€ Etüd, 
Sieintnn BE St, — ee gmig” oder Mit | Nachdem hr ed 30 Tage probirt habt und es Euren — nicht 


Heinz's, Armour's 3 Pr. 1.00; 35 Sardinen, Rainbow ze, 8c 
der Suider’s Waled v, DE | Hrand, in reinemDlis üchfe, 
Ycans, einfach ar is "Runfarb oe = venöl,. u a "Bd — —— Os wego entſpricht, werden wir es wieder holen 
omato Sauce, ord 8 pulver, en, utzend — zſtärke, 
232er 1SE | e 1e e h, DEE | , 490 laſſen und Ihr werdet feinen Cent 
Ser Bil - Markt Verluft haben. Wenn hr damit zu- 
— ⁊ * ⸗ .. ® 
Salibut Steak, fein | Hanf Brid GE j Trieden feid, fünnen Bedingungen ar» 
und frijch, — c Codfiſh, Pfd., — a — 
2 rangirt werden ſo niedrig wie 


Pfund, F S 
Faney Shore 
Echter Lake Supe⸗ Mackrelen, Bid. 10c 
De friiher W > B = Green Bad frijche 
fiſe PRIBSäringe, per 7 51 00 55. 00 
Mund, i=) ze fund, eye — 
Bet t Fordials „Yate Frie Perch, é Friihe Bofton "Hab: 3 
— — ‚dee | pie Rode” "den Monat 
California Port, Funde SH: 377 Pfund elae 


Obit und Gemüfe | 
| 
| 
1 
| 
I 
| 

ıscatel oder 8 ſpeziell, per Ze ‚ Sriiche Ploater Mas 
| 
1 
1 
I 


Grünegmwiebeln, fehr Layer Seigen, fanch 
fancy Sorten, 1 aroße, Zcz 
3 Pindchen, De MWerthe, ; 1% ec 
Madieshen, Fancy Mothe u. weihe Cal. 
zip, 2 Bünpd- m Kirihen— 27% 
hen für oe Pfund, “ae 


Belle 05 Xerington 
Keutucky an in 
Slajchen gezogen, 1.25 
reg. Preis, die volle 


Quartflaſche —X 
für 89e 


Monogram od. Bal— 
timore Rye Whisley— 
feiniteg@orte im Marft, 
Gal., 2.85; 16 l 


Ge 
1.50; per 753 


|: —* 
a, 5 Jahre alt, p ve ckrelen, groß —9— 

| 2 Kl 1; a 630 ie, Tas —— ee Seine Binfen Heine Grtras 
| pott:@ier, 008 fein MR re —— Auerbach Pianos werden hergeſtellt zu 
Roaſt, per Gi CS hinten, ⸗ 

| Vfund 2 Mund, 1614 c 5175 =195 5225 5285 5350 


riſche eſſed Hüh— Vrima Native Rib 


E———— un 12140 Das Anerbah Spieler: Biano Toftet 5335 


Flaſche bier, *51 


24 Flaſchen für 
(GOe exrtra berechnet 
ſür Flaſchen). 


CR EETEITEE — OS —— 


a1 N. Franklin „Ave., 2⸗ſtöck. Badſtein Flatgebäude, Berlangt: Münner und Knaben, 
2 — 4 
— En g-ftöd, Balfeln Flatge- | (mzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent bas Bert.) 


bäude, U. & R. Beller, 814,000. 5 
t i in: : tlangt: Junge bon 16 Sabren, an Seitem 
en De ——— Bacſtein Flatgebäude, preife zu arbeiten, 1533 Elybourn Ude. 


lan Maptab, 3400. UM  ERDDEIENDN: Berlaugt: unge an Gales, 36.00 und Board, 


1931 N. Mozart Str., Acftüd. Badftein Slatges | 2082 N, Haſſted Sir, Le 

bäude, 2. Rydau, 370. s S 
ED Min 9. — erlangt: Titiger Baufdloffer, mit 38 
— Sohn Meierien, "210.000 fd, Baditein wlatge arbeit, vertraut, 1635 Melroje Str., made fe 
545 N. Monticelo Ade!, DR Badftein Frlatger | land Ude, 


* , — — — — —— 
— + a sooin SO rien M Verlangi: Deutjcher Porter für Drugftore, State 


“ Sızecheesti, $2500. und Wanoolph Sir. 
2 Süria 9, ; — — 
e eet Fe Vachein dletae⸗ — t: Ein deutſcher Junge, 15 bis 18 3 
9 Biihop Str., 2chöf. Waditein Flatgebäude, alt, anı Dilhwagen zu helfen. 1424 Wafhburn 
i € 

Yo Schitmabie, 51000. 


— "rien Junge mit Erfshrung in Maiginen« 
2019 Öreenleaf Aben, Le⸗ſtöck. Frame⸗Reſiden; 
Rathan fact, $ 32000. ' | Shop. eferenzen haben. 215 S. Elinton Str, 


15 „Ram nd Str., Yolsftöd. SFramerRefidenz, „gerlangt: ————— — —8 —* 
ni Sie. Ave., 2⸗ſtod. Brid Flats, A. zen aufivetien fönnen. Molitor, 215 S.Slinten Str. 
une fd. Frame Flats, I. R. anBerlangt: „ein guter mlichterner Carpenter. 916 
3919 Mean Ave., 2⸗ſtöck. Frame Flats, Kate 


Leme, 8200. u mittag J 
—9 ln Etr., 2eftöd. Frame Flat, M. ©. — hetig. Sr re a 

arvy, 
1041 N, Part Ave., 2⸗ſtöd. Brid Flats, Carl Carl⸗ Derlangt: Junger Mann für — Baden, und 2 


jon, HM. t helfen. oläman & Alter, 1 
421 N. 45. Ane., I-ftöl. Frame-Anbau, J. A. editor Ru 


Nadham, $2500. 
4858 Monticello Ape., 2:ftöd, Prid-Reftdenz, Her⸗ Verlangt: Mafhinift, guter Schraubftodarbeiter, 
mann Linde, 31000. _ : ; einer der * ae Drebbant arbeiten fan borgepos 
un Wa 3:ftöd, Prid:Refideny, A. Cds gen. Ade.: N. 676 Abendpoft. 
ron ° 
71% Ben Ane., 2:ftöl, Brid Flats, F. Lono⸗ Berlangt: Schneider on alter Arbeit. 1708 N. 
han, $5100 Salfted Etr. * 


Verlangt: Bladſmith an Wagenarbeit. Stetlge 


‚Sleine Anzeigen. Arbeit. 6. Lange & Bros. Eo., X Armitage As, 
u 


Maritberidt, Kälber (geihladhtet)— 
——— 50— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.98 
ion 9 Juni 685 Pfd. Gewicht, das Yrund 0.09 
Chicago, den @. Juni 1MIL. 8—100 uf. Gewicht, das Nfund 0.10 
(Die RXreife gelten nur für den Großhandel.) Gemüſe und friſches Obſt. 
Getreide und Heu. le fel, das 9 


(Baarpreiſe.) 
Winterweizen, Wr. 2, roth, -936; 
Nr. 3, void, RM; Nr. 2, hart, WE—02c; 
Nr. 5, hart, B-00%%c. 
F Nr. 
Mauis, Nr. 2, 5554 -662440; Rr. 2. weiß, 545- 
She; Nr. 2, gelb, HU Hu Ne. 3, Bla 
Zi, a 3, weiß * 566; UAr. 3. gelb, 
55% 8- 2 c. 
Safer Nr 2, 38%c; r. 2, weiß, a—4llic; 
Nr. & ; ; Nr. 3, weiß, 4Obec; N. 4 
weib, 393% % Standard, 40U- le, 
⸗ 7 € 9, 9 — x nn De, i 
u ae ei er Spare die Ri ——— 
ee . — Gurken, das Dugent. ee 
Gerfte, „Mealting“, 95:—8$1.07; „Miring”, . 80— Eli nenlobl, Die 
Me; „Screening“, WR. tie, die Kiſte EN 
Mebt. „Winter Patents", 84.20-44.35 dad ab; Grüne 6 rbjen, Die — J 
Roggenmehl, $4. 9581.80: Minnejeta Hard Pa: | Grüne Zwiebeln, Das Lünbden.. 
tent, „Straiabt Erport Bags“, 84.30—$1.40; Kopffafat, der Stübel.. 
bejondere Marken, $5.40. Nattfalat, die Kite. aaa 
neu. (Berfaug auf den Geleifen,) — Beites Timo a gerreitig, he Stangen .... — 
top, 823.00-824.00: Nr. 1, _820.50-822.00; | Rothe Rüben, die Sifltsounusenenee 
beftes Prairie, $16.00-$17.00; Nr. 1, $i5.00- | 8 m SETZE 
815.59; Nr. 2, $12.00-—$14.00; Badheu, 89.9 | 2° : — — 
810.0 Spinat, der Kübel............... . 
. un gen 
Timothy » Samen, Kountry:Lot, 33.00 a. — die = as Bingen.) —— 
4 75 serytite, Lügei .uonn. 
ol — Pfefferſchoten, die Kifte.. ee 
ſtleeſamen. Country-Lots, 88.00-814.75. —————— 
Del, ; üben, 308 WUNDE. cn secaununansen 


Standard, weiß, 150....0-0n00nn0n0..® , Süßzlorn, das Faß. .. ...... ........ 
BE, UB scanunsnneensnees k Lohnen— 

socene - Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Mihigen Teft . . Simabohnen, Kalifornia, 100 Pfd. 
Gafolir . Trodene Bohnen, auserlefen..... 1.95 
£rinjamensQel, roh, der i 3 Rotbe Nierenbohnen 3.25 


een Fir 5 ? Rartoffeln, Garladung, Buihel....... 1.00 


. ‚ ber TER 
Schlamtviep. do., neue, der Buſhe 15 


Rindpieh Gut bi5 ausgejuhte Rind 
n ech. Bute 5 usodeſuchte inder. ¶ 3 3 
85.00-86.70 per 100 Pfund; mittlere bis gute Ban -Erlaubnißfcheine. 
Sorte. .5—$6.00; gute bis ausgefuhte 
Kühe, 84.00-85.25; gute bis ausgejudte Kälber, wurden muägeitellt an: 


Ba 75; Bullen, Pleiiherwaare, $4.75— 915 ©. Halfted Str., 2eftöd. Badftein Flatgebäude, 
3: "gepine, 15,000. 

Ehmeine Gute bis ausgejuchte Bötelmaare, | Wentworth un und 59. Str., .— Schornftein 
E 39—86.45 per 100 Piund; En biS ausge: für Kraft-Anlage, C., R. 3. P. Bahngeſell⸗ 
uchte (zum Berſandt) 8.40866.600; mittlere ihaft, 8860. 
bis ausdeſuchte ——— 16.35 86.50; 700 * 90. Place, 1⸗ſtöck. Badcſtein⸗Reſidenz, 
gute bis aus geſuchte Ferkel, .75—86.35; (Eber, Kohn Domney, 81. 
22.25-82.75. 2 MW. 85. u ſtöck. Backſtein⸗Wohnhausb, 

Sſcha fe. „Shorn Wethers“, per 10) Pfund, $3.50-- Hermann Gaark, $ 

8 10: „Rative Gmes#, 3 3.50; n ed | 2344 M. Gortez Str., 2eftöd. Badftein Flatgebäude, 
Peering”, 4.05.23; „Spring Lamds*, 6. 2. Miller, $800. 
85.59-87.10. TION. — * ſtöck. Bodſtein Flatgebäude, 

Peter Berringer, I. 
Butter— ng 143 W. 19, Wlace, I4:ftöd. Frame: Mohnhaus, 
Frik Bart, 82500. 

nSreamery", extra, m Bund.. 2 865658 S. Peoria Str., 2⸗ſtöck. Bachſtein Apart⸗ 
* a 2 mentgebäude, T. Kelly, $16,000. 

2, das Pfund.. 1 7250 Vernon Abe., 2⸗fiöck. Badſtein-Reſideng, 2. 
N airlese, extra, das Pfund.. 2 Lange, 850 

Nr 1, da8 Pfund... —— 9 1443 Roscoe Str, I-ftöd. Frame-Anbau, Syrant 
„Ladles“, das ——— Dahenter, 81000. 

VPadwaare, das Pfund.......... 11808 Union Avbe., l⸗ſtöck. Frame-Reſidenz, Hollin⸗ 

—A ger & Co, KM. j 
Srifhe Moore, ohne Abzug von 1137 Emerald Ane., 1:ftöd. FramerRefidens, Hollins 


z ger & Eo., $2000. : 
BE EUER TER 00 on 6013-15 Galumet Ue., UNE. Badftein Flatoe 


0.100. e 

a BEE eingefhieffen). 0.11 0.11% a % or KL emerBefidens Dora 
„Ririts“, das Dubend. neuen... 0.12 —0.14 . Treigen, 82400. B 
„Ertras”, da Dußend......... = 0.18 76-10, Bincennes Ave., 14⸗ſtöck. Badftein-Refte 

Riie- 5 denz, X Beterfon, 32800. 
149 Willow Ane., Zftöd. Stuffo fFlatgebäude, W. 

Rahmläſe, —— das Pfund.. * — u o 
„Doung, America‘, bes Pfund... 4451 W. Monroe Str., fl. Badftein Flatge⸗ 
en eisen Oi häude %. Duffo, 85000. 
Brick“, n PRTEITITT © 5 r 
Ehweiger, das Munde 0.12 016 | 2201-03 Belmont Ave., 2eitöd. Wadftein Blatı@es 


Limburger, das Bfund.......... 0.1096-0.14 bäube, Yobn — EBD. 

— !incoln Abe., d. ttage, ©. 
Geflügel uud Kasdfleiic. de re 
BSeflügel (Iebeud)— 1215—17 > Üne,, _Isftöd. Badftein Bantges 


i bäude, 3. Schiff &_ Son, 26,000. 
as ao U | 10825 Curtis Uve., 2-ftöt. Baditein Bintoebäude, R. 


y 5 — 432 
— ——— 2 a Ghaidn Eourt, YAöE. Madiein floipesände, 


Jemmy, $5000. 
Enten, das Blund...uuunsaneme —: ——— — 35 Ze, Dudtein Ya 


Verlangt: Erfter Klaffe Mafinift, gut an Buche 4 
ann Kebelient, zur Aushilfe für einige Wo 


Berlangt: Männer und Snaben. Hasuiregen: Seffer Mig. ©o., 1455 Tihigen Ang 


cette hehe ee — 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) edezjanet: Walter, Hotel Baynor, 18 ©. sog 
traße 

Perlangt: Guter ftarker Yunge,, ums Haus zu — — nn 
arbeiten; muß Empfehlungen haben. Anzuftagen Verlangt: Junge über 16 Jahre, mit Schul· Zerti⸗ 
hintere Thüre, 4310 Drexel Blopd. fitat. 10 Wabaſh Avenue. = 


Verlangt: 50_Barbiere, ftetig, $15; Abends $12; Berlangt: Gemwedter Yunge für Mafhinen * 
Samftag und Sonntag 8; jeder ftetiger Job Mc} um das Geihäft zu erlernen, mu =. 
Sanıftags und Sonntags 2c. Mannos Gmployment | und fi Unfangs a * — 

Agency, 2 W. Chicago Une. Tel. North nolds Electric, 681 Yudion 


Berlangt: Ein junger ftarfer Mann, um Wagen Berlangt: - Junge mit Erfa a ® an Dat, 
zu Muh m englifh fpreden. Auf dem | Wäderei. u The Miper &o., 1 1 Wells Str i 


Lande. 2636 Lincoln pe. — — — — 080 
— Berlangt: Mann, einfpännigen Wagen zu nk r 


: . & @. | Muk englif verfichen; einer der nahe Tarrabee 
a — Genter — wohnt. IL Larraber Gtr. 


"erlangt: elangt: Weber an Auge Stetige Arbeit, 
Berlangt: Zweite Hand an Brot und Mol, — 48 Gott 
2154 Lafe ehe aaa Rug Die. € age —E 


Verlangt: 5 Order⸗Clerks für Grocery⸗Stote. Em⸗ — t: Painter und Calſominer, ſtetige Ars 
plopments Agench, 33 W. Madijon Str, Bafem’t, beit RN. Troy Sir. mido 


lanat: elman, bezahle beim Stüd. hr Verlangt: Erfahrener Krodenreiniger (Dry Clew 
m — — und — loſtenfrei gebunden: ner); ftetige_ Stellung. ienna Dve Houſe, 
Viel Arbeit. göhme oder Deutjher. Adr.: . 31 | Wentworfh Une. mide 


übenbpoft. "Berlangt: Yunge, um daß Gropiren und Mowlbe 
Verlangt: „Baker Barbier für Samfag und Sonne | mafing zu erlernen. Wurbufb, 334 ©. Sinus EEE 
m 


3% 555 — ſte watt ftetig, $14 und Hälfte 8 
en Avenue, . — — — — — — — 
Berlangt: —2* ruſſiſche, deutſche 


— Guter u an Magens Farmer. Nachzufragen 


arnct. lu karebı Br. —— | Hume Land Company, Marfhfielb, wie, 
Berlangt: —* Klaſſe 3*8 — Cates und — 

moß. Rachtarbein uh wW. — on Bert, 3. © — 9— 
Berlangt Junger deutſchet Mann für Bacerwa- Eo. ipanbotte, Mid. 

x zu fahren, Deutichslinger vorgezogen. 2157 


ec here 
Berlangt: Dentfhe em ober O 
— — —*RG auf unferen —— in 


Berlangt: Gin guter ann Da im Store 2 atbeis me, 2 —* — tlien; ir Arbeit 
hr. gt von nad > , Samftags von 8 bis ——— 


elerß es Be 
2 En omg Sy Chicago, Rn ws 
Berlangt: Porter. Math Gindorf, 1801 —J — — — ⏑ —[ 


— inder mit 
Geflügel (Küpffpeiher)— dene nd Mlatgentube, €. Zi. Gtrans, 88,00 0 > 2000002... 508 ch „Buöblaber st 8 
—* — — 5916-18 Weſt End Ave. * awei 2:ftöd. n Berlangt: Erfter Klaffe Stod:Berläufer; un Ge: 3. Donneiie)' & & Sons Ga., 731 
—— —* ie: : 1 En Garclion Ei dsitöd, Wadfteln Flat⸗ Bu mir kehrt ze Dem, ans 
Bühne, das PB iundıopseccanenuud mebäude, Mt. Krauie,  817;509 u u a Eine 


— — — — — — 
— — — — — — — — —— —— —— ——— —— —— — — — — — — — — — — —— —— — — 





— 


Elalarbeiter, 


Afköſtigung, auch auswärts. 


Pr 


am 


unter 


RMdr.: 
EZ 


BR: 


Bergwägungs - Wegweiien 

. — „ibe Emwen ESifter:.* 

i — „Ge-Rih:Duid Walingford * 
DO vera Houje — ‚Little Mi 


Allerlei Attraktionen, 
. — Alerlei Aitraftionen. 
. — Allerlei Attraktionen. 
Souci-Parf. — Ulerlei Attraktionen. 
lie Souje. — Konzert jeden Abend und 
onntag Nahmittag. i 
enz;t — Konzert jeden Abend und Gonntag 
abmittag, 
Smard Garten, — Pıllmann’s Ordefter. 


* * 
Verlangt: Ein 


guter, geihidter Gafesbäder, muß 
fetig und nüchterı 


ı jein. 4316 Gortez Str. Ddimido 
1540 Welt 47. Str. 
dimido 


nger Barbier. 
Sr 


ee = = 
= Verlangt: Männer und Zrauen. 
linzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


= — 


was Derlangt: Ehepaar als Nenitor; freie Wohnung. 
erzuipeehen: Wirs. I. Schmidt, 4425 Praitie Upe., 
y Flat. 
Verlangt: Frau oder Mann, einen Tag in Der 
Treppen zu reinigen. Zu erfragen: 43 N. 


Roche 
land Ave., 
— — 


im Store. 


Verlangt: € 
* autors, worficejung 
romen. Gentr. E 
Bi 


FM erfangt: 


Eheleute, Yarmarbeiter, Stalleute, Ya: 
n, DMafciniften, Garpenters, Di: 
,%: — 1% Batlpington Str. 


Ehepaare, anitord, Harmarbeiter, 
Dairparbeiter, Officer Jungen, Gar: 
benters. Gent. Empl., 21, 14 Wajhington Str. 
miDdoft 


BE „Stellungen juhen: Männer und Knaben. 


ee linzeigen unter dDiefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
ee 


Geſucht: Ein Tiſchler juht Beihäftigung in 
„Etore oder privat, !hur aud andere Arbeit verrich⸗ 
„ten. Adr.: G. 705 Abendpoft. 


Gefudt: 
=Etelle für 


Alleinftebender deutfher Mann juht 
Hausarbeit. Verfteht aud Gurpenter-Urz 
"jeit. Zel.: Lincoln 7524. 

Gefuht: Deutiher Barbier jucht ftetige Arbeit 
mhder Aushilfe für Samftag und Sonntag; fpricht 
wengliih. 3436 Cortland Str. 


Gejuht: Bäder, gute zweite Sand an Brot und 
WwBiscuits, juht ftetige Urbeit. 104 R. Pauline 
EStrase. doft 


Seſucht: Mann ſucht Stelle als Porter im Salson, 
„1431 Gipbourn Ave. 

sa Gefuht: Schreiner und Garpenter von draußen, 
wÄuht fictigen Plat; geht audh auf Reparaturarbeit. 
Mitte ſelber norzuiprehen: Mattais Rain, 1816 Bur: 
ling Straße, Flat 2, hinten. dofrja 
® Gejuht: Yunger deutiher Mann, 3 Jahre im 
ande, ift gelernter Tapezierer, fucht Stelle in herr: 
her Hi Hauß als bejjerer Porter. Lohn Neben: 
ade. Briefe in beutjch oder englijh. Adr.: 9. T. 
IB Abendpoft. 


‚> 
er Bande: unge judht Arbeit in Saloon. 
Sheffield Ave., nabe Webjter Ane. 

vr» — 


Deutſcher Geſchäfts mann wünſcht Stelle, ſpricht 
Zundariſch, (erbiie, rumaniſch, engliſch. Nehme it⸗ 
endwelche Atbeit. P. Quitter, 1434 N. Aſhland 


„Abe. 


». 
“m. 
= 
er 


2146 


r Gefuht: Aunger Bartender, Tann aufivarten, bes 
‚forgt auch Vorterarbeit, wünſcht Stelle. Adr.: ©, 
-304 Ubendpojt. 


Gejuht: Junger deutiher Mann mwünjht das 
Unftreihen oder irgend ein Sandiverf zu erlernen, 
Ar.: 5. 29 Abenppoft. 


Geſucht: echaniker, Deutſcher, quter Schraubſtod⸗ 
und Drehbantarbeiter, ſucht Stellung. Szafranski, 
B3 S. Clart Str. 


Geſucht: Bartender, 30 Jahre alt, mit guten Em— 
fehlungen, ſucht ſtetigen Platz. Adr.; F. 
bendpoſt. 2jn, 1io& 
Gejuht: PVerheiratbeter junger Mann fuht Stelle 
als Bartender; ift quter Mirer, Prieflih oder per: 
Jönlid vorzujpreden: U. Sutius, 1818 Fremont 
» &ir., Zafement. 


Geſucht: 


Bartender ſucht ſtetigen Platz mit Be— 
Scheute keine Arbeit. Mä— 
—higer Loͤhn. Telephone Monroe 3801. Udr.: &. 707 
Endroſt. 


nn nn nn rue 

Bejuht: Ein älterer Protbäder juht Stelle in 
siner Leinen Bäderei. Adr.: U. 686 Abenppoft. 
Geſucht: Kupfer⸗ und Meffing-Malzer juht Ar- 
at. Kiozka, 164 W. Huron Str. 


— — —— 
Geſucht: Eingewand. junger Mann, kaufmänniſch 
gebildet, möchte das Grocervy- oder Delitateſſen-Ge⸗— 
ſchäft erlernen. Bitte zu ſchreiben: 1838 Fremont 
„te. 


bGeſucht: Ein junger verheiratheter Mann ſucht 
IStelle; tann auch mit Pferden umgehen. Geht mit 
iner Familie auch auf Farm. Koſel, 448 Dear⸗ 

n Str. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Wagenmacher aus 
Oeſterreich ſucht Arbeit; möchte auch bei Schreiner 
„arbeiten; gebt aud auf’8 Yand. Michael Sautner, 
war NR. California Ar. 


“reicht: Lunch Koch, ſtetig und nüchtern, Tann 
Jauch bartenden, ſcheut keine Arbeit, ſucht ſtetige Be— 
Aicha ftigung. Adr.: U. 678 Abendpoſt. 

— * — 2 
Befuht: Erite Hand an Cake jucht ftetige 
ı-Beit. Sisla, 259 Sawyer Ave. 


Gefucht: Junger tühtiger Mafhinift mit Grfahs 
zung an Dreh: und Hobelbant, ſucht Arbeit. Abdr.: 
8. 445 UÜbenbpott. doft 
SGeſucht: Koch, Deutſchet, in mittleren Jahten, er⸗ 
—ahrrener Arbeiter, wünſcht Stellung ſofort. Bitte 
ODiferten unter Adr.: H. M Abendpoſt. 





Ar⸗ 
doft 


Gefuht: Ein Mann von 50 Jahren, rüftig, ſucht 
ejcheidenen Anfprühen Stellung. Der engs 
lifgen Eprade mächtig. Adr.: G. 725 Abendpoft. 


"tonnt, jucht unter bejcheidenen Unjprüden Stellung, 
. 73 Abendpoft. 


” Geudt: Ein junger Mann fuht Schloffer-Arbeit 
"amd nimmt aud andere Urbeit. Ave Venhardt, 254 
mw. 4. Str. 


nr Geluht: Gelernter Miller, fann Reparaturen dere 
Srichten jucht ftetigen Pla. Wdr.: U. 648, 5* 
doft ſa 


Geſucht: Ein Mann, im Likör geſchäft durhaus be⸗ 
& 


= 

M Gefuht: Lediger Mann, 8, Sucht Etelle, um 

Werde zu beiorgen, au in Qüderei oder Deiry gu 
beifen. Mdreifire bitte: 28 Ward Eitr, 

. Gefudht: Lediger Mann fuht Stelle für Etalls 

hund Gartenarbeit. Apdr.: 248 Ward Str. 
eignen 
Gefudt: Ein guter Porter tarn au Bartenben, 

Ypünjdt ftetigen Play. Math. Koenig, 1544 Fullers 

„ton de. 


7 Gefuht: Junger Mann mwilnfht Arbeit als Sas 
- YoonsPBorter oder irgend etwas anderes. 2205 MW. 


„Mofhburne Ave. 


Gefuht: Aunger deutiher Mann fuht Stelle als 
Bartender, ift willens auch Porterarbeit zu thun, 
4 Zahre im Geihäft. Gute Empfehlungen 2. 
SShand, 917 South Laflin Str. 


Gefudt: Erfte Hand an Brot und Rolls 
„Mrbeit. 8136 North Une. dido 


TE — ——— — 
BGSeſucht: Erſter Klafje Lundloh und Barkeeper 
> fadt Stelle. Dito Schmidt, 1923 Cleveland Abe, 
— midoft 


ſucht 


Gefugt: Bartender in” mittleren Jahren 
Stellung, maht Porterarbeit. Adr.: % 


Geſucht: Bartender, der auch Porterarbeit vperrichs 
tet, ſucht Poſten, ſpricht deutſch, engliſch und böh⸗ 
miſch. Robert Branz, 1%80 Elybourn Mpe. 

Zljunim& 


= Geiucht: Baztender, geiegten Alters, durchaus zus 
verläjfiger, flinfer Arbeiter, der jein Geigäft eründ: 
Ud veritebt, zuborfommend und nüchtern, geitügt 
auf langjährige Erfahrung und beite Referenzen ucht 
Stellung. Adr.: 451, Abendpoft. mido 


Gefugt: Painter, Tapezirer, Calciminer minjcht 
Peivalarbeit. Peter Geift, 1683 Qine Str., Hinten. 
=” 2linim& 


Gejuht: Yunger Mann juht fietigen Plak für 
Haus» und Stallarbeit, gebienter Kapallerift, Adr.: 
. 726, Abenppoft. midofe 


Geudht: Eriter Klaffe Brot: und Gafed:Rormann 
fucht ftetige Stelle. O. Kt. 305, Übenppoit. 

2ljuniw 

Geſucht: Anftändiger junger Mann, 24, fpricht 

deutidh, enaliih und flawiih, judht Stelle als Porter 

‚und das Partenden zu erlernen. Bitte zu jchreiben 

“ober vorzujpredhen. 3. Antony, 2108 Emerjon pe, 


* Geſucht: Bartender, 


beſorgt auch Porterarbeit, 
ſucht Stelle; gute Zeugniſſe. Adr.: H. 


44 Abend⸗ 


Geſucht; Wiener Baͤder, gut an Brot und Piss 
enits, ſucht Voſten, wo er ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Sleiner, i87 Belmont Ave. dimido 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Alinzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre, in einer 


gb su arbeiten; guter Sohn. 116 W. Superior 
Be. 19inl 


Vorarbeiterin, muß erfahren fein in 
und Labeling von Zigarrenfiften, Adr.: 
benbpoft. 19jnim 


F lengt: Mädchen alle Departments in 
a Po arbeiten; 5 Lohn, Munger’s Launs 
Zırviane Ur. 1öjniw& 


u Berlangt: 
Trimmin 
S- 45 


Berlangt: Frauen und PMierdchen. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
En 


2äden unb Fabriken. 


Berlangt: 25 gewefte Mädchen über 16 Aahre alt, 
um das Pücherprüfen nah Beihädigungen zu erler: 
nen; frühere Erfahrung nicht erforderlich, wmüjien 
jdoh Grammarjchule-Graduantinnen fein; ftetige 
Stellung; Lohn 86 die Mode. R. R. Donnelley & 
Sons Co., 731 Plymouth Place. 


Tinim& 


_Perlangt: 10 erfahrene Drygoods-PVerfäuferinnen. 
Sogleih nachzufragen. 3924 Yincoln XApe. 


Verlangt: Grfabrene Kleidermacerin, die das An- 
pajjen verjteht. Guter Lohn. M. Burbaum, 1317 
Van Buren Etr. 

M. Kneht, 913 
dofrja 


_Terlangt:_ Kleidermaderin bei 
S. Wood Str. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Bäckerei. 
VNachzufragen: 211 W. North Ave., nahe Oakley, 
Store, 5—T Abends. 

Johnſon, 


Verlangt: Maſchinenmädchen. ü 
dofr 


1255 R. Lawndale Ave. 


8. 


‚Derlangt: Junge Dame als Verkäuferin in De: 
lifatefjenitore, angenehme Stunden, guter Lohn.— 
1312 R. Clark Str. dofrja 
Maihinens und Hand-Mädden, um 


Verlangt: 35 \ Ä ü N 
Kleidern zu arbeiten. 2007 W. Di: 


an Sfirts und 
vilion Straße. 

QVerlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau für 
Delifateifen, Kundjchaft zu bedienen, muß verftehen 
Wleiih zu trandiren. 2914 N. Clark Str. dofr 


Sfirts3, ebenfalls Lehr: 


Berlangt: Finiiher® an Skirts, ebeı 
Divijion Str. 


mädden. Sobel, WITT W. 


Verlangt: Ein guter Junge in Bäderei. Guter, 
ftetiger Pak. Henric, 4 MW. Ban Buren Str., 
nabe State Str. 


— — 


für Trimmen von Zigarren⸗ 


Verlangt: Mädchen t 
midoft 


kiſten. 012 Weſt Superior Str. 


Verlangt: Exfahrene Maſchinen-Mädchen an Ho⸗ 
im 174 Weſt 19. Str. mido 


Verlangt: Ordentliche, reinliche junge Mädchen; 
guter Lohn und ſtetige Arbeit, um das „Zabeln‘ 
erlernen in der Motatoe Chip Fabrik, 1447 Hud! 
Ane. nahe Bladhawf Str. 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mann für allgemeine Urbeit auf einige 
Tage. 1964 Berwyn Wpe., nahe N. Robey Str. 


Verlangt: Mäpcen für leichte Sausarbeit. Guter 
Schn. 1159 Milwautee Ave. 


Berlangt: Katholiihes Mädchen als Köchin Pfarr» 
haus. St. Yohn’3 Chur, 18. und Clart Str» 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 1047 Xelmont Upe,, nahe Seminary pe, 


Berlangt: Mädchen, bei leichter Hausarbeit zu bels 
fen. Bluͤmfield, 23316 Lincoln ve. 





Berlangt: Ein Mädchen oder ältere Yrau, um 2 
Kinder zu beaufjichtigen. Kein Wajhen. Gute rXohn 
und gutes Heim. 1858 Fulton Str., Ede Lincoln, 

dofa 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn, 
Nachzufragen: Mr3. Frant, 121 ©. California 
Ave. Telephone Lamnpdale 3110. 

Terlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 5203 Prairie Ave., 2. Flat. doft 
nie 

Verlangt: Gine Wafchfrau 828 Weft Chicago 
Abe. 

Derlangt: Eine gute Ködin. S. W. Ede Fifth 
Ave. und Madijon Str. Nid Maehl. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatjamilie. Neferenzen. Mrs. %. Rothihild, 
414 Garfield Ave, 


nn nen 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen fir_allgemeineQaus: 
arbeit. Referenzen verlangt. 5242 South Park Ylpe., 
1. Flat. Mrs. Cohen. 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen flir 
beit. 1857 Sarrabee Str., U. Wisfoujin. 


Haus ar⸗ 


— — Be ee 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2. Kaufmann, 1040 George Str., 2. Ylat. 
a a re 


Verlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen für Sim: 
merarbeit und Wusbejiern. Referenzen verlangt. — 
4819 Greentwood Ave. 

Verlangt: Zweites Mädchen mit Empfehlungen, 
muß engliih fprechen und nähen können, Anzufras 
gen heuteNauhmittag, 414 Diverjey PBarfway, 3. Go 





Derlangt: Wafhirau für einen Tag jede Moche, 
muß befte Arbeit liefern und englifch Iprechen, guter 
Lohn wird gezahlt. Anzufragen irgend einen Vor⸗ 
miitag vor 10 Uhr. Duzeski, 3011 Rokeby Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. F. Kaufmann, 5621 Calumet Ave., 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 
doja 


15% Grand Ape., in der Wpothele, 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in Familie. Fahrgeld zurüderjtattet, imenn der 
Pag nicht angenommen wird. _ Vorzujprehen Don: 
nerftag. Yade, 3137 Weft 16. Str. 

Verlangt: Küchenmädcden für DelikatefieneStore. 
Kann Abends nah Hauje geben. 612 E. 4. Eir. 

2junl 


erlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, kann frijch eingewandert jein. Nachzu— 
fragen 3841 Gladys Ave., 2. Fl., nahe Garfield Pt. 





Verlangt: Haushätlerin für Wittwer mit drei 
Kindern. Anzufragen bei Chas, Yabbe, Montagur, 
Mihigan, R. F. D. 2 mido 


Berlingt: Buperläjiige Frau oder Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, guter Sohn und gutes Heim. 
Nachzufragen Mrs. Huber, 4659 Evanſton Ave., 
Store. mido 

Merlangt: Frau, einige Stunden des Tages in 
Boardingbaus mitzubelfen. 1964 Berwyn Ave., 
nabe NR. Robey Str. mido 

Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; einfah kohen; 3 Grwadiene. 4835 Ca: 
lumet Une, mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 


in Familie. Guter Lohn. Empfehlungen. 3453 Janis 
ſen Ave., Ecke Cornelia. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
guter deutichen Familie. BN. Walnut Avenue, 
Auſtin. Telephon Auſtin 501. mido 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für alldemeine 
Hausarbeit; keine Wäſche; Feine Kinder; guter Lohn. 
2431 N. Samyer Ave, % Blod von Logan Square 
Metropolitan Hohbahn-Station. mido 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Dee: muß etwas kochen können. 2634 Late 
iew Ude, swijchen Deming und Wrightmwood, 1. 
Flat. mido 
Verlangt: Gute Frau in mittleren Jahren für 
allgemeine Hausarbeit auf dem Lande, nahe Chis 
cago. Muß engliich iprehen. 106 South Yefferion 
Str., 2. Floor, Ede Monroe. bofrfa 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Kleine Familie, feine Wäfche. 1332 Sunt Ave, 8 
Säufer von Northiveftern Hohbahnftation, Rogers 
Bart. 


Verlangt: Unftändiges junges deutfhes Mädchen 
für. Heine Pamilie, guter Lohn, gutes Heim, 
feine MWäfche. Nachzufragen 1218 Foreft Une, MWils 
mette, doft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
keine Kinder, kein Einwand gegen friſch Eingewan⸗— 
derte. Mıs. Morrifon, 1433 So. Sawyer Avbe., 1. 


Flat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, die Nachts zuhauſe 
fchlafen fann, für allgemeine Hausarbeit in Tleinem 
zrlat, alles erivadifene Perfonen. Unzufragen: 5124 
Andiana Ave., Fiat 2. 


Berlangt: Kindermädchen, Kind von 6 Jahren zu 
beaufſichtigen. Vorzuſprechen bis morgen. 5401 
Honore Str. R. M. Panel. 


Verlangt: Deutihes Mädchen flir allgemeineYaus: 
arbeit in feiner Familie. Kein Wajchen. 4926 
Grand Plnd. Phone Drerel 7618. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, zwei In der fyas 
milie. Kaus, 1505 Augufte Str. dido 


Germania Vermittlungs⸗Büro, 
1460 NR. Elart Straße 
Telephbon: Dearborn 109. 

Die größte Deutih-amerifaniihe Bermittlungss 
Agentur Chioagoe. ute Mädchen und bie beiten 
Stellungen, zu höcften Löhnen, bejorgt. 

Tmy,bibofon* 


Berlangt: Erfahrenes Mädden für Hausarbeit; 
muß Englifh fiprehen; gutes Heim und hoher vohn. 
5238 South Park Upe., 8. Flat. mıbo 


Berlangt: Junges Münden für allgemeine Hauss 
arbeit, eine die etwas englifh fpricht. 5719 Prairie 
Ave. dimido 


Verlangt; Ein gutes deutſchezs Mädchen, das eng⸗ 
liſch ſpricht, in Ueiner Familie, 2 Kinder, zum 
Kochen und am Tiſch aufzuwarten. Kein Waſchen 
oder Bügeln. Guter Lohn. Mr. 9. C. Quichins 
188 4. Str., Hinbdale, I. dimido 


Nerlangt: Mädhen für allgemeine Haußarbeit. 
602 ©. Halfted Str. dimido 


Verlangt: men Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; 3’ in Pamilie. 3613 Hamilton Ave. dimido 


Verlangt: Mädchen für Reftaurant. 

Berlangt: 50 Mädchen für Wabrit; guter Lohn. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Hotel, 
809 Miliwaulee Ave. 6inimz 


Berlangt: Mädchen für allgemeine uSarbeit in 
einem flat. 415 S. Central Part Ave, 1. lat. 
Dinimf 


Berlangt: Mä allgemein — 
2715 u \ — 


Abendpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 22. Juni 1911. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hau sarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
der allerbefſte Platz. Mrs. H. M. Paradice, 120 W. 
64. Str., 1. Flat. Phone: Wentworth 7486. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 24 N. Gentral Ave. Phone Auftin 2613. 


Verlangt: Erſter Klaſſe zweite Hand Reſtaurant⸗ 
Köchin. 315 ©. Clark Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4905 Vidigan WUpe,, 1. Apt. 
Verlengt: Mädchen, um aufs Land zu gehen mit 
Trivatfamilie. 1330 Milwaulee Ave. Hardt. Dofr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner ar 
milie. 1370 Milmaufee Are. h 
— — 

Verlangt: 
2. Floor. 
Verlangt; Vettes Mädchen als Stütze der Haus⸗ 
frau; gutes Heim. 81 KHatdale Ave.. 2. Floor. 


86. 00 die 


Frau zum machen. 851 Oakdale Ave., 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Woche; gutes Heim. 1305 Belmont Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit; gute, 
einfache Köchin und Wäſcherin. 3441 Michigan Ave. 





Geſucht: Mädchen ſucht Hausarbeit, Deutſche be⸗ 
vorzugt. Thomas, 140 W. Erie Sir. 


Verlangt: Reinliches, zuverläſſiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, das kochen, waſchen und 
bügeln kann. Anzufragen im Store, 200 Diviſion 
Straße. 
 Verlangt: Frau oder Mädchen für Kochen zu hels 
fen im Reftaurent von 6 bis 3; feine Sonntagar- 
beit. 383 W. Yale Str. 

Verlangt: Gin 


Hausarbeit, kochen, 
Lalle Avenue. 


gutes Mädchen für 
waſchen und bügeln. 


Agemeine 
1647 La 


Verlangt: Alte deutſche Frau, welche ſich im 
Hauſe nützlich machen lann, 1364 Blue Islaud 
Ane. 


2 


_ Qerlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Stleine Zamilie. Guter Xohn, 3220 
Waſhington Blbd. 

Verlangt: 10 Schruppfrauen; perma- 
nente Stellungen; fommt fertig zur Ar- 
beit. Nadjzufragen in der Office des Su- 
perintendenten, 5. Floor, jüdl. Ende, um 
8:30 ihr Vormittag. 

Rotpihild & Company, 
Ban Buren und State Strafe und 
Wabafh Avenue. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für ee in 
Bun. Lohn $6. Keine Wälhe. 384 Armitage 
Ave. 

Verlanat: Köchin für Sommer-Hotel, 60 monats 
lich; ebenfalls Ehepaar für Farm. Cmployment 
Ugeny, 363 W. Mapdijon Str., Bajenent. 

Verlangt: Gin Mädchen fir allgemeine Hausar⸗ 
beit. Kein Kochen. Muß engliſch ſprechen. 2334 
Monroe Str., 1. Flat. 


* 





Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Gejuht: Junge deutide Frau jucht irgendwelche 
Hausarbeit für jeden Tag der Woche. Bertha 
Toms, 1640 N. Park Une. . 

Gefuht: Ein deutfhes Mäpdden juht Stelle für 
Hausarbeit. 13% Harding Ave, 2% Bl, nabe 
Grand Xpe. 


— - 


Gefuht: Deutihe Frau, 2 Monate im Lande, 
fucht bejiere Hausarbeit; Tann euh gut nähen; 
jhläft zu Haufe. Bitte perſönlich vorzuſprechen.— 
Zeihl, 1433 W. Erie Str. 

Geſucht: Deutſche Wittwe ſucht Waſch⸗ oder Rein⸗ 

machplatze für Donnerſtag und Freitag, Mrs Vorn, 

2126 Biſſell Str. Tel.: Lincoln 459. 

EN ee 
Gejugt: Frau fuht Wafchpläge. 103 Weit Chi: 


cago Ave. Schirm, 

Gejuht: Stellung als Kaushälterin bon Ftau 
mittleren Alters, bei Wittiver bevorzugt: 1934 W. 
35. Str., 2. lat. dofria 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle zum Kochen 
und Hausarbeit. 1720 Biſſell Str. a 


Geſucht: Frau fucht allgemeine Kausarbeit. 2430 
Nord Halfted Straße. 


MWäjche oder irgend eine Arbeit, halbe 
Woche. 15% Hudfon Wpe., binten, oben. 


Geſucht: Deutſche Frau wünjht Wäiche ins 
Haus zu nehmen. Nahzufragen: Mıs. U. Bauer, 
1833 Maud Un. « doft 


Geſucht: 
Tage die 





Geſucht: Frau ſucht Arbeit, ein paar Tage die 


Mode. 1913 Ferdinand Str. 
a 
Geſucht: Deutſcher Tinner fuht ftetigen Plah.— 


1537 N. Orleans Str. 

Sefuht: Mädchen fuht Stelle für allgemeinedaus- 
arbeit. 416 Hein Place, Bajement, hinten. 

Startes Mädchen jucht Stelle in Res 

1% W. 46. Str, Flat, vorne, 

Mädchen 


eingewanbertes ci ſucht 
141 W. 45. Str., nahe 


Geſucht: 
ſtaurant. 


Friſch ein 
Hausarbeit. 
Apr. 


Geſucht: 
Stelle für 
Wentworth 


Geſucht: Waſchfrau ſucht Plätze zum Waſchen und 
Bügeln, Montag und Donnerftag. Bitte borzufprer 
hen: Milth, 1330 Wolfram Str., nahe Southport 
Ave. 


———— Deutſche Frau ſuchtWaſchplätze für Dien⸗ 
ſtag und Mittwoch. 1900 N. Halſted Str. 


Geſucht: Frau, kurze Zeit im Lande, ſucht Ar⸗ 
beit, 34 Tage die Woche. 6818 South Chicago A. 
a Pr —— — 

Gefuht: unge Frau fucht Arbeit für 2 Tage in 
der Mode. 2442 N. Afbland Upe., Flat 3. 


Befuht: Mädchen fucht Arbeit, fann gut Fochen, 
Zu Haufe jhlafen. 1726 Genter Abe, 

Sefußt: Frau fucht Pläge zum Maiden und 
Reinmachen. Bitte borzufpreden: 711 Willow Str. 
“ Seiuct: Ein frifh eingeiwandertes Mädchen ſucht 
gewöhnliche Sausarbeit. Bitte perjönlih vorzujpres 
hen, 6 Uhr Abends. 1508 Larrabee Str., 1. 'ylat, 
hinten. N 


Geiuht: Deutfhe Frau fuht Arbeit für Sands 
ftieereien und Knopflöchermaden. Arbeit in’3 Haus 
zu nehmen. Waijer, 4447 Dearborn Str., hinten, 


oben. 


nenne 
Beiucht: Fine junge Frau ſucht Waſch- und Rein⸗ 
mahpläge. M. Kichtenberg, 1758 Clybourn Ave. 


j Geſu I Grfaprene ältere Haushältertn ſucht Platz 
bei — oder alleinſtehendem Wittwer. Adr.: 
Mes. Fiſcher, 1000 Townsend Str., Top Floor, 
links. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle für einfachen 


Haushalt, auh bei Wittmann mit Kindern. Gerin⸗ 
= Sohn; gutes Keim. Adr.: U. 645 Abendpoft. 


Gefucht: Deutfches Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit, Witte borzufprehen: 2243 W. 
3. Str. 


Geſucht: 
dert, mit 
atbeit. 17% N. od 


Befuct: Deutiches Mädchen fuht leichte Hausar⸗ 
beit oder als Kindermädcden, ! Jahre alt. Mayer, 
713 Ubhland Str. mido 


—— — — —— — 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allges 
meine Hausarbeii. Bitte brieflich. 8410 Armitage 
Avenue. midofr 


wei deutſche Mädchen, friſch eingewan⸗ 
Impfehlungen, ſuchen Stelle für Haus— 
Springfield Ave. modo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutiches 
wünſcht irgendwelche 
Porter, Lunchmann oder 3 
arbeit, feine Kinder. 1 


” Sejugt: Deutihes Ehepaar ſucht 
gebt auch aufs Land. of. Holz, 1 


Gefuht: Ein junges deutfches kräftiges kinderloſes 
Ehepaar fuht Stelle in Privathaus oder Hotel,— 
Milmapitid, 1112 Weit 18. Str. 


Gefuht: Deutihes Ehepaar mit einem 5 Yahr 
alten Kind juht Yanitor-Stelle. Adr.: P. U. 371, 
Abendpoft. mido 


jung verbeivathetes Ehepaar 
Beihäftigung, Mann als 

nitor, Frau für zz 
4 Town Str., Tel. 


anitorelle, 
ood Str, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beiter Werth 
in hochfeiren Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von diejen hübjchen 
Sufterumerten ftet3 auf unferem Waarenlager=iyloor, 
ebenfall8 dvollftändige Musmwahl von mohlfeileren as 
krifaten in neuen Wprights, variirend von $150 biß 
8254. Bedingungen: $10 — $15 — $25_Unzahlung 
und dann von $5 der Monat aufwärts. Piano ver= 
miethet und 1 Aahr Miethe erlaubt, wenn getauft. 
Vuſh & Gerts Piano Co. Zemple, Clark 
Str. und Chicago Ave., Chicago. gaſaſodido 


Muß wegen plötzlicher Abreiſe mein elegantes 
neues 800 Piano er 8150 verkaufen. Dr. Montes, 
505 Sullerton Blod., nahe Clark. doft ſa 


$45 Taufen $300 Upright Piano, Baar oder Zelt. 
1856 Sarcabee Straße, HinlmX 


$100 Baar faufen morgen großes 
Mahogany — Piand, volle & 

pfersBah, auf Jahre garantirt. 
Floor. modimidofr 


art —— 
tahlplatte, Ku⸗ 
* Milwaulee 
we. 3: 


$400 Piano, faft neu, zu Eurem eigenen Preije, 
wenn biefe Üoche getauft. 1346 N. Roben Str., 
nahe Wider Bart. 19jnim& 


Neue und gebraudte Upright Pianos für 850 und 


ärts,, d bei ‚ 
Zu Sin, nahe Rorth u a 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚gu verfaufen: Alle Möbel meiner eleganten 2 
Zimmer Refidenz werden dieje Woche ohne Vorbehalt 
verfauft, Mejiingbetiftellen, Haarmatragen, Sclafs 
aimmersSets, Parlor- und Bibliothet-Sets, ſowie 
Bibliothek- und Parlor-Tiſche ous ſolidem Maha— 
sony, Speiſezimmer- und mehrere Schlafzimmer— 
Sets aus viertelgefägtem Eichen, Odd Stühle, Da: 
men=Schreibpuit, Statuen, Gemälde, Inner Player 
aon, Hlectrohters, jowie 2U feine Nugs, alles zu 
cınem Schleuverpreije. Dies ift eine ausgezeichnete 
Gelegenheit für junge Ghrpaare, da dieſe Waaren 
im letzten Januar gekauft wurden und ſich in per— 
fettem Zuſtande befinden. Während dieſer ganzen 
Woche rorzuſprechen in 4218 Grand Blod. 


Zu verlaufen: Eine Eisbor, 6 Fuß hoch, 2 Fuß 
breit, 3 Fuß tief, faſt neu. 150 Larrabee Str., nahe 
North Abenue. doſa 


Zu verkaufen: Billig, guter Nr. 8 Garland Koch— 
ofen. 1454 W. 14. Place, 2. Flat, hinten. dofrſa 
Ich muß meine hübſchen Möbel verſchleudern, alles 
wie neu, Parlor Set, Sopha, Leder Schaukelſtuhl, 
Tiſche, Betten, Bilder, verſchleudere alles wegen 
Deutſchlandreiſe. 82 W. Madiſon Str., nahe Hals 
fted Str., 4. Floor, Zimmer 39. dofr ſa 


Zu verkaufen: Ein ſchönes Bett, Springs und 
Matratze. 1803 Cleveland Ave., Top Floor. 


Zu verkaufen: Rochofen und eine Coud. 3508 R. 
Robey Str., Flat 1. 


gu verkaufen: Sofort, 2 Betten, Stühle, Tifche, 
Zeppich, Lounge, feiner Parlorofen, Drejiers, Gas: 
Range, Ycebor, alles gut. 43 Center Str. 

Zu verkaufen: 3 Zimmer Möbel:Einrichtung, bils 
lig. 189 Mohamf Str., hinten. 

Bu verkaufen: 4 Stüd Parlor-Set, jchr billig. 
NRedmond, 3548 Fullerton pe. 


Aus dem Geſchäfte edrängt! 
Der ganze Vorrath von gebrauchten Möbeln etc. 
von den drei Läden einſchließend 50 „Lots“ Lager⸗ 
haus⸗Waaren muß geräumt werden. Curtis' Fur— 
niture Exchange, (688 7 Wentworth Avenue. 

26fbfondido* 


Zu_verfaufen: 5 ZimmersAusftattung, billig, tes 
sen Abreije jofort. Wittwe Ielend, 121 Otis Str. 
Wollen Sie Jhre Hauseinrihtung fjchnell verfau: 
fen? Schreiben Sie an 1647 Larrabee Str. mido 


Möbel Lillig zu verkaufen, wegen Wbreije. 1510 
Tell Place. midoir ſa 


Zu verfaufen: Gute Möbel von 9 „Zimmern, Le: 
der: Parlor Set, Schaufelftuhl, Nugs, 9 bei 12 Teps 
pic, Leder-Couch, ſaubere Betten, Drefier, Chiffo⸗ 
nier, Spiegel, Bilder, Sideboard, Ausziehtiſch, 
Stühle, Nähmafchine, Eißbog, Kitchenofen ufm.; muß 
fofort verfauft werden E fpottbilligem Preis. 537 
Belden Ape., nahe N. Clarti Str., 1. Floor. 

20junim& 

Dame mub hübihe Möbel eines 7sgimmer Flats 
verſchleudern, wie neu; 8100 Parlor⸗Set für $35; 
$40 Rugs für 818; $40 Nahmiaſchine 810; Leder⸗ 
Soobe, Schrufeiftüble Betten, Tiihe, Stühle, Bild: 
der, Piano, Spiegel, Gardinen, Yampe, 1345 Nord 
Nobey Str., nahe Wider Park. 19in1m& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Dunkle Driving oder Delivery 
Bay: Pferd und fchönes fchiweres Rubber Tire Leder: 
Top Bufineß Bugav, $150. 3. Heint, 3148 N. Alb: 
land Ape. Phone Zafevier 478. dofr 

Zu verlaufen: Pferd, Gefhirr und Wagen. Preis 
8150. 4457 S. Albany Ave. 


Mub verlaufen: 200 Pferde und Stuten, mande 
Etuten trächtig, 900 bis 1700 Pfund fchiver; Feine 
Dfferte abgewiefen; Pferde Loftenfrei verſandt auf 
allen Eijenbahnen; doppelte Gejhirre $6 das Set. 
B. Greensfelder, 1810 Cornelia Str., — 

1 


Bu verlaufen: Ammer an Hand, 50 Zug: und all: 
Er Arbeits: Pferde, City Qumber Pferde und 
tuten, pafiend für Yarmgebraud, Auf Probe geges 
ben und wenn nicht tie angegeben, wird das Geld 
zurüderftattet. Yofjepp Strauß, 1559 Milmaufee Ave, 
3maigm* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrikate von Drop Head Nähmaſchinen, * 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 40x 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu laufen geſucht: Ein noch gut erhaltener Caſhe 
Regiſter. Adr.: U. 68 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Prachtvolle Leder gepolfterte Brut: 
majchine, einmal gebraucht, befonderer Umftände hals 
ber jebr billig, damit erzielte feine Hühnchen zur 
Anfiht. 2454 Winslie Str., nahe Lincoln Ave. 

2liun* 


Kauft Gure Saden-Ginrihtungen bei 
Sulius Bender, 
Madifon und eoria Straße, 
Hier fönnt Yhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storestyirtures erjparen. 
Neueundgebraudte, 
PBreife Die abjolut miedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt, 
901 bis 911 Weit Mapdtion Straße, 


Telepbon: Monroe 1712, 111*% 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir Taufen, verlaufen und vertaufhen Grunds 
eigenthum. Verleihen Geld, Verkaufen jichere erite 
Hypotheken, euer⸗Ver ſicherung. G. Freudenberg 
& Eo., 1561 Milmwantee Apve., nahe North Ave. und 
Noben Straße. dappdidoja* 

zu verfaus 
721 Lincoln 

dimido 


Erſte Hypotheken auf Grundeigenthum 
gem, von 08300. Wm. Lachde, 
lvenue. 

Zu verkaufen: 84400 exſte Gold, Mortgage, 59, 
Grundſtück nahe Palmer Square, 89410, 600 —8 
voller Abſtralt und Garantie-Polich. Adr.: H. 46 
Abendpoft. dimido 


Greenebaum Sons Bant& Truf 
Company 
verleiht Geld auf Grundeigenthbum und zum Bauen, 
Niedrigſter Zinsfuß. ⸗ 
Sichere Erite Hppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu berfau: 
fen. Nordoftede Glart u. Nandolph Str. 3jl*X 


Erſte Hypotheken 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard U. Koh, 35 Nord Dearborn Etr., 7. Flur. 
Abends: 555 North Ape., Ede Larrabee, 1dap*X 


Geld zum Bebauen; feine Kommiffion; feine Ad« 
pofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Borftädten; vers 
beffert und angebaut. 20 Telephone, Randolph 300. 
8. D. Stone & Co., 76 W. Monroe Str. 26fb*% 


Nnieihen auf bebautes Südjeite Grundeigentyum, 
in Summen bon 9 und aufwärts, 
Wm. U. Narten, 323 Lowe Une, 
llap*& 


Siweite Hpothefen auf Grundeigenthum prompt 
bejorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bepningungen. 
Real Eftate Mortgage Co., 32N. Clark Str., 3. 504. 

140f*% 


Anleihen auf Chicago Orundeigentbum gemacht 
u den niedrigften, borherrihenden Raten. Keine 
Bersögerung. usDarlehen erwünfcht. Bringt Eure 
Pläne mit. ’PWhone: Central 1730. 

Kohn DB. Foerfter& Co, 15 5. LaSall Str. 
25jart 


Geld auf zweite Gppotbek zu leichten Bedinguns 
en. &. Oswald, 115 Dearborn Str., ‚Zimmer 710; 
bends 555 North Une, Ede Larrabee Str. 16j1*X 


G. ©. Bauling, 133 Sa Sale Etr. Grfie ps 
pothelen zu verlaufen. Gelb zu verleihen zum nies 
drigften Zinsfuß. Telephon: Main 250 lmai*xX 


Geld zu verleihen ohne Kommifjion von Privat: 
mann auf Örundeigentbum anf der — 
RNiedt. Zinſen. H. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Squ. 

20px 

Wir verleiben Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinſen. Offen Montag und 


Samſtag, Abend bis 9 Uhr. Krauſe Savings Bant, 
1341 Milwaukee Ave. nahe Paulina Stt. 10ja*x 


— — —— — —— 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordſeite⸗Ofice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*& 


Fred PlotFe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prafti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet Pl. nehe Giaseaben Sinc, 
e * 


Albert A. Kraft, Recht-Anwalt. 
Brozeffe in allen Geri is geführt. Alle Mechtss 
eihäfte beftens bejorgt. Erb Be eingezogen. Gins 
br he überall durkhgeiett. Löhne jchnel Lolleftirt. 

bftralte — Beite Empfehlungen. 38 Sitd 
Dearborn Str., Zimmer 1312. 8m;* 


Sohn Wagner, deutidher Advuofat. 
Bann in allen Gerichten. Alle Rechts 

adjen prompt beforgt. Grünblicher Rath, 

105 Monroe Str., Ede Clarf, Bim. 1807. 
ag”: 


N. Friedlander's Rechts: und Rotariats-Bilro, 
4 M. Randolph Str. Etablirt 1808. Raih in allen 
Fällen durdhaus frei. limaidofondi* 


Wenn Ahr mittellos feid und tictigen Medhtäbels 
ſtand gebra feht Brandes, 5 Sort —3* 
Bebkude, Eü e Elarf und Monroe - Int 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat mit Badezimmer, 
faltes und heißes Wajfer, $14.00. 2826 Wellington 


Straße. 


Zu dermiethen: Office, leer oder möblirt. $29. 
1612 @leveland Ave. doja 


Zu vermiethen: 2532 Butler Str. FünfsBinmers 
Wohnung. Sl. doft 


Zu vermiethen: 4 moderne Hintergimmer, $13; 
nabe Hohbahn. 1%80 NRoscoe Str. 


Zu vermiethen: 1521 bis 1525 Wells Str., nahe 
Sıincoln Bart — 2, 4 und 7 Zinımer Plots: neu Des 
!orirt; Halle sauber gehalten vom Jenitor; Ehlitj- 
jel im Yaden 1521; Miethe $7T und 8. 


Bu dermiethen: Freundliche Wohnung, hat 5 Zins 
mer, $l4. 2424 Augufta Str. 

Zu vermiethen: 6 helle Zimmer mit Bad. 2837 
N. Halfted Str. mibo 


Zu vermiethen: Schöne dampfgeheiste 4 Zimmer 
flats, $2 bis 225; Pordes; nahe Fullerton Hoch: 
bahn Station; Gonzefion bis &Herbft. Yanitor, 2215 
Glifton Abe, mi—ja 


Zu vermietben: Mehrere ausgewählte Stores, mit 
oder ohne Zimmer. Nachzufragen bet U. S. Malt: 
man & Co., 806 Wrightiwoon Une, Zel. u 

mi—fa 


Zu vermiethen: Helle 4 Zimmer Flats, neu velo: 
rirt, Gas und Xoilet. Sehet Agenten, 2360 Bloo« 
zn Road, Ede MWeftern Ave. Miethe 810, bi 

u mi—fa 


Zu vermiethen: Strift moderneß 4 
$16. 3048 N. Spaulding Ape., nahe 
Offen. mi—ja 


Bu vermicthen: Für Barberſhop, 815 Racine 
Ave., Bafement, Store und Wohnung, Sincoln und 
Diverſey Blod. midofon 


ee — — —— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundliches Zimmer bei allein⸗ 
ſtehender junger Frau. Alle Bequemlichkeiten. 1401 
Wells Str., 1 Treppe, rechts. 

‚gu bvermiethen: Helles Front-Bettzimmer an jü« 
diihen jungen Dann, mit allen Bequemlichleiten. 
Gute Carverbindung. 1217 N. Claremont Ave., 
2. Floor, Seitenaufgang, nahe Diptfion Str. 


7 
Boarders finden gutes. Keim mit Wie, 85.00 
53 Lincoln Une. 


Bu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Bad, 219 
North Avenue. 


immer flat, 
elmont Ave. 


Zimmer und qute Koſt an junge Herren. 1812 
N. Clark Str., me Bart. * & dofon 


Zu dvermiethben: Modern möblirtes Zimmer, $1.50 
nahe Bart, 34 Wisconfin Str. 8 Mon 


Ya vermiethen: Schlafzimmer, feparater Eingang. 
1544 Larrabee Str,, nahe North Une. 
oder 
dofa 


gu bermiethen: 


—— Familie wünſcht Roomer 
varders, 


1734 Sedawid Str. 


Bu bermiethen: Möblirte Zimmer, $2 und aufs 
märts., 20 N. Halften Str. dofrfafon 
Zu vermiethen; Großes helles Zimmer. Famille 
ohne Kinder. 2676 N. Halfted Str., 2. Flat, hinten. 


Zu verniethen: Bimmer mit Board. 901 Genter 
Str., nahe Hochbahn. 


Bimmer zu vermtethen, mit Soft $4.50. 1953 Sats 
tabee Straße. 


gu vermiethen: reundliches Bimmer mit Gas 
und Bad, auf Verlangen Board, bei alfeinftehender 
Frau. 1421 Qudion Ave, Top Flat. ofrja 


Deutfche tinderlofe Leute 
Boarders. 2243 Welt 9. S 


gu vermiethen: Möblirtes helles und reines 
Frontzimmer an zwei Brilder, $1.50, oder Freune 
dDinnen, jowie einzelnes Schlafzimmer, $1. mit 
Wäihe. Separater Eingang, Gas und Bad, Tele: 
phon im Saus. 2242 Burling Str. und Belden 
Ude, nahe Lincoln Ave, und Halfted Str. 
mibofrfa 


a. zwei anftändige 
v 


‚Schön möblirte Zimmer bei finderlofer Yamilie 
für Herren oder Ehepaare, mit Koft wenn gewünfcht. 
4614 Wentworth Ave. mido 


Zu bermiethen: u 38 luftiges Zimmer, 
Gas, Bad, Privathaus. 5 elden Avenue, eriter 
Floor. Wiunlwx 


Gewünſcht: 1 oder 2 Herren in Room eber Board, 
ſchönes Zimmer. 1612 Cleveland Ave. 19jn Iw 


— — — — —h — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Reſpelktabler junger Mann 


ucht immer und Board bei deutichen geuten, 
lordmeftfeite. 1041 N. Lincoln Str. Guft. Yeste, 


Zu miürthen gefudht: Wohnung, 2 oder 3 Zimmer, 
Nordfeite. Offerten mit Preisangabe erbeten. Adr.: 
F 33 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: RuhigerMann, Handierker in 
mittleren Nahren, juht helles Zimmer, gute Koft, 
bei Meinlichkeit fiebendem, gemüthlihen Chepaar 
oder Wittwe alS alleiniger Boarder. Adr.: 9. 451 
Abendpoſt. 


Sediger Mann juht Zimmer und Board bei jü- 
diiche ungarifcher Familie, privat. Adr.: %. 78, 
Abendpoft. mido 


‘ 


Perfönliches. 


(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Lebte Woche für freien Eintritt! — Junge Mäns 
ner, Mädchen und Gheleute, Die einer deutfhen Qoge 
beizutreten wünfchen, jest ift die Zeit. Wir nehmen 
Sie alle frei. Kein Eintritt3geld. Alter don 16 bi8 
5 Jahren. Wir bezahlen $5 die Woche Krankengeld 
und Lebensverjicherung. Ahr folltet dies nicht über: 
jehen. Sendet Namen und Aodreffe an Henry Naben, 
2049 N. Halfted Str. doft 


Frau wünſcht kleines Kind zur reinlichen deutſchen 
Frau in Pflege zu geben. Sprecht vor oder ſchreibt, 
1105 Weit Adams Straße. 


Zu berfaufen: Naturheilblüher von Kneipp, 
u Pilz und Auft, billig. Aor.: U. 684 Abend: 
poſt. 


Plaſters, Brid-, Bement: und Schornftein- Arbeit 
billig ausgeführt. Oberlies, 192 N. Halftev Str. 
2jndofamolm 


Schreibmafhinen: Arbeiten, Briefe, wertet ten, 
Diktate etc., deutfh und engtiih, gut ausgeführt. 
Nah 6 Uhr Abends. 1108 en Bir., 1, lat, 
rechts. 2jnK 


ng rttiedlander, Collection Agench, 
54 W. Randolph Straße. Etablirt 1808, 
Imai,e.0.d,* 

Garpenters Arbeiten aller Art merden prompt und 
billig ausgeführt. 9. Hung, 1909 Gleveland Abe. 


Die Shönfter und hilligften Hüte für deutfche 
frauen ] Larrabee Str. 24maimidojonim 


Gm Mens Plag mit Schattenbäumen für Res 
ſorters, deutſche Küche, friihe Gier und Mil, $1 
ten Tag, auf der A5land Farm, nahe Monis Part. 
John Sammlin, South Haven, Mid. 12jn2m% 


Beglaubigungen, Nollmahten, Teftamente, Ueber: 
feungen, Briefſchreiben und jonitige fhriftliche und 
notariele Arbeiten prompt und zuperläifig bejorgt. 
Sartorius, 173_Fifthb Ave. Abends und Sonntags 
108 Mohamwt Str., nahe Center Str. “r 


— —— — — TEST — — — —— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Engliſche Sprache, nur vrivat, deshalb | 


Erfolg garantirt. Billiger, beifer wie jemals offerirt, 
beginnt jegt! Stellungen, Engineer:izens duch G.: 
U.:B.:Union. Näheres: Zllinois Gebäude, 715 North 
Ave., nahe Halfted Str. Stets geöffnet, auch Sonnt. 

mido 


en te nn in er 
Lernt das Barbiergefhäft— Belte Fazilitäten, Gr: 
pert-Anftruftionen; —— geliefert; Tags 
und Wbendsklafien; Stellungen immer offen; füns 
nen etwas Geld verdienen während der Lehrzeit; 
Greibt — freiem Katalog. New Method varber 

School, 6i2 W. Madiſon Sir., Chicago, Ju. 
mailmæ 


—r'na— rt tree —— — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— ui 


Geld v verleihen . 
auf Möbel, Piano, erd und Wagen, Sagerhaus: 
Beiheinigungen ‘etc. hr könnt Kleine möchehtlide 
oder monatliche Ubzahlungen, je nad Belieben, mas 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden, 
Bragt nah Mr. Spiker, 
Standard Gredit Company, 
rüber 4. frend ss 
nee 8 Fi 8 ©. Dearborn Str, 
e Madifon, Phone Randoph 3075. 
27maiX* 


u — — — 

Niedrige Raten auf Möbel⸗ und Piano⸗Darlehen. 

825 fün Ide monatlich; 80 flir 850 monatlich; N⸗ 

4 ‚00 monatlih; $100 für 42. 25 — Geld 

n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren. Telephon: 5493 Central. 
Mutual Security Eo, 

143 N. Dearborn Str., Ede Randolph Str., 8. 
G. Fred. Keller, Mor. ob 


Bimmer 702, 
Siüpmeft:E 


Batent-Anmwälte 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nobt Klo & Eod., erteilt freie Austunft 
in REN atente für. alle Qänder 
prompt und mäßig. Nr. W. Rundolph Sa 

Bindidoja* 


hael 3. Start! & Sons, 
Patent-Anmälte Xn- und ausländifde 
Patente, Schugmarten u.f.m. Deutih geſprochen. 
Breie Konfultation. Mehaniihe Zeichnungen. 


immer A Mongigyr Riot, ; 
Zimmer | np — idee 


Mi 


“bh für nur 87800, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Delilateſſen-Laden, beſt belannter und alt eta— 
blirter und beſtzahlender Platz auf der Nordſeite, 
muß verkauft werden wegen anderem großen Ge— 
ſchãft⸗s Unternehmen. Beweiſe dem Käufer, daß die— 
ter Laden viermal jo viel Geſchäfte macht als irgend 
ein anderer Laden von der Größe, Wearenvorrath 
und Figtures modern uud friich, fehr gute Xeaie 
für, beftgelegenen Laden in dicht befiedeltem Rooms 
inghausdiftrift, nehme $450, mehr als das Doppelte 
werth. Nur Perfonen, die wirtlid Taufen wollen, 
mögen vorjpredhen am Freitag Morgen, in 
1562 Wels Straße 
eine Thüre jüdlihd von North Avenue. 


8195 Taufen, wenn fofort genommen, elt etablirs 
ten und gutzahlenden Gandy:, Zigarren-, Statio— 
nerye und Schulmatervalienstaden in beiter und 
ichönfter Sage der Norpfeite, gegenüber großer Pur 
blitfchule; Weiethe für Laden mit 6 fhönen Wohn: 
aimmern und Bad nur $20 den Monat, muß jofort 
verlaufen, wegen Galiforniareije. Dies iſt ohne 
Frage einer der beitzahlenden, je offerirten Läden, 
und muß jofort verfauft werden, Unzufragen freitag 
1651 Cornelia lve., u Lincoln und Ajhland 
Avenue. Nehrıt Lincoln Ave. Gar bis Cornelia und 
gebt öftlich. 


Zu vertaufen: Eifenwaaren:, Ofen: und Tinjhop 
in befter Lage, Nordfeite, billig, wenn fofort ges 
nommen; , billigie Miethe; feine Gelegenheit für 
deutſchen XTinner, felbftftändig zu terden, Agenten 
oder Guriofucher verbeten. Briefe unter 9. 435 
Abenpdpoft. do—jon 


Zu verfaufen: Gin gut zahfender Blatjmith:Shop 
mit Wagen: und Automobil-Gefchäft, befte Lage der 
Süpjeite, wegen Stadtverlafien. : Adr.: %. 30 
Aben dpoſt. doſaſon 


Saloon zu verkaufen: 
Gutgehender Saloon mit Halle, wegen Krankheit 
ſofort zu verkaufen, auch 125 Geweihe als Elche, 
Hirſche und Rehe; können auch ſeparat gekauft vers 
den. 1547 Lurrabee Str., nahe North Ave., früher 
„Zum Bairiſchen Löwen“. doja 


8250, Theil auf Zeit, Laufen etablirte Gonfecs 

tionery, guter Muarenvorvath, feine Yirtures, gus 
tes, gangbares Geihäft; keine Konkurrenz, Wiethe 
$l2. 1815. Elybourn pe. 
Bäder und Grocer, Achtung. Habe pradtbolle 
Gelegenheit auf der Cüpdfeite fliv zwei Bäcker 
ober Bäder und Grocer. Nachaufragen Zinimer 
40, 164 Wafhington Str. 


Zu verlaufen: Eine gute Bäderei mit Lund: 
geihäft, umgeben von großen Flatgebäuden. KUN 
Baar, Meft % AUbzahlungen nah Belieben. 9. 
Müller, 3514 Rhodes Ave, 2. Flat. dofrſa 


Zu verkaufen: Eck⸗Grocerh, gute Lage, lang etab— 
lirt er Nachzufragen: E. J. Roe, 728 
Melt Ranbolph Str. 


Zu verlaufen: Möblirte Wohnung, 7 Zimmer, an 
Madifon Str. e. tann mit Sanitorarbeit bes 
zahlt werden. Zu erfragen: 248 N. Aihland XApe., 
im Store, 

Zu verlaufen: Eine Tleine Büäderei in deutfcher 
— Shop zu ebener Erde. 1900 Larrabee 

re 


‚Habe zu verlaufen: 18 Saloons, mit und ohne 
Lizens, don 8400 bis 5500, 6 Grocery: und Delita- 
tejien,e 2 SBigarrenftores, 2 Bädereien, 2 Butcher- 
ftores, von #250 bis H1800. Wer überhaupt ein Ges 
ihäft, fann fein waS es will, kaufen oder bverfaufen 
till, gehe Morgens 9 Uhr nah 1572 Elybourn Xpe. 

Zu verkaufen: Sofort, wegen Abreife, gutgebende 
Barbierftube. Nahzufragen nah halb 8 Upr Abends. 
3359 Lincoln Ave. 


"Zu verkaufen: Ein Saloon in guter Nahbarfchaft, 
deutih, polnijch und englifh; auch eine Halle dabei; 
mit oder ohne Lizens. 3157 ©. Genter kef 

ofrja 


gu verlaufen: Delitateifen-Store; habe anderes 
Gefchäft, möchte Store verfaufen, etablirt, über 22 
Sahre, deutiche Nahbarfchaft, befter Bargain in der 
Stadt, Attic, 3 helle Zimmer und Baſement; Mie— 
the $25.00. Unzufragen 507 Eugenie Str., oder tes 
lephonirt Lincoln 3165. dofrja 


Zu verkaufen: Saloon, $850, monatlicher Ueberz 
ſchuß von 8120 -4130 nachgewiefen. Emil Kohlman, 
1926 W. Lake Str. midofr 


Zu ea Strantheitshalber, guter Grocery— 
und DelikatejjenStore. 13%5 Belmont Ave. Keine 
Agenten, midoft 


Verkaufe ihönes 15 Zimmer Moominghaus; als 
lerbeſte Lage; Miethe 45; ECintommen $150 monat: 
ng; billig; reell; könnt c3 prüfen. 

24 Zimmer, Miethe Wo, Einkommen 8240. 

10 Zimmer, Wohnung und 345 monatlich. 

Manche Andere, große und kleine; ſpottbillig; das 
beſte Geſchäft. Lange, 704 Dearborn Ave. bındo 


Gut gelegener, befannter Store, nebft Wertitatt 
billig zu verlaufen an Plumber, Eleftriter, Mecha: 
niter. 2907 Belmont Ave, Win 1wæx 


Zu verkaufen; Sofort, 9 Zimmer Roominghaus, 
150; Miethe 820. 943 Waſhington Blod., Hinter— 
aus. 19jn 1w 


Zu verkaufen; Bäcerei mit Haus und Lot, Bäcke— 
rei 17 Jahre etablirt, feine Kundfchaft, baden Tag 
und Naht; alte deutsche Nachbarfhaft. Mub fchnell 
verkaufen. Adr.: M. 210 Abendpoit. 18jn2wx* 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner. Eine im beſten Gange befindliche Färberei 
und Steam Reinigungsanſtalt, mit neueſter Maſchi— 
nerie, eigener Fabritkänlage, ſucht einen Theilhaber 
mit 83000, der in. der Lage ift, ſich altiv am Ge— 
ichäft zu betheiligen. Beite Referenzen ftehen zur Ber: 
fügung. Adr.: G. 721 Abenpdpoft. 

Partner. Will mih mit $1000 an gutzahlendem 
Geichäft betheiligen. Adr.: H. 456 Abendpoft. 

Gelegenheit für Frau oder Mann mit $6000 bi8 
$7000 Baar, fih an gutem Gefchäft zu betheiligen. 
Beld fichergeftellt auf Grundeigenthbum. Aor.: ©. 
574 Abendpoft. 


Heirathsgeiuche. 


(Anzeigen unter diefer NRubrit 3 Gent! das Wort, 
aber Teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathögefuh: Yunger deutfher Mann, 27 Yuhre 
alt, fucht auf diefem Wege ein nettes Mädchen im 
jelben Alter, zmweds SHeirath. Cin Mädchen, qut er: 
ogen, das Feine Urbeit fcheut, um fpäter ein fleines 
otel zu Übernehmen. Agenten und Schwindler ver: 
beten. Briefe bis Samftag an Abr.: 9. 457 Abdpoft. 


Heirathögefud: Deutfch-Amerilaner, 32, nicht 
unanfehnli, mit guten Manieren, Befiger einer 
fhuldenfreien Yarm, nahe Chicago, wünfcht auf 
he Wege mit anftändigem Mädchen, Withve 
niet ausgefchlofien, befannt zu werden, zweds 
Heirath. dr. 3. 34 Abendpoit. 

Helrathsgefuh: Ilrjähriger Wittiver mit einem 
Kind, guter Handwerker, in guten DVerhältnifien, 
wünſcht Belanntichaft Mit joliden Mädchen von ru— 
bigem Gemüth, da8 der beutjchen und böhmijchen 
Sprache mächtig ift und das fidy einem Geichäft wid- 
men will, im Alter bon 20 bis 30 Jahren. Gute 

eimath. Nur ernft gemeinte Anträge, wenn möge 
lich in böhmiih, adrefjire man: U. 646, — 

dofr ſa 


— — —— — — —— — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Klintt für Aſthma-Kranke. 5 
Voiitive Refultate — Zäglih, 2 bis 4 Nakmittag. 
1208 N. Afbland Ave., zw. Milwaukee u. Viviſion. 
lin,dofadilm 

Maffage, Glektrizität,, Licht:Schwisbad, Froftbeus 
Ien, SHühneraugen, Warzen, Nägel jchmerglos ent- 
fernt. Uhl, 5937 ©. Halited Str. 16in 1wx 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, behan—⸗ 
deln alle Frauen⸗Ktrankheiten und nehmen Entbin— 
dungen an in und außer dem Hauſe. 1756 Weſt 
Divifion Str, Ede Wood. Telephon: — — 

j * 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


Nordſeite. 

Zu verfaufen: Außergewöhnlicher Bargain, feines 
modernes, neu 2 lat Badfteingebäude, alles 
Hartholg:Trim und Pukböden, große Front: und 
hintere Por für jedes Flat, eleftrifches Licht und 
Gas Gombination Firtures, Furnace, 8 Fuk Lot, 
Miethe 850; ein Yahr alt; Belle Plaine Ane., zwi: 
chen SLinenin Ape. und SHermiatage; bortreffliche 
Verbindung, 1 Blof zur Irving Part Straßenbahn, 
NRavenswood Kohbahn: und GC. & N. W. Eupler 
Ude. Station; Preid 86250; nur $1500 Anzahlung, 
Reft auf Mortgage. Gigenthümer, 2454 Winslce 
Str., nahe Lincoln Abe. Yjun* 


Zu verlaufen: Haus und Sof, alt etablirtes 
uttere, Moving:, Erxpreifing: und Kohlengeſchäft 
0125). 1326 Belmont Ave. ſondido 


Zu verkaufen: 80 Fuß Lot, Leavitt nehe Addi⸗ 
Straße, EN. a mo—fr 
3elosty, Mopifon und Leavitt Str. 
Zu verkaufen: Neues 2: Flat Bridgebäude, 5 oder 
6 Zimmer, modern in jeder Weife, Dat Trim und 
ele 2. Licht, u Lot, bequem zur Addifon 
Str. tation Der Navenswood Hochbahn, $5950: 
$500 Baar, $30 monatlich. mo—ft 
Belosty, Addifon und Leapitt Str. 


Zu verlaufen: Ein „Snap“, 2⸗-Flat Bridgebäude, 

5 und 6 Simmer, modern; Miethe 8540; Wreis 

4600; 31500 Paar. mo—fr 
Zelosty, 1905 Belmont Ave. 


Für ſofortigen Verlauf von 2— und 3-Flat Ge— 
bäuden. nördlich von Belmont Ave., laßt ſie in 
unſere Lifte eintragen. 19ijnlw 

Fran? Bed, 2014 Irving Part Pipd, 


ion 


gr u > 2 Zimmer Framegebäude 


Ba 
851 Burling Ste.; Preis 8800, Aug. T 
orth Ude. (alleiniger Agent). 


—Shlenderpreiß.— 
Präätige Rejidenz in NRavenswood, Lot 0Xx152; 
10 Zimmer Haus, Dal Trim, eleftriiches Kicht, 
rm ‚ feiner Rafen und Sträucher, 
aus ift Ausmabmsiweife gut gebaut, Toftet über 
uam. Wegen Todesfall in der Familie verkaufe 
eliebige Abzahlungen. 

Iter, 168 Irving Park Bon, 
t Gtaceland 776, sinimf 


orpe, 820 
Viniwx 


ward ®; 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— —— e — — —ñ ⸗ — e ⸗ — 


Nordieite. 

Zu kaufen geſucht: Eigenthümer, welche 
ſchon vielfach verſuchten, ihr Nordſeite⸗Ei⸗ 
genthum zu verkaufen, aber doch nicht los⸗ 
ſchlagen konnten — es aber ſofort zu ver⸗ 
kaufen wünſchen, werde ich zeigen, wie ich 
es innerhalb 60 Tagen vertaufen kann. 

Marquette P. Schmidt, 
Zimmer 604, Schiller - Gebände, 
64 Weit Randolph Strafe. 
2Omai,fanidoim 


810.00 — Großer Bergatn — 810.00 
$100.00 Baar, Reit $%5.00 den Monat, einfottehtig 
Zinſen, faufen a Gebäude, 1514 George 
Str., 4 Zimmer und Bad in jedem Flat; Hartholzs 
Finifh; Maple-Fußböden; Asphaltfttahe; Lot 30X 
125, nahe Southport, VBelmont umd Lincoln pe. 
Straßenbahnlinien; ein Blod von St. Alpbonfugs 
Kirche und Schule. Preis $3500. Das baute 
twird das Gigenthum bezahlen. Werdet selber Eigens 
thümer. Agent am Plage jeden Nachmittag. 

Sohn PB. Foerfter & Eo., 15 S. LaSalle Str. 

di⸗ 


rasen seen Te ng — 
Bu dverfaufen: „Snap“, muß fofort verfa 
den, Eigent ümer verläßt Stadt: — 5— 
mer Frame⸗ Reſidenz, Bridbaſement, Furnaceheizung, 
Haltrim, an Berwyn Ape, nur 8000; 8500 Baar 
Reſt monatlich. Seht did⸗ 
Frank Ve, 2014 Irving Part Blod, 
en 
Zu verkaufen: eines 2siylat Brigebäude, e 
front, jedes 6 Zimmer, durchiveg Datrim, { er 
heizung, eleftrifches Licht, ganz modern, Lot 29% 
23, an Leavitt Str.; Preis 6500. Seht dido 
Frank Pod, M14 Irving Part Vod, 


Pin — — 
tebrere rzli ei und zum Berfauf € 
fhriebene 2: und Sftödige Brid: und el 
mit borzüiglichen Vahrgelegenheiten in fhönen Stras 
—* a ri zu berfaufen. Manche Eis 
athümer würden auch taufhen. S ü 
weitere Auskunft. — EI 
Geo. 3. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Ave, 


—Spezielle Bargainsı. 
———— — eg u neu, moderne 
N ıgen. ein od bon Gar, gut bermiett 
83200; 8700 Baar, $20 monatlich, a 

Cottage, 6 Zimmer, 500: 30 Paar 815 
monatlich. mo—fe 
1%5 


gelosty, Belmont Xne, 
Zu verfaufen: Spottbillig, amweiftödiges Haus, 5 
Wohnungen, modern, Barry, nahe 


und 6 Zimmer 
Racine pe, 8340. Kommt fofort. Thies, 3017 
mido 


Southport Abe, 
Nordweitieite. 


Bertig fürden 1. Mat, 


aufgepaßt! 


od von Badftein 


Feiniter BI b 
lats in Chicage. 


2 Fla 


Sehr leichte Abzahlungen. 


Sämmtlich durchweg Dak trimmed; 
prachtvolle breite Raſen bei jedem Haus; 
31 Fuß Lotten; kommt und beſichtigt fie 
heute; fie find jämmtlich deforirt und be= 
reit zum Einzug. 


W. J. « C. B. Moore, 
Irving Park Blod., bei Kedzie Avenue. 
ap273* 


—— * Acre Sotten 

— — in Weſſtt Irving Park 

nahe der Car, Waſſer, Seitenwege — 8075 und auf⸗ 
warts, 850 baar, Reſt $10 monatlih zu 5% Zinfen. 
Andere verlangen daS Doppelte. Xabt Euch nicht 
durch die „Keine Binjen“sAnnoncen fangen; Ahr bes 
gm rur Doppelte Binjen in dem höheren Preis des 
Sigentbums. Geld hat immer jeinen Zinswert — 
fogar die Banken bezahlen 3 Prozent. 


Wir haben nur noch wenige diefer 4% Acre:Lotten, 
63 ift das billigfte Eigenthum in Chicago. — Yiweigs 
Diffice: Milmwaufee Ave. und Irving Part Biod,, 
täglid und Sonntags offen. eSpredht vor oder 
fchreibt für Büchlein. 

Koefter & Zander, 
143 RN. Dearborn Straße, Ede Randolph = 
adido 


$1500 kaufen 2-iplat Frame mit 2 Qots, 1824 
Wilmot Ape.; fein für Hühnerfarm. Schaefers, 
3554 North Abe. do ⸗ ſa 


Wirklich ehr billig! Halber Uecre Land, nur 3255, 
innerhalb Chicago; 25 Baar und $10 monatlich. 
Nahzufragen beim Eigenthiimer Kaifer, 6814 
Irving Park Blod, in2—2%Hondide 


35800 Taufen Sftödiges Pride und Pramehaus, 4 
latS, Brid:Garage hinten, Spaulding, nahe North 
Ave.; bezahlt 15 Prozent; $2000 Baar. Schaefer, 
3554 North Ave. mi—for 


Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage auf Kontrets 
Fundament, neu und modern, Kot 31 Fuß, ein Bars 
gain zu $S2800; Teichte Bedingungen. Hutchin ſon 
Str., nahe Kimball Ave. Eigenthümer auf dem 
Pat Samftag Nachmittag. mide 


Zu verkaufen oder zu vertaufhen: 2 moderne 
neue 2 lat Bridgebäude, vier 5= und feh3 6: 
Binmer-fFlat3. Dat Trim, eletteifches Licht, Stras 
be_gepflaftert, 2 Blod3 bis zur Straßenbahn. Preis 

800 und Nehme 500 Anzahlung oder 
jhuldenfreie Cottage oder Lot in Taufdh. Nachzus 
fragen: 2503 N. Kedzte Blod. - Regelin, zen on & 
Co. dimidofr ſa 


Bargain! Kleines 2 Flat Gebäude, $2800, Brida 
und Steins$undament. Sehr leihte Abzahlungen. 
Nur 5 Jahre alt. ax geht nach dem Bes 
fen. @. 3. und €. B. Moore, Irbing Bart Bor, 
und Kedzie Abe. 17mai,2® 

Bu verkaufen: Bargains in großer Auswahl — 
Logan Square, Avondale und Irving Part Diftritte, 
neue 2sfylat Hänfer, Preis 3500 und 3650. 

Neue Frame:Eottages, $2950; 7=-Bimmer am 
82950; jehr leichte Anzahlung, Neft monatlich mie 
Miethe; kommt gleih und habt erfte Auswahl, 

W. H. Gieſecke K Bro., Bil Milmautee a 

nim 


Weſtſelte. 

immer Brick-Cottage, modern, 
Heißwaſſerheizung, Zementbaſement, großer Dada 
boden, feiner Rafen, gute Nahbarihaft, Lot 25% 
150: muß fofort verfauf, oehe nad Deutfchland. 
Sofort anzurfragen in 3941 Hardard Str. do—fon 


Zu verkaufen: 5 


Südweſtſeite. 

Zu verfaufen: 3205 S. Aihland Ape., 2ftödiges 
PBrid: und Yramehaus, 5 und 6 Zimmer; dies ifl 
kein Platz für einen Millionär, fondern für gemöhns 
liche Zeute; alle Verbefferungen find vorhanden und 
bezahlt; die Hälfte Baar; $1550. F. I. Wilken, 
342 S. Wood Str. midofe 


Farmländerelen. 
„ Grturfion am 4 Yutli. 

63 ift nod immer gutes Land nahe Chicago Bils 
ig zu haben. &3 liegt in dem Stiwigart Traft, nahe 
Ludington und Dtaniftee, Michigan, mo der Werth 
des YVandes infolge der DVerbefjerungen ftetig fteigt. 
Viele Deutihe jiedeln jich hier an. Breife werben 
im Yrühjahr höher jein, Tauft deshalh jest, ehe jte 
in die Höhe gehen. In diefem Traft könnt Yhr das 
befte Kleezerzeugende Land für $10 bis $25 pro Acre 
haben und das meifte davon für $15 pro Ucre, wenn 
Ahr jet Tauft. Sendet $10, faat mir, was Ahr 
twoRt, und ich werde Euch 40 Acres je nah Gurem 
Munfche herausfuhen, und Ahr habt das Recht, es 
egen andere? Land auszutaufchen, wenn Ahr daB * 
‚and zur gegenwärtigen PreissBafis bejuchen iers 
det. Meine Bedingungen find fo niedrig wie $10 
bis $5 Anzahlung und nur $5 bi3 $10 per Monat 
für 40 Ares. Ih Habe auch gut gelegene 10 Acres 
Trakte. Dieſer Diftrift ift beifer als irgend ein ans 
derer Theil de3 Staates für Obftzucht, befonders für 
Hepfel. Geldanlagen in dem Siwigart. Trakt ift befs 
ier als ‚eine Sparbanf, das verfichere ich jedem 
Käufer, und im Todesfall wird die Farm Foftenfrei 
an Eure Familie übertragen. Spreht vor an Wos 
hentagen, Montag Abends oder Samftag Nuchmits 
tags. Wir jprehen deutih. Schidt Poftfarte file 
große Landkarte und ilfuftrirtes Püchlein. W. G6. 
Smwigart, Gigenthümer, 12350 Firft National 
Bank Gebäude, Chicago. 17maididojon® 


Jeder Mann fann in Wiskonfin eine 
Farm beſitzen. 

Wir haben Land in Clark, Rusk und 
Price Counties Wiskonſin, von 810 bis 
815 per Acker; leichte Bedingungen; wir 
verkaufen große oder kleine Grundſtücke; 
gut angeſiedelte Gegend; nahe Eiſen— 
bahn und Städten; gutes Waſſer; Land⸗ 
wege; Schulen; Kirchen; Lehmboden; wo⸗ 
chentliche Exkurſionen; ſprecht vor oder 
ſchreibt wegenNäherem; deutſch geſprochen. 

Hugh S. Hughes jun. 
119 Sid Clark Straße. 
dap,dibofon, 2m 


Mihigan arms und FFruchtsländereien verkauft 
auf Entmwillungsplan. Schidt nah freiem Büghlein. 
St. Helen Develop. Co., 2 N. Elart Str., 8; 405. 

inim& 


— F a — 

120 Aeres Farm zu verkaufen, Framehaus, 2 Ställe, 
1 Brunnen, 50 Acres geklärt, der Reſt in Timber 
Muttzholz), halbe Meile von Schule, 4 Meile von 
Lake, mit Vich und Mufchinerie, $4000; 3 Meilen 
von Geamery und Kirche von Town Glidden. Briefe 
lihe Austunft gibt Nofeph Arnold, Glidden, Wis. 
Aſhland County. 


Zu verfaufen: Eine gute 67 Uder Farm in Ins 
diana, neben 2 Eifenbabnen. $1300 Baar, Reft auf 
leichte Abzahlung. Nachzufragen: 1545 Wullerton 
Ave., Store. 


300 Anzahlung faufen 40 Ader 
Brodfuehrer, 118 N. LaSalle Str. 


Fünfzehnhundert Weres Wisconfin Land nahe 
Stadt und Eifenbahn; Lehmboden; $12.50 per Acre; 
Bedingungen. Wood, 602 North pe. Aljun*R 


Verſchiedenes. 

Zweiſtöchiges 11⸗-3immer Haus, mit Butcherſhop, 
alle Verbeſſerungen drin, mit Schlachthaus und 
a und et — 20 * 
bon cago, gro » uw ber 

dr. EN ER, 


Indiana arm. 
dofe 


er 
Preis a" 





Abendpoft, Shicans, Donnerftag, den 2. Zuni 1911. 


rei! 


Diefes pradhtvolle, et importirte 


Schwarzwälder Wetterhaus 


Größe 10 bei 13 Zoll. 


Dieſe wunderſchönen Betterhäuschen 
bare Anftrumente, das Wetter, ob Sonnen 
Borau3 zu erfahren, und jollten in feinem Haushalt fehlen. 


Im fein Spielzeug, jondern unfehl- 
ein oder Negen, 12 Stunden im 
Diefelben find bon 


uns direft vom Schwarzwald importirt und erden, um unjer Weſchãft populär 


Mn maden, an Alle, die bei ım3 für 10 Dollar3 oder darüber Waaren 


rei berfchenft. 


faufen, 


Wenn die Frau berausfonunt, gibt e3 fchönes Wetter, fommt aber der Mann 


heraus, jo gibt e3 Regen. 


Spezielle —— für rn Woche — 


3 Stück Garnitur Polſtermöbel — genau wie Abbildung — mit feinſter Mahagoni— Bolitur: Ichtveren bandaejchnikten Nö- 


pfen, jtarfer Stabl-Tprungfeder-Konitruftion und edjtem Leder - 


wir verfaufen aber diejelben, da wir einen zu großen Vorrath davon WEHR zu 


niedrigen Preis von 
Andere 3 Stüd PBarlor S 


Sihebvard — Wie Abbildung —ch- 
te8 Eichenholz,gut gemacht mit jchö- 
nem — = see Apar- 
tement3; — 0 lange 


ber —— ie 1 2. B0 |: 


Bett- Savenpari, 


Weberzug, welche billig für 45.00 ;5— 


dem ausnahmswe ifen 


für 2 Berjonen zum 


Schlafen, 27.50 mwerth, für 
Größte Auswahl von Rugs, Teppichen, ſowie al und importirten Linoleums zu den niedrigsten Preiien. 


Ueber 300 Eifenbetten — in allen Grör 


Ben, Mujtern und Farben, 9 50 
5 


ar 98c aufwärts 
bis 


Betten, mie Abbildung, 
mwerth 8.50; für 


Gotton Top Matratzen 


Große Auswahl von Schanfeljtühlen— 
Golden Eichen Finiid — ? 
3.50 merth, 

für 


Baar oder leihte Abzahlungen zu Den liberaliten Bedingungen. 
Keine Zahlungen verlangt, wenn Sie frank find oder nicht arbeiten. 


North Ave. Furniture Co.| 


123-725-727 NORTH AVE., nahe Halsted Str. 


A. BOTSCHEN, &igenthümer 


Offen Abends bis 9 Uhr, 


Die Tropen«Deitftadt. 
Mio de Janeiro, im Mai. 
Die Schönheit der Bucht von Rio be 
Janeiro ift meltbefannt. Sie tft jo oft 
abgebildet und beſchtieben worden, daß 
den Leſern eine Schilderung diefer 
etwas theatriſch wirkenden Vereini— 
gung herrlich geformter Gneiskegel, 


blauer Bergtetten, zahllofer Jnjeln und 


herrlichen Tropengrüns mit einer 
Großftabt nicht mehr zugemuthet wer- 
den Tann. Jedermann, der jich mit 
Melttunde und Reifen eimas beichäf- 


tigt, hat das Bild bes jonderbaren ftei= | 


ien Zuderhuts, an dejien Fuß auf der 
einen Seite Feitungen und Panzer- 
thürme ins Meer ftarren, an der an⸗ 
deren bie jchmuden Hallen der Ietten 
Ausftellung mit leeren Yenjterhöhlen 
ben Bejchauer anbliden, vor Augen. | 
Dran weiß, ehe man Rio je befucht hat, | 
mie ber jchöne Corcovabo, die wie von 
einem titanifchen Sarfophag gefrönte 
Gavea, die Tijucagipfel, das Drgelge- 
birge mit feinen pittoresten Zaden | 
ausichauen, aber auc) wer diefes Land- 
Ichaftsbild oft genofjen bat, ijt immer 
aufs neue von feiner. Gropartigfeit | 
entzüdt. Während der fchöne Hams | 
burg-Sübdamerifa-Dampfer, der einige 
Moden das Heim des Reifenden ge- 
bildet bat, Iangfam an der Kette der 
braſilianiſchen Dreadnoughts flagge— 
grüßend vorbeigleitet und ſeinen An— 
kerplatz hinter der Is —*— das Cobras 
mit ihren bei dem letzten Marineauf—⸗ 
ſtand arg zerſchoſſenen Gebäuden und 
ber mit einem malerifchen großen Pas 
pillon bededten Ysla Fiscal, mo Dom 
Pedro feinen lebten Thee por dem Ver- 
laſſen ſeines Reichs trank, aufſucht, 
entrollt ſich vor dem Reiſenden ein im= 
merfort wechſelnder Blick auf eine Rie⸗ 
ſenſtadt. Um und über zahlreiche 
thurm⸗ oder kirchengekrönte Hügel zie⸗ 
2 fi endlofe Straßen mit Baläften, 

beatern, Domen. Dazmwijchen mus 
ern Palmen, immergrüne NRiefen- 
bäume und Blumen. Den fchönen, im 
Schmude tropifcher Vegetation pran- 
genden Kai zieren meiße Marmor- 
ſtatuen Rodins. 

Nicht ganz weltſtädtiſch iſt freilich 
die Art, wie der Reiſende an dieſen 
Kai gelangt. Die Dampfer ankern 
weit draußen in der Bucht. Die Rei⸗ 
ſenden können das Land nur auf 
Dampfbarkaſſen oder Ruderbooten 
in langer Fahrt erreichen. Holt ſie der 
Hotelportier ab oder iſt eine für Tou⸗ 
ꝛiſten berechnete Launch da, jo wiſſen 
ſie wenigſtens, was ſie an — recht 


| ! erheblicher — Gebühr zu zahlen haben. 
ı Sit das nicht der Fall, jo bleibt ihnen 
| nichts übrig, als fich mit den nur ‘Bor: 
tugiefifch fprechenden Befigern der Ru= 
derboote irgendiwie zu einigen und 
einen Kampf mit den zahlreichen, mild 
augsjehendenGepädträgern an der Lan 
dungstreppe auszufechten. Und nidt . 
: genug damit, machen jie auch noch die 
Erfahrung, daß es eine brauchbare 
| Tare für Drojchfen und Autos nicht | 
ı giebt. Wbgejehen von einigen Autos, 
die Tarameterborrichtungen befiten, | 
! fordern die Fuhrmwerfe auch für die | 
fürzejte Fahrt den Preis einer Stunde, 


ı ber etwa 10 Mark beträgt. E38 bedarf, | 


| wie in Rußland, jedesmal erjt einer | 


; längeren Verhandlung mit den Füh— 
' tern verjchiedener Gefährte. dührt 
man bei glühender Hitze mit ungenü— 
genden Sprachkenntniſſen ſolche Ver- 
| — ſo begreift man, warum der 
weißmarmorne Homer Rodins am Kai 

| ein gar fo jümmerliches Geficht macht 
| und jeine Toga jo ängitlid um das 
| fchlotternde Gebein hüllt. — Doch man 
gewöhnt fi an alles, auch daran, daß 
in Brafilien das Geld faum den hal- 
ı ben Werth wie in Europa beſitzt, und ! 
| wenn man mit Bligesfchnelle im Auto 
oder mit Zmeigefpann durch das Men- 
abe mit jagt, fejjelt einen bald 
ganz das ungewöhnliche Bild. Die 
große Markthalle und das Hauptteles | 
graphenamt fallen zuerft in3 Auge. 
Das Getriebe in erfterer, die Fülle des 
Gebotenen find unbefchreiblid. Die | 
Halle zerfällt in lauter Abtheilungen, 
die fternfürmig um einen Mitteljaal 
gebaut find. Sn der einen lagern bie 
fortwährend friid ankommenden 
Meerthiere in allen Größen und Tor: 
men, vom Haififch und der Schildfröte 
bi3 zu Auftern und den fehr beliebten 
großen Krabben. Yn anderen find 
Gemüfe und Früchte fehr appetitlich in 
ungeheuren Mengen aufgebaut. 
Mannigfaltigteit tft verblüffend. Lei- 
ber befigen fehr viele feinen europät- 
fchen Namen und die wenigften Nicht- 
eingeborenen miffen fie zu fchäten. 
Noch mehr ntereffe ermeden bie vielen 
Käfige voll Feiner und fleinfter Affen, 
Papageien, bunter Vögel aller Art, 
mächtiger Truthühner, Gänfe, Enten, 
Hühner, Tauben, Kaninchen, junger 
Schweine, Ziegen u. dal. Menfchen, 
bom eben holzſchwarzen Neger bis zum 
weißen Stutzer in tadellofem Londoner 
Anzug, wogen durch die breiten offenen 
Gänge oder ſitzen in den zahlreichen 
Erfriſchungsſtätten, wo beſonders 
Zuckerrohrſaft und der dicke pech— 


Ihre 


KRAlittwoch und Freitag bis 6 AUhr. 
N 
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Ir Thmarze Kaffee genoffen werden. Das 
; roth angeftrichene, recht bejcheibene, 
freiftehende TIelegraphenamt ift Dom 
| Pedros einftige Stabtrefidenz. Hier 
am Meere, wo der Wind frifch meht, 
mar einjt die einzige Gtelle, mo abge- 
' jehen von den Bergen, viele Europäer 
einft leben fonnten. In ben bis bor 
| wenigen Jahren engen und fehmubigen 
ı Straßen der Stadt forderte das gelbe 
; Sieber alljährlich zahlreiche Opfer. 
Nicht weit bon dieſem Gebäude, ne— 
ben einer ſtattlichen, innen mit Schmuck 
überladenen Kathedrale öffnet ſich die 
| elegantefte, vemWagenverfehr gefperrte 
Geſchäftsſtraße. Es ift die neuerdings 
umgetaufte befannte Rua Dupidor, 
| — um den neueren Namen befümmert 
| fi Niemand. Hier liegen eleganteite 
| Modefhmudläden, Buchhandlungen in 
langer Linie. Nach neueiter Mode ge: 
| fleibete Damen in jever Hautfarbe, mit 
Thönftem Schuhmwerf und abenteuer- 
lichen Hüten, füllen neben eleganten 
Herren die ganze Breite der nicht allzu 
langen, Abends glänzend beleuchteten 
Straße. Dazmwifchen drängen fich die 
Laftträger und zahllojen fliegenden 
Händler, die ihren Kram in einem 
Glasfajten auf demfKopfe tragen. Aus 
jedem dritten Haus ertönt Carufo3 
oder einer ähnlichen Größe Stimme 
| bon einem Grammophon. Alle Haut: 
farben find vertreten. Oft erblidt man 
eine ſchwarze oder fchofoladenfarbige 
| Mama, mit fehr Hübfcher, bucch Puder 
noch heller erjcheinender meiher Todh- 
| ter. Kinder aller Schattirungen fpie= 
len jreundichaftlich zufammen. 

Die Rua Dupidor wirb gefreuzt von 
der neuejten und ſchönſten Verkehrs⸗ 
ader Rios, der ſeit wenigen Jahren 
faſt vollendeten Avenida Central. Vom 
Hafen im Oſten führt dieſe breite, mit 
Bäumen bepflanzte Straße quer über 
die Halbinſel nach der viele Kilometer 
langen prächtigen Beiramar, einem 
| Uferboulevard, wie ihn feine zweite 
Weltſtadt beſitzt. Dieſe ganze Anlage, 

bei der die Rückſicht auf die Koſien 

überhaupt keine Rolle geſpielt zu ha— 
ben ſcheint, dient in erſter Linie der 
Beſſerung der geſundheitlichen Ver— 
| bältnifje der Stadt. Zahllofe ſchmu— 
Bige Buben und vermahrlofte Gefchäfte 
| find ihr zum Opfer aefallen. Rüd- 
fichtalo8 haben die Behörden hier das 
bon fahverftändiger Geite für noth- 
wendig Erflärte gethban und damit im 
Laufe von faum fünf Jahren Rio zu 
| einer mirflichen Meltftadt gemacht, 
In der Avenida reiht fich von der Kon- 


verfionskafje im Dften Palaft an Pa- 


laſt. Der Stil mancher Gebäude mag 
zu ähnlicher Kritik Anlaß geben, wie 
ſie der Berliner Dom und Reichstag 
hervorgerufen haben, aber im Scheine 
der herrlichen Sonne und des blauen 
Himmels Braſiliens wirkt dieſeſStraße 
prächtig. Hier liegen die Gebäude 
der deutſchen Rieſenfirmen Theodor 
Wille KCo., Stoltz, Haſenclever, die 
ſtattlichen Geſchäftshäuſer der großen 
Zeitungen, die Waarenhäuſer, die Bib⸗ 
liothet, Opernhaus und das weiße 
Schmuckkäſtchen des Monroepalaſtes. 
Autoomnibuſſe jagen neben den ele— 
ganten Mieths- und anderen Fuhr— 
werken durch die breite Avenue, zahl⸗ 
loſe elektriſche Bahnwagen kreuzen ſie 
an einzelnen Stellen, und auf den 
breiten Trottoirs wimmeln Menſchen 
aller Farben und Nationalitäten durch» 
einander. Hier feierte auch der Hofes 
rod ein furz& und rubmlofes Debüt. 
Seine beiden Trägerinnen hatten nur 
einen SHeiterfeitserfolg. Die übrigen 
Straßen Rios halten den Bergleich 
mit der Avenida nicht aus, doch aud) 
fie find meijt in ben legten Jahren 
verbreitert, ajphaltirt oder menigitens 
gut gepjlajtert und glänzend beleuchtet 
morden. 1Ueberall find neue Bebaus 
ungspläne aufgeftellt worden, die ftreng 
durchgeführt werden. Viele Kilometer 
meit eritreden fich die Hauptadern ber 
Stadt zmwifchen den Hügeln in3 In— 
nere. Weberall verfehren auf ihnen in 
tafcher Folge große, jehöne Trams, hier 
Bonds genannt. Wo irgend der Plah 
e3 geitattet, find Bäume gepflanzt. 
Oft bilden lange Streden meit riefige 
zz den Gtraßenfchmud. 
An vielen Stellen befinden fich Pläbe 
mit Gartenanlagen, Brunnen und 
ftattlihen Denkmälern gefchichtlicher 
Helden. Am fchönften ift die mehrere 
Heftare große Placa da Republica, an 
ber mehrere Minifterien, der Senat 
und der Hauptbahnhof liegen. Hier 
ift ein Park mit ausgedehnten Waffer- 
flächen gefchaffen worden, die allerlei 
Gethier des Landes maleriſch bevöl⸗ 
kert. In einer Ecke bergen Volieren 
und ein Aquarium kleinere Thiere im 
Schatten herrlicher, mit Orchideen bes 
wachjfener Bäume. 
—— — ttJ 


Die onetene | des OÖhrringes. 


Gegenwärtig gehört der Ohrrina zu 
den beliebteften Schmucftücen, und be- 
fonders ziemlich große Ohrringe find 
modern. us diefem Grunde haben 
die Uerzte ihre Aufmerffamteit der 
Trage nach der „Hhgiene des Obrrin- 
ges" don Neuem zugewandt, und ein 
paar Parifer Aerzte, die den Obhrring 

als durchaus unhygienifch veriwerfen, 
haben ihm offen den Krieg erflärt und 
juchen darzuthun, inwiefern er ver- 
rwerflich fei. Die Beobachtungen, die 
fie Darüber anführen, find ohne Zweifel 
richtig; nur fragt eZ fich, ob man aus 
ihnen darauf fchließen darf, daß ber 
Ohrring an fich unhygienifch fei. Die 
Beobachtungen beziehen fich auf beide 
Hormen des Ohrringes, die man ge 
genmärtig fennt, Sowohl auf den ein- 
gehängten wie auf ben feſtgeſchraubten. 

Gerade den feitgefchraubten Ohr- 
ring, bei dem das Ohr nicht durchbohrt 
iſt, bekämpft Dr. Championniere. In 
ſeiner Praxis hat er eine ganze Reihe 
von Fällen beobachtet, in denen die 
Feſtſchraubung ernſthafte Verletzun— 
gen, Schwellungen und Entzündungen 
des Ohrläppchens hervorgerufen haite. 
Ein anderer Pariſer Arzt, Dr. Mi— 
colas, hatte eine Dame unter ſeinen 
Patienten, bei der ein Ohrring ein 
ähnliches Leiden hervorgerufen hatte; 
die Entzündung und Schwellung war, 
als der Fall ihm zur Behandlung an— 
vertraut wurde, bereits ſo weit vorge— 
ſchritten, daß der Diamant des 
Schmuckſtückes ſchon in den entzünde— 
ten Geweben völlig eingebettet war, ſo 
daß chirurgiſchesVorgehen nöthig war. 
E3 dauerte einen vollen Monat, ehe 
das mißhandelte Ohr wieder gefund 
war. 

So bedenklich diefe Fälle nun flin- 
gen, wird niemand daraus auf die 
Schädlichkeit des Ohrringes ſchließen 
können, ſondern jeder wird ſagen, daß 
man den Ohrring ja nicht ſo unſinnig 
feſt anzuſchrauben brauche. 

Auch die Fälle von Krankheitsüber— 
tragungen, deren Ohrringe angeſchul— 
digt werden, ſind wohl ebenſo zu be— 
urtheilen. Ein junges Mädchen ſoll da— 
durch an Tuberkuloſe erkrankt ſein, 
daß ſie die Ohrringe einer verſtorbenen 
Freundin anlegte, ja der betrübende 
Fall ſoll einen tödtlichen Ausgang ge— 
nommen haben. Weswegen gerade hier 
die Schuld auf die Ohrringe geſchoben 
werden ſoll, iſt nicht recht einzuſehen, 
denn eine Anſteckung kann jeder Ge— 
brauchsgegenſtand vermitteln, wenn 
man ihn unvorſichtig anlegt. Mehr 
Hand und Fuß haben die Anklagen, 
die gegen die Durchbohrung des Ohres 
erhoben werden. Die Verletzung des 
Ohrläppchens kann thatſächlich, da ſie 
oft ziemlich leichtſinnig vorgenommen 
wird, zu Erkrankungen führen, abge⸗ 
fehen davon, daß ſie eine Entſtellung 
iſt, die zeitlebens bleibt. 


Alle Fälle, in denen die Durchboh—⸗ 
rung des Ohrläppchens zu Erkrankun⸗ 
gen, z. B. zu dauernder Spaltung des 
ganzen Ohrläppchens, geführt hat, ſind 
offenbar auf zu große Unvorſichtig⸗ 
feit zurüdauführen und daher nicht im 
Geringften ftichhaltig ala Einwand 
gegen den Ohrring an fich. 

©o bleibt fcehließlich noch die Frage 
rad dem Gewicht des Obrringes, bag 
auch fchädlich fein fol. Hierbei kann 
thatfächlich niemand beftreiten, daß zu 
große und fchmwere Ohrringe die Ohr- 
mujcheln entftellen fünnen. &3 gibt 
Völkerfchaften, die abfichtlich dieDhren 
auf diefe Weife verändern, und bei die- 
fen geht die Einwirkung de3 fehmeren 
Gewichtes am Ohre zumeilen fo meit, 
daß felbft die angrenzenden Knochen in 
Mitleivenfchaft gezogen werden. Aber 
natürlich wird e8 bei ung wohl feinem, 
ber einen Obrring al Schmudftüd 
anlegt, einfallen, jo fchmwere Ohrringe 
zu mählen, baß fie läftig oder gar 
jcehmerzhaft werben. 

Der Feldzug ber Parifer Werzte ge- 


gen bie Ohrringe mwirb deswegen wohl 
im Sande verlaufen, und ſelbſt der 
Hinweis darauf, daß die Durchbohrung 
des Ohres bei den Römern als Zeichen 
der Sklaverei galt, wird niemanden, 
der den Ohrring für ein zierliches 
Schmuckſtück hält, davon abhalten, ihn 
zu tragen. 
— — — — 


Die Traum⸗GShye. 


Aus Budapeſt wird eine der phan⸗ 
taſtiſchen Novellen des Lebens erzählt, 
eine Novelle, deren Motive ſich übri— 
gens zum Theil ſchon in literariſchen 
Werken: in „Hoffmanns Erzählun— 
gen“ und in ‚„Baumeiſter Solneß“ 
berwertbet finden, Die Gejchichte lau- 
tet, nad) dem Blatte „Ag Et“ (Der 
Abend) mie folgt: Vor eima elf Yab- 
ren bewarb fich der frühere Schau= 
fpieler und derzeitige Hausbeſitzer 
Michael Koloszy um die Hand der 
achtzehnjährigen Malpine Marmor: 
ftein, der Tochter eines Kleinpeiter 
jüdifchen Kaufmannes, murde aber, 
weil er Chrift ift, mit feiner Werbung 
abgemiefen. Das Mädchen heirathete 
bald darauf den Buchhalter Arnold 
Gäfpär. Koloszy fchloß fi nun von 
der Außenmelt ab, nachdem er fich zu= 
bor in Paris nach einer in feinem Bes 
fige befindlichen Photographie der 
jungen Frau eine Sautfchufpuppe 
hatte anfertigen laffen, die er geheim 
in fein Haus bringen ließ, das ſich ne— 
ben dem der jungen rau befand. Mit 
diefer Puppe, die er mit der feinjten 
Wäfhe und den fchönften Kleidern 
außsftattete, lebte Koloszy ſeit zehn 
Jahren ein traumhaftes Eheleben. Ja, 
im Laufe der Jahre ſchaffte ſich Ko— 
loszy, dem Kinderſegen der Frau 
Gäſpar entſprechend, fünf kleine Pup— 
pen an und im Kreiſe dieſer ſeiner 
Familie verbrachte er jede freie Mi— 
nute. Dieſer Tage nun wurde Koloszy 
von ſeiner Bedienerin, vor der er ſein 
Geheimniß bisher zu verbergen ge— 
wußt hatte, bei einem vertrauten Ge— 
ſpräch mit ſeiner Puppenfrau plötzlich 
überraſcht, was ihn derart aufregte, 
daß er tobſüchtig wurde und in's Ir— 
renhaus gebracht werden mußte. Ein 
Abſchluß, wie er bei ſolch ſpukhaften 
Irrwegen der menſchlichen Seele frei— 
lch nichts Ueberraſchendes mehr bie— 
ten fann. 


ao 


—re 
Pferdefranfheit 6 beim Menfqhen. 


Die Zahl der Krantheiten, die ſich 
ohne Weiteres von Thieren auf den 
Menſchen übertragen können, ſt alüd- 
licherweiſe gering. Wenn es aber vor— 
kommt, iſt die Anſteckung gewöhnlich 
ſehr gefährlich. Dies gilt von der 
Drüſenkrankheit der Pferde, gewöhn— 
lich Druſe genannt. Sie iſt beim Men— 
ſchen ſehr ſelten, aber es haben ſich 
aus der mediziniſchen Literatur doch 
bereits 160 Fälle nachweiſen laſſen. 
Solche Erkrankungen pflegen dann mit 
beſonderer Sorgfalt ſtudirt zu wer— 
den. Recht merkwürdig war ein von 
Dr. Cramp im „Journal der Ameri—⸗— 
kaniſchen Mediziniſchen Vereinigung“ 
berichteter Fall, weil bei dem Erkrank⸗ 
ten überhaupt gar keine gewohnheits— 
oder berufsmäßige Beſchäftigung mit 
Pferden vorgelegen hatte, und der noch 
mehr Beachtung deshalb verdient, weil 
es dem Arzt gelungen iſt, eine Heilung 
durch Impfung herbeizuführen, wäh— 
rend die Krankheit ſonſt meiſt hoff— 
nungslos iſt. Der Impfſtoff war ei— 
nem druſenkranken Pferde entnommen 
worden und enthielt 14—20 Millio- 
nen Bakterien in jedem Subifzenti- 
meter. Die Behandlung dauerte zwar 
mehrere Monate, führte aber dann zu 
einer anjcheinend dauernden Wieber- 
herſtellung. SKlarer lag die Erfran- 
fung in einem andern Beifpiel, da3 von 
den beiden Marineärzten Martini und 
Refenbruh im „Archiv für Sciffs- 
und Tropenhygiene“ bejchrieben mor= 
den ift. Diefe Beobachtung betraf einen 
Mann von der Marinefelbbatterie in 
Kiautfchau, der beim Schlachten eines 
franfen Pferdes einen Blutftrahl ins 
Geficht erhalten hatte. Die Anftedung, 
die daburch erzeugt worden mar, ging 
bermuthlich vom Auge aus, aud hier 
wurde eine Heilung erzielt, aber erjt 
im Laufe bon einem Dreibierteljahr 
und vielleicht faum mit bauerndem 
Erfolg. Die Krankheit ift übrigens in 
ihren Erjcheinungen befonbers furdht- 
bar, und jchon deshalb ift ihre gründ- 
liche Erforfchung troß der Seltenheit 
ihres Auftretens geboten. 
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HATTERMAN & GLANZ, 


Nr. 110 MILWAUKEE AVE: 


Verlorene Nannestraft 


Berurfaht durch 


Jugendthorheiten, Ausjchweifung, 
Meberanftrengung, Blut: Vergiftung 


oder jhlechte Behandlung. | 
Permanent geheilt unler garantie 


Zugegogene und 
geheime Krankheiten. 


Blafenentzlind Blutvergiftung, Wunden 
am Hals und Sohle, ſchmer hate Anſchwel⸗ 
gr Hau eiten ur —— aller 
in der kürzeſten Zeit 


Konfultation 2 Unterfuhung Peg 


State Medical Dispensary 
Neue Nummer: 14 S. Clark Str. 


Alte Nummer: 150 Süb Glarf Strafe. 


Stunden bon 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr agatunge. und von 6 bis 7 Ude Mud8, 
Sonntags und an allen Felertagen nur bon 10 Bid 12 Uhr Mittags, 


Meine Botiyajt an Männer: 
Gebe er en 


An alle fhmwadden und erfrantten —& tein rg für Dielen Be⸗ 
Männer, beſonders an diejenigen, nicht 
welche andere Aerzte abne r⸗ 
tolg probirt haben. Ich Habe eine Fi 
moderne Heilmethode und bie be 
gen und neueften Hellmittel. Die J 
irfungen dieſes Behandlungs— 
[items machen fich fofort bemerf- Euch 
uab, die er * ie lung befinde 4 
— erden ſchnell und bo DEN. ft FR ebentt, = ft lei, wie alt 
tieberbergenafll, Ele vertreibt die ES id; N feld; gan dei tie Ahr 
Krankheit und verleiht den Leis * Be Hure ebendtraft verloren babt, 
venden Gefundbeit, Die ſchwachen, ober ‚mie Ihr Euch die Krantpei 
erihöpften, milden Männer, die gen, und 
—— iue AVdu 


a 
—* iefet freien Behand» 


hr auch zweifelt, ift ein 
fräftiger Körper denn 


au mir fommen, erhalten diefe EDER 
“re habe miederholt die 
fage, fondern daß Ahr 
. In fhwaden Mäns 
ern Behandlung wirt a h 
nn 
Dieies ir mein BED. ge — 
derfön- nicht den fleinen Verfuch werib, 


munbderbare Behandlun frei. I 
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90.00, 2. KRajüte 33 
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“28 giltig a 4 
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über alle Linien, von und nad land, 
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(Eigener Beitrag für die „Abendpoit“.) 
Blauderei aus Europa. 





Bon Auguft Bovedlim. 


Wıfer Riingitausflug. — Bad AKreusnad umd 
Münfter am Stein. — Rheingrafenftein und 


Ebernburg. — Eidingen und Hutten.— Fr’ 
lihe Wanderer, — Franzöfifhe Heerespergrös 


Serung. — Friedfertige Völker. 

Pfingften mar’3, das Feſt ber 
&reube, und mie viele andere Leute, 
nachten mir in biefen Tagen eimen 
hübfchen Ausflug. Das Ziel unferer 
Fahrt war das bekannte Rabium- 
Solbad KRreuznadh, an beiben 
Ufern des Flüßchens Nahe gelegen, 
die nur wenige Meilen unterhalb bei 
dem feuchtfröhlihen Bingen in ben 
Nhein mündet. Kreuznad) ift, wie das 
benachbarte Münjter am Stein 
im wahren Sinne des Wortes ein Heil- 
bed, hHauptfählih für YHautfrant- 
beiten, Brondialleiden, Gicht, Aheu- 
natigmus ufw., und beide Babeorte 
werden jedes Jahr von Tauſenden 
bon Kranken bejucht, die zur Mehrzahl 
bort, wenn nicht Heilung, jo Doch Lin 
derung ihrer Leiden finden. Wir fa- 
men nicht ala Kurgäjte, jondern als 
Gäfte unferes Milmaufee'r Ber: 
wandten, der dort etwas für ſeinen in⸗ 
neren Menſchen thun will. Er iſt im 
eleganten Hotel Royal abgeſtie⸗ 
gen, nahe dem Kurgarten, darf eſſen 
und trinken, was ihm beliebt und führt 
daher ein Leben wie der Vogel im 
Hanfſamen. Die großen Gaſthöfe in 
den deutſchen vielbeſuchten Bädern 
ſehen ſich in einer Hinſicht alle ähnlich. 
An allen Ecken und Enden lieſt man 
franzöſiſche und engliſche Inſchriften. 
Smoking Room, Fumoir, Reading 
Room, Cabinet de Lecture, Dining 
Room und Salle à manger, der Auf— 
zug heißt Lift, der Selbſtfahrer- oder 
Autoſchuppen Garage, der Speiſezettel 
Ménu und das deutſche Wort Bedie— 
nung erſcheint als Service auf der 
Rechnung. Deutſch zur Mehrzahl ſind 
nur die Gäſte, wenn auch einige Eng— 
länder, Franzoſen und Holländer vor— 

handen ſind, die den Kohl des Gaſt— 
hofbeſitzers oder Hoteliers nicht fett 
machen. Der Beſitzer des „Royal d'⸗ 
Angleterre“ iſt ein Kreuznacher Kind, 
heißt Philipp Baum und hat die Welt 
geſehen. Er weilte längere Zeit auf 
den Hawaii'ſchen Inſeln, war mit dem 
ſeligen König Kalakaua, der ſich vor 
dem Whiskey nicht fürchtete, befreun— 
det und hat auch die Vereinigten Staa— 
ten beſucht. Herr Gutmann, ein alter 
gemüthlicher Herr, ſtellte ſich mir als 
Chicago'er Landsmann vor. Er lieſt 
auch, und ſogar im Bade Kreuznach, 
die „Abendpoſt“, iſt, wie Schreiber 
dieſer Zeilen, ein alter Bekannter des 
Dr. Emil Hirſch, der ſoeben in 
Paris weilt, und durch ſeine Frau ein 
Verwandter des „Kleinen Cohn“ ſelig, 
Heſing'ſchen Andenkens. 

Der verſtorbene Großſchlächter Nel— 
ſon Morris war, trotz ſeines engliſchen 
Namens, ſein engerer Pfälzer Lands— 
mann, der es drüben zu etwas Ordent— 
chem gebracht hat Wir unterhielten 
vs eine Weile über Alt-Chicago un? 
feine berühmten und berüchtigten Be= 
tochner in der fühlen Empfangshalle, 
cui amerifanifhen Schaufeljtühlen 
jißend und rauchend. Die amerifani- 
ihen Spudnäpfe, die einit eine deutiche 
Eängerin für Blumentöpfe hielt, fehl- 
ten aber gänzlich; denn hier ſpuckt Nie— 
mand, und mer ein Bebürfnif dazu 
hat, bedient jich des Tafchentuches. 
Draußen ilt e3 furchtbar heiß, und 
menn man fich ordentlich ausgeſchwitzt 
bat, jtellt fich ein tüchtiges Donner: 
metter ein, dem auf dem Fuße wieder 
Sonnenbrand mit 85—90 Grad Fah- 
renheit im Schatten folgt. So geht e3 
Ihon Wochen lang, aber, wenn mir 
enderen auch über die Morbähite kla— 
cen, jo freuen jich darüber die armen, 
kedrängten Winzer um fo mehr. Wer— 
ben tie Ausfichten auf ein gutes Mein- 
jahr doch immer beffer, und daß eno- 
ik wieder einmal des Winzer Miüh’ 
tur einen ausgezeichneten Herbit ver- 
füßt werden. 

Kreuznach ift nicht allein eine be- 
rühmte Babdejtabt mit etwa 25,000 
Einwohnern, fondern auch der Sit 
bieler Weinbauer. E3 mird fchon im 
neunten Jahrhundert ala Cruciniacum 
erwähnt, war im Mittelalter Haupt- 
ftadt der mächtigen Grafen von Spon- 
beim, dann furpfälzifeh und it feit 
1814 preußifh. Der prächtige, von 
ber Nahe malerifch umflofjene Kur- 
park und da3 Kurhaus mit der Elifa- 
beihquelle find der Mittel- und Treff- 
punft der Kurgäfte, da3 Ganze über- 
ragt von den Trümmern der Kauzen- 
burg, an deren Abhängen der vortreff- 
IicheKauzenberger wählt. Wandert man 
dur die Kuranlagen, der Nahe ent- 
lang aufwärts, fo gelangt man nad 
einer halben Stunde nah Münfter 
am&tein, fo genannt nach dem fteil 
abfallenden hohen Porphnrfeljfen, dem 
Rheingrafenftein, den die Triimmer der 
Burg der alten Rheingrafen frönen, 
die 1689 von den Franzofen bei der 
Pfalzvermüftung gejprengt wurde. E3 
ift ein enges, von Porphyrfelfen um= 
f&loffenes Ihal, in dem Münjter er- 
baut ift. Hübjche Gaft- und Logirhäus 
fer in blendendem Weib laden inmitten 
bon mohlgepflegten Parkanlagen zum 
Bejuch ein, und durch den Kurpark mit 
feinen jchattigen Bäumen, Brunnen 
ftänden. Rojenjtöden und hohen Gra= 
dirwerfen zu beiden Geiten gelangt 
man an die dur Staumerfe abge- 
dämmte und breite Nahe, wo uns der 
Fehrmann nach dem rechten Ufer 
überjett. Dort, am Eingang zum 
Yuttenthal, liegt ein fleines Gajthaus, 
diht an die Feljen des Rheingrafen- 
ſtein geſchmiegt, das daburch bemer- 
lenswerth iſt, daß die preußiſch-bairi⸗ 
che Grenze mitten durch das Grund— 

ück geht. In der oberen Gartenan— 

ge des Gaſthauſes ſind die Tiſche 
und Stühle blau angeſtrichen, — dies 
iſt der bairiſche Theil — im unteren 
Theile, dem preußiſchen dagegen, roth. 
Ein runder Tiſch, hart an der Grenze, 
iſt zur Hälfte blau-⸗weiß, zur Hälfte 
ſchwarz⸗weiß geſtrichen, und es ſind 
auch nahe bei einander ein preußiſcher 
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Qualitäten, Yard 







. rn nenne. 






Hübfche neue Chip 









Preis beträgt 
$1.00; Treitag 
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Straußen 


für nur 


Alles 


gees, aber einige ſind plaited. 
aber bedenlt, nur Größen 15 und 1522 — 
darum die Auswabl zu 








..—.— nn 1000er Tee. 


AN Cine meitere große Partie von diefen 
“ feinen Milan PFacons. 
neuen Gtyles, nur in „Burnt”; 
mürden wirklich billig fein 
u $1.00 — morgen 


.._— 0, 111er 11010. 


193Öllige reiche Ihwarze franz. 

Federn, mit ſchwe⸗ 
ren Fronds, ſie ſollten wirklich 
zu 84.00 ver 
kauft werden — 





Der berühmte White Froſt Sanitary Eis— 










ſen gemacht. Das 
nere iſt 
Emaille 
mal 


mit 


geſtrichen 


emaillirt, die 
Jund Griffe 


— 


Mr: 2, 
—* 75 Pfund, 
Granite emaillirte 
für 23e, 


nur de. 
Glas Zitronen-Dueticher, zu Be. 











jentorn gemacht, zu Se. 
Doppelt 
„Padded“ 
Aermel-Bret⸗ 
ter, zu Se. 


6 Fuß 
aus norwegischen Tyich- 
hol} gemacht, 33e. 


Buſſe 





werden, 123ö1., 350; 143öll., 39e. 





In— 
weißer 
durchweg drei— 
worden. 
Die Außenſeite iſt weiß 
Schlöſfer 
ſind aus 
tarfel polirtem Mtefjing 
jremacht; — Revolving 
inned Draht Chelves. 
Eis-Kapazität, 
250 Pfund, zu 17.98; 
Eis-Kapazität 
821.08 
Nr. 3, Eis-Kapizität 100 Pfd., $23.98. 
Eisſchrank-Schüſſeln, 


ſchrank, vollſtändig aus galvaniſirtem Ei— 


Wiederum jene feinen import. Blumen. 

beliebten Sorten, einſchließlich Cruſhed 

große Rojen mit Blättern, kleine Blumen u. f.m., 
die im Retail jtet3 zu 19c verfauft werden, zu... 


Bitronen = Dueticher — jtarf verzinnt, 





Trittleiter— 


Patent gepol: 
fterte ZcatheretteStuhl- 
Site, fünnen für jeden 
Stuhl pajfend gemacht 









51 Manner-Hemden u 55r 


(Haupt-fFloor,, Dearborn Str.) 


Zu jolch niedrigen Preifen, meil nur 15 und 15% 
Größen pordanden find. -Hübjche helle und dunfle Mus 
Elegante Qualität. 


Aus Madras, Batifte und Drumette 
Facons und einfache Front Kacons, einfache Negli- 





Standard $i-demden, 


nr 11.1.1. rernene 


(Dritter Floor, Dearborn Str.) 





Farben und Faconz, die Yard, 
i1lsc, 6%4c und 


..............,. 
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Alle Die 
Nofen, 


Je 


Pofton Special Eis: 
ichranf, aus Kiln ge— 
trodnetemYol3 gemacht, 
mit weißer Emaille ver- 
jehen, herausnehmbare 
Flues, Patent Drip 
Cup, Finiſhed in Gol— 
den Oak, Eis-Kapazität 


100 Pfund, jetzt zu 
$12.85, 
Alasfa Ice Cream 


Freezers, die Zuber aus 










J Fichtenholz gemacht, mit 
einer Präparation verſe— 
hen, die ſie waſſerdicht 
macht, bedecktes Trieb— 
werk, die Metalltheile 
ind ſtark verzinnt, gefriert ſchneller 
Uals irgend ein anderer Freezer 

ſehet die Veranſchaulichung — 8 
Quart 84.33; 6 Quart $3.23; 

4 Quart 82.63; 3 Duart 82.15; 2 Dt, 81.55. 


DBügelbretter, ertra gro= 
Bes Obertheil, reg. 81.69, 
zu 89e. 







3 Importirte viereckige 
vweidene Wäſche Hampers, 


BAR F 
Kombination 
Aermelbrett und 
Eiſen, für In— 
fants Wear und 
Shirtwaiſts 
nur 2960. 


$1.49 werth, zu 79e. 








2,500 Stüde Tifjue, Sommerjtoff für| Everett Clajfic_ Kleider-Gingham, alle 
Kleider, in allen hübjchen Far— 17c neuen PlaidE, geitreift und far- 2 
ben, 25c merth, die Yard...... ‚ rirt, 10c Qualität, die Yard....,. oc 
236 e eh . I u ———— — K 2 2 o 44 
nn 121Ze ( 5 Stüce feidene Tuffahs, feidene N Berner EDE: 
Grund, Ip,  W/2 Sacqnards,  feidengeitreifte Walch: |... friich, — EL, 
Söll. weibes Gardinen | Kfeideritoffe, elegante Partie von Yard... 12 20 
ee ee re A Farben, werth bis 3Ic 1 8 Dany Shelt Deltuh — 
die Yard ne C übie Mufter (8 bis 1 
en 8 34c —E DREB AR... —— le 


* — — — —— —— — — — > 
363öll. Kleider-Percales, helle u. dunkle 100 Kiſten feine Kleider-Ba. .tiſte, alle 


830 


Putzwauren 


(Zweiter Floor, State Str. 
Hüte, in Schwarz und Champagne; 
ſechs der beliebteſten Styles (— der 
gewöhnlich 


4260 
Seht diefe netten Sommer-Sleider zu $1.25 55 


Dieſe praditvollen Zatın = Kleider. Diefes elegante franzöfifche Batift = Kleid, wie abgebil⸗ 


für Euren Som 


Eisſchränke, Jee Cream Freezers 


a Kiln getrodnetem Northern 


SHolzwaaren u. f. iw. | aſch⸗ Maſchinen 
— — — ⸗— — STB TUE ôô— — — TE SL WORTES TRETEN. — — — 


Whisk Brooms, aus ausgewähltem Be⸗ 


mit Scharnieren, — gut 








Das prachtvolle Gemälde „Der Wagenſchmied“ie 


Abendvoſt, Chicago, Donnerſtag, den 22. Juni 1911. 


—⸗ 


EEE RE RL 
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des begabten de Das 
es 


übertrifft ſogar ſein berühmtes Gemälde „Dorfſchmied“, nur kurze Zeit ausgeſtellt. 
(Sehfter Floor, Dearborn Str.) 











Fabrif-Rejter 
Fabrik-Reſter 
Fabrik-Reſter 
Fabrik-Reſter 
Fabrik-Reſter 
Fabrik-Reſter 
Fabrik-Reſter 
Fabrik-Reſter 
Fabrik-Reſter 
Fabrik-Reſter 
Fabrik-Reſter 
Fabrik-Reſter 


Genau wie abgebildet 
gemacht, mehrere Hundert in der 
Partie, gerade richtig für die hei— 
BenTage, weißer Grund 

mit jchmarzen oder fl 
blauen Bunften u. Sar- 
rirungen in Borderent- 
wurf, Dutch Hald; 9% 
Aermel, gut gemadt; 
nie fiir weniger als $2 


verfauft, -:& rm 
—— n 51.25 
93.95 leinene u. meiße 
Dud Nöde, einfach ges 
fchneidert, volle Länge 
Modelle, Halb anjchl., in 
meiß od. lohfarbig. ein 


Freitag⸗ 8* 1 30 


Bargain, 


Bons bis 11 Borm. 


138 fein gejchn. furze 
&oat Suit3 für Damen, 
Frühjahr u. Sommer= 
Schmeren, feine Kamm— 
garne, Serges, Miſchun— 
gen uſw., 1 oder 2 von 
jeder Facon, ſchwarz, 
marineblau, grau, braun, 
grün ufm., Seidefutter, 
früher $8, $9, $10,$12, 
9 bi3 11 


B6 Prices Our 
STATE MADISON ze DEARBORN STS. 


Niemals find begehrte Sommer-Wajchitoffe im Juni jo ungewöhnlich billig geweien 









Hübſche weiße Lawn 
Waiſts, eine von den 
vielen hübſchen Fa— 
cons hier abgebildet, 
Modell mit hohem 
u. niedrigem Hals, 
alle Gr., 345244 — 
750 und 85c Werthe, 
Freitag nur 


39c 


Vorm. 2% 98 , Wine inch 


mer- Komfort für Heim, Küche und Garten 






J Attrocx us 
RELEASE 


bon Dreß-Batifte, alle hübfchen Farben und Kaconz, Yard... .dize 
bon Nurjegeitreiftem und tarrirtem Gingham, 10c mwerth, Yd., TiIgc 
bon 3630. gebleichtem Muslin, Cambric und Longcloth, Yard, Gier 
bon Ingebleichtem Sijfenbezug-Muslin, die Nard 
bon Köör. hellen u. dunklen Dre Percales, 12106c werth, Yd., Sigc 
bon Bates & Balmers S’rjuders, Blaids, geitr. u. Tarrirt, 9». 1045c 
bon 36z0ll. ungebl. Sheetings, ftarker runder Faden, Yard....534c 
bon meihem Stleider Cmwiß, fort. Gr. Punkte, 19e wih., Yd., 114sc 
von weißem India Linon, Verſian Lawns, bis 20 Yds., Yard 103860 
von 323öll. heller Shirting Madras, 190 
von 403öll. weißem Lawn, ſheer friſche Qual., 190 wth. Yd. 11360 
von Stock R'ts Calico, Schürzen-Gingham, Lawns ete., Yd. 320 


— 


Qualität, Yard.101gc 


det, ein wirklich prahtbolles Kleid, 
in meiß, rofa, blau und Lavender, 
Spiten und beitidte 

u Banel3 und Flounces, 
Dutch oder hoher Spi- 
ten Hals, % Wermel, 
eingejcloffen Sind: 
Voile und Marauijette 
Hand beitidte Stleider, 
in allen Größen, zu 
dem ungewöhnlich nie= 
drigen Preis am rei- 
tag werden fie fchnell 
verfauft werden, merth 


bi3 zu 83.98 


88.75... 
Bon 9 bis 11 Vorm. 


147 feine feidene Klei- 
der, Meffalines, Rous 
lards, Taffeta3 uſw. ⸗ 
ſämmtlich in beliebten 
Farben und, Muſtern; 
wirkliche ſommerliche 
Kleidungsſtücke, ein paar 
von einer Facon der beſt 
verkäuflichen Kleider,— 
früher marfirt mit $9, 
$10 und $12.00;5 bon 


9 bis 11 3.98 


# Borm., zu 


H 
—X 


(Baſement — Dearborn Straße) 


Thüren — überzogen mit 
beſtem ſchwarzem Drahttuch, 
aus norwegiſchem Fichten— 
holz gemacht, in natüulichen 
Farben finiſhed, zu 790. 

Screen =» Thüren, mit 
Spring Hinges, Paar, *e, 

Lackirte Thür-Knöpfe — 
zu Se. 

Draht: Tuch, fchwar; ans 
3 geftrichen, 100 Quadratfuß, 

bei der Rolle, 81. 10. 

19 "Suart Brot 
= Naifers, aus ftarfem 

77 DBleh gemacht, mit 
T ventilirtem Dedel — 
ipeziell, 15ec. 

5 — Brot-Behälter, lak— 
kirt, verziert, 210. 
25 Pfund Mehlbehälter, lackirt — 

verziert, 23e. 








großes Schwungrad, 
extra großer Cedar— 
Zuber, 6,98 Werth, 
zu 84.98. 

Draht Rock-Hän— 
ger, au le. 

Dearborn Holzge- 
itell Wringers, 10: 
zöll. Gummirolfen, 
Schrauben oben zum ; 
Unzichen, garantirt auf 1 Nahr, 

altbare verjtellbare 
Vügelbretter, au Kiln 
getrodnetem Holz ge- 
macht, 59e. 








Handtuch:Halter, aus 
Meifing, nidelplattirt 
(is-zöffig), Ihe- 


aus ftarfem Blech, 2:3Ölliger 
* Andere verlangen 81.49, 


Nr. 8 Turquoiſe 
blau emaillirter naht— 
loſer Theekeſſel, alle er— 
ftee Oual., werth bis 
81.59, zu $1.19. 

) 2 Duart Turquoije 
ee hlau emaillirter Porzels 
fan gefütterter Kaffeetrug zu 69o. 
R 3 Dt. Turguoife 
» blau emaillirte naht— 
zloſe Reis-Kocher — 
zu 850. 

Mehl-Sieber, aus 
ſtarkem Bleck gemacht, 760. 

Gemüfe- und Frucht: 
Preſſe, ſtark verzinnt, 130. 

Kombination Seifen- und Glas-Halter, 
aus Meſſing, nickeltplattirt, 390. 

Goodell's Kirſchen-Entkerner, ſpez., 290. 


| Die Farben 


: B & N. fcehwarze 
9) Screenfarbe, Gall., 98e 
3 GU. 580; Oc. 35e, 
Dearborn Floorfarbe wird 
über Nacht troden, »te 
N Gallone zu 98c. 
| &t.Loui3 Bleimeiß, 1. 6c 


Nr. 8 Wafcteffel, 
Kupferrand und =Boden. 


zu 


93e. 






















B. EN. Hausfarbe — 
garantirt für inneren 
oder äußeren Gebraud, 
Salfone, 81.29, 
Nemburd garant. Haus: 


farbe, Gall, 880 





u die Yard 1 1l4c 





tufted“ Matraße, vollitändig 


Canvas Veranda Screens, blau u. weiß geitr., fomplei 
mit Seil, Roller u. f. mw., fertig zum Hängen — 
6x7 Fuß, Andere verlangen $1.95 da-> 


für, Freitag 





(Dritter Floor, Dearborn Str.) 
72903öll. extra ſchwere gebleichte naht— 
loſe Battlaken, ſolange 279 2 c 
Dutzend borhalten, zu eo) 
3230. Zephyr Zephy 


r 
Kleider = Gingham — in 
Plaids, Chechs u. Strei— 





. 01 1 nn.. 





Kleider: youlards, neues 
fte Mufter und Warben, 


(er Yard 
Weite englifhe Waiitinas, nette Jac— 


quards und erhöhte Effekte, ol 
23c mwerth, Yard 12%2c 


rennen 


Feine Lawn Kinderkleider, 


Tucks, Größen 2 bis 5 


59e verkauſt — 
morgen zu 


zen, 


EEE ED a a TE ——— ET ER EEE EEG REN EEE —— — 
| Ga3-Oefen und Kodhöfen | 


ernennen nee 





— Werth bis zu Sl ...... 
Weite Unterröde für Kinder, 
Flounce garnirt mit Stide- 
rei-Nuffle vder Valenciennes 
Spigen-Einfäsen, regulär zu 


Fir den Bafen und Yeranda 


(Schiter Floor, Dearbern Str.) 


Folding Gettees, runde Hartholgleiiten, durchweg find 
Schrauben benußt,, Größe 4% Fuß, Natural 
Finifh od. roth gejtrichen, gem. 51.50, Freitag.. 


Hängematte-Co uch, ftählernes janttäres Geftell u. Federn 
ftarfe braune Canvas Seiten, voll „padded 


............,. 


9:4 gebleichtes Cheeting, itarfe Qual., 
Yard 18c; u. 8>+ ungebleichtes 
Sheeting, Yard 


—— 
( 1500 Stüde Alberfople feid. Ging- \ 
ham, und 32301. jeid. Chambray, gu- 
te3 Sortiment von hübjhen Baconz m. 


Farben, überall für 29 


·222222 


363öll. ungebleichtes Cheeſeckoth. 15 
Ms an 1Kund.), R 238 
4530ll. gebl. PillowCafing, Nd 


Für dns Fleine Volf 


(Dritter Floor, enter) 
Farbige Kinderffeider, Srend und Aufficn Styles, q 
ſehr helfen und dunklen Vercales und Oinghams, Größen 2 
6 Jahre, ausgezeichnete Werthe, zu.......... ...............* 
franzöſ. 
Style, garnirt mit hohlgeſäumten 


Kinder-Pajamas v. weißem Madras 
od. geſtreift. Ginghams, alle 4 
Gr., jpezieller Preie.........- 

Peroale u. Chambray Kinder-Schür- 
mit Armel oder ausgeſchnit— 


tenem Hal3 und furzen >, 
Aermeln, Ausawhl un 24c 
Kange Baby Slips von Nainfoof, 
Spiten-Kante an Hals und 25c 
AUermel, ipeziell morgen. .... 

ame —— von — Daijy 
Flanell, mit roſa u. blauer DE 
Korte, mwerth 3öc, zu 208 


Gewünſchte Spitzen 


(Erſter Floor, State Str.) 
ſind hier in jeder nur denkbarer Mode und zu Vreiſen, 
die niedrigſten ſind, die je offerirt wurden. 
Meue Sendung don Waſch-Spitzen u. Einſätzen, franz. u. 
Valenciennes, Point de Paris, Barmen Linen Toxchon, feine 
Torhons u. Einfäge, in 3 Partien, die Yard zu Be umd...... 
183Ö1. feine VBenife und vriental. Alloverjpigen, 
in weiß, creme und Eeru, $1.00 Werth, Yard, 
1000 Dgd. 9Yd3. Valenciennes Spiken Edsing, Y—1% Zoll breit, 
ipeziell für Freitag, 50c das Ded. Yards, ober die Yard Mesa Ilse 















f 0 
Aotions 


(Sauptfl., Dearb’n St.) 


Weißes baumm. 
Tape, 24 9. Rot le 


.95c 


z ä —— ze 
rt inder 
lese 2lgc 


32.95 


Meike BPerltnöpfe, ajf. 
Größen, das 1c 
Dugend für 
Ganceled Drekß Shield, 


Größe 


$1.49 


en: 15c 


Blauer Schürzen-Ging: 
ham und beite Kleider: 
rint3, per 
Yard 434€ 
Z6zöllige wendbare Eta— 
mine. Hunderte don 
Stüden, orientaliihe u. 
Stain Glas Effekte, 2öc 


und Dec Wers 1214€ 


the, Yard, 


18c 


112€ 


gemacht bon 
bis 


49 


% 


9 








die bei Weitem 


al 1 Ve 


engl. 
69€ 


















CI —ERSEZER  ° Brenner 

LEGE Glas Pla: 

— — tes, große 
2 ig blaue 


R — J 

———— — TAÄN AN 
4 u % Flamme, 
für 59. 


Die berühmte Remel 
Gas ron, voll nidel- 
— —* piattirt — 


wiegen 5 Pf. 
zu $1.19. 
Umber Gas 
das 
dahin, 
e8 ge 
braucht wird, 
Biehfette zum Anzün— 











Upright den, prachtvolles wei— 
Mantles— ches Amber Licht, mit 
zu 15c. allen Farben pajfend. 


Andere verlangen $1.60; ipez. zu 79e. 


Bofton Spezial Grasmäher, 8zöl. Treib- 
rad, reiner Schnitt, leicht 
laufend, drei Meffer, 






—18-zöll. 

82. 28 Boſton 

16:3zöÖllig, Rn Reliable 

= — A F Gras⸗ 
zollig, ES mäher, 

$1.79. er von ber 


Philadelphia Laton 
Mover Eo., 10:3Öll. 
Treibrad, 4 Wterjer, 
14351, zu $4.29, 


Srasficheln, Stahltlinge, Yo. 





2 
probirt, ehe er die Fabrik verläßt, 
morgen, 
Gasſchlauch, Gummienden, F. 20 
Diamond Gas Herd, 16zöll. Ofen 
u. Broiler, Dropthür, 811.98. 
2 Brenner Kero 
ſine 
83. 29 


Calorie 
Kocher, 
brät 
Alles, zu 37.50 
und abwärts bis 
zu 8 
2⸗Brenner Gas 
Plates, große blaue Flamme, extra brei— 
tes Obertheil, 986. 

Zuverläſſige Glas-Plates, große blaue Flamme, 2 
Brenner, 
Defen für Gas: 


De femer-StHl gemadt, Schwing: und Fall: Thüre, 


- 


Grasmäher, Gartenihlaud, etc. 
lang, zu $4,29. 
Eompet. Gartenfhlaud, %zll., 50 F., 2.19 


angeftrichen, 
Schlaud, reg. 69c, 33e. 








gerader Strahl oder Spray, 18ec. 


—, 


Brenner Gafoline Oefen, jeder 


$1.73. 


Oefen 





Fireleß 
bäckt, 
und kocht 


7.50. 


ee 


32.49. 
, Gafolinee oder Del-Defen, aus 


renner, 81.35. 


34-Länge 3-Ply Gartenſchlauch, 50 Fuß 


Hartholz Schlauchgeſtell, roth 
hält 50 Fuß 


Elgin Samn Sprintlers — 
gleihmäßigen Strahl 
twerfend, 33e; Gras 


aus ftarfem Dud, 29e; 
Schlaud = Munpdftüd, 


y 





und ein bairijcher Brieffaften ange- 
bracht, in die man nur Briefe und 
Karten werfen darf, welche mit den 
der Landeshoheit entjprechenden Mar: 
fen beflebt jind, 

Preugiihe Marten gelten nicht in 
Baiern, baierifche nicht in Preußen — 
daher der Name: deutjche Einigfeit. 
Wir tranten in der baierifchen Pfalz 
Münchener Bier, und fpäter in der 
preußifchen Rheinpfalz einen Schoppen 
Wein, jodaß beide Bundesftaaten nicht 
zu furz famen. Welche Verwidelungen 
und Rechtsfragen mögen entitehen, 
wenn an diejer Grenzmarf oder et- 
mas meiter öjtlich, mo Preußen, Baiern 
und Helfen aneinander gregzen, eine 
Keilerei jtattfände und feitzuftellen 
märe, “melches Amtsgericht in diefem 
Falle zuftäandig jei! Der Gafthof am 
Huttenthal gehört dem Fürften v. 
Salm:Salm, dejfen Wappen an ei- 
nem Gteine eingemeißelt ift, jo aud 
der Rheinarafenftein, mit der Stamm 
burg dieje3 einft jouveränen Gejchlech- 
tes, die, einer Sage nad, auf den 
Munfd eines NAheingrafen auf dieje 
Ichwindelnde Höhe hingezaubert mur= 
de. Bon oben genieht man einen herr= 
fihen Rundblid auf Münfter und 
feine Umgebung und den Fluß tief 
unten, auf dem ji) Gondeln mit fröh- 
lichen Inſaſſen an fonnigen Zagen 
ſchaukeln. Am rebenbewachſenen, wild⸗ 
romantiſchen Rotenfals vorüber ge— 
langt man flußaufwärts zur Nahe— 
brücke, und jenſeits zu der an baieri— 
ſchem Gebiet gelegenen Ebernburg, 
dem einſtigen Stammſitze Franz v. 
Säckingens, dem kampfmuthigen 
Rittersmann aus der Reformzeit, der 
Kaiſer und Reich Trotz bot. Hier, in 
der „Werkſtätte der Gerechtigkeit“, ge— 
währte er dem in die Reichesacht er— 
klärten Uhr ich v. Hutten Obdach 
und vertheidigte die Burg gegen die 
Kurfürſten v. Trier und der Pfalz 
und den Landgrafen v. Heſſen als 
Vorkämpfer der Reformation. Auf 
einer Plattform unterhalb der Burg 


— 


| 





| 


wurde den beiden Rittern im Juni 
1889 ein Denfmal errichtet; Sädingen 
in voller Rüjtung, zum Schwerte grei= 
fend, Hutten, eine Urkunde in der 
Hand haltend. 

Auf der Burg felbit ift zur Stär- 
tung der Befucher eine Wirthichaft vor- 
handen, in der e3 guten Wein giebt. 
Allerlei altertHümliche Waffen und fo= 
gar Menjchenjchädel erinnern an die 
foaenannten alten quien Zeiten, al3 
fich unsere teutjchen Vorfahren der Re- 
ligion mwegen gegenfeitig die Schädel 
einſchlugen. Auch die Ebernburg 
frielte in den Raubfriegen Qudmwigs 
tes Vierzehnten eine Rolle; fie wurde 
pen ihm befeitigt, aber zufolge de3 
Aysmider Friedens gejchleift und ült 
fei: 1750 Eigentbum der bairifchen 
Krone. Franz dv. Sidingen ftarb in 
Yolge eines Unfalls bei der Belagerung 
feiner Burg bei Landftuhl in ber 
Pfalz. Der lebte Sidingen ftarb, 


| „arm und berlajjen“, auf dem Hofe 








Sauerthal in der Nähe von Lord) am 
Rhein, wo er das Gnadenbrot genof. 
Kapoleon I. hatte ihn aller feiner Be= 
fiungen als reichgunmittelbaren Preis 
heırn verluftig erflärt. Ulrich v. Hut— 
ter. liegt auf dem Friedhof des Kloſters 
Einjiedeln, auf der Anfel Uferau 
im Züricher See, begraben, mo er auf 
der Flucht ftarb. — Nach diefen ge- 
Tchicgtlichen Erinnerungen fehren mir 
nah Kreuznach zurüd, paden unfere 
Reifetafche und fahren mit demD-Zuge 
nahe Bingen am Rhein, wo wir den 
Darmmpfer erwarten, der uns rheinab- 
wärts bringen fol. 3 ift Pfingft- 
bienftog, der dritte nichtamtliche Feier- 
tag, der aber hier von alteräher au 
noch als Felttag angefehen wird, be— 
fonder3 bon den Zandleuten und ben 
Kindern, die fürzlich fonfirmirt mur- 
ben, oder das erjte Mal das Abend- 
mahl empfingen. Begleitet von ihren 
Ceeljorgern zieht die fröhliche Jugend, 
die Süte mit Laub gefchmücdt, fingend 
Daher, andere machen Rheinfahrten 








ra& dem Niederwald und benachbarten 
Orten, und Schaaren von Ermwachjenen 
füllen die Dampfer, ejjen, trinten und 
jingen frohe Lieder. „Sch weiß nicht, 
mas joll es bedeuten”, „Die Wacht am 
Rhein“ oder das mehmüthige „An 
einen fühlen Grunde”; denn wenn der 
Deutfche recht Luftig ift, jingt er trau 
rige Lieder, 

Wehrend der Feiertage hat die hohe 
Rolitit nicht nur geruht, fondern mir 
baber: auch zwei Tage lang nichts ver- 
nemmen, was die Gemüther hätte er- 
reger fünnen. Die am Pfingjt-Diens- 
tcg erfchienenen Zeitungen mußten auch 
nichts Bejonderes zu berichten, und be- 
halfer. jich, jo gut e3 ging, mit allerlei 
Tetrechtungen über Diefes und jenes 
und mit jogenannten Spezialdepefchen 
über Marotfo und Mexiko. Das ein- 
ige Neue und allenfalls Bemerten3- 
merthe ijt die Mittheilung, daß ber 
ebenfalls neue Kriegsminiſter Goiran 
erklärte, daß demnächit zehn neue r= 
fanterie-Regimenter und ein neues 
„ägerbataillon gebildet werden follen. 
Auch will der General einen Gefehent- 
murf einbringen, wonac, förperlich un- 
fabige Generale in den Rubeftand ver- 
ſetzt werden ſollen. 

Dies alles geſchieht nur zur Erhal— 
tung des Friedens, aber wenn der 
deutſche Kriegsminiſter dem Beiſpiel 
ſeines Berufsgenoſſen folgt, wird ſich 
ein Zetergeſchrei erheben, das von 
Paris und London bis nach dem ſo 
überaus friedfertigen Waſhington 
hinüber ſchallt und dort ein Echo fin— 
det. Die Bereitwilligkeit der deutſchen 
Regierung, dem famoſen Friedensvber⸗ 
ſicherungs⸗ und Schiedsgerichtsplan 
beizutreten, den England ausgeheckt 
bat, um fi die Vereinigten Staaten 
bienftbar zu machen, hat ja fchon in 
Paris und London Anftoß erregt, und 
fo geſchieht es immer, wenn das Deut⸗ 
ſche Reich etwas thut, was den anderen 
recht und billig erſcheint, ſo lange ſie es 
ſelbſt allein thun. 


Das Wachſen des Eiſens. 





Es iſt eine bekannte Erfahrung, 
daß ein Stück Gußeiſen nach mehr— 
maliger Erhitzung an Ausdehnung zu— 
nimmt. Die Gründe dieſer merkwür— 
digen Erſcheinung, die bisher einRäth— 
ſel geblieben war, hat Profeſſor Car— 
penter von der Viktoria = Univerjität 
in Manchefter vor der Berfammlung 
des Eijen- und Stahlinfiitut3 erör- 
tert. E3 fam darauf an, herauszu= 
finden, melchen Beftandtheilen das 
Bußeifen diefe Schwellung zu verdans 
fen hätte. Der Phosphor kann es 
nicht fein, meil er in entgegengejeh- 
ter Richtung wirkt. Schwefel ift in 
gewöhnlichen Gußeifen niemals in ges 
nügender Menge vorhanden, um einen 
merflichen Einfluß ausüben zu kön— 
nen, der dann übrigend in dieſelbe 
Richtung mie beim Phosphor gehen 
würde, Dasfelbe ift jchließlih auch 
vom Mangan zu jagen. E3 bleibt 
fomit an Gafe zu denfen, die im Eifen 
aufgelöft werden. Enthält das Eifen 
mehr al3 3 v. 9. Kiefelfäure, jo haben 
auch die gelöften Gafe keinerlei Wir: 
fung, und dies fann nur im Sinne 
bes MWachsthums des Eijens zum 
Ausdrud fommen, wenn der Kiefelge- 
halt nicht mehr ald 1 op. 9. beträgt. 
Nur nah dem Kiefelgehalt Takt fich 
alfo abiehäten, in welchem Grade ein 
Eifen bei mehrmaliger Erhibung einer 
Ausdehnung unterliegen wird. Diefe 
Befunde werden vermuthlich eine praf= 
tifche Bedeutung gewinnen. Profeſſor 
Garpenter bat u, U. nachgemiefen, 
daß ein Gußeifen, das 2,66 v. H. Koh: 
lenftoff, 0.587 dv. 9. Kiefelfäure und 
1.64 v. 9. Mangan enthält, felbit 
nah 150maliger Erhigung fein 
MWahsthum, Tondern im Gegentheil 
eine Zufammenziehung erfährt, bie 
fehr günftig auf feine Eigenfchaften 
wirft. Ein folches Eifen wird nad 
ben Unterfuhungen von Carpenter zu 
vielen beſonderen Zwecken Verwen⸗ 
dung finden können 





Poefie und Straßenfhmup. 





Bon den Zuftänden auf den Stra- 
Ben mittelakterlicher Städte fann man 
fich heute faum no) eine Vorjtellung 
machen. Man wird e3 auch faum be= 
greifen, daß eine befondere Deputation 
feinerzeit von Köln aus die weite und 
umftändlihe Reife nah) Nürnberg 
unternahm, nur um das eben dort her= 
geftelte Pflafter in Augenfchein zu 
nehmen. Und doch war die „Pflafter- 
funjt“, die jeit den Römerzeiten wie jo 
vieles Andere in Verfall und Vergejfen- 
heit gerathen mar, für die damalige 
Zeit ein Ereigniß. Denn fie bebeutete 
eine Verbejjerung der Straße, jomohl 
verfehrstechniijh mie gejfundheitlich. 
E3 gelang jebt vor Allem, des 
Schmute3 auf den Straßen einiger: 
maßen Herr zu werben. Die fäulnip- 
erregenden Subjtanzen fonnten nicht 
mehr in den Boden eindringen oder an 
der Straßenoberflähe eintrodnen, um 
dann vom erjten beiten Wirbelmind 
wieder in die Häufer getragen zu mer- 
den. .Die Straßen der mittelalter- 
lihen Städte waren oft in einem Zu- 
ftand, der Heute nicht einmal mehr in 
dem ärmften Dorf ald möglich an= 
gejehen werden fann. Die Straße galt 
eben damals al3 öffentliche Ablage- 
rungaftätte für jeglichen Schmuß, ein- 
Thließlich der menfchlichen Erfremente. 
Den Schmub aus dem Haufe entfernt 
zu haben, betrachtete der damalige 
Erdenbürger fchon als eine erfledliche 
hygieniſche Leiſtung. Daß dieſer Miß— 
ſtand bis in die früheſten Zeiten zu— 
rückreicht, iſt protokollariſch feſtgeſtellt 
in Verordnungen, wie ſie in aller 
Welt, in Italien, England, Frank— 
reich und Deutſchland von ſtädtiſchen 
und ſtaatlichen Behörden erlaſſen wur— 
den. Offenbar haben dieſe obrigkeit— 
lichen Ermahnungen aber nicht immer 
gefruchtet. Man griff daher — viel— 
leicht aus den gleichen pädagogiſchen 
Gründen, aus denen man die lateini— 
Ihe Grammatik in Verſe kleidete — 








auch zur Gedichtform. Ein ſolch herz» 
haftes Gedichtlein hat ſich aus dem 
Jahre 1370 her eine Zeitlang in Mün— 
chen erhalten; es gerieth dann in Ver— 
geſſenheit, um ſpäter in Paſſau wieder 
aufzuleben. Es lautet: 


Kot oder Unflat vor der Thüren 

It binnen drei Tagen wegzuführen, — 
So wie auch mit dem Echweinehalten 
Soll geſchehen, ſo wie vor Alten, 
Damit Niemand keinen Unflat 

Vor ſeiner Thür oder auf der Gaſſe hat, 
Unſauberes aus den Häuſern gießen 
Wird man auch mit Strafe büßen. 


So ſang der Magiſtrat den Bürs 
gern damals ihre Pflicht vor. Viel 
ſcheint es allerdings nicht geholfen zu 
haben. Denn vierhundert Jahre ſpä— 
ter mußten in der gleichen Stadt die 
gleihen Mahnungen erfolgen, nur 
etwas geitrenger im Ton abjolutiftis 
ſcher Herrſchaft. Es wurde beſtimmt, 
daß jeder Hausbeſitzer ſich dazu zu be— 
quemen habe, zweimal in der Wocht 
den Miſt vor ſeinem Hauſe wegzu— 
ſchaffen. Auch mußte er die Straße 
beſprengen, und zwar mit „faube— 
rem, nicht aus der Rinne genommenen 
Waſſer“, täglich zweimal. Aber auch 
da ſcheint die Wirkung nicht allzu 
groß geweſen zu ſein, denn der Befehl 
mußte faſt jedes Jahr wiederholt wer— 
den, wie ſich aus den intereſſanten 
Aktenſtücken ergibt, die der Münchener 
Magiſtrat aus dem ſtädtiſchen Archiv 
der Hiſtoriſchen Abtheilung der In— 
ternationalen Hygiene-Ausſtellung in 
Dresden zur Verfügung geſtellt hat. 
Hygiene der Straße im Mittelalter 
Selbſtverſtändlich war es mit der in 
andernStädten nicht viel beſſer beſtellt. 


HEUMATISMU@ 


3 Ab ſolut geheilt durch 
Schrages Rheumatic Cure. 

Viele Jahre im Markte. Tauſende von Hei— 
lungen. Keine Fehlſchläge. In der ganzen Welt 
veriauft. Die ſchlimmſten Faälle geheilt, von ir⸗ 
gendwelcher Urſache und ganz glei wie lange 
ſchon beſtebhend. Freies Buch über Heilung von 
NRheumatismus, und Zeugniſſe. 


Bebiter icago, 
Clart Sir. und Ave. 65 —* 
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Abendpoft, Chieago⸗ —— den 22. — 1911. 


Ausſtellungs⸗ Dezennium wieder die 

Volkszahl Chicagos ſich um rund 

ge Köpfe vermehrte, und zwar 

ohne daß man zu meiteren großen Ge- 

biet3ermeiterungen hätte fchreiten müf- 
| fen, um das zu erreichen. 

Nicht in gleichem Maße iwie vorher, 
aber doch in einem fehr annehmbaren 
BVerhältnik, hat auch im neuen Jahre 
hundert das Wahsthum der Stadt 
angehalten. Nach der bundesamtlichen 
Zählung vom Yrühjahr 1910 hatte 
Chicago 2,185,283 Einwohner, rund 
eine halbe Million mehr, als zehn 
„Sabre vorher. Es hat damit, zeitiwei- 
fig, jogar die deutfche Reichshauptitadt 
überflügelt, die inzmifchen freilich den 
Borfprung nicht nur eingeholt, jon= 
dern ihre mweftliche Rivalin noch einmal 
meit übertroffen hat Durch Gingemein- 
dung ihrer volfreichen Vororte. Indeſ— 
fen hat man zum Glüd nad) und nad) 
auch hier gelernt, daß Maffenhaftigteit 
der Bevölkerung allein einer Stadt 
wirkliche Größe, dauerndes Anſe— 
ben nicht zu fichern vermag. In eriter 
Rinie fommt e3 auf die Einrichtungen 
der Stadt an, darauf, ob dieje die 
Sicherheit und das mohnliche Beha- 
gen, alle die Annehmlichkeiten bietet, 
melche geeignet find, fie ihren Bürgern 
lieb und merth zu maden und zu 
einem gern gewählten Reifeziel für 
le, die gern einmal hinausziehen, um 
fich vermöge eines Szenenmwechjels zu 
erholen und zugleich Land und Leute 
fennen zu lernen. 

Mag der herrliche „Plan“, ven 
neuerdings ein Verband namhafier 
Gejchäfteleute der Stadt hat auss | 
arbeiten laifen von Sünitlern und 
künſtleriſch fühlenden WBaumetitern, 
auch nie in allen ſeinen Einzel— 
heiten verwirklicht werden, es iſt ein 
hoch erfreuliches Zeichen für die in den 
maßgebenden Kreiſen der Bürgerſchaft 
herrſche nde Stimmung, daß ein der— 
artiger „Plan“ hat gefaßt werden 
können, mit lebhaftem Beifall auf— 
genommen worden iſt und Befürwor— 
ter gefunden hat, die mit unermüdli— 
chem Eifer auf ſeine Ausführung hin— 
arbeiten. Die Stadt als ſolche freilich 
arbeitet vorerſt immer noch an der Her— 


Im neuen n Jahrhundert 


Bas Werden und d Wadhfen der Aletropole 
des Weſtens. 


ie eine große Eifenbabn in 
dem . welchem 
fie dient, Sohlitand erzeugt 


Die Union Pacific Eifenbahn hat während der 
Testen zehn Jahre $111,000,000 allein für Derbefjerungen 
ausgegeben. 


W 


Kurzer Rückblick in die Vergangendeit. 


Chicago „ausgelegt“ als Anfanaspunft eines befcheidenen 
Schiffstanals. — Wie die Stadt, welche urjprünglich im 
Sumpfe lag, wortwörtli gehoben wurde. — Selbft die 
Brandkataftrophe vor 1871 vermochte ihr Wachsthum nur 
vorübergehend aufzuhalten. — Die Kolumbifche Weltaus- 
ftelung und ihre fegensreiche Einwirkung auf die Entwice 
lung Ehicagos. — Die nterefjen des Gemeinwejens als 
folchen, lange über Gebühr aufer Acht gelafjen und ver- 
nachläfjigt, finden endlich die ihnen zuflommende Berüd: 
fichtigung jeitens der Bürgerichaft. — Krieg dem alten 
Schiendrian und feiner Brut! 


Diefe riefige Summe hat nicht nur den beften Der: 
kehrs-Dienft gefichert —ein großer Theil davon ıjt in die 
Tafchen einer Alvmee von 2lrbeiternm gefloffen, um in dem 
Union Pacific Territorium ausgegeben zu werden. 

Daß diefer vorzügliche Eifenbahn - Dienft Anfiedler 
angelocdt hat, it aus den folgmden Hahlen erjihtlich, 
welche zeigen, wie die Bevölkerung i in den Union Pacific 
Sändereien in den legten zehn Jahren zugenommen hat: 


bon Einmwanderern kamen 
| über die Seen und auf den Landwegen 
ı nad Chicago, aber nur verhältniß- 
| mäßig wenige entjchlojfen fich, hier zu 

bleiden. Da fam der Bürgerjchaft die 


Große Erivartungen jebt die Men- | Ströme 
ſchenwelt von jeher auf die Zukunft, 
bat fie bejonders auf das zmangigite 
Sahrhundert gejegt. Von diejem Zeit⸗ 
abſchnitt liegt nun mehr als ein Zehn— 
theil abgeſchloſſen hinter uns. Wir Erkenntniß, daß etwas geſchehen müßte 
können deshalb nachgerade eine vor-zur Hebung der Stadt. Und man ent— 
läufige Bilanz ziehen, können verſuchen, ſchloß ſich dazu, dieſe im wortwört— 
uns klar darüber zu werden, ob die ge- lichen Sinne zu heben, herauszuheben 
hegten Hoffnungen ſich erfüllen, ob der aus dem Schlamm und dem feuchten 
große Aufſtieg wirklich begonnen, den Sand und ihr Niveau um ein erkleck— 
für das zwanzigſte Jahrhundert Dich- | liches zu erhöhen über das der benad)- 
ter propbegeit, Denter als wahrichein- | harten Gemwäjjer. E38 mar ein gewal- 
lich in Ausficht geitellt Haben. tiges, ein bis dahin unerhört gemeje- 

Ein Blid auf die großen, ftetig fi) , nes Stücd Arbeit, welches man fich 
mehrenden und an Vebeutung zuneh- 


Benugt den San Franectdco 
Dperland Limited, den feinjten 
und fohnellften Zug nad) Califors 
nien, und verfürzt Eure Fahrt 
um einen halben Gejchäfts-Tag. 
Fährt über die Union-Southern 
Pacific. Vorzügliche Dining 
Gars auf allen Zügen. 


Zunahme 
11.3% 
15.0% 
48.0% 
57.7% 
34.9% 

101.3% 


Nebraska 
Kanfas . 
Eolorado 
Wyoming 
Uieh . 
Idaho 


vornahm, aber es wurde ausgeführt, 
menden Fortſchritte auf allen Gebieten und der Ruf, den Chicago ſich damit 
erwarb, drang weit hinaus ins Land, 
drang auch über das Meer, nach der 
alten Welt, wo die ſeltſame Kunde mit 
Staunen aufgenommen wurde und 
dem jungen Gemeinweſen am Geſtade 
des Michigan eine Bewunderung ein— 
trug, die ſich erhalten hat bis in die 
Jetztzeit. 

Der Lohn für das gelungene Wag⸗ 
niß blieb nicht aus. Als im Jahre 
1860 von neuem Muſterung gehalten 
wurde, war die Bevölkerung Chicagos 
über das erſte Hunderttauſend hinaus— 
gewachſen. Und es kam der Bürger— 
krieg, während deſſen es daheim ſo viel 
zu arbeiten gab für die Verpflegung 
der im Felde liegenden Heere; es kam 
nach dem Kriege das gewaltige Neu 
anjchmellen der Einwanderung. Wäh- 
trend bes \sahrzehntes von 1860—1870 
berbreifachte die Einwohnerzahl Chi- 
cagos ſich nahezu. Selbſt die Brand— 
kataſtrophe im Oktober des Jahres 
1871, deren elementare Gewalt den 
größten Theil der Stadt in einen 
rauchenden Trümmerhaufen verwan— 
delte, vermochte das Wachsſthum Chi— 
cagos nur borübergehend aufzuhalten. 

Der Zenſus im Jahre 1880 ergab für 
die Stadt eine Bebölkerung von 503,: 
298 Köpfen. Durch Gebietsangliede- 
rungen zum Iheil, aber auch ebenfo 
 jehr dur; andauernden Zufluß Sol: 
| cher, die e8 vom Sn» und Auslande 
unmiberftehlich hierherzog, wurde be— 
‚ wirft, daß bis zum Jahre 1890 die 
| Einwohnerihaft Chicagos fich mehr 
| al3 verdoppelte. Nach wenig länger 
' als fünfzigjährigem Beitehen mar 

Chicago damit in die Reihe der Millio- 

ı nenftädte eingerüdt, war zur zmeit- 
größten Stadt des Landes gemorden 
und begann nunmehr, fich als Melt: 
ftabt zu fühlen. E38 trat al3 Bewer: 
| berin um die Weltausftellung auf, mit 
‚ welcher die Nation die 400. Yährung 
ı ber Entdedung Umerifas zu feiern ge- 
| dahte, und e8 fekte feinen Anfprud 
| dur und die Welt in Erftaunen mit 
‚ ben Wundern der Baufunft, der Pracht 
landſchaftlicher Anlagen, die es für 
die Ausſtellung wie mit Zauberkraft 
aus dem Boden ſtampfte. 

Man bat in der Folge vielfach 
ı äußern hören, Chicago habe den Ruhm 
zu theuer bezahlt, welchen die Augitel- 
lung ihm eintrug. Aber diefe Meinung 
‚ bürfte eine irrige fein. Durch die Aus- 
| jtellung und in Verbindung mit diefer 
; hat die Stadt manches im Fluge er- 
| reicht, mas ihr fonft erft viel fpäter 
| zugefallen jein würde. E3 fam zu 
| einer gründlichen Auseinanderfegung 
| mit der Jlinois Central-Eifenbahn- 
| geſellſchaft, die auf dem beſten Wege 
| 


der Wiljenichaft und der 
lehrt uns, daß in diejer Hinficht Die 
Sache nicht jchlecht fteht. ES geht hier 


porwärts in einer Gangart, die ftart | 


an den Saufefoller erinnert, der einen 
großen Theil von uns auf dem Ge— 


biete des Iransportwefiend, der Ber: | 
Die Eleftro= | 
technit und die Chemie, und dieje Bei: | 


fehrömittel erfaßt hat. 


den im Bunde mit einander, Jind es 
bornehmlich, melche fait täglich mit 
neuen Errungenichaften überrafchen 
und uns Blide eröffnen in vorher fait 
ungeahnte Weiten der wirthichaftlichen 
und damit auch der foztalen Entwide- 
lung. Bon der Heilfunde verfichern 
und ihre berufeniten Vertreter, dat; jie 
in neuejter Zeit Tozulagen Eintehr ge- 
balten und vielfach jich entjchloffen 
babe, ganz neue, lichtere Bahnen zu 
wandeln, als früher. In der Erobe- 
tung der Luft, von der die Menfchen 
feit graueiter Vorzeit geträumt, aber 
auh nur geträumt haben, find mit 
Hilfe der modernen Technik und dant 
der Tod verachtenden Kühnheit zahl- 
Iojer Wagehälfe Fortichritte gemacht 
worden, die unfaßbar und nahezu un= 
alaublich jelbjt denen dünfen, welche 
fich wieder und mieder durch den 
Augenjchein davon überzeugt haben. 


Ale Kulturpölfer metteifern mit eins | 


ander bei diejen Beitrebungen, und 
das am meisten erfreuliche babei tft, 
daß fie mehr und mehr mit einander 
arbeiten ftatt gegen einander. 
der Weltfrieden noch keineswegs ge— 
fichert, ‘jo find wir doch im lektver- 
gangenen Nahrzehnt ihm eine quite 
Strede näher gefommen, und nicht am 
menigiten hat dazu das furchtbare 
Ringen beigetragen, in welchem Ruß: 


land und Napan ihre Kräfte mit ein= | 


ander mafen. Die Nbichredungs- 
methode, im Prinzip vielleicht veriwerf- 
li und eines aufgeflärten Zeitalterz 
unmürdig, wirkt in der Praris bod 
mandmal recht erjprießlich. 

* * * 


Der Zweck dieſer Zeilen iſt aber nicht 


ſowohl eine Umſchau in der Welt im 


Allgemeinen, ſondern hier in Chicago 
im Beſonderen. 


Sehen wir von der Vorgeſchichte des 


Ortes ab, in welcher Pfadfinder für 
Koloniſationsbeſtrebungen Frankreichs: 


Pater Marquette, La Salle, Tonti und 


Joliet als Hauptperſonen die Bühne 
einnehmen, und ſpäter das Ft. Dear— 
born mit ſeiner triſten Umgebung von 
Dünen und Moor den Schauplatz der 
Handlung bildet, ſo können wir die 
Entſtehung unſerer Stadt in das Jahr 
1830 verlegen. Damals wurde der 
Ort von der ſtaatlichen Kommiſſion 
für den Bau des Illinois & Michigan— 
Kanals „ausgelegt“. Als Ortſchaft, 
bezw. als Dorfgemeinde organiſirt 
wurde Chicago erſt drei Jahre ſpäter, 
und weitere vier Jahre vergingen, bis 
es ſich zum ſtolzen Range einer Stadt 
erhob. Für die Verhältniſſe war das 
ein wenig kühn, und als dann noch— 
eine allgemeine Finanzkriſe hinzutrat, 
um die Sachlage zu erſchweren, ſchien 
Res faſt, als wäre wieder einmal der 
Hochmuth gekommen, nur um den Fall 
einzuleiten. Aber die Krife ging bor= | 
über, der unterbrocdene Kanalbau | 
murbe ivieder aufgenommen, die güne | 
ſtige Lage Chicagos, welche es zum 
dereinſtigen Knotenpunkt des binnen= | 
länbifchen Verkehrs vorausbeftimmte, 
bewirkte ein \_allmähliches Wachs ihum 
der jungen Stadt. Bei der Volkszäh-⸗ 
lung im Jahre 1840 wurden 4,479 
Einwohner für ſie feſtgeſtellt. Im 
Verlauf der nächſten zehn Jahre wuchs 
die Einwohnerſchaft auf 28,2690 Köpfe 
an. Daß es trotz der gewaltigen Ein- 
wanderung, deren das Land ſich in 
der zweiten Hãlfte der vierziger Jahre 
zu erfreuen hatte, nicht mehr gewor⸗ 
den, hatte Jeinen guten Grund. Es 


ſah unwirthlich aus in der Niederung | 


am Seeufer in der Nachbarfchaft des 
vielverzmweigten, aber trübfelig einher- 


f&leihenben Chicago-Fluffes. Ganze 


Zechnit bes | 


Iſt auch 


geweſen war, das Seeufer auf der 
Südſeite vollſtändig zu monopoliſiren, 
und zwar ohne dafür eine irgendwie 
angemeſſene Gegenleiſtung zu bieten. 
Der Anfang zur Anlegung des Grant 
Park wurde ſo gemacht und die ge— 
nannte Bahn zur Hochlegung ihrer 
Geleiſe gezwungen — ein Beiſpiel, 
dem ſeither faſt alle anderen hier ein— 
mündenden Vollbahnen haben Folge 
leiften müffen. Das Kunftinftitut 
| wurde am Geeufer angelegt und fo bie 
Stadt nicht nur um eine Sehenswür⸗ 
HH bereichert, fondern mit einer 
| Anftalt begabt, deren Kulturwerth 
| kaum hoch genug veranfchlaat werden 
| fann. Die Sübfeite-Hochbahn murbe 
gebaut, wa8 mit bazu beigetragen hat, 
ı daß bie vorher nur fpärlich hefiebelten 
| Gelände von HHde Park und die Süb- 
 feite überhaupt fich rafch beböfferten 
| und aufbauten, aufbauten nach ben 
architektoniſchen Vorbildern, welche 
die Ausſtellung geliefert halte. Das 
Field-Mufeum, die Wafferwerfe bon 
| Hyde Park find meitere Hinterlafjen- 
 Ihaften, die Chicago der Ausftellung 
| au verbanfen bat, zumeift aber und bor 
| allem fällt ins Gewicht, ba auf der u. 
dur die Ausftellung bei den Chica- 
Br —* De Dr munizipale Schön- 
it ge worden ift. Hinzugefü 
mag noch werben, daß 5 — —* 
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richtung des Bodens für das dermal— 
einſtige, in ſtrahlender Schönheit pran— 
gende Groß-Chicago. Und daß dieſe 
Bodenbearbeitung ſehr, ſehr nothwen— 
dig iſt, läßt ſich leider nicht beſtreiten. 
Aber es muß auch mit Befriedigung 
anerkannt werden, daß große Fort— 
ſchritte zu verzeichnen ſind. Bildeten 
ſchmutzige, ungepflaſterte Straßen, 
ungangbare, halsbrecheriſche Bürger— 
ſteige noch vor gar nicht langer Zeit die 
Regel in Chicago, ſo trifft man deren 
jetzt nur mehr als Ausnahmen an, die 
als ſolche auffallen. Völlig verwandelt 
ſtellen ganze Stadttheile ſich dar, die 
noch vor wenigen Jahren das Brand— 
und Schandmal gänzlicher Verwahr— 
loſung aufgewieſen haben, wo neben 
hilfloſer Armuth ſchamlos das Laſter 
hauſte und frech das Verbrechen. An— 
deren, noch vorhandenen Sumpfregio— 
nen ſteht ein ähnlicher Umwandelungs— 
prozeß bevor. 

Nur zu berechtigt iſt lange der Vor— 
wurf geweſen, daß die leitenden Bür— 
ger der Stadt über der eifrigen Ver— 
folgung ihrer Privatintereſſen ihre 
Verpflichtungen dem Gemeinweſen ge— 
genüber vergäßen, oder doch aus der 
Acht ließen. In dieſer Beziehung iſt 
neuerdings ebenfalls Wandel einge— 
riſſen. Ob das nun einer Art geiſti⸗ 
gen Erweckung zuzuſchreiben iſt, einer 
Aufſtörung des munizipalen Gewiſ— 
ſens, ob man die neue Einſicht dem 
Umſtande zu verdanken hat, daß auf 
die Vortheile aufmerkſam gemacht 
worden iſt, welche eine Verſchönerung 
der Stadt und eine ſachgemäße Ver— 
waltung der öffentlichen Angelegen— 
heiten auch in geſchäftlicher Hinſicht 
bedeuten, oder ob beides zuſaͤmmen— 
gewirkt hat — es kann die erfreuliche 
Thatſache feſtgeſtellt werden, daß die 
Bürgerſchaft als ſolche an den öffent— 
lichen Dingen ein regeres Intereſſe be— 
kundet, mit mehr Aufmerkſamkeit als 
früher die Vorgänge im Rathhauſe 
verfolgt, und daß infolge hiervon das 
Heer der ſtädtiſchen Angeſtellten ſich 
des alten Schlendriang zu entmöhnen 
beginnt, der mit feinen mafferföpfigen 
Sprößlingen: Grabſch und Budel, 
dort ſo lange ein behagliches Dafein 
gefriftet Hat und für unantaftbar ge= 
halten wurde. 

Im September dieſes Jahres wird 
hier, im Coliſeum, eine internationale 
Städteausſtellung ſtattfinden, d. h. 
eine Ausſtellung munizipaler Einrich— 
tungen, Anlagen u. ſ. w. nach dem 
Vorbild ähnlicher Veranſtaltungen, wie 
ſie in neuerer Zeit in Europa ſchon 
wiederholt, und zwar zuerſt in Deutſch— 
land (Dresden, Düſſeldorf) ins Werk 
geſetzt worden ſind. Chicago will nun 
zwar auf dieſer Ausſtellung weniger 
glänzen, als lernen, aber geradezu mit 
leeren Händen wird es keineswegs 
daſtehen. Es wird nicht nur den ſei— 
ner Verwirklichung noch, ach! ſo fer— 
nen Chicago Plan aufzuweiſen haben, 
ſondern außer ſeinen prächtigen Park— 
anlagen, ſeinen muſtergiltig eingerich— 
teten öffentlichen Turn- und Gpiel- 
plätzen, auch ſeine großartigen Waſſer— 
werke, die noch erſt vor kurzem von 
einem hervorragenden Fachmanne aus 
Deutſchland für ſtaunenswerth erklär— 
ten Einrichtungen zur Bejettigung fei- 
ner Abwaſſer, ſeine Verkehrseinrich⸗ 
tungen, die an ſich keineswegs ſo übel 
ſind und nur den Fehler haben, daß 
ſie in ihrer Entwickelung mit den An— 
forderungen des Verkehrs nicht richtig 
Schritt halten, was aber in anderen 
großen Benölterungszentren ber alten 
mie der neuen Welt ebenfalls eine viel 
beflagte Erjcheinung, und vom Weſen 
der modernen Großftadt faum zu 
trennen ift. 

Unter der Spigmarte „Der, ftädtifche 
$ ausbalt” findet der Tefer an anderer 

telle eine Ueberſicht der ſtädtiſchen 
Verwaltung und ihrer Organiſation. 
In anderen Sonderartikeln werden die 
— Parkanlagen der Stadt, das 
bon der Drainirungsbehörbe seftnts 
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Staundard Eiſenbahn des Weſtens 
Geſchützt durch elektriſche Block-Signale 


Neunzig-Pfund Stahlſchienen und ein Sherman Ballaſt Bahn-Bett, 
Kurven und geringſten Steigungen ſichern ein bequemes Fahren — kein 


wenigſten 


Rütteln, Stoßen oder Staub. 
Spezielle Rundreife-Fahrpreife nach Colorado, Kalifornien, Yellomftone National- 
Park und dem Pacific Norbmweften gelten während der Sommer-Saifon, 


Megen vollen Einzelheiten abreijirt 


W. 


73% West Jackson Bivd, 


fene großartige Syitem zur Befeiti- 
gung der Abmwaffer, Die Induſtrie und 
der Handel Chicagos, die höheren 
Lehranſtalten der Stadt, die Parkan⸗ 


lagen geſchildert und mancherlei andere 
interefjante Mittheilungen über das 


mirthichaftliche und foziale Wachien | 
und En der Stadt gebradtt. 
— — — — 
Dorfnamen in China. 

Aus Shanghai ſchreibt man: Im 
Gegenſatz zu den poetiſchen und ſinni⸗ 
gen Redewendungen, die der Chineſe 
im täglichen Verkehr anwendet, iſt die 
Art und Weiſe, mit der er ſeinen Dör⸗ 
fern Namen giebt, recht nüchtern und 
mitunter ſehr kindlich. Ziemlich häu⸗ 
fig trifft man, ſoweit ſich unſere Er— 
fahrungen auf Nordchina ftüßen, Dör- 
fer an, die nach dem Familiennamen 
der Bewohner, die in kleineren Dörfern 
zumeiſt einer einzigen Familie ent⸗ 
iproffen find, benannt werben. Eine? 
der erften Bücher, die der chinefiiche 
Schüler auswendig zu lernen hat, ift 
das „Bedjafing“, das Vud der „hun> 
dert Familiennamen“. Die darin bor= 
fommenden Zeichen find fehr oft in der 
Zufammenfegung mit dem Namen 
eines Dorfes zu finden; jo giebt es 
„das Dorf der Familie Wang“, „das 
Dorf der Familie Li” und noch acht- 
undneunzig andere, denen irgend ein 
Familiennamen zugrunde liegt. Diele 
Dorfhezeichnungen wiederholen Ti in⸗ 
nerhalb eines Kreiſes ziemlich häufig, 
ſo daß oft Verwechſelungen vorkom— 
men. Um den Wirrwarr nicht zu ver— 
größern, führen Weiler und Gehöfte, 
die meiſt von einer Familie gegründet 
werden, die aus der größeren Dorfge— 
meinſchaft ausgeſchieden iſt, zur Unter— 
ſcheidung die Namen „Dorf des älteren 
Bruders Wang“, „Dorf des jüngeren 
Bruders Li“ und dergleichen. Eine 
charakteriſtiſche Baumgruppe oder eine 
Felsbildung, die Nähe eines Flußlau— 
fes oder eines Berges kann auch auf 
die Wahl eines Dorfnamens beſtim— 
mend ſein. So giebt es „Dörfer nörd— 
ich vom Fluß”, „weſtlich vom Fluß“ 
oder „nördlich und weſtlich vom Berg”. 
Dörfer, die längs einer größeren Han 
belöftraße liegen, werben oft nad) ben 
Entfernungen benannt, die fie von der 
nächſten Kreisſtadt trennen, mie aus 
den Ortsnamen: das „Zehn Li-Dorf“, 
das „Zwanzig Li-Dorf* zu erfehen if. 
An den Straßen mit regem Hanbel3- 
verfehr liegen naturgemäß viele Her: 
bergen (Zien); diefes Wort ift mitun- 

ich, Verbindung mit Dorfnamen inte 


G. Neimyer, G- A. 


Chicago, Ill. 
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! 
. Sichangs Herberge, Lis Herberge ufm. 
anzutreffen. &3 ilt nicht felten, daß 
Dörfer infolge irgend eines Ereignilfes 
ihren urjprünglichen Namen gemwechlelt 
haben, der theils in einer neuen als 
fung in den Steuerliften geführt, theils 
nur im Volksmunde gebraucht wird. 
| Ein Einwohner des „Dorfes ber Ya- 
| milie Wang“ war einmal bei einer 
Schlägerei mit einem „ſchwarzen“ 
Auge davongefommen; fortan hieß der 
| Ort im Volfsmunde „das Dorf ber 
| Familie Wang mit dem jchwarzen 
' Auge”. Ein anderes Dorf murde lange 
| Zeit das „Dorf des verlorenen Zahnes“ 
| (Raojatichen) genannt; dies wirb ba= 
| mit erklärt, dat dem Dorfgendarmen 
einmal ein Vorderzahn ausgefallen fei. 
| Den Bewohnern ſcheint dieſer Name 
| aber wenig zugefagt zu haben, denn 
furze Zeit danach änderten ſie ihn in 
„Laokuatſchen“, das heißt „Markt der 
Krähen“, um. Wie ein Miſſionar er— 
zählt, iſt ein ganzes Dorf, das zum 
Chriſtenthum übergetreten war, vom 
Volke „Kein Gott-Dorf“ genannt wor— 
den. Irgend ein Ereigniß ſcheint auch 
Dorfnamen nie „Entenneft der Yami- 
Ite Liu“, „Dorf des Tiehang mit dem 
Eifenmund“ und „Dorf der milden 
Tafane” zugrunde zu liegen. Mie ein 
Träftiger Landregen einem Dorf einen 
anderen Namen gab, zeigt folgendes 
Beifpiel: Auf Dem Eingangsthor zum 
Dorfe prangten ftolz zmei gemalte 
Schriftzeichen, die dem Wanderer an- 
fünbdigten, baß er jebt in das „Dorf 
des ewigen Glücks“ (Sungticht) einzog. 
Ein ſtarker Regen verwiſchte eines Ta⸗ 
ges einige Striche von den Zeichen, 
ſo daß die Lesart „Schuikou“ (Waſſer—⸗ 
mund) war. Die Dorfbewohner ſahen 
darin eine Fügung des Himmels und 
nannten ihr Dorf fortan Waſſermund. 


Was die Bienen für die Obſt⸗ 
bluthen leiſten. 


Die Bienen genießen mit Recht eine 
wahre Verehrung von Seiten des 
Menſchen. Eine Naturgeſchichte der 
Biene, ihres Lebens und ihrer ſtaat— 
lichen Gemeinſchaften enthält ſo viele 
Wunder, daß ſchon ein ziemlich großer 
Stumpffinn dazu gehört, um dagegen 
gleichgiltig zu bleiben. Dazu fommt 
die Nüglichleit ber Bienen in der Ber 
fruchtung ber Blüthen und in der Ber 
reitung bon Wach und Honig. Den- 
noch jcheint e8, daß die Tugenden ber 
Biene, wenigfteng der in Stöden ges 


morben 


baltenen Bienen, etwas übertrieben 
find: in Mitarbeiter ben 


die 
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keacham 


%. D. Meaham, Rräfident. 
©. B. Blount, Schatzmeifter. 


—_ 


&. Hottinger, PBräfident. 


„Times“ hat ſorgfältigen Beob⸗ 
achtungen erklärt, daß die Inſaſſen der 
Obſtgärten gerade für die Befruchtung 
der Blüthen in Obſtgärten nicht ganz | 
fo große Dienfte Ieiften, mie e3 ges 
möhnlich angenommen wird. Selbſt in 
Gärten, wo ſich zahlreiche Bienenſtöcke 
in unmittelbarer Nachbarſchaft oefin-⸗ 
den, werden beiſpielsweiſe die Blüthen 
der Kirſch- und Pflaumenbaume nicht 
zuerft von diefen, fonbern von Hums | 
meln befucht und befruchtet. Die Hims | 
beeren werben mehr bon either wilden | 
Biene verforgt und die wilden Bienen 
fcheinen überhaupt eine große Rolle bei | 
der Befruchtung von Nubpflanzen zu 
ſpielen. Wahrfcheinlih Haben jogar 
einzelne Gemächle, mie Weilchen, 
Schneeglödchen, Erbien, Kamille ihre 
eigenen milden Bienenarten, bon benen 
fie bevorzugt werben. Auch bie zab- 


men Bienen leiften ohne Zmeifel eine 
werthbolle in den Gärten, aber 
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Wright Go. 


Cement 


und Backsteine 
13 S.LaSalle Str. 


OHICOCAGO. 


F. ©. Wright, Vizepräfident. 


6 M. Fofter, Sekretär. 


3. Wagner, Vizepräf. und Schakm, 


The Northwestern Terra Lotta Lo. 


Fabrifanten von 


Hochleiner Ban-Lerra Cola 


Haupt-Offire und Fabrik: 


2525 CLYBOURN AVE. 


CHICAGO. 
Zweig-Office: 1415 Railway Exchange. 


die milden Bienen und namentlich auch 
die Hummeln find megen ihrer ftärs 
teren Behaarung noch beffer dazu ges 
‚ eignet, den Blüthenftaub aufzunehmen 
und zu verbreiten. Dazu fommt noch, 
daß eine Blüthe, die neu in einen Gar⸗ 
ten gebracht worden iſt, zunächſt von 
| den Bienen nicht befucht zu merben 
| pflegt. Daran liegt e3 oft, daß fie in 
ı den erjten Jahren feinen Samen 
bringt. Die Yummeln und die Fliegen 
; machen fich eher über fie her. Ob bie 
Biene eine Blüthe mit Erfolg bejucht, 
hängt mefentlich davon ab, ob ihre 
Zunge dazu ausreicht, tief genug in 
den Blüthenkelch zu gelangen. 


— Aus der Rolle gefallen. — Bars 
benü (zum Haudmeifter, ber ihm die 
Stiefel bringt): „Das follen gemwichite 
Stiefel fein? Da hätten Sie die Sties 
—* Im follen, ‘die ih imuter abe 





—— —— Donnerſtag, den 22. Juni 1911. 


[Der ftä iötifche £ Haushalt. 


Beſchäftigl ein Heer von weil über 
20,000 Angeftellten.. 


Steger supremacy is the cumulative result of the musical know- 
ledge and creative genius of generations of a family of master piano 


builders applied to the attainment of a lofty ideal for art's sake. 
he many thousands in use fully attest to the incomparable 
singing quality, sonority, depth and permanency of tone of remark- 
able sweetness—the superior materials and workmanship—the proven 

durability of Steger &$ons Pianos and Natural Player Pianos. 
The experience of thousands of users has amply demonstrated 
that both the intrinsic and market value of a 
preciates less, year in, year out, than any other make. 


Steger Song 


Pianos and Natural Player Pianos 


$600 and Upwards 


$350 and Upwards 


Steger &Sons de- 


INIHIITITTIHDERLDDUNERIIPIKIHIUIEHRINLODIIISDTLISETITAAETTINTTINNLNIN 


The True Representatives "of Supreme Piano Satisfaction 


The Steger &Sons Piano is in a class by itself— each in- 
strument is the supreme eflort of a corps of over 5, 
expert piano builders—each one of whom is an avowed music lover — 
under the personal supervision of Mr. John V. Steger, the greatest mas- 
ter piano builder the world has ever known—in the largest piano 
factory in the world—at Steger, Ill.,thetown founded by Mr. Steger. 


Steger &Sons 


‚Pianos and Natural Player Pianos are accepted everywhere 


by critical musicians and lovers of music asthe highest attainable achieve- 


ment of the master piano builder’s art. 
ance that money cannot buy better. 
1f you are contemplating the purchase 
of a piano—no matter what you think you 
can aford to pay for it—you owe it to 
—— to read our free, handsomelu il - 
stratedpianobooks. Theyarefullof 
interesting, unbiased, expert advice, 
pointing out the pitfalls that await 
the piano buner ıcho is rot an experb 
Au and how to avoid them. 


Steger KSons 
Exeeutive Offices and Display Reooms— 
New Steger Building— Chicago 
Factories: Steger, Ill. 


Its purchase carries the assur- 


ſſſſ ET 


FETNA INSURANGE GO. 


HARTFORD, Gonn. 
Amerika’s bedeutendfle Fenerverficherungsgefelfchaft. 


Bezahlte ihre Berlufte vol aus in: 
Chicago - - - - 1871 Baltimore - - 1904 
Bofton - - - - - 1872 San Zrancisco 1906 


Gin Beweis, da% ihr großes Kapital und Heber- 
ſchuß jeder Kataftrophe vollauf gewachſen iſt. 


Office: 7, Floor, Jr. 29 8. La Salle Str., Chicago 


2.:0. Rohe, Hilf3-Generalagent. Thos. E. Gallagher, Gen. Mar. 
J J. S. Gadsden, Gen. Mar. Inland Marine Dopt. 
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Edward J. Brundage Edwin 9. Caffels 
Dame: 9. Rilferion Francis Adams, ir. 
Earl ©. Hoftetter 


Brundage, Wilkerson & Gasseis 


Bechtsanmwälte 
| 


| 


THE ROOKERY - - CHICAGO 


Nachfolger bon 
8 6. Rofiiter 
Ctablirt 1869 


Dffices 
Zimmer 526, Reaper Blod 
Zimmer 1020, Gourt Houfe 


Edgar A. Rolfliter 


Offizieller 


Connty Vermeſſer 
COOK COUNTY 


Pläne nd Roranichläge für Straßen-PVerbefferungen, Abwaifer-Kanäle — 
Briufen, Bergbau- und Tunnel-Arbeiten. 


Zimmer 526, Reaper Block CHICAGO 
Telephon Central 1824 


Wolf, Sayer & Heller 


CHICAGO NEW YORK 





Inkorporirt) 


Fabrikanten von 


Eis-Maſchinen u. Kühl-Maſchinen. 


Eisſchränke und Kühlräume 
für Meat Markets, Grocers, Hotels, Reſtaurants, Klubs, Flats und Privat⸗ 
Wohnungen. — Koſtenanſchläge und Teidmungen werden auf Wunid geliefert. 


Zaden-E&inrichtungen nffv. 


Sffice und Fabrit: 


Edwin W. Sims 


Viel genannt worden ijt in neuerer Zeit 
der Bundes-Diitriftsanwalt Edwin W. 
Sims, beſonders wegen ſeiner Beſtrebun— 
gen zur Unterdrückung des Mädchenhan⸗ 

els. Herr Sims, aus Bay City, Mich., 
gebürtig, war in ſeiner Vaterſtadt im 

Zeitungs zfache thätig geweſen, ehe er auf 
der Slaais Univerſität von Michigan die 
Rechte ſtudirte. Im Jahre 1894 ließ er 
ſich in Chicago als Anwalt nieder. Sechs 
Jahre darauf wurde er zum Countyan- 
walt und zwei Jahre darauf für | den glei⸗ 
chen Poſten wieder ernannt. Im Sep⸗ 
tember 1903 legte er indeſſen die Stel- 
lung nieder, denn er wurde vom Bundes- 
fommijjär für Sorporationen, James 4. 
Garfield, al3 Sonderanmalt in das Kor— 
porationd-VBüro nah Wafhington berufen. 
3mei Nahre jpäter ernannte Präjident 
Roofevelt ibn zum RechtSberatber des 
Handelsminiſteriums. Im Jahre 1906 
wurde er beauftragt, den Rehtsboden zu 
unterjuchen, auf melchem die Robbenfän- 
ger dverjchiedener Nationen in der Gegend 
der Pribilof-Anfeln itehen. Am 1. Sep- 
tember 1906 wurde er mit dem Ymte be- 
traut, melches3 er noch genemmärtig inne 
bat, doch gebört er jeit dem Februar 1909 
auch der Kommifjton an, weiche die Bun 
desregierung in Bezug auf Streitfragen 
zu berathen hat, welche in Bezug auf den 
Robbenfang in der Behringzitrahe und 
ihrer Nachbarſchaft entſtehen. 

Herr Sims iſt ſeiner Parteiſtellung 
nach natürlich Republikaner. Er iſt Mit— 
glied des „Union League Club“, des „Ha— 
milton“, des „Woodlawn — und des 
„South Shore Country Club“, ſowie der 
berfchiedenen Anmaltsfammern („Chica= 
go“, „Illinois“ und „American“). 


Joseph Downey 


Herr Joſeph Downey, ein ſchon in vor— 
gerücktem Alter ſtehender Herr, wird ſtark 
in Anſpruch genommen durch die öffent⸗ 
lichen Intereſſen, denen er ſich uneigen— 
nützig widmet. Er iſt ſeiner Zeit Bauun— 
ternehmer geweſen und hat in ſeinem Ge— 
ſchäft etwas vor ſich gebracht. Als die 
Zeit herangekommen war, wo er hätte 
daran denken können, die Früchte ſeines 
Fleißes in Ruhe und Beſchaulichkeit zu 
genießen, wurde er auf die einhellige Em— 
pfehlung der Baubörſe hin an die Spitze 
des ſtädtiſchen Bauamtes berufen. Kaum 
war er dieſes verantwortliche Amt wie— 
der losgeworden, als er zum Mitglied 
des Schufratb3 ernannt und bon dem 
PBräafidenten diefer Behörde an die Spike 
de3 Bauausjchufljfes geitellt wurde. Ind 
für diefen Nuzichuß, befonders aber für 
deſſen Vorſitzenden, wenn dieſer ein 
Mann iſt, der es mit ſeinen Pflichten 
ſo ernſt nimmt wie Herr Downey, gibt 
es unaufhörlich zu thun. Die Schulver— 
waltung läßt alljährlich für mehrere Mil— 
lionen Dollars Neubauten ausführen, 
und muß in jedem Jabre Hunderttauſende 
auf nothwendige Verbeſſerungen verwen⸗ 
den. Iſt nun auch der Schulbaumeititer 
da, und ruht nominell die Verantwort— 
lichkeit dafüt, daß mit den Geldern 
zweckmäßig und ſparſam gewirthſchaftet 
wird, auf der ganzen Schulbehörde, ſo 
konzentrirt ſich doch die Hauptlaſt der 
Verantwortlichkeit auf den Schultern des 
Vorſitzenden vom Baukomite. Es iſt gut, 
daß Herr Downey willens und imſtande 
iſt, dieſe Laſt auf ſich zu nehmen. 


Jos. H. Fitch 


Herr: Kofeph 9. Fitch, geboren im 
Staate Maine, fam im Nahre 1865 als 
fechsjähriger Nnabe mit feinen Eltern 
nach Chicago. Er befuchte hier die Ele- 
mentar= und die alte Central: Hochſchule, 
ſowie die urſprüngliche, von Stephen A. 
Douglas gegründete Chicagoer Iiniverfi- 
tät. Die Mechte jtudirte er auf dem 
Union College of Lam. Im Jahre 1881 
machte er jein Mntaltieramen. Kin 
Sahr fpäter wurde er von Richard Pren- 
dergait, der zum Countprichter geirählt 
morden mar, zum Protofolffübrer de3 
Gericht3hofe3 ernannt, doc; gab er nad 
bier Jahren diefe Stellung auf, um nun 
mehr ernitlih und mit gutem Erfolg fich 
der Ausübung feines Beruf zu midmen. 
Anfangs der Neunziger Sabre ilt er dann 
Referent im Superiorgericht gemwejen. Er 
erfreut fih in Rachtreifen, bei feinen 
Nachbarn und unter der Bürgerfchaft im 
ni berdienten Anfehens und 

er Beliebtheit. Im Herbit vorigen 
es wurde er, zur Ausfüllung einer 
| Katar, in da3 Kollegium des Superior» 
' gericht gewählt. In diefem Frühjahr ift 


: er nun bei der Normwahl bon feinen demo= 


N. W. Ecke Fulton und Peoria Str., Chicago. | für as  gleiihe Yard, Iieler aufgeiel 


‚ orden, und jene Ausfichten auf Ermäb-. 


lung jind die beiten. 


Jafresgehälter im Belrage von über $26,000,000. 


_— 


Mie die Angeftellten jich auf die verfchiedenen Abtheilnngen des 


Dienftes vertheilen, und 


wie hoch disje die Stadt zu ftehen 


fommen. —Sür das Schulwefen wird au Gehältern nur um 
etwa $3,500,000 mehr aufgewendet, als für den Sicher: 
heitsdienft.— Die Ausgaben der Stadt größer, als die regel: 


mäßigen Einfünfte, jo müfjen denn diefe d 


urch Dump erhöht 


werden. —Die verbriefte Schuld der Stadt anhero- Feines: 


wegs jehr ho. — 


Chicago in der Sage, aus eigenen Mitteln 


Untergrundbahnen zu bauen. —Auch den geplanten Augen: 


hafen fann die Stadt 
ihren Kredit zu erjchöpfen. 


Mir leben im Zeitalter des Korpo- 
rationsweſens. Werfen wir gelegent— 
lich einen Blick in die Tabellen, welch: 


Aufſtellungen enthalten über die Kapi— 


talien, mit denen die zu Syndikaten 
vereinigten Verkehrs- und Induſtrie— 
Geſellſchaften arbeiten, ſo gehen uns 
ſachte die Begriffe aus, und von der 
praktiſchen Bedeutung der gegebenen 
Zahlen können wir uns faſt ebenſo 
wenig eine rechte Vorſtellung machen, 
wie von den ziffernmäßigen Anga— 
ben, welche wir von den Aſtronomen 
erhalten, wenn fie uns bejtimmte 'zeit- 
liche und räumliche Entfernungen im 
Univerfum aegenitändlich zu machen 
verfuchen. Was num die örtlichen Chi: 
cagoer Verhältniſſe angeht, jo ijt von 
allen großen Korporationen der Stadt 
die jtädtifche Korporation noch immer 
die größte, objehon bei ihr der Syn- 
difalismus noch nicht fo mweit gediehen 
tft wie auf zahlreichen Gebieten pri= 
baten Wirken. Nur die Stabtver- 
maltung ala jolche, Ioje vereiniat mit 
der Schulverwaltung, fann berüdfich- 
tigt merden, wenn mir den ftäbtifchen 
Haushalt einer Betrachtung unterzie- 
ben — die Countgverwaltung, Die 
Parfverwaltungen und die Herren bo: 


auf eigene Rechnung anlegen, ohne 


Stadtgerihte — 294 Perfonen; 
$592,000. 
Finanzweſen 
$240,565. 
Dazu fommen dann noch 223 Uns 
geitellte, bezw. Beamte, melche fich auf 
13 verfchiedene Dienjtzmeige, Kanz- 
feien oder dergl. in nachitehender 
Meife vertheilen, zu dem beigefügten 
Koftenbetrage für die Stadt: 
Mayors-Kanzlei, 6 Perjonen mit 
zufammen %30,500 ahresgehalt; 
Kanzlei des Stadtſchreibers, 
835 560; Stadtarzt, 3 $7,500; 
Prüfungsbehörde für Mafchinenwär- 
ter, 8 — $12,560; Keffelinfpeftion, 
31 — $39,680; Rauchverhütung, 34 
— $45,180; Wichamt, 27 — $32,780; 
Statiftifhe Abtheilung, 3 — $5,280; 
Einfaufsagentur, 15 26,750; 
Büro für Geleife-Hochlegung, 3 — 
$10,700; Abtheilung für Verfehrsme- 
fen, 2 — 83,960; Ganitarium für 
Lungenfranfe, 332 — $31,460; Zipil- 
dienft-Rommiffion, 38 — $70,480. 
Mie aus der Lifte erfichtlich, fom- 
men nächit den Herrfchaften in der 
Bürgermeifterei und den Refpeftsper- 
fonen vom Stabtrath die Magiftrats- 
perfonen vom Stadtgericht am theuer- 
ften zu jtehen, und jo wird e3 jich ja 
auch gehören. Die Zivildienſt-Kom— 


158 Berfonen; 


Rathhaus und Lounty:Gebäude, 


der Abmwafferbehörde haben ihr befon- 
beres Gteuereinfommen und bermirth- 
Tchaften diefes nach eigenem beiten Er=- 
mejjen. 

Ein Beer von Angeftellten. 


Rechnen wir das Lehrperfonal der 
öffentlichen Schulen und die fonftigen | 
Angeftelten des Schulrath3 mit zu, 
den ftäbtifchen Angejtellten, To bezif- 
fert die Gefammtzahl diefer fi auf 
21,932, und e3 find zu ihrer Belnl- 
dung allein jährlih $26,166,309 er- 
forderlih. Mit verhältnikmäßig we— 
nigen Ausnahmen unterjtehen die An- 
geitellten der Stadt einer aeleblichen 
Zipildienftordnung, deren Bejtimmun- 


: gen bei der Anitellung beobachtet mer- 


den müffen, und melche die Entlaffung | 
mißliebiger Angeftellter verhindert, 
oder doch mefentlich erfchmert. Die 
Zivildienſtakte iſt erſt ſeit etwa ſechs— 
zehn Jahren in Kraft und unſere Po— 
litiker, an das famoſe Beuteſyſtem 
von ehemals gewöhnt, haben ſich dar— 
ein noch immer nicht recht zu finden 
vermocht, doch zeigt es ſich bei jedem 
Verwaltungswechſel, daß man in der 
neuen Wirthſchaftslehre doch wieder 
einen Schritt vorwärts gekommen. 
Wie das Heer ſich vertheilt. 

Auf die verſchiedenen Abtheilungen 
des ſtädtiſchen Dienſtes vertheilt das 
Angeſtelltenherr ſich nach Kopfzahl 
und Löhnung, wie folgt: 

Schuldienſt 7,582 Berfonen; 
$9,383,696. 

Sicherheitsdienſt — 4926 Perſo⸗ 
nen; $5,911,020. 

Abtheilung der öffentlichen Arbeiten 
— 4,812 Berfonen; $4,583,070. 

Löſchdienft 1910 Perſonen; 
$2,574,951. 

Sanitätsmefen — 532 Berfonen, 
$549,800. 

Abtheilung für Elektrizitätsmejen— 
366 Perjonen; $461,234. 

Bibliothefsdienftt — 268 Berfonen; 
$190,441. 

Abtheilung für örtliche Verbeſſe— 
tungen — 308 PBerjonen; $345,296. 

Bauamt—85 Perfonen; $131,220. 

Stadtrath — 82 Perfonen; $242,- 
480. - 
Kleine Part3 und Gpielpläfe — 
126 Berjonen; $93,940. 

Anwaltsbüros — 167 Perſonen; 
$319,560. 

Arbeitshaus 
$104,640. 


100 Perjonen; 


mijfton hat darauf Acht zu geben, daß 
an den Tifch, melchen die Stadt für 
ihre Angeftelten dedt, nur möglichit 
menige auf nicht. ordnungsmäßigem 
Mege fommen, d. h. nicht ausgerültet 
mit dem PVBerforgungsfchein, den die 
Kommiffion nur mohlgerathenen 
Prüflingen ausfertigt. Andere jollen 
nämlih nur allenfal3 Gaftrollen an 
der Tafel geben dürfen, und ein ber- 
artige® Engagement foll die Dauer 
bon 60 Tagen nicht überfteigen. Die 
Kommilfion und befonders ihr Per- 
fonal hat jahraus, jahrein ziemlich 
biel zu thun. Gie hat von Monat zu 
Monat die Gehaltsliften der verfchie- 
denen Ubtheilungen des Dienftes zu 
fontrolliren, ebenfo die Führunggli- 
ſten; ferner hat ſie dafür zu ſorgen, 
daß beſtändig für alle Vakanzen, die 
es im Dienſte gibt, oder geben könnte, 
Anwärterliſten vorhanden ſind, aus 
denen die frei gewordenen Plätze neu 
beſetzt werden können. Für die Zeit 
vom 17. Mai bis zum 16. Juni die— 
ſes Jahres beiſpielsweiſe waren, 
bezw. ſind deshalb nicht weniger, als 
36 Prüfungen ausgeſchrieben, und 
zwar 21 Anſtellungs-Prüfungen und 
15 Beförderungs— Prüfungen. Die 
Geſammtzahl vermindert ſich etwas 
dadurch, daß manche Beförderungs— 
Prüfungen — auch Anſtellungs⸗ 
prüfungen ſind, d. h. es können ſich 
dazu auch Leute meiden, die vorher 
noch nicht im Dienſt der Stadt ge— 
ſtanden haben. Weil die Zivildienſt— 
Kommiſſäre, auf Betreiben der Son— 
derkommiſſion zur Erhöhung der 
Tüchtigkeit des Dienſtes und im Verein 
mit dieſer kürzlich die Dienſtklaſſen 
neu eingetheilt und die Gehälter 
den Leiſtungen entſprechend aus— 
geglichen haben, iſt es vielen An— 
geſtellten nicht recht klar, ob oder 
ob ſie nicht Anſpruch darauf haben, 
zu jemeil® ausgejchriebenen Beför- 
derungsprüfungen zugelaffen zu mer- 
den. Infolgedeſſen wird die Kom— 
miſſion jetzt überlaufen von Angeſtell⸗ 
ten, die Auskunft wünſchen, und ſo 
findet denn auch der Anmalt der Be- 
hörde, welcher früher nur fein Gehalt 
einzuftreichen gehabt hat, zu Gegen 
leiftungen Gelegenheit. Yhm nämlich 
überläßt man e3, die Anfprüche zu un- 
terfuchen und darüber zu entjcheiden. 


Ausgaben und Einnahmen. 


Für ſtädtiſche Verwaltungszwede, 
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Kleine Läden 
Große Läden 
Alle Läden 


verkaufen ihn. 


Der Kuchen, durch den Boſton 
berühmt wurde. 
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Alonzo Gurtis Brick Co, 


Sewer: und | 


Ban: Siegel 


1115 Chamber of Commerce Bldg., Chicago 


Telephon-—-Franklin 1618-1619 


Bauten eingefchloffen, aibt Chicago 
jährlich etwa $60,000,000 aus, mobon 
auf das Schulmejen gegen $18,000,- 
000 zu entfallen pflegen. Die regel- 
mäßigen Einfünfte der Stadt pflegen 
um einige Millionen hinter dem Be- 
trage der Ausgaben zurüczubleiben, 
und um den nothwendigen Ausgleich) 
herzuftellen, greift man zu dem ein- 
fachen, von der neuzeitlichen Staat3- 
funft an die Hand gegebenen Mittel: 
zur Anleihe. 

E3 fließen der Stadt an direkten 
Steuern für Vermaltungszmede jähr- 
lich nicht ganz $12,000,000 zu, etwa 


ebenfo viel an Lizensgebühren, Abgas’ 


ben, Sporteln aller Art; die Radfteuer 
bringt ungefähr $700,000 das Jahr 
ein, die Einnahmen des Wafferamtes 
Stellen fih auf rund $6,500,000; die 
Scäulfteuern und fonjtigen Einfünfte 
der Erziehunasbehörde reichen aus zur 
Beitreitung von deren Ausgaben, d. h. 
fie müffen ausreichen, denn der Schul- 
bermaltung ift da& borermähnte pro- 
bate Ausfunftsmittel bis jekt noch 
verfagt; Bis zur Ausführung ber 
übrigens längft jehon angeregten ‘dee, 
die Schulkinder von heute in zwanzig 
Sahren oder fo die Schulhäufer bezah- 
len zu laffen, in denen fie jegt unter- 
richtet merden, ift man borläufig 
noch nicht gelangt. Was den neuen 
Rathhausbau, und die zahlreichen, ge- 
genmärtig von der Stadt geplanten 
Brücdenbauten anbelangt, jo hat man 
nicht Bedenfen getragen, in der ange= 
deuteten Meife MWechfel zu ziehen auf 
die Zufunft. Ymmerbin, Chicago hat 
die ihm bon der fürforglichen und por- 
fihtigeri Staat3legislatur ziemlich eng 
geftedte Schuldengrenze noch nicht 
überfchritten, hat nicht einmal annä= 
bernd fo gewaltige Bären angebunden 
mie faft alle anderen Großjtädte, ame- 
rifanifche fomohl wie europäijche. Der 
eingeſchätzte Steuerwerth des in Chi- 
cago ermittelten jteuerpflichtigen Ei= 
genthums beträgt rund 835 Millionen 
Dollar3 (ein Drittel des Marktmer- 
the). Die Stadt dürfte daraufhin 
Briefichulden im Betragae bon $42,- 
000,000 machen, bat fi aber, ala 
Stadt -— abzüglich der im Tilgungd- 
fonds vorhandener Gelder — erft zum 
Betrage pon etma $25,000,000 ber= 
pflichtet, während der ftädtifche, Jteuer- 
freie Befig diefe Summe um faft das 
Fünffache an Werth überſteigt. Es 
entfallen davon auf die ſtädtiſchen 
Waſſerwerke gegen $50,000,000, über 


London, England, 5 St. John Str. Smithfield. 
New NYork, 50 Water Str. 


Bechstein& Co. 
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27-929 West Michigan Str; 
Chicago. 


=— 
Etablirt 1885. 
E. U. Aaron M. A. Aaron 


Central 641 
Long Diſtance 661. 
Automatic 6641 


E.A. Aaron & Bro. 


Allgemeine 


Rommilhonshandler 


Spezialitäten: 


geſſügel. Wild und gemüſe. 


Verſorgung von Hotels, Klubs 
und Reſtaurants. 
Dem Verſandt von Beſtellungen wird he— 
ſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 


74 Welt Souih Water Sfr, Chicago, 


Telephone ) 


$40,000,000 auf Schulbauten, deu 
Reit auf fonftige öffentliche Gebäude, 
auf Brüden, Piabufte, Kanalifis 
rungsanlagen u. f. m. Die jebige 
Stadtverwaltung hofft in der Lage 
zu fein, aus eigenen Mitteln die Kos 
ften zu bejtreiten, welche der Bau von 
Untergrundbahnen verurfachen wird, 
‚und fie mürbe ihren Kredit noch teis 
neswegs zu erfcöpfen brauchen, falls 
fie — mie es jet den Anjchein Hat — 
auf eigene Rechnung zum Bau einet 
Außenhafens ſchreiten ſollte. 


| 





Zwei Hniverhtäten und viele Fadıfhulen 


| 


‘ 


Wilenfchal und Technik. 


ihre Bfleoftätten. 


Das Armour: und das Lewis:Inflitnt. 


Chicago als Mittelpunft der höheren wifjenfhaftlichen und 
namentlich der wifjenichaftlich » praßtifchen Sachausbildung 
im Tordweften. — Die Univerfität Chicago, eine Stiftung 
des Oelkaifers Rodefeller. — Ihre ausgdehnten jchönen 
Zinlagen und Gebäude und ihre reichen Mitiel.—Das weite 
gehrgebiet der jegt 20 Jahre alten Anftalt. — Die Ylorth- 
wejtern Univerfität in Evanfton und Chicago. — Das von 
Philipp D.. Urmour gegründete Technitum für junge Leute, 
die jich jelbft helfen wollen. — Das Lewis nititut, ein 


Polytechnifum. 


Mit der riefenhaften Entmwidlung 
der jungen Weltitadt am Michiganfee 
in Handel, Gemerbe und Ynduftrie hat 
Das Lehr- und Ausbildungsmweien 
Schritt gehalten. Fachlchulen für alle 

eige des Ermwerbslebens und höhere 

branftalten zur Ausbildung in den 
Millenichaften find in Chicago zu fin- 


den, da auch in dieler Hinficht den ' 


großen Zentralpunft de gefjammten 
Norpiweitens der Union bildet. So gibt 
e3 eine Anzahl vortrefflicher Handels- 
Tchulen, die fich mit Recht eines großen 
Aufes erfreuen, viele Werztejchulen, 
Anmwaltsfchulen und andere Anitalten, 
die ihre Schüler in einem bejonderen 
Yac, ausbilden. Zwei Univerfitäten, 
don denen die eine ihren Hauptjit 
allerdings nicht in Chicago jelbit, jons 
dern in der Nachbarftabt Evaniton hat, 
forgen für die vereinte Pflege der erat- 
ten und der praftifchen Willenfchaften 
und Künjte, während in zei techni- 
fen Lehranftalten Technif und \nae- 
nieurmefen bejondere Heimftätten ha= 
ben. Die Zahl der Schüler und Stu= 
denten, melche alle dieje Anitalten zur 
Zeit ausbilden, wird auf rund 15,000 
geichäßt, abgejehen von den öffentlichen 
Säulen, in denen den Schülern und 
Schülerinnen reben den allgemeinen 
Lehrkurſen von Jahr zu Jahr mehr 
Gelegenheit zur Ermerbung fachlicher 
Kenntnifle gegeben wird. 

Am Nachftehenden follen die beiden 
afademifchen Hochichulen, die Univer- 
fität Chicago und die Nortbiweitern 
Universität, und die, beiden technischen, 
bezw. praftifch = wiljenfchaftlichen An- 
ftalten, das „Wrmour Snftitute of 


Technology“ und das „Lemisinftitute” | 


bes Näheren beiprocdhen werden. 
Die lUiniverfität Chicago. 

Die größte der Anftalten ift die 
Univerfität Chicago, deren weit au2ge- 
behnte Gründe fich zu beiden Seiten 
der „Midway Plaifance“ Det 
prachtvolle Boulevard hat dieſen Na— 
men noch von ber Weltausitellung ber 
behalten — binziehen. Ben der Cot- 
tage Grode Une. bis zur Madifon Abe. 
find fämmtliche achtzehn, der genann= 
ten PBrachtitraße ihre Nord- oder Süd: 
front zufehrenden Straßengevierte im 
Bei der Univerfität, der außerdem 
noch vier andere benachbarte Gepierte 
gehören. Ein großer Theil diefes Lan- 
bes ift noch unbebaut, aber viele ftatt- 
liche und architeftonifch Tchöne Gebäude 
aus grauem Stein im Stil der Früh: 
Renaiffance erheben ji auf ihm und 
werben beitändig Durch neue vermehrt. 
Nach Ausführung aller Baupläne wird 
zwijchen dem Wafhington und dem 
Sadlon Park eine Stadt von 58 Bau- 


ten und meiten Ylächen das Heim der | Zurnplab und andere Xurn- und 


Univerfität Chicago bilden. 

Die Anftalt ift die Nachfolgerin der 
eriten Umiverfität Chicago. ALS diefe 
im Sahre 1886 geichloffen tmurde, 
faßte John D. NRodefeller die Grün- 
dung einer neuen derartigen Lehran- 
ftalt in3 Auge. Er fette fi) dann mit 
Profefior William R. Harper und ber 
Amerikaniſchen Baptiſten-Geſellſchaft 
für Erziehungsweſen in Verbindung, 
welch letztere im Jahre 1889 beſchloß, 
ein College in Chicago zu gründen. Die 
8600,000 welche Rockefeller ſtiftete, 
wurden bis zum 1. Juni 1890 durch 
Sammlungen auf 81,000,000 erhöht, 
und noch in demſelben Monat wurde 
die Univerſität inkorporirt. Als In— 
korporatoren wurden im Freibrief 
John D. Rockefeller, E. Nelſon Blake, 
Marſhall Field, Fred T. Gates, Fran— 
cis E. Hinckley und Thomas W. Good- 
ſpeed genannt, als Gründer der Anſtalt 
gilt nach Beſchluß der Truſtees Herr 
Rockefeller. Profeſſor Harper von der 
Univerfität Yale wurde zum Präfiden- 
ten gemählt. 

An Zumendungen bat e3 der Univer- 


ı ber 


fität nie gefehlt. Die erfte erhielt fie im 
Sommer 1891, 70 Prozent des von 
William B.'Dgden zu gemeinnüßigen 
Zwecken beitimmten Nachlajjes, eine 
Gabe, melde für die „Daden-Schule 
der Wilfenjchaft der Univerfität Chi- 
cago“ über $500,000 abmerfen mir. 
Ganz befonder3 widmete Herr Rode- 
feller der von ihm gegründeten Anitali 
feine bauernde Fürforge, die Gefammt: 
fumme feiner Stiftungen beläuft id 
auf $24,000,000. Frl. Helen Culver 
Ichentte im Jahre 1895 Grundbefit im 
MWerthe von $1,000,000, und jo wuchs 
die Anftalt, die am 1. Dftober 1892 
mit einem Lehr- und zwei Schlafge- 
bäuden und 698 GStudirenden ihre 
Laufbahn begonnen hatte, zu ihrer ge: 
genmärtigen gewaltigen Größe empor, 
Sebt it Jie Die Alma Mater von rund 
6000 Studirenden beider Gejchlechter. 
Seit Präfident Harper? Tode im Na= 
nuar 1906 . jtebt Profejfjor Harry 
Pratt Judfon an der Spike; zum Ge— 
dachtnig an Harper wurde ein Fonds 
von $800,000 aufgebracht, zur Errid: 
tung der Harper-Gedähtnig-Biblio- 
thek. 

Die Univerſität gliedert ſich in ſechs 
Abtheilungen: 1. Schulen, Colleges 
und Akademien; 2. Lehrthätigkeit nach 
außen hin (Extenſion); 3. Bibliotheken, 
Laboratorien und Muſeen; 4. Univer— 


ſitäts-Preſſe; 5. beigeordnete Anſtal— 


ten; 6. Körperliche Uebungen. Zur 
erſten Gruppe gehören die Schulen für 
Theologie, Künſte und Literatur, Wiſ— 
ſenſchaft, Erziehungsweſen, Rechtswiſ— 
ſenſchaft, Medizin und die noch einzu— 
richtenden Schulen für Technologie, 
ſchöne Künſte und Muſik, die Colleges 
Künſte, Literatur, Philoſophie, 


Wiſſenſchaft, Handel und Verwaltung 


| 
| 


und das Univerfity College, ferner bie 
AUlademien. Die „Ertenfion“-Abthei- 
lung bat die Aufgabe, das Studium 
der Studenten zu leiten, melche den 
täglichen Vorlefungen in der Univerfi- 
tät nicht beimohnen fünnen, belehrende 
Bortragsfurfe zu veranftalten und 
durch Korreipondenzkurfe belehrend zu 
wirken. Unter die dritte Abtheilung 
fallen die allgemeine und die Departe- 
ment3-Bibliothefen und alle anderen 
Sammlungen, zur vierten gehören alle 
Drudarbeiten und der Anfauf und die 
Vertheilung von Büchern und Mate- 
tial, die fünfte befaßt fich mit den An- 
ftalten, die zwar feine organijchen 
Theile der Univerfität find, aber ge- 
meinfame Beftrebungen mit ihr verfol- 
gen. Die fechite Abtheilung endlich lei- 
tet den QTurnunterricht und die athleti- 
fchen Spiele. Ihr ftehen zwei Hallen, 
das Lerington und das Bartlett-Gym= 
nafium, der große Marjhal Field- 


Spielpläte zur Verfügung. 

Das Lehrgebiet der Univerfität er- 
ftrecft fi auf alle Smeige menfchlichen 
Geifteslebend und umfaßt fogar eine 
Abdtheilung für Saushaltungs-Wiffen- 
Ihaft, al3 Zmeig des foziologifchen 
und anthropologifchen Departements, 
und eine Abtheilung zur Ausbildung 
öffentlicher Redner. 

Die Abtheilung für germanifche 
Sprachen und Literatur, unter Profef- 
for Starr Willard Eutting, ift im Be- 
ſitz einer werthvollen deutſchen Biblio— 
thek von 9000 Bänden. In dieſer Ab— 
theilung lehren außer Dr. Cutting die 
Profeſſoren F. A. Wood (germaniſche 
Philologie), Ph. S. Allen (deutſche Li— 
teratur), Martin Schütze (Literatur), 
A. Ch. von Noé (Literatur), Ch. Göttſch 
(germaniſche Philologie), J. J. Meyer 
(deutſche Literatur), Ch. N. Gould 
deutſche und ſtandinaviſche Literatur), 
H. E. Gronow (deutſche Sprache), J. 
H. Heinzelmann (deutſche Literatur), 
P. H. Philippſon (deutſche Sprache) 


und mehrere Andere. 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. Zuni 1911. 


Dem Studenten, der obne jede 
Kenntniß des Deutfchen zur Uniber- 
fität fommt, werben Vorbereitungd- 
furfe geboten, das Studium führt zum 
Titel „Doktor der Philofopkie“, wenn 


der Studirende befähigt ift, jelbftändig 


fi mit noch} ungelöften Problemen li: 
terarifcher und Sprahlieher Natur zu 
beichäftigen, mit der deutfchen Litera- 
tur und Sprache vertraut ift, Gothifch, 
Alte und Mittel-Hochdeutih Tefen 


fann u. |. m. Die älteren Studenten | 


und alle Dozenten. de Departements 
find im Germanijchen Klub vereinigi, 
der ich vierteljährlich zweimal ver— 
fammelt, um Zeitungg- und Zeitfchrif- 
ten-Artifel oder DOriginal-Auffäge zu 
erörtern. Die jüngeren Studenten 
haben einen deutichen Konverfations- 
Klub, um fi unter der Anleitung ei= 


nes Fakultätsmitgliedes Sprachfertig- | 


feit und Sprachgefühl zu erwerben. 

Der Lehrförper der Univerfität Tebt 
fich aus mehr ala 500 Profefforen und 
Dozenten zufammen, von denen etwa 
ein Fünftel auch auf deutjchen Univer- 
fitäten jtudirt oder gewirkt hat. 

Die Sammlungen der Univerfität 
find im Walter geologischen Mufeum, 
im Haskell orientalifchen Mufeum, im 
Kent demifhen Laboratorium, im 
Ryerfon phnfitalifchen Laboratorium, 
in den Hull’fchen biologifchen LYabora= 
torien und im phhfiologifchen Qabora= 
torium untergebracht, alles einzelne 
Gebäude. 
verfitätsbauten gruppirt jich auf dem 
großen Campus, der von Lerington 
und Ellis Une., 57. und 59. Str. be=- 
grenzt wird. 

Die Horthweftern Univerfität. 

Eine der ältejten höheren Lebran= 
ftalten Chicagos ift die Northmeftern 
Univerfity, denn ihre Entitehung reicht 
bis ins ahr 1350 zurüd. Neun Bür- 
ger, Rihard WU. Blanchard, Jabez K. 
Botsford, Andrew %. Brown, Henth 
W. Clark, John Evans, Grant Good- 
ri, Zadoc Hal, Richard Hancn und 
Drrington Lunt, famen am lebten 
Mai jenes Nahres zu der Weberzeu: 
gung, daß „das Snterejfe der chriftli- 
ben MWiffenfhaft die unvermeilte 
Gründung einer Univerfität im Nord- 
weiten erheifche”. Im darauffolgenden 


Sabre ertheilte die gefeßgebende för: | 


perichaft der’ Northiweitern Univerfität 
den Freibrief. 
neuen Lehranftalt beitand aus 36 Per: 
onen, Vertretern der bifchöflichen Me- 
thodiftenfirche und Bürgern von Chi: 
cago und Umgegend, gegenmwärtia jebt 


die Univerfitäat3-Behörde, der „Board | 


of Iruftees”, ji) aus 36 von der Be- 
börde jelbjt ermählten Mitgliedern und 
je zwei von jeder der vier Kahresfon- 
ferenzen der bifchöflichen Methodijten- 
fire erwählten, im Ganzen aljfo aus 
44 Mitgliedern, zufammen. Der rei: 
brief bejtimmt zwar, daß eine Mehr- 
heit der Mitglieder der genannten 
Kirche angehören muß, beiagt aber 
gleichzeitig, dab von den Studirenden 


Die Hauptmaffe der Unis | 


Die erfte Behörde der : 


% 


| [hen und zoologifchen Laboratorien, 


| für Chemie und Phyfik, die Orrington 
Lunt-Bibliothef, das Dearborn-Objer- 
batorium mit Bibliothef und dem 

181, 3Ölligen Teleftop von 23 Fuß 
| Länge, das „alte College“, das erfte 
ı der Univerfitätsgebäude, und bie 

prächtige große Turnhalle. Nicht zu 
| vergefjen find der .12 Xcres große 
Zurn= und Spielpla und der Ten- 
| nis⸗Spielplatz. 

Oeſtlich von der Lunt-Bibliothek, 
am Seeufer, erhebt ſich die Swift— 
Halle für Ingenieurweſen. 

Zur Aerzteſchule gehören das La— 
boratorium in Chicago mit Hörſaal, 
| Mufeum u. ſ. w., Davis Hall, wo 
jährlich 30,000 Kranke behanbelt 
werden, die Calumet Avenue Klinik 
und Frei-Apotheke mit X-Strahlen— 
Laboratorium, das Mercy-Hoſpital 
an 26. Str., unter der Leitung der 
Yakultät der Aerztefchule geführt von 
den Barmberzigen Schweitern, und 
dad Mesley-Hofpital, neben ven 
ae und mit ihnen verbun- 
en. 

Die Mufitfhule, Mufic Hal, be- 
findet fih auf dem Willard Hall 
| Campus in Evanfton. Das Gebäude 
enthält einen Konzertfaal für über 
| 300 Perfonen und 32 Zimmer für 
| Unterricht und Uebung. Der Saal 
enthält zmei Orgeln und eine Bühne. 
Die Schulen zur Vorbereitung zum 
| Univerfitätsbefuch find in neun Ge: 
| bäuden untergebracht, in der Fisk- 
Halle, in welcher fich die Epanfton Ata- 
demie befindet, am Südende des Cam: 
pus, mit dem Hatfield Houfe, einem 
| Shlafhaufe für die Schüler, dem 
| aus drei Gebäuden beftehenden Grand 
| Prairie Seminar in Onarga und der 
' Elgin Afademie in Elgin mit zwei Ge- 
| bäuben. 
| Das Garrett-Bibelinftitut am Cam- 
ı pus umfaßt die Memorial Hal mit 
ı Bibliothef, Hörraumen und Kapelle 
| und das Schlafhaus He Hall. 

Der NRebnerfchule dient die Annie 
May Smift Hall zur Behaufung. 
| Die Univerfität bejigt reiche 
: Bücherfchäge, die fih von Jahr zu 
Sahr um etwa 3000 Bände vermehren 
ı und aud von Nichtitudenten benußt 
werben können. Die Hauptbibliothet 
‚ im Zunt-Gebäude umfaßt die Samm- 
lungen des College der freien Künite, 
| des College für Ingenieurmwefen, der 
' Mufitfhule und der Evanſton Akade— 
mie, zu ihr gehören die Greenleaf- 
ı Sammlung griechifcher und lateinifcher 
ı Klaffiter, deutfcher und andersſpra— 
| higer Werke, fomie die Schneider’jche 
' deutfche Sammlung. Xebtere, 2533 
ı Bünde, enthält viele erfte Ausgaben, 
Originaldrude aus der Reformations: 
| zeit und Söhriften auß dem 18. und 
19. Sahrhundert. Die Schulen für 
NAerzte, Rechtswiſſenſchaft und Muſik, 
| und dag Bibelinftitut Haben ihre eige- 


Das ftädtifche Lehrer-Seminar. 


fein befonderer religiöfer Glaube ge- 
fordert werben fol, 

Als Ort der neuen LZehranftalt mähl- 
ten die Truftees ein Gelände am Ufer 


des Michiganfees aus, zwölf Meilen - 
nördlich vom Herzen von Chicago und | 


damals mit bihtem Walde bebedt. 
Dort wurde im Jahre 1855 das erite 
Gebäude der Univerfität errichtet, und 
um jenes Gebäude herum hat fi im 
Laufe der Jahre Evaniton aufgebaut, 
eine Stabt jehöner Villen und Wohn- 
bäufer. Evanfton ift der Hauptplat 
der Univerfität, deren Schulen für Me- 
dizin, Rehtömiffenihaft, Pharmazie, 
Zahnarzneitunde und Handel jih in 
Chicago felbjt befinden, während in 
Evanfton das College der freien 
Künfte, das College für Jngenieur- 
mweien, die Mufitfchule, die Redner: 
fchule und die Afademie von Evanfton 
zu Haufe find. in Onarga befindet 
fih da8 Grand Prairie Seminar, in 
Elgin die Akademie von Elgin, beide 
der Univerfität zugehörig. Als An— 
ftalten, die mit ihr zwar nicht formell, 
aber doch eng verbunden find, find das 
Garrett-Bibelinftitut, die Normegifch: 
dänifhe Theologenfhule und das 
Schmebifhe Theologifhe Seminar, 
alle drei in Evanfton, zu nennen. 

Die Fakultät, an deren Spibe Dr. 
Abram Winegardner Harris fteht,.hat 
438 Lehrkräfte, welche im Jahre 1909 
—10 4487 Studirende beider Ge: 
Ichlechter unterrichtet haben. 

Der Uniberjitäts-Campus in Epan- 
fton hat einen Flächenraum von etwa 
75 Ucres. Auf ihm ftehen die Ge- 
bäude des College der freien Künſte, 
das College für Ingenieurweſen, das 
Garrei-Bibelinftitut, die Akademie 
und die Nednerfchule.. An anderer 
Stelle, nicht weit davon, auf dem 
„Billard Hall Campus“, erheben fich 
die Mufitfchule und die drei Schlaf: 
häufer für Studentinnen Die Aerzie- 
fehule ift an Dearborn Str in Chicago, 
zwifchen 24. und 25. Straße, die 
Säulen für Rechtsmwiffenichaft, Phar: 
mazie, Zahnarzneitunde und Handel 
find im Chisagoer Univerfitätögebäude 
an Late und Dearborn Str, 

3um College der freien Fünfte ge- 


hören Univerjity Hal, mit den Ber- 


’ 


| nen Bibliothefen Im Ganzen enthal- 
i ten diefe Bücherfammlungen 142,040 
| Bände und 84,395 Brohüren 

Mufeen befiten das College ber 
Freien Künfte (mit botanifcher, an- 
thropologifcher, geologifcher, mineras 
logifcher und goologifcher Abtheilung), 
die Schulen für Medizin, Pharmazie 
und Zahnarzneitunde und das Gar- 
rett-Bibelinftitut. 

Die Abtheilung für deutfche Sprache 
und Literatur im College für freie 
Künfte fteht unter der Leitung bon 
Profeffor Dr. James Taft Hatfield, 
welchem die Profefforen Curme und 
Edward und die Dozenten Bernftorff 
und Roloff zur Ceite jtehen. 


Das Armour-Tehnitum. 


Eines vorzüglihen Nufes als tech- 
nifche höhere Lehranftalt erfreut fi 
das „Armour Inftitute of Technology”, 
im $ahre 1892 gegründet von Philipp 
Danforth Armour. Die fünf zur An 
ftalt gehörenden Gebäude gruppiren 
fih an der Ede von Armour Ave. und 
33. Str. Die Abficht des Gründers 
war, jungen Leuten aller Bevölte- 
cungsflaffen Gelegenheit zu tüchtiger 
Ausbildung in technifchen Ermerbs- 
zweigen zu geben, in menjchenfreund= 
lihem Sinne zwar, aber nicht ala Al— 
mojen. Der Unterricht ift nicht fret, 
do die Bedingungen jtehen im Ein- 
lang mit dem Wunfch, denen zu hel- 
fen, die jich felber helfen wollen. Der 
Unterricht begann im September 1893, 
zunädhft mit vierjährigen Kurjen für 
Techniker und Elektrizitäts-Inge— 
nieure, jpäter fam ein Arditeften- 
fur2 hinzu und dann nad und nad 
ein Lehrfurs für Zivils{jngenieure, 
für praftifche Chemie und für Feuer: 
ſchutz-Ingenieurweſen. In dieſen ſechs 
Fächern bildet das Armour-Inſtitut 
ſeine jungen Leute in vierjährigen 
Kurſen aus, in Verbindung mit einer 
gründlichen und weitgehenden allge— 
mein wiſſenſchaftlichen Ausbildung. 
Die Studiengebühr beträgt, außer 
kleinen Gebühren für Arbeit in den 
Laboratorien u. ſ. w. 8150 das Jahr, 
doch wird Studenten auf ihr Erſuchen 
Gelegenheit gegeben, durch Arbeiten in 
der Anjtalt die Studiengebühr abzu- 


verdienen, nachdem. der Bewerber ein 


| mwaltungsräumen, botanifchen, geologi-® 


Fayerweather Hal, mit Abtheilungen. 


and und Güdafrifa. 


Jahr ftudirt hat. Diefe Erlaubnik 
muß bon GSemefter zu Semejter neu 
eingeholt werden und wird nur viermal 
an denfelben Studenten ertheilt. €& 
find ferner neun’ Stipendien borhan- 
den, eines derfelben ift für das erfte 
Studienjahr für je einen Abiturienten 
bon jeder Hochſchule Chicagos. Be— 
dürftigkeit, perſönliche Führung, Fleiß 
und Fähigkeit ſind ausſchlaggebend 
beit der Vertheilung dieſes Stipen—⸗ 
diums. Einen Preis von 8250 gibt 
das Kunſtinſtitut jährlich einem Stu— 
denten der Architektur, der ſich ausge— 
zeichnet hat, zu einer Reiſe im In— 
lande oder in Europa. 

Die Oberaufſicht über die Anſtali 
führen die Truſtees, zu denen Mitglie— 
der der Familie des Gründers, des be— 
kannten verſtorbenen Großſchlächters, 
und der Präſident Dr. Frank Gun— 
ſaulus, gehören; der Lehrkörper zählt 
60 Mitglieder, welche neben den ſechs 
Hauptfächern Unterricht in Mathema— 
tik, Phyſik, Engliſch, Geſchichte und 
politiſcher Wiſſenſchaft, modernen 
Sprachen, Wirthſchaftslehre und Phi— 
loſophie und in der Körperpflege er— 
theilen. Die Aufnahme in die Anſtalt 
iſt an das Reifezeugniß von einer 
Hochſchule oder Akademie guten Rufes 
gebunden, andernfalls muß der Bewer— 
ber ſich einer Aufnahmeprüfung unter⸗ 
ziehen. 

Das Hauptgebäude der Anſtalt iſt 
ein fünfftöciger Bau mit den Vermwal- 
tungsräumen, der Bibliothet, den dy— 
namifchen und hHydrauliichen Labo— 
ratorien, den Qaboratorien für Eleftri- 
zitatö-Ingenieurmefen, Phnfit und 
Chemie, Zeichenräumen und Vortrags: 
zimmern. An den Wänden aller Zim= 
mer und Flure hängen Kunftiwerfe, 
Radirungen, Stiche, und von Zeit zu 
Zeit werden mwerthvolle Gemälde au3- 
geitellt, 

Die Mafchinen-Halle, ein vierjtöcdi- 
ges Gebäude, enthält in jedem Stod- 
merf eine Werfjtatt von 3600 Qua- 
dratfuß VBodenfläche außer Vortrags— 
zimmern und anderen Räumen. Hier 
befinden fich die Schmiedemwerfftatt, 
die Mafchinenmwerkftatt, die Mujter- 
Merkitatt und die Giekerei, hier ler- 
nen die fünftigen Techniker und Inge— 


nieure die praftijche Seite ihres er: | 


wählten Berufs in praftifcher Arbeit 
bon Grund aus fennen, denn jede 
Werkftatt ift mit allen erforderlichen 
Apparaten, Dampfhämmern, Motoren, 
Mafchinen u. |. mw. ausgeftattet. 

Die Verfammlungshalle oder Ar- 
mour-Miffion enthält das Büro bes 
Regiftrators, die Abtheilung für Zi- 
pilingenieurmwefen, Zeichenfäle und ei= 
nen Verfammlungzjaal. 

Sn der Chapin Hall befinden fich die 
phnfifalifchen Laboratorien, Zeichen: 
fäle, Büros und Räume mehrerer 
Studenten - Vereinigungen, darunter 
des Chapin Club, eines ftudentifchen 
Gejelligfeit3-Vereind, und Vermwal- 
tung3räume, 

Das Inftitut Hat auch Abendklaffen 
für Männer und Knaben, die tagsüber 
in der nduftrie befchäftigt find, und 
einen Sommerfurfu3. 
denten fteht eine Bibliothef von mehr 
al3 26,000 Bänden, 4000 Brodüren 
und 165 Zeitjchriften zur Verfügung. 

Der Ruf der Anftalt hat bemirft, 
daß unter den 624 Studenten fich 20 
aus anderen Ländern befinden, darun- 
ter aus Deutfchland, DOftafien, Ruß- 
Bon Chicago 
find 378, die übrigen fommen aus 28 
Staaten der Union. , 

Das Kewis-nftitut. 

Das Lemwis-Inftitut ift eine poln- 
technifche Schule für beide Gefchle: 
ter. Der Unterricht zerfällt in die drei 
HauptsAbtheilungen Ingenieurweſen 


Seinen Stu: | 


Subrikanten Korrehter Pukwanren 
Aur Wholefale. 


Tragt Euren Händler nad Gage Hüten. 


Chicagoer Unlagen der 


j 


Philadelphia 


| Iehre und freie Künfte. Vierjähriges 
| erfolgreiches Collegejtubium in der 
: Anftalt verfchafft den Studenten den 


Titel „Bachelor of Science” der. Tech: | 
nit, den Studentinnen denfelden Titel ! 


in der Hausmirthichaftälehre.e Die 
aus den Tagesklaflen, in denen die 
Eollegefurfe, bezw. die Vorbereitung3- 
furfe zu diefen, gelehrt merden, aus 
den Lehrlingsturfen, der Abend» und 
der Sommerjdule. 


Die Lehrlingzkurfe find zmeijährig. 


und dazu beftimmt, den Lehrlingen in 
| der Induftrie eine bejjere Einficht und 

Ausbildung in ihrem Beruf zu geben, 

al3 fie fonft erlangen würden. Das 
| Inftitut hat fich zu diefem Zmect mit 

einer Anzahl von Fabrikfirmen in 

Verbindung gejebt, welche ihre jungen 
| Leute abwechjelnd je eine Woche in der 
| Fabrik arbeiten und die andere am 
| Unterricht im Inſtitut theilnehmen 
| Iaffen. In den zwei \ahren, in benen 
; biefe Einrichtung befteht, Haben 112 

Lehrlinge aus 22 Anduftriebetrieben 
an diefem Unterricht theilgenommen, 
der au Mafchinenzeichnen, Uebungen 
in der Mafchinenmerkitatt, Gieerei- 
arbeit, Schmiebearbeit, Muftermachen, 
Phnfit, Chemie, Engliſch, Geſchichte 
und Literatur und Ynduftriegefchichte 
beiteht. 

In den afademifchen oder Vorberei- 
| tungsfurjen find die Lehrgegenftände: 
Handwerkliche Künſte, Mathematik, 

Phyſik, Phyſiographie, Hausmirth- 
ſchaftslehre, Geſchichte Engliſch, 

Deutſch, Latein und Freihandzeichnen, 

in den Collegekurſen treten hierzu noch 

Ingenieurmwiffenihaft, Chemie, Geo- 

Iogie, Phyfiologie und Balkteriologie, 

Philofophie, Nationalötongmie,_ Franz 


LINX-BELT C0i 


CHICAGO 


Studenten- und Schülerfehaft bejteht 


$162,683 und berauägabte- 


IPANY 


Indianapolis 


Pioniere 


in der Fabrikation und Entwidelung von 


für 


Hebe: und Zoribewegungs-Alafdinerie 


und 


Rraft-Heberlragungen. 


‚ und Runjthandmwerf, Hausmirthichafts- | zöfifch und Griehifch. Die Handiwerk3- 
| Iehre umfaßt Zeichnen, Holz-, Schmie- 


de=, Giehereis, Mafchinenarbeit ufm. 

Der Hauswirthichafts = Unterricht 
it für junge Mädchen, die fich ent- 
meder al3 Koch: und Nählehrerinnen 
ausbilden oder die Hausmirthichaft 
in Verbindung mit anderen alademis 
Then Lehrfächern erlernen wollen. Un 
terriht im Nähen, PBubmachen, 
Schneidern, in der Weberei und Fär- 
berei (theoretifch und praftifch), im 
Entwerfen von Handarbeiten, im 
Kochen, in der Gefundheitälehre und in 
anderen Fächern, die zur Führung eis 
ned Haußhalt3 erforderlich oder von 
Nuten find, wird ertheilt. 

Für den (fatultativen) Turnunters 
richt ftehen ein ITurnfaal, ein Erhos 
lIung3faal für Mädchen, ein Turn und 
ein Balljpielpla zur Verfügung. 

Für Männer und Frauen, die am 
Tage ihrem Broterwerb nachgehen 
müffen und fich irgend ein befondereß 
Willen aneignen wollen, ift die Abends 
Thule beftimmt, die Sommerfhule ift 
für Studenten der Anftalt, die mäh- 
rend der Terien in der Stabt bleiben 
und meiter jtudiren wollen, für Schü- 
ler anderer Schulen, welche an befonde- 
ren Kurfen theilnehmen mollen, für 
Studenten, die Verſäumtes nachzuho— 
len mwünfchen und für Schüler der brei 
oberjten Grade der öffentlichen Schu- 
Ien, die in den Fächern diefer Grade 
unterrichtet werden. 

Im Yahre 1909—10 haben 3136 
junge Männer und Mädchen die Tas 
ged= und Abenbklaffen der Anftalt be- 
ſucht. Das Lewis-Inſtitut beſitzt 
Grundeigenthum und anderen Beſitz 
im Werthe von 31,867,000, es hatte 
im vorigen Jahre ein Einkommen von 





Die Stadt im Garten. 


Das groharlige Syflem der Parks, Boule- 


vards und Erholungsſtäklen. 


Spielpläße und Bildungszentren. 


Die Parfanlaaen im Süden, Weiten und YTord 
und am Seeufer. — Ihr Ausbau in Geq 
funft. — Die beiden größten Parfs, 


en von 
enwart 
der Tacion- und der 


Chicago 
und Zu— 


Sincoln-Parf. — Midway Platfance und Wafhtnaton Darf. 

— Im Garfield:Parf das aröjte Gewächshaus im Lande. — 
Die joziale Bedeutung der fleinen Parks und Kinderipiel- 
pläte; was die Parfverwaltungen und die Stadt durch fie 


für 


die arbeitende Fosmopolitiiche 


Bevölferung hun. — 


Strand: und Dolfsbäder, Pflece de 
und der Gefelligfeit.—Die Chätigfei 


Der jchönfte Schmud der Garten- 
ftabt find ihre Parts, Boulevards und | 
Spielpläße, ein wunderbares, noch in 
fteter Entwidlung begriffenes Syitem, 


fünftlich und fünftlerifch mit ungeheus | 
auf | 
Chicago’3 großem natürlichem Bor= | 


rem Koftenaufmande aufgebaut 


zuge, feiner Zage am lifer des Michi- 


gan=&ees. Hief an der fajt 24 Meiien | 


langen Uferjtrede innerhalb des Stabdt- | 
gebiets zwifchen Nord und Süpd breiten | 
fich feine jhönften und größten öffent- | 


lien Gärten aus. 


Aber auch meit | 


weitwärts vom Geeufer findet ber er= ı 
holungsbedürftige Chicagoer zahlreiche | 
größere und fleinere Anlagen, in denen | 


er fih an Baum und Buch, Wiefe, 
Waffer, 
much3 erfreuen fann. 


Blumenduft und Pflanzen= | 


Diefes ausgedehnte Parkiyftem ver= | 
zweigt fich den geographijchen Verhältz | 


niffen gemäß in drei Theile: das Güb- | 


parf-, das Weftparf- und das nördliche 
oder Lincolnparf-Syitem. Das Süd- 
parf-Spitem umfaßt 23 Parka: Jad- 
fon, Wafhington, Marquette, 
Mefinley, Gage, Sherman, Dgden, 
Palmer, Hamilton, Beflemer und 
Calumet Bart mit Flächeninhalt von 
66 bis zu 543 Xcres, jomwie elf fleine 
Parks und öffentliche Anlagen von 7 
bis 20 Ucres. Zum Weitparf-Spitem 
gehören Humboldt, Garfield, Douglas 
und Union Park mit Flächen von 174 
bi3 206 Acre® nebit neun fleinen 
Parks von 2 bis zu 10 Acres. Das 
Lincoln Park-Spitem begreift außer 
dem Lincoln Park vier Eleine Parf3 
von 2 bis zu 9 Ucres in ih. Die 
drei Barkfnfteme find unter fih durch 
fchöne, breite, meift von Bäumen ein= 
gefäumte Boulevard von einer Ge- 
fammtlänge von etwa 65 Meilen ver= 
bunden. Un ihrer Pflege, Erhaltung, 





in der Calumet-Gegend wieder auf das 


Grant, | 


Seeufer treffen joll. 

Ehisagoer Parkinftem ift eines 
der oröhten und beitangelegten im 
Lande, denn 
find überall da gelegen, mo fie jomohl 
von der Bevölkerung des betreffenden 
Staditheils, al3 auch von der der dicht: 


„2 


Das 


erreichen ſind. Sämmtliche Parks be— 
decken eine Fläche von 3766 Acres, wo— 
bon 2050 auf die Südparks, 1 
die Weſtparks, 570 auf die Nordſeite— 
Parks und 117 auf andere kleineParks 
und Plätze kommen. Dazu kommt noch 
der Nordufer-Parkdiſtrikt, der bis jetzt 
zwar noch keine Parks, aber vier Mei— 
len Boulevards beſitzt. Die Lincoln— 


Parkbehörde wird in naher Zukunft 


Verbeſſerung, Verſchönerung und Ver⸗ 
mehrung wird unausgeſetzt gearbeitet: 


ſo wird z. B. der Lincoln Park auf 


den im Sommer Freikonzerte 


aufgeſchüttetem, dem See abgewon⸗ 


nenen Grunde eine bedeutende Verlän— 


gerung nach Norden hin erfahren, und 


der geplanten Schöpfung eines äu— 
ßeren Parkgürtels ſind unlängſt die 


Wege geebnet worden, welcher ſich vom 


nördlichen Seeufer in der Höhe von | 
Minnetfa über die Stongie-Niederung 


und das Desplaines-Thal in meiten 
weftlichen Halbfreife um das Stadtge- 
biet ziehen und mweit unten im Süden 


i 


| 


no einen fünften fleinen PBarf, an 
Belmont Xpe. und Robey Str., eröff- 
nen. 

Yalt in allen öffentlichen Parfz fin- 
ſtatt, 
ale größeren Parks haben Lagunen 
genannte künſtliche Teiche mit Ruder— 


Strand und Deutſches Haus im Jackſon⸗Park. 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. Juni 19i1. 


——— 


1893 der Schauplat der Kolumbifchen 
Weltausstellung, von welcher her noch 
fünf Gebäude erhalten find: das Deut: 
Ihe Haus, melches damals das Ge: 
bäude der deutfchenftegierung war und 
jeßt als Erfrifchungslofal dient; das 
Gebäude der Schönen Künfte, mo jeßt 
das naturgefchichtliche Fieldmufeum 
untergebracht tit, ferner auf der bon 
der Laaune umfloffenen „Waldinfel” 
das japanische Haus, die Lebenstet- 
tung&-Station und, am Güdende des 
Parks die Nachbildung des ſpa— 
niſchen Kloſters La Rabida, welches 
Kolumbus vor ſeiner Ausreiſe nach 
Amerika beherbergte. Der Park hat 
einen ſchönen Roſengarten, einen 
prachtvollen Strand und einen Hafen 
für Segelboote und Pinaſſen. Die 
Midway Plaiſance, ein 80 Acres um— 
faſſender Boulevardſtreifen von 600 
Fuß Breite und einer Meile Länge, 
verbindet den Park mit dem Waſhing— 
ton Park. Die Midway Plaiſance 
war die Vergnügungs-Abtheilung der 


Weltausſtellung; an ihr befinden ſich Worin call Ant, fo: werben fe am 1er 


die Gebäude der Univerfität Chicago. 


Auch der Washington Park zeichnet fich 


; durch herrliche Anlagen aus, ala Merf- 
| mwürbigteit berdient ermähnt zu mer: 


] 


| 
| 


Parks und Boulevards | 
| zentrums. 





den, daß auf feinen Wiefenflächen die 
Südpari-Behörde eine Schafheerbe 
meiden läßt. 

Noch unfertig ift der Grant Park, 
der künftige Seeuferparf de Stadt- 
Er umfaßt 205 Acres dt» 


| Lich von Michigan Ave., zwiſchen Ran— 
| beiph Str. und Part Row, mit einer 


befiedelten Diftrikte am leichteften zu ; dront bon mehr als einer Meile Länge 


| am Geeufer. 


Bon diefer Fläche. find 


71 Xcres geeonet, der Reit ijt unter 


| Arbeit. 
1029 auf 
: Gaudens, 


‚ Beitehens 


Hier befinden fic) das Kunit- 
inftitut, da$ Logan=-Dentmal von St. 
ein zeitweiliger TZurnplaß 
und eine Bahn für Wettläufe. 

Das verflojjene Jahr, das 41. des 
der Südparf-Kommilfion, 
hat fi durch ftetigen Fortjchritt in 
der Entwidlung des Parkiyjtem3 und 


; durch vermehrten Befuh der Parts 


' ausgezeichnet, 


' mehr bevöltert, 


befonder83 der älteren 
deren Umgegend fich mehr und 
Die meilten neuen 


Parks, 


Parks ſind in den letzten fünf Jahren 
entſtanden, und die Erfahrungen, die 


man mit ihnen gemacht 


Schwimmbäder und Spielplätze, 


und Kraftbooten, Reit- und Fahrwege 
und ſchattige Fußpfade, Raſenflächen 
zum „pPikniken“ und prächtige Baum— 


beſtände, Ballſpielplätze, Golfgründe 
oder Gelegenheit zu anderen Spielen, 
ſowie Erfriſchungshäuſer. 

Der größte der 41 Parks iſt der im 
Süden am Seeufer gelegene, 543 Acres 
bedeckende Jackſon Park, im Jahre 


CTurnfeſt im Ogden Park. 


Südpark-⸗Behörde 


hat, laſſen 
keinen Zweifel übrig über den ſozialen 
Werth und die Volksthümlichkeit der 
Volkshäuſer, Turnhallen und -Säle, 
mit 
denen ſie ausgeſtattet ſind. 

Im Marquette Park beſitzt die 
eine große Baum= 


| Tehule, in der jährlich Taufende von 
ı Bäumen und Sträuchern zur Ans 


| 


pflanzung in den Parks gezogen mer: 
den; das Treibhaus des Syſtems be⸗ 
findet fih im Wafhington Part, mo 


| auch das neue jchöne Vermwaltungsge- 


| 


bäude gelegen if. Das Weltaustel- 
‚ Iungsgebäude „La Rabida” im Jad- 
fon Park dient im Sommer al3 Sana- 
torium für Kinder, deren im lebten 
Sommer dort 2680 berpflegt wurden. 
Die Koften werden von einem Verein 
gebedt. 

Vielen mag e3 neu fein, daß die Be- 
hörde das Rahmeis und die Frucht: 
fäfte, die in den Erfriſchungsanſtalten 
der Südparks gebraucht werden, in 
einer Fabrik im Waſhington Part 
| felbft berftellen läßt. Nur das ‚beite 


| Material wird verwendet. Auch eigene 


ı Wafchanftalten für die Babeanzüge, 
Badetücher, das Tifchleinen, die Kell- 
nerjaden ufw. betreibt die Behörde in 
fünf Park. 

Der Schmud de3 nörblichen Gee- 
ufer3 ift der Lincoln Park, der ficy von 
North Ave. bis Diverjey Boulevard 
nahezu zwei Meilen. lang ausbehnt, 


ne ee 


Am Süd-Eingang fteht das Lincoln⸗ 
Standbild von St. Gaudens, auch 
La Salle, Schiller, Shakeſpeare, Gari— 
baldi, Beethoven, Linne ſind in dieſem 
an Denkmälern reichen Park durch 
Standbilder verherrlicht, und am 
Nordende wird ſich in einigen Jahren 
das Goethe-Denkmal erheben. Die 
landſchaftlichen Schönheiten des Parks 
gruppiren ſich um die beiden Teiche, 
von ihnen abgeſehen iſt ſeine größte 
Sehenswürdigkeit die reichhaltige 
Thierſammlung, der zoologiſche Jar— 
ten, welchem die Parkbehörde große 
Fürſorge widmet. Sie ſorgt ſtets für 
die Bereicherung des Thierbeſtandes 
durch intereſſante Exemplare und hat 
in den letzten Jahren viel für die Ver— 
beſſerung der Behauſungen der Thiere 
gethan, z. B. durch den Bau eines 
ſchönen Vogelhauſes und durch Anlage 
von Grotten und Zwingern für die 
Bären, Wölfe, Füchſe und anderes Ge— 
thier. Ein ſchönes Boulevard, vom 
Park nordwärts am Ufer entlang 
führend, iſt in letzter Zeit neu angelegt 
worden, und im letzten Jahre wurde 
eine große öffentliche Badeanſtalt am 
Nordende des Parks neu eröffnet. Der 
Park beſitzt ein ſchönes Gewächshaus. 

Bon den größeren Parks der Weſt— 


ſeite beſitzt der Garfield Park eine be-⸗ 


ſondere Sehenswürdigkeit, das größte 
Gewächshaus im Lande, mit Palmen | 
und anderen Tropengemächlen in reis 
cher Ausleſe. 

Das Glasdach dieſes Rieſen-Ge-⸗ 
wächshauſes, etwa 104,700 Quadrat- 
fuß groß, iſt im letzten Jahre mit 
einem Koſtenaufwande von 875,000 
erneuert worden, es hat vor einiger 
Zeit einen Sturm von 60 Stunden— 
meilen ohne die geringſte Beſchädigung 
ausgehalten. Während des Jahres 
wurden drei Blumenausſtellungen in 
dem Bau veranſtaltet, eine von Lilien 
zu Oſtern, eine von Chryſanthemen 


Blumen mitten im Winter. 

Im Humboldt Park, der ſich über— 
haupt durch Reichthum an Bildwerken 
uszeichnet, ſind im Roſengarten vier 
Bronze-Standbilder von Leonard 
Crunelle im letzten Jahre aufgeſtellt 


worden. 


So ſchön und nützlich die großen 


zialer Bedeutung noch übertroffen von 
den kleinen Parks und Kinderſpiel— 
plätzen, deren Einrichtung, Pflege und 


Vermehrung ſich ſowohl die Stadt 


Plan * neuen — Part: u... 


durch ihre Barf- und Spielpläbe-Kom- 
mijfion al3 auch die Barfbehörden der 
Süd- und der MWeitjeite, wo die Ur- 
beiterbevölferung in meijt dicht befie- 
delten Bezirken wohnt, ficd angelegen 
fein laffen. Solder öffentlichen Er- 
holungs- und Gefelligfeits-gentren 
gibt e8 an die fiebzig; dreißig ind 
feine Barfs und Pläße, vierzehn find 
Spielpläße, fiebzehn find Beides ver— 
eint und drei find Babdeftrände. Sim 
diefen Zentren befinden ich geräumige 
Gebäude von Konkret mit VBerfamm- 
lungöräumen, in denen Klubs der 
Nahbarfchaft ihre Zufammenfünfte 
abhalten fünnen und mo gelegentlich 
freie Vorträge oder Konzerte veran= 
ftaltet werben. 


Die Kinderfpielpläte find einge- 
zäunt und mit Sandhaufen, Schau= 
fein, QIurngeräthen, Wateteichen und 
anderen Beluftigungen für die Kinder 
verfehen. Alle jtehen unter der Auf- 
fiht öffentlicher Angeftellten, die fich 
ber Eleinen wie ber größeren Rinder 
annehmen. Eine Mutter, die den Tag 
über außer dem Haufe arbeiten muß, 
farın ihre Kinder im nächiten GSpiel- 
plag laflen in der ruhigen Zuperficht, 
daß fie fie mohlbehalten wieder in Em= 
pfang nehmen wird. Ungezählte Tau- 
fende von Kindern merben auf diefe 
Meile von der Straße mit ihren Ge- 
fahren und ihrer Verwahrlofung fern- 
gehalten. 


Die Badeitrände werden im Som- 
mer von Hunderttaufenden befucht; in 
den etwa zwanzig auf öffentliche Ko- 
ften unterhaltenen öffentlichen Babe- 
Anftalten werden Babeanzüge, Geife, 
Tücher und verfchließbare Kleider- 
Ichränfe frei zur Verfügung geftellt. 

Die Südparf-Behörde Hat in ben 
Yahren 1903 und 1904 ihrem Bereich 
bierzehn neue fleirie Parks Hinzuges 
fügt, von denen zehn jebt vollftändig 
eingerichtet find. in jedem diefer zehn 
Parks befinden fich zmei Turnfäle, 
einer für Männer und Anaben und 
einer für Frauen und Mädchen, emit 
modernen QJurngeräthen, verfchließ- 
baren Schränfen und Yadenorrichtan- 
gen, fowie Turn» und Ballffpielpläge. 
Turnen und Spiele ftehen unter ber 
Leitung gefhulter Turnlehrer, die das 
ganze Jahr hindurh ihre Klaffen im 
Qurnen, Tanz und Spiel unterrichten, 
Säulfinder , fomohl mie arbeitende 
junge Zeute und Ermachfene beider Ge- 
ſchlechter. 
ferner Verſammlungs⸗ und Klub— 
räume, Leſezimmer, Erfriſchungs⸗ 


— — — — ——— — — 


räume und Schauerbäder und ſtehen 
der Bevölkerung jeden Tag im Jahre 
zur Verfügung. Die Schwimmteiche 
werden vom 1. Juni bis zum 1. Ok— 
tober, an zwei Tagen in der Woche 
ausſchließlich von Frauen und Mäd— 
chen, benutzt. An allen dieſen Einrich— 
tungen ſind in jedem Park 17 Ange— 
ſtellte beſchäftigt, in der Schwimm— 
ſaiſon 23. Im Winter werden in den 
meiſten Parks Eisrutſch-Bahnen er— 
richtet, und auf den Teichen wird 
ſchlittſchuhgelaufen. Ein wie großes 
ſoziales Bedürfniß die Südpark-Be— 


hörde erfüllt, bezw. geſchaffen hat, be— 
im Herbſt und eine von verſchiedenen 


Parks 


weiſt der Zuſpruch, den dieſe zehn 
haben. Im Rechnunasjahre 
1909—1910 find die Turnpläße von 
1,943,278, die Zurnfäle von 302,222, 
die Schauerbäder von 1,212,421 und 
die Schwimmteiche und der Badeſtrand 


; von 758,149 PBerfonen benußt worden, 
ı mährend an den Vorträgen, Tänzen, 


ı Iheater-Wufführungen und 


anderen 


ı Unterbaltungen in den Sälen 246,660 


: Berfonen theilgenommen haben. 


In 


den 22 Klubzimmern verſammelten ſich 
; 41,701 Berfonen, die Leſezimmer wur— 
' ben bon 637,683 Berfonen benußt. 


‚ hier durch Spiel und Belehrung 


Weſtpark-Verwaltung in ihren drei 
fleinen Parks in den dicht befiedelten 
Bezirken der Weitjeite. Der ältejte ift 


Nr. 3, ziwifchen 20., 21., Fist und | 


May Straße, in einem Bezirk, in mel: 
hem etma 116 Menfchen auf dem 


ı Ucre und 74,000 auf der Quadrat- 
meile wohnen. In unmittelbarer Nähe 
ind fünf Schulen für die zahlreichen ı 


Kinder, die Straßen find eng und un 
gejund. Der mohlthätige Einfluß des 
Parks machte fich gleich zu Anfang bes ! 
merfbar, der fonft auf der Straße ver 


zettelte Jugenbdrang der Kinder wurde | 


in | 
gute Kanäle geleitet, und ein Segen | 
für die Bevölkerung, die zu Haufe feine | 
Badegelegenheit hat, ift der Schmimm- 


teich, der in drei Monaten von 206,000 | 


Menichen benugt wurde und peinlich 
fauber gehalten wird. BPBarf Nr. 2 
ltegt im Herzen des Ghetto, inmitten 
der jüpdifchen Benölferung, während die 
des anderen Bezirks foamopolitifch ift. 


Das Gebäude enthält eine Bibliothek, | 


Verfammlung3= und Erholungsräume, 
wo Klubs junger Leute fich verfam= | 
meln. Die Kinder erhalten Unterricht | 
im Turnen, Tanzen und Chorgefang, 
die Spielpläte werden im Winter in 
Eisbahnen verwandelt. Auch Park Nr. 
1, der größte der drei, hat ein aroßes 
Volfshaus mit Bädern, Hallen, Bi- 
bliothef, Klubräumen ufm. Das ganze 
Sahr hindurch werden Vorträge, Kon- 
zerte, Tanzvergnügungen ufm. geboten. 
Dreiundpreißig Klubs halten hie. (ber 
Park ift an Chicago Wpe., Cornell, 
Noble und Ehafe Str.) ihre Per 
fammlungen ab. In allen Eleinen 
Parka finden im Sommer ftarf be 
fuchte Konzerte Statt. Diefe, mie bie 
Benutung der Bäbder, der Räume und 
der Spielpläte find vollftändig koſten— 
feri. Die Parfvermwaltung hat fünf 
meitere Pläbe in ihrem Bezirk zur An= 
lage von fleinen Parf3 und Spiel» 
plägen auserfehen, und die im lebten 
November beichloffene Bondausgabe 
bon $1,000,000 mird fie in den Stand 
fegen, daß quite Werk auf der Weit: 
feite noch meiter außzudehnen. 

Als Beifpiel für das fegensreiche 
Wirken dieſer Volksparks mag das 
folgende Geſchichtchen dienen, das von 
| gem George George A. Mugler, dem 

efretär der Meftparf-VBehörbe, er— 
zählt wird: Eines Tages fam ein 
junger Menfh zum MWorfteher des 


Die Parfgebäude enthalten | Volkshaufes im MWeft Part Nr. 1 und 


erfuchte für einen neueh Klub um bie 


Die gleiche Fürforge bethätigt die 


Das große Gewähshaus im Garfield- Park. 


Verfammlungszimmer - benuben zu | arbeiten. Wenn er älter fein twürbe, I} 


dürfen. Auf Befragen fagte der Bitt- 


ſteller: 

„Sehen Sie, die Sache iſt ſo: Eine 
Anzahl von uns will ſich vereinigen 
und einen geſelligen Klub gründen, 
ſich regelmäßig verſammeln und ge— 
legentlich ein kleines Tanzvergnügen 
abhalten.“ 

„Ich verſtehe“, ſagte der Vorſteher, 
„aber organiſirt Ihr Euch zu einem 
noch anderen, nicht geſelligen Zweck?“ 

Der junge Mann zögerte, erröthete 
und erwiderte verlegen: 

„Ja, um die Wahrheit zu ſagen, 


| 
1 
| 
| 
| 
| 
| 


‘ 


ı ermecdt, das er noch nie gejehen hattef 


| 
| 
| 


wir organifiren uns, um Abends von ! 


der Straße meazubleiben.“ 
Gelbitverjtändlid fam man dem 
neuen Klub in jeder Weife entgegen, 
er organifirte Jich mit 45 Mitgliedern, 
Diefe wählten den Bollshaus-Bor- 
fteher zum Präfidenten und ftellten 
bei der Gelegenheit die jtrengiten 
Klubgefebe auf. Nur durchaus an- 
ftändige Tänze wurden erlaubt, und 
jedes Diitglieb, das einen Burjchen 
oder ein Wäbchen zweifelhaften Rufez 
einführen mürde, wurde mit joforti- 


ger Ausftopung bedroht. Die Mit- 
glieder verpflichteten jich, mit den rü= 
den Banden, melche die Gegend une 


ficher machen, nicht3 zu thun zu has | 
teſten Antheil. 


ben, das Eigenthum zu ſchützen und 
ſich nach Kräften zu bemühen, die Be— 
ſchädigung oder Zerſtörung von Eigen— 
thum durch Andere zu verhindern. 
Dabei hatte die Mehrzahl der jungen 
Leute ſelbſt zu jenen ſchlimmen Ban— 
den gehört. 

Das Volkshaus iſt in nächſter Nähe 
der Chicago Ave.⸗Bezirkswache, und 
dort wird verſichert, daß, ſeit der Er— 
öffnung des Volkshaufed und des 
Spielplatzes eine ſtetige Abnahme der 
früher ſo zahlreichen Unfugsvergehen 
zu verzeichnen geweſen iſt. 
haftungen wegen unordentlichen Be— 
nehmens haben ſich um mehr als die 
Hälfte verringert, ein glänzendes | 
Zeugnif für den Einfluß des Volks— 
hauſes. 

Ein anderes Beiſpiel. 

Eine Stelle des Parks war Kindern 
zu Gartenarbeit überlaſſen worden, 
und ein kleiner Junge hatte, wie die 
anderen Kinder, unter Aufſicht und 
Anleitung eines Gärtners ſein Stück— 
chen Erde fleißig und getreulich be— 
ſtellt. Eines Tages brachte er einen 
anderen Jungen zum Vorſteher und 
erbat und erhielt die Erlaubniß, ſei— 
nen Fleck dem Anderen übergeben au 
dürfen zu weiterer Bearbeitung. Als 
Grund gab er an, die Arbeit habe ihm 
ſo viel Freude gemacht, daß er auf 
eine Farm gehe. Er habe für den 
Reſt des Sommers Gelegenheit, auf 
einer Farm für Koſt und Wohnung zu 


Erlaubniß, an gewiſſen Abenden das 


| 
| 


rt 


dann molle 


er auf eine lanbiirihe 


ichaftliche Schule gehen und Farmerf 


werden, 


Der Kleine war ein Kindf 


der Straße gemwefen, ohne Heim umdF? 
Eltern, und war ‚„ufällig in den Park] 
\ gefommen, zum erjten Male in feinem? 
Leben in Berührung mit der NaturT 
Das Bischen Gartenarbeit Hatte imf‘ 
ihm da3 Verlangen nad dem Landef‘ 


Die ftädtifche Parf- undSpielpläßes] 


Kommiffion verwaltet 50 fleine Parka 


oder Pläbe mit gärtnerifchen Anlagen; g 


ſechzehn Spielpläbe, zwei Badeſtrände 
und beſitzt die zu einer 
Baumſchule beſtimmte 


fauſchen 
Gage⸗Farm⸗ 


auch die vom Stadtförſter beſorgte— 


Baumanpflanzung in 
ſteht unter ihrer Aufſicht. 


den Gtraßenf : 
Dem gutem)? 


Willen der Kommiffion find durch denf 


Mangel an Mitteln die Hände gebu 


"den, namentlich wird auf der Nordei 
ı feite und der MWeftfeite fel,r über den— 


| Mangel an tleinen Bart3 und Spiels]? 


| plägen geflagt. 


| ben auäzubilden. 


Wohlhabende Bürgemf ’ 


menden der Rommiffion gelegentlich 
Geldmittel und Land zu Park obedl 


Spielplabzmweden zu, "aber, obwohl inf 
den lebten jechs Kahten bergleichsmeifel 
viel gethan worden ift, fo überfteigfi 
das Bebürfniß doch bei Weiten dagli 
Vorhandene Die Kommiffion hat fi} 


übrigens mit ber MWeftparf- Behörde, 


welcher, wie oben erwähnt, reiche 


Mittel zur Verfügung ſtehen, in Ver⸗ 


bindung geſetzt und wird bei der Aus⸗ 
wahl von Plätzen für kleine Parks ſei⸗ 
tens der Parkbehörde dieſer ſtets mit 


Rathſchlägen in Bezug auf die Parkbe⸗ 
dürfniſſe der Bevölkerung zur Seite 
ſtehen. 


197 Kindern beſucht worden; die 
Sandhaufen, Wateteiche, Turn- und 
Spielgeräthe, Ballſpiel- und Turn— 
plätze durden eifrig benutzt. Die Ver— 
waltung fördert in jeder Weiſe die Bil— 
dung von Turn- und Spielriegen 
unter den Knaben, um den Sinn für 
Gemeinbetrieb, Beiordnung, Treue, 
Selbſtberleugnung und andere Tugen⸗ 


mit werden auch Baſeball- und Turn⸗ 


Die ſechzehn ſtädtiſchen Spiel⸗ 
pläße find im Jahre 1910 von 2,969,= 


Im Einklang dass’ 


Wettſpiele zwiſchen denPlatzriegen ver⸗ 


anſtaltet, für die Mädchen Feſtſpiele, 


Schauturnen mit Freiübungen, Spiele 
und Wettbewerb in Handarbeiten. An! 


' diefen Beranftaltungen nimmt die Bes} 
pölferung der Umgegend den lebhafz]” 
Drei Spielpläße haben ? 
' Voltshäufer, wie-die Meftjeite-Parts,! 


| gelegt. 


mit Räumen zum Turnen, für Kinders 
gärtnerei und gefelliges Treiben; Eid 


und Eigrutfchhahnen werden imWintenf ° 


H 


überall, wo der Raum e3 gejtattet, ans] 


ı Kommifjton befinden fich auf der Güb 
‚ feite, an 25. und 79. Straße, und fin 


Die Ber- | 
| Stabtförfterz, 


im legten Jahre von 149,500 Perfoneng 
befucht worden. 4 
Der Baumſchmuck der Stadt in ben} 


öffentlichen Straßen fteht feit reichlich 
zwei Kahren unter der Obhut eineälf? 


| Anpflangung von Bäumen, die Erhalai ° 


| Katalpas, 


tung des beftehenden —S— 
durch Ausrottung von ——e 


gen und geeignete Pflege der Bäume 4 
(Beſchneiden) und die Belehrung der 


Bevölkerung über die Behandlung dei 
Baumfhmuds bilden. 
Sahre find 18,500 Bäume, 
Ulmen, Ejchen, 
Uhornbäume und Birken, zum Theil” 


Pappelny 


Die beiden Badeftrände deut 


beffen Aufgaben bie}? 1 


Im Teptend 
Linden„]° x 


bon Berbefferungs-Vereinen, unter bel? a 


Leitung des Stadtförfters in de 
Straßen angepflanzt worden, und ame 


| Baumpflanzungstage haben die Schule)" 


finder 385,000 Katalpa-Seplinge im 
Vorgärten und Hinterhöfen gepflanzt, 
Sm Laufe des Jahres hat der Stabt« 
fürfter 68 mit Bildern erläuterte be— 
lehrende Vorlefungen in Schulen und 


Klubs dor 8800 Kindern und 4790 7 


Ermwachenen gehalten, 





3 


Ei; 
es 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. uni 1911, 


Turbinen-Raum der Kraft-Sentrale an $isf Straße, 


- Im Zeichen der Cleklrizill. 


Bas gewaltige Anwahlen der Common- 
J wealth Edifon Company. 


| Die 


© „Äprucdh erheben können, 


feiftungsfäßigkeit ihrer Kraftzentralen. 


Turbo=-Gengratoren in den Anlagen ar der Kist und der 
Quarry Straße;— Kiefern von je 18,000 bis 21,000 Pferde- 


ftärken Elektrizität. — $ür die neue Anlage auf der Nord- 
weftjeite noch weit größere Dampf-Turbiren in Ausficht ge: 
nommen. — Das Abfatgebiet- der Commonwealth - Edifon 
Co, und ihrer Töchtergejellichaften. — Es erftrecht fich iiber 
ein Gebiet von 2,500 Quadratmeilen und foll auf mehr als 
das Doppelte ausgedehnt werden. — Die Gejellichaft liefert 
nicht nur an taufende von Sabriken, fondern auch vielen 
Straßene und Hochbahngeiellichaften die von ihnen benö: 
thigte CTriebfraft. — Die ftändige elektrifche Ausftellnng an 


der Michigan Avenue, 


“: Eine Befchreibung der öffentlichen 
und halb öffentlichen Einrichtungen 
Ehicagos würde auf aud nur an- 
nähernde Volljtändigteit feinen An- 
wenn Darin 
‚nicht au die Anlagen der Common= 


‚ gealth-Edifon Co. berückſichtigt wä— 


hen. Von dem raſchen Wachsthum 


and der Grofartigfeit diefer Eleftri- 


-aitätömerfe, von der immer michtige= 
n Rolle, welche das Eleftrizitätäme- 


im mirthichaftlichen Leben der 


e MWegenwart fpielt, fann der Laie Tich 
- Bichiver eine halbwegs richtige Porftel- 


Hung machen. 


| “ m ahre 1887 wurde in Chicago 
gie Gdifon Eo. organifirt, mit einem 


Fommonwealth⸗Ediſon Co. 


i brigens erit Aktien 


sicht imftande fein jollte, 


Stammfapital von 8500,000. Inzwi— 
Ichen hat dieſe Geſellſchaft ſich konſo— 

idirt mit der Commonwealth Co., 
Fie gleich von vornherein ſehr nahe mit 
Ihr verwandt war, und jetzt ſteht die 
da als 
Zine Rieſenkorporation, deren Aktien— 

apital ($40,000,000) den mirflichen 
Werth ihrer Anlagen und ihres Be— 

itzes noch nicht zu zwei Dritteln dar— 

ellt. Ausgegeben hat die Geſellſchaft 
im Nennwerth 
don rund 8333,000,000. Der noch zu⸗ 
rückgehaltene Beſtand an Sicherheiten 
dieſer Art wird nur auf den Markt 
geworfen werden, falls die Geſellſchaft 
die Ein⸗ 
richtungskoſten der neuen gewaltigen 
Kraftzentrale, die ſie auf der Nord— 


weſtſeite, in det Gegend von Albany 


Ave. und Addiſon Str., anlegen läßt, 
s ihren Ueberſchüſſen zu beſtreiten. 
IDas Gebäude an der Market Str., 


in welchem ſich die urſprüngliche und 


inzwiſchen durch einen achtſtöckigen 
ubau erſetzt worden, welcher zum 


Anlage der Ediſon Co. befand, 
e 


Theil Bürozwecken und zum andern 
Sheil als Zweig⸗- und Vertheilungs— 
flation dient. Intereſſant iſt, daß dieſe 
Station ausſchließlich mit Sammel—⸗ 


Batterien ausgeftattet ift, und zmar 


E mit folchen des fogenannten Eride> 


Hps. An Stelle der erften Kraftzen- 


E ’Eenle Hat die Gefellicaft feinerzeit an 


Ber Harrifon Straße eine neue dauen 
laffen, deren Größe und Leiltung?s 
fübigteit feinerzeit für erftaunlich ges 
* wurden. Im Vergleich zu den 
nzwiſchen neu angelegten Kraftzentra⸗ 

len am Südarm des Fluſſes, und 
zwar einander gegenüberliegend, iſt 
auch der Betrieb an der Harriſon Str. 
ein nur ſehr beſcheidener. 

Die beiden neuen Zentralen ſind 
ausgeſtattet mit ſogenannten Turbo⸗ 


er Größe, die zur Erzeugung von 


— Dampfturbinen von rie⸗ 
ig 


F— 


lettrizität verwendet werden. Jeder 
Turbo⸗Generator bildet eine Einheit 
jer betreffenden Anlage. Die Zentrale 


ehe fi eine Tungften-Zampe fon- 
n, groß genug, um die gefammte 
leftrigität aufzunehmen, melde ein 


8 


” 


;: rt Fist Straße enthält zehn jol- 
rt Turbinen oder Einkeiten, und 
de von diefen liefert Elektrizität im 
erihe von 18,000 “BPferbeitärfen. 


| 
| 


derartiger Generator liefert, jo würde 
jte mit der Leuchtkraft von 10,000,000 
Kerzen ftrahlen. In der neueren, noch 
nicht volljtändig außsgeftatteten Zen- 
trale an der Quarry Gtr., gegenüber 
der an Fisk Str. auf der anderen 
Seite des Flujjes liegend, . find vor- 
läufig vier Turbo-Generatoren in Be- 
trieb, welche zufammen 84,000 Pferde- 
tärten an Elektrizität liefern. (Für 


die neue Anlage auf der Nordmeitjeite | 


find noch größere Turbo-Generatoren 
in Aussicht genommen; jeder davon 
fol elettrifhen Strom von 30,000 
Pferdeitärfen Mächtigfeit liefern.) 
Sn den Keflelhäufern der vereinig- 
ten Sraftzentralen an Fist und 
Duarry Str. find 28 Dampfteflel von 
je 500 Bferdeftärfen angebradt. Zur 


Heizung der Keffel verwendet die Ge- 
jellichaft den billigften Grubenabfal 
aus der Meichtohlenregion de3 Staa= 
te3. Die Vorzüglichteit der Feuerungs= 
anlagen ‚mit ihren 260 Fuß hohen 
Schloten bewirkt, daß es dabei fait 
ohne jede Raucherzeugung abgeht. Der 
als Feuerungsmaterial dienende Koh: 
lenjtaub wird den Feuerungspläßen 
auf mechaniſchem Wege zugeführt, e3 
brauchen fich dabei feine Kohlenfchauf- 
ler im Schmweiße ihres Angefichts ab- 
zumüben. Um mit Feuerungdmaterial 
berjeben zu fein, auch wenn die Koh: 
lenzufuhr einmal in’ Stocden geräth, 
hält die Gefellichaft auf ihren Lager: 
plägen beitändig von 100- hi3 200,000 
Ionnen Kohle vorräthig; verbraucht 
werden täalih 70 Waggonladungen 
des Materials, 
Seder Keffel der Anlage verwandelt 
ftündlic etwa 12 Tonnen Waffer in 
Dampf, welcher den Turbinen in einer 
Temperatur von 500—550 Grad Fah- 
renheit zugeführt und auf deren Rab- 
eimer mit einer Gejchwindigfeit von 
etwa 1600 Fuß in der Sekunde ge= 
Iprigt wird. Zur Herbeifhaffung des 
Kondenfirmaffer® für die Turbinen 
bedarf es einer ehr refpeftablen be- 
jonderen Kraftanlage. Zur Speifung 
deg mit der Turbine verbundenen 
KRondenfators ijt eine Pumpe vorhan- 
den (14 im Ganzen), die in jeder Mi- 
nute 20,000 Gallonen Waffer aus dem 
nahen Fluffe zieht, dem alfo für die- 
jen Zmed allein zum Betrieb der bei- 
den Anlagen in jeder Minute 280,000 
Gallonen Waffer entzogen werden, 
die nachher unterhald der Anlage mwie- 
der in das Flupbett zurüditrömen. 
Mit der Edifon-Gommonmealth 
En. find vereinigt, bezw. von ihr mer- 
| den fontrollirt die North Shore Elec- 
|tric und die Economy Light and 
| Bomer Go. und das Abfabgebiet der 
| drei Geſellſchaften zuſammen erſtreckt 
ſich aus der Nähe von Milwautee bis 

nach Kankakee, über eine Fläche von 
| etwa 2,500 Quadratmeilen. Durch 
| DOrganifirung einer meiteren Tochter: 
| gefellichaft für das Thal des Jlinoi2- 
| Fluffes ift die E.-E. Co. gegenwärtig 
| bemüht, diefeg Gebiet auf mehr ald das 
Doppelte feiner bisherigen Größe aus— 
zudehnen. 

Außer ihren erwähnten drei Haupt- 
Stationen beſitzt die Geſellſchaft zwei— 
unddreißig Zweigſtationen, von denen 





J. A. GERVENKA 


Einen ganz bvortrefflihen, ebenfo geiwandten mie mahbollen Vertreter ihres 


Elementes im_ öffentlichen Leben haben unjere Mitbürger ) 
.U. Cervenfa, dem Kanzlei-Xorjteher de3 Nachlajjenjchafts-Gerichts. 


öhmiicher Herkunft in 
Herr 


errn | 
Ca a, der von Haufe aus Schreiner it, verdankt die von ihm bisher erzielten 


Erfolge in erjter Linie der Gemerfichafts-Bemegung. 
der „Holzarbeiter-Union“ hat er fid) im Umgang mit den Menjchen die 
anzueignen gewußt, welche ihm fpäterhin jo gut zu ftatten fommen follte. 
feither ein großes To-operatives Brauerei-Internehmen in 2eben 


Al einer der Organifatoren 
eimandtheit 
Er hat 


bon den Mitgliedern der Genofjenihaft al Präfident an defjen, Spige geitellt wor- 


den. 


Er wird fi ohne Frage als öffentlicher Beamter ebenjo tüchtig bewähren wie 


vorher al3 Vertrauensmann' feiner Mitarbeiter und in feiner gefchäftlichen Lauf 


bahn. 


err Cervenfa ijt einer von den Gründern des Verbandes „Verbündete Ber: 


eine“ und zeigt fich in diefem, al3 einer von den Wortführern der böhmijchen Delega- 
ten, ftet3 bemüht, auf die Dauer ein harmonifches Zujammentirken der berichieden- 
K.artigen Elemente zu fichern, aus denen der-Berband jich aufammenjegt. 


erufen und 1ft 


jedoch pierundzmanzig nur -Berthei- 


Iung3ftationen find, in denen die, al 
Starfftrom  zugeleitete Elektrizität 
aufgetheilt wird, um für Gebraudh3- 
zwede an die Kundjchaft meiter gelei- 
tet zu werben. Was die Kraftentnahme 
anbetrifft, jo befteht die Kundfchaft zu 
einem Drittel au Gtraßen-e und 
Hochbahngeſellſchaften, welche ihre Be- 
triebstraft entweder ausſchließlich 
oder zum Theil von der E.=E. Co. oder 
deren Tochtergejellichaften beziehen und 
täglich eleftrifchen Strom im Werthe 
bon etwa 150,000 PB. ©. verbrauchen. 
Privatkunden bat die Gefelfchaft ge- 
gen 135,000, und es befinden fich un= 
ter diefen fait Jämmtliche großen Kauf: 
bäufer an der State Straße, das Ber: 
fandtgefhäft von Butler Bros., die 
meijten Tageszeitungen, Hunderte, ja 
QIaufende von großen und kleinen Fa= 
brifanlagen u. f. m. 

Bereit3? am 31. Dezember 1909 
ftellte die tägliche Produktion der 
E.-€. Eo. auf Elektrizität im Betrage 
bon annähernd 500,000 B. ©., und 
es ift deshalb faum Ueberhebung zu 
nennen, wenn die Gejellichaft erklärt, 
es fei dem Wettbewerb feine Bedeu- 
tung beizulegen, welcher ihr bon ber 
Abmafferbehörde gemacht wird, die ja 
in ihrer Anlage bei Xodport eleftrifchen 
Strom im Werthe von nur ungefähr 
20,000 B. ©. erzeuge. 

Mie ungeheuer der Verbrauh an 
Cleftrizität von Jahr zu Jahr auch in 
Privatkreiſen wächſt, das ergibt ich 
aus der rajchen Zunahme, welchen der 
Abfaß der E.-E. Co. auf dem Gebiete 
de3 Beleuchtungsmefens erfährt. Diefe 
Zunahme belief fih im Xahre 1906 
auf 270,700 Zampen von je 16 Ker- 


zen Kraft; in 1907: 384,900; 1908: | 


276,700; 1909: 506,300. Die Zus 
nahme für das Sahr 1910 ftellte fich 
auf rund 450,000 Zampen, und im 
Ganzen jpeilt die Gefellfhaft jet de- 
ten etma 3,400,000, bezw. ie liefert 
für Beleuchtungszmede eine Kraft: 
menge, die zur Speifung diefer Anzahl 
bon Rampen ausreichen würde. 

Um zur Benugung von Elektrizität 
für Haushaltszwecke aller Art aufzu= 
muntern, hat die Gefelfchaft an der 
Michigan Une, im Railmay-Erchange- 
Gebäude, eine permanente Ausitellung 
von entfprechenden Bedarfartifeln 
aller Art eingerichtet, die zu befuchen 
ungemein intereffant ift. 





Telephon Edgewater 842 


Staples Dairy Co. 


Wholefale und Retail 
Händler in 


Nallenrihrier 
Niilch und Aafın 


Kofe Brand Erenmery Buffer. 
244 


4735 und 4737 N, Robey Str. 


“Armour Grain Go.” 


Unter dem Namen, welcher diejen 
len vorangeitellt iit, hat man die 
treide-Abtheilung der Weltfirma: -„Ar- 
mour & Co.“ zu veritehen, und diefe Ab: 
theilung an fi bildet mieder für fich eine 
Weltfirma. Ste dürfte nämlich wohl un— 
bejtritten. das größte. Getreidegejchäft 
fein, welches e3 in der Welt gibt. In den 
Gefchaftsräumen der „Armour Grain 
Eo.“, die fich an der LaSalle Str. befin- 
den, im gleichen Gebaude mit „WArmour & 
Co.“ ımd mit der. „Wrmour Clevator 
Co.“ Taufen unzählige Fäden zufanımen, 
die metitens nach den Weizengebieten des 
Meitens und Nordieitens führen, ande- 
rerjeit3 nach der hiefigen Rroduftenbörfe 
und in alle-MWelt hinaus. 3 gereicht der 
„Armour Grain Co.“ zum Ruhm, daß fie 
Die ungeheuren Fazilitäten, welche ihr zu 
einem folchen Amede zur Verfügung ite- 
ben, noh nie dazu mißbraucht hat, 
eine fogenannte Schmwenze in’3 Merf zu 
fegen und die Getreidepreife über Ge= 
bühr in die Höhe zu treiben. Wohl aber 
bat fie gelegentlich derartige Machenjchaf- 
ten durchtreugt und hintertrieben. Das 
großartigite Beifpiel ihrer Leiſtungsfä— 
Digfeit in diefer Hinficht lieferte fie in 
Verbindung mit Soferh Leiters Veriuch, 
den Weizenmarft zu „cornern”“. Sie 
übernahm alle Lieferungen, welche „der 
junge Napoleon“ ihr auftrug und — jie 
hielt Diefe Lieferungen pünktlich ein, 
twa3 jelbjt die erfahreniten Börfenleute 
unter den obmwaltenden IUmjtänden faum 
für möglich gehalten hätten. Statt hohe 
Preisdifferenzen einfordern zu fönnen, 
mußte Leiter richtige Mengen Weizen zu 
den bon ihm jeldit gejchaffenen übertrie= 
ben hohen Preijen annehmen, und damit 
a die Napoleons-Herrlichkeit ein 

nde. Noch ehe die Abrechnung erfolgt 
mar, fanf der Weizenprei3 wieder auf die 
gemöhnliche Stufe herab. 


Zei⸗ 
Ge⸗ 


Thomas A. Smyth 

Der Name Smyth (geſprochen Smith) 
hat in weiten Kreiſen der Bevölkerung 
einen guten Klang. Der verſtorbene 
John A. Smyth, Gründer ves erſten gro— 
ßen Abzahlungsgeſchäftes in Chicago, hat 
ihn bekannt gemacht. Der Bruder John 
A. Smyths, Präſident Thomaz A. Smihth, 
erfreut ſich eines kaum weniger ausge— 
zeichneten Rufes, als Jener ihn genoß. 
John A. Smyth war ein eifriges Mitglied 
der republikaniſchen Parteiorganfſation. 
In der Politik aber ſtimmte ſein Bru— 
der nicht mit ihm überein. Thomas A. 
Smyth iſt ein ebenſo überzeugter Demo— 
krat, wie ſein Bruder ein Republikaner 
war. Schon vor einer Reihe von Jah— 
ren wurde er von ſeiner Vartei als Kan— 
didat für die Mitgliedſchaft in der Abwaſ— 
ſerbehörde aufgeſtellt. Er wurde gewählt 
und bewährte ſich imAmte ſo trefflich, daß 
man ſich ſeiner erinnerte, als es im vori— 
en Herbſte galt, dem rührigen und 
ähigen Herrn R. R. MeCormid, den die 
Republifaner ein zmeites Mal zum Prä- 
fidenten genannter Behörde zu machen 
tragiteten, einen möglichit ftarfen Mitbe- 
merber gegenüberzuitellen. Infolge des 
demofratifhen Landrutiches wurde Herr 
Smhth denn aud mit großer Mehrheit 
emählt, hat aber in jeinem Amte gar 
einen leiten Stand, denn die noch von 
der früheren Wahl her im Amte verblie= 
benen republifanifchen Kommifjäre bilden 
die Mehrheit der Kommifjäre und fühlen 
fi natürlich verpflichtet, dem. Minder- 
heit3 = Präfidenten auf Schritt und Tritt 
DOppofition zu maden. Da unter diefen 
Umftänden die. Vermaltung3geichäfte nicht 
böllig in’3 Stoden gerathen, iit großen- 
theil3 dem Taft 


Smoth in feiner ſchwierigen Ttell be= 
kundet. ke De 


Re NEN PEN 
RE BLEI EL 


% danfen, welchen Herr |. 


U ER N Lenz 


— — — — — 
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Außergewöhnliche Vortheile 


genießen Induſtrie-Anlagen, 
welche ſich längs der Linie der 
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of Chicago 


befinden. Man lajfle fich ein Damphlet mit 


ausführlichen Angaben über 
‚gigen Einzelheiten fommen. 


alle einfchlä- 


Anfragen adreflire man an: 


Frank A. Spink, 


Traffic Manager, 
RR. 29, Dearborn Station. 


Kabl Ener Jeld arbeiten! 


Unser Synditat-Plan der Geld -» Anlage in Chicagoer 
Gefhäfts - Eigenthum ftellt den Mann mit von fünfhundert 
bis fünftaufend Dollars auf diefelbe Stufe mit dem Millio- 
när, mas Sicherheit und PBrofite anbelangt. Millionäre er= 
mwarben bereit3 und erwerben immer no NReichthümer in 
Chicago Grundeigenthum, meil fie das nöthige Geld dazu 
haben, wenn fich ihnen eine günftige Gelegenheit bietet. 

Legt Eure Erfparniffe in einer unferer Syndifats= oder 
Theilhaberfchafts -Vereinigungen an, und Yhr nehmt Antheil 
an dem Einfauf eines gute Einkünfte fihernden Eigenthum3. 
‘hr habt einen Antheil am Netto-Einfommen und habt au= 
Berdem einen Antheil an der Steigerung des Werthes des 
Grundeigentbums und der Miethe. 

Wenn das Eigenthum verkauft wird, erhaltet Ihr den 
Euch; zufommenden Profit. Eurer Geldanlage. 

Diefe Syndifate befaffen fi” ausfhließli nur mit 
gutem Gefhäftz3- Eigenthum.in Gegenden, mo 
die Bodenmerthe und die Miethe bejtändig an Werth zus 
nehmen. 

Legt Euer Geld nicht zu drei Prozent Zinfen feit. Legt 
e3 bejfer und geminnbringender an. Wegen näherer Aus: 
funft wende man fi an 


White & Tabor, 
115 South La Salie Str. Tel. Gentra! (541 


Mitglieder der Chicagoer GrundeigenthHums-Börfe. 
Grundeigenthumshändler. Manager von Gejhäftsproperty. 
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Fahrpreis 5 Cents 
nach und von der Hochbahnſchleife, von und nach 
Oak Park, Forest Park, River Forest, Austin; 


und den dazwifchen liegenden Puntften. 


Reine, janitäre Waggons. Kühle Fahrt während der heißen Tage, und 
fein Staub. Alle Waggons ventisirt nach der Anmweifung von Dr. Evans, 
dem früheren Gefundheit3-Kommilfär von Chicago. 

Beine audere Hochbahn liefert befferen Dienft. 


Cuyler Avenue-Linie bis Harriſon Str. 


——— —— ñï—î 
Pierce, Richardson & Neiler 


Neue Nr. 431 S. Dearborn Str. 


Consulting and Designing Beratende u. entwerfende 


Engineers —Heating— || Ingenieure, Heisungs:, 
Ventilation — Lighting | Ventlilations: u. Krafl: 
Reports— Power Plant ' Anlagen, fomie Beleud)- 
Designs. (ungs:Meflungen. 
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Die Chicagoer Börſenfirma 
E. W. Wagner & Co, kün-. 
digt hiermit den Beginn ihres 
24. Geſchäftsjahres an. Sie 
hat nationalen Ruf und befißt 
vierzig Zweigitellen in ISHinois, 
Jomwa, Indiana und Ohio. 


Der „MWagner-Brief”, Getreide, Pros 
pifionen, Baummolle und Sicherheis 
ten erörternd, hat von allen PBubli= 
fationen diefer Urt die meitefte Vers 
breitung im Lande. In jedem Mo— 
nat merden Ernteberichte gebracht, 
bafirt auf Berichte - Taufender von 
Korrefpondenten, 


„Grain Inveſtments“, von dieſer Fir— 
ma. herausgegeben, geben eine er— 
ſchöpfende Ueberſicht der jeweiligen 
Lage auf dem Getreidemarkt, ſowie 
gute Rathſchläge. Langjährige Er— 
fahrungen werden in wenigen Wor⸗ 
ten zuſammengefaßt. Auch alte 
Händler betrachten das Buch alä 
geiſtige Anregung. Andere werden 
es ſchätzen wegen der Vollſtändig— 
keit, mit der es über Börſenoperatio—⸗ 
nen berichtet. Das Buch iſt ein 
werthvoller Beitrag zur Getreide⸗ 
Literatur. Folgender Satz erklärt 
feinen Werth: „Chicagoer Getreibe- 
quotirungen werden von dem größ- 
ten Bublifum verfolgt, über da3 tr» 
gend ein einzelner Gejchäftszmeig 
der Welt verfügt.“ Wird auf Ver- 
langen überfandt. 


| Das Wagner’fche Erntepamphlet, für 
die Saifon 1911, ift im MWeftenta« 
Thenformat gehalten. Gibt alle 
nothmwendigen Statiftiten in Bezug 
auf Saatenjtand, Vorräthe, Ums 
fang de3 bebauten Xreald u. f. m. 
in bündigfter Ueberfiht. Das Pams 
phlet ijt in jeder Hinficht zmechmäs 
Big. ndem man fich feiner bes 
dient, fann man bie Erntefaifon ins 
telligent verfolgen. &3 ift das eins 
zige Werk feiner Art. Die hereinge- 
bradhte Ernte der Hauptfächlichen 
Staaten wird nad; dem Areal ans 
gegeben, in ähnlicher Weife, mie der 
monatliche Bericht der Regierung 
fie nur nad) Bufhels andeutet. Frei. 


E. W. Wagner & Co. 
beforgen Anlagen jeder Art: 
Aktien, Konds, Hetreide, Sicherheiten, 
Provifionen und Baumwolle. 

Man jchreibe. 


09-99-100 und 89-90 Board of Trade, 
Chicago. 





Der prächtige 


Nene Pafagier Bahnhof 


ie Bi 
Chicago &Northwestern 
Eisenbahn 


am Sonntag, den 4. Juni 
eröffnet. Die ganze elef- 
trifche Arbeit an diefem Bahnhof 
wurde von una bejorgt, in lleber- 
einitimmung mit den gelieferten 
Epezifilationen der Herren 
Pierce, Kidhhardfon & Heiler, 
berathende Ingenieure 
der Firma 
Frost & Granger, Architekten. 
Diefer Kontrakt war einer der wich- 
tigiten, der je im Weiten vergeben 
tourde, und umfahte alle modernen 
Errungenſchaften. Die Konſtruk⸗ 


tion und der Entwurf iſt von der 
beſtmöglichen Art. 


Wir erſuchen um Eure Kontrakte. 


wurde 
1011, 


Kohler Brothers 


Contracting 


‚Electrical Engineers 
Fifher » Gebäude 
Chicago 
New York und, London 


Hotel Bismarck 


115-179 W. Randolph Str. 
Chicago. 


Bismarck Garden 


Evanston Avenue, 
Grace & Halsted. 


Ballmann’s Kapelle. 
Wiener Opern » Quartette. 


vr 


Henry Stuckart 


Einer der älteiten 
etablirten deutichen 


Möbel— 


und Hardware— 


Läden in der Stadt. 
Etablirt 1865. 


MeſſingBellen, 
Partor- Möbel, 
Jorzellanmanren, 
Eiſenwagten 
und Farben 


Billisiter Plat zum Einfanfen. 


Ablieferung nad allen Stadttheilen. 


2511-19 Archer Avenue. 


Tel.: Yards 27. 


Gtablirt 1866. Tel.: North 1272. 


H. Tallert & Son 


Direkte Importeure 
der weltberühmten 


Angariſchen 
Medüinal⸗Weine. 


Edter Kokayer— Spezialität. 
aaaanz 
53 W. Indiana Str., 


Zwiſchen N. Clark Str. und 
Denrborn Ave., Chicago. 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. Juni 1911. 


Verfchönerung der Sludl. 


Wie der „Chicago Plan“ ſie vorſieht und 


empfiehll. 


Derwirflichung hat begonnen. 


Die Wald-, Sluß- und See’nregion unmittelbar außerhalb des 


WDeichbildes der Stadt follen Naturparks für diefe abgeben. 
— Infelparts und Außenboulevards für die ganze Länge 
der Uferfront. — Erleichterung des Derfehrs durch Aus» 
weitung wichtiger Gejchäftsitraßen. — Zentralifirung der 
Bahniofsanlagen auf der Weitfeite längs der Canal-, auf 
der Südjeite länas der 12. Straße. — Aufenhafen, feite und 
ornamentale Brücken für den Slusj. — Ausichaltung über: 
flüjfigen Gütertransporis durch die Straßen. — Derleguic 
des Derwaltungszentrums nach der Weitjeite, in die Gegend 


von ECongrei und Balfted Straße. 


Der „Chicago Commercial Club“ 
hat nach) europäifchen und bejonder3 


| 


bat für ‚einen Uferparf. Die Part- 
anlagen im See werden fich mit ver- 


nach deutfchen Vorbildern gearbeitet, | hältnikmäßig geringen Koften heritel- 


al3 er daran ging, einen Plan au?- 
arbeiten zu lafien, nach welchem Chi- 
cago jchöner und mohnlicher gemacht 
werden joll. 
der deutjchen Reichehauptitadt hat an— 
regend auf ihn gewirkt. Der entwor: 
fene Plan hat allgemein Beifall gefun- 
den, doch herrſcht in Kreifen, die fich 
nicht eingehend mit dem Gegenftande 
beichäftigt Haben, die Befürchtung vor, 
man erde bon der Ausführung ab- 


Bejonder3 das Beifpiel | 


| 
| 


ı Ien lajjen, denn ala Material für die 


Auffüllungsarbeiten mird das Erd» 
reich zur Verfügung ſtehen, welches 
beim Bau von Untergrundbahnen etc. 


ı ausgehoben werden muß. Die Lagu= 


nen zioifchen den Snfelparf3 und dem 
Feitland werden prächtige Kachthäfen, 
herrliche Bäder und, im Winter, un: 
bergleichlihe Eisbahnen abgeben. 

Die Mohnftraßen der Stadt follen 
nach dem „Plan“ breitere Bürgerfteige 


| 


x 


lich vom Fluß fol die 12. Straße poll- 
ftändig zur Bahnhofsftraße merden. 
Zu einer, man möchte jagen grund- 
ftürzenden Verbefjerung auf dem Ge- 
biete de3 Güterverfehr3, die ebenfalls 
in dem „Plan“ vorgefehen ift, erflären 
die Eifenbahngejelichaften jich gleich- 
fallß bereit. Sie mwerden außerhalb 
der Stadt einen großen gemeinjchaft- 
lichen Rangirbahnhof anlegen, und 
dorthin werden dann alle Güterzüge 
ihren Weg nehmen. Wagen mit Durch- 
fracht werden aljo nicht erjt nach Ehi- 
cago herein- und dann wieder hinaus- 
gebracht werden müffen. Zu gemein 
ſamer Benugung für die Chicagoer 
Großhandlungen merden auf dem 
Rangirhof gewaltige Lagerhäufer ge— 
baut werden, fo daß die Firmen Vor— 
räthe, die für den Verfandt bejtimmt 
find, nicht durch die Straßen, oder 
auch nur durch die Yrachttunnelß mwer- 
den hin= und ber farren zu laffen brau— 
chen, was viel unnöthige Arbeit erfpa= 
ren und den Berfehrsftauungen ein 
Ende machen wird, zu denen e3 jet in 
der Nahbarfchaft der Großhandeläbe- 
zirfe fo häufig fommt. 

Mit in den Rahmen des „Planes“ 
gehört die nunmehr beichloffene An- 
legung des Außenhafens und die Sper- 
rung de3 Chicago-Fluſſes gegen See— 
ſchiffe, wodurch es ermöglicht werden 
würde, den Fluß mit feſten und zu— 
gleich ornamentalen Brücken zu über— 
ſpannen. 

Aufgeſchoben, aber keineswegs auf— 


und die Stadtverwaltung ihren neuen 


Doppelbau auf dem alten Platze haben 
aufführen laſſen, der ſehr weſentliche 
Theil des „Chicago Plan“, welcher die 
Einrichtung des Zentrums der öffent- 
lichen Verwaltung für die Gegend von 


Congreß und Halſted Straße vorſieht. 


Man braucht nur etwas Jodkali 


Das neue Poſtgebäude, deſſen Errich- 


tung vom Kongreß gutgeheißen wor— 


den ijt, wird nach jener Gegend fom= | 


men, und e8 mwirb nicht eben lange 
dauern, bi3 der vorbefagte Doppelbau 
ih räumlich unzureichend ermeifen 
wird für die Zmede, denen er jebt 
dient. E3 mag und wird fi dann 


| freilich den Tropfen der Löfung 


Walter Moody find unabläfjig be- 
mübt, durch Reden und Vorträge im- 
mer meitere-Kreife-für den „Plan“ zu 
gewinnen. Herren Wader außerdem 
wird Wnerfennung gezollt ierben 
müffen für Alles, was in diefer. Hin- 
ficht erreicht werden mag. 


Die Miffion ves Papiers. 


Da das Papier dazu beftimmt ift, 
allerhand Urkunden aufzunehmen, die 
zumeilen eine recht große Wichtigkeit 
haben, jo hängt von feiner guten Be— 
Ichaffenheit und Haltbarkeit außeror- 
dentlich viel ab. Wie e8 in diefer Hin 
fiht mit dem Papier früherer Jahr: 
hunderte” bejtellt gemejen it, wiſſen 
wir jet jehr wohl. Meift hat e8 dem 
Zahn der Zeit nicht befonders gut mi- 
deritanden, jondern zeigt fic ftod- 
fledig, verfärbt und mehr oder meni- 
ger mürbe. it e3 nicht jehr jorgfäl- 
tig aufbewahrt gemejen, jo findet e3 
fi wohl gar völlig zerftört. Ob fi 
das Papier ded3 neunzehnten Jahr— 
hunderts im Durchſchnitt beſſer halten 
wird, kann erſt eine ſpätere Zukunft 
lehren. Jedenfalls aber ſollte man 
ſchon jetzt ſorgfältigen Bedacht da— 
rauf nehmen, daß wenigſtens für Ur— 
kunden, deren Werth nicht auf wenige 
Jahre oder allenfalls Jahrzehnte be— 
ſchränkt iſt, deſſen Haltbarkeit als zu— 
verläſſig betrachtet werden kann. Eine 
ſehr gewöhnliche Verunreinigung des 


Popiers, die ſeine Dauerhaftigkeit be— 
einträchtigt, iſt die Gegenwart von freier 
gehoben tft dadurd), daß die County: | 


Säure, die von übermäßigem DBlei- 


: hen des Papierftoffes herrührt, eine 


andere die Anmelenheit von unreinem 
Yaun. In beiden Fällen wird das 
Papier rafch gelb oder braun. Die 
Uebelſtände laſſen ich leicht nachweisen 
und infolgedefien auch —— 
au 
ein Papier zu bringen, deſſen Färbung 


dann dieGegenwart jener unerwünſch— 


Man muß 
eine 
Stunde auf dem Papier laſſen, und 
zwar mit einem Uhrglas vor dem Zu— 
tritt der Luft geſchützt, ehe die ver— 
rätheriſche Färbung eintritt. Entſteht 


ten Beſtandtheile anzeigt. 


Michigan Boulevard, von der 12. Straße ſüdlich, wie der „Chicago Plan“ ihn zu geſtalten gedenkt. 
öäñäñ—ñ—ñ—ñ—ñi —— ——— —— — — — —— —— —— ——— ———— 


ſehen müſſen *’hrer zu großen Koſt⸗ 
ſpieligkeit wegen. Aber dieſe Befürch— 
tung iſt kaum gerechtfertigt. That⸗ 
ſache iſt, daß Chicago für ſogenannte 
dauernde Verbeſſerungen“, alles in 
allem genommen, auch jetzt ſchon die 
Summe von 220 Millionen‘ Dollars 
aufgewendet hat. Nur murben dieſe 
Ausgaben nicht zur Durchführung 
eines einheitlichen Planes gemacht, und 
man hat nicht eben viel erreicht damit. 
Nicht einmal in Bezug auf Parkan— 
lagen und zmedmäßige Ausnußung 
ihrer herrlichen Waiferfront hat Die 
Stadt gethan, mas unbedingt hätte ge- 
than werben folfen. Zum Glüd ift e8 
dazu noch nicht zu fpät. Die Chicago 
Plan-Rommilfion, mit ihrem ebenfo 
gemeinfinnigen inte meit und Mar 
blidenden Präfidenten Mader, ihrem 
rührigen und thatfräftigen Gefchäftz- 
führer Moody an der Spite und mit 
der Stadt, fomie der Counthvermal- 
tung Hinter fi, von der öffentlichen 
Meinuna unteritüht, wird Schritt um 
Schritt die mwichtigiten Einzelheiten bes 
„Planes“ durchieken, und ift erft ein- 
mal ein quter Anfang gemacht, fo wird 
man eine rafchere Gangart einfchlagen 
fönnen, wird man dem fchönen Ziele 
mit vereinten Kräften zuftreben. 


Schritte zur DBerarößerung beß 
Varkareal? dur Anleaung eines 
Auhenaürteld von Naturparks: Stofie 
March, Desplaines Flukthal, Salt 
Greet-, Mt. Foreft- und Bafırmet- 
Waldreferve, find bereit3 aethan; es 
tft eine eigene Behörde aefchaffen, die 
man mit offen erforberlihen Macht: 
vofffommenheiten ausoeftattet Bat, um 
biefe Gelände zu ermerben und fir 
ihre Amede heraurichten. Gin ameiter, 
hiermit in enaem Rufammenbana fte- 
hender Theil des MRrogramms beſteht 
in her Nerfchinerina des Seeufers. 
Inſelvarks und Außenboulevards ſol⸗ 
Jen angeleat werden auf der ganzen 
Sitrefe vom Jockſon Nark his nach 
Milmeite hin. weſches beiſänfig durch 
die Anſeaung des nardlichen Abwaſſer⸗ 
grabens vierzig Acker Land gewonnen 


erhalten und ſchmalere Fahrdämme, 
die Geſchäftsſtraßen ſollen, wo das 
nöthig erſcheint, ausgeweitet und in 
zweckmäßiger Weiſe für die verſchiede— 
nen Verkehrsklaſſen abgetheilt werden. 
Neu anzulegen ſind einige in der Dia— 
gonale laufenden Straßen, damit die 
Umwege fortfallen, welche die Recht— 
winkligkeit der Straßenzeilen jetzt ſo 
vielfach im Verkehr zwiſchen den ein— 
zelnen Stadttheilen bedingt. Die 
Ausweitung der 12. Straße wird der 
erſte Schritt ſein zur Verwirklichung 
dieſes Planabſchnittes. Daran ſoll 
ſich dann die Ausweitung der Halſted 
Straße, von der 12. Straße bis zur 
Chicago Avenue, und die der Michigan 
Avenue und ihrer nördlichen Fort— 
ſetzung von der Randolph Straße bis 
zur Chicago Avenue ſchließen. Die 
gegenwärtige Breite der Chicago Abe., 
100 Fuß, wird für genügend erachtet. 

Im Sinne des Chicago Planes ge— 
halten iſt die Verlegung der Empfangs— 
ſtation der Northweſtern-Bahn nad) 
der Weſtſeite; dem Plane gemäß wer— 
den die weiteren Bahnhofsanlagen ſich 
dieſer Station nach Süden zu anglie⸗ 
dern bis zur 12. Straße hin, und öſt⸗ 


vielleicht die Aufführung eines beſon— 
deren Juſtizpalaſtes auf der Weſtſeite 
als rathſam erweiſen, oder der Bau 
eines neuen monumentalen Rath— 
hauſes. Gegebenenfalls würde es auch 
wohl nicht allzu ſchwer fallen, für den 
ganzen Doppelbau zwiſchen Clark, 
La Salle, Randolph und Waſhington 
Straße eine Miethspartei zu finden, 
die ihn in ein Hotel umwandelt, oder 
in ein Kaufhaus. 

Man erſieht aus Vorſtehendem, daß 
der „Chicago Plan“ durchaus nicht 
mehr al3 bloßer Zufunftstraum be- 
trachtet zu werben btaudt. Die mit 
feiner Förderung betraute Kommiffion, 
aus 328 Bürgern beftehend, ift feines- 
meg3 unthätig. Sie hat den Ball ins 
Rollen gebracht, und nachdem die An- 
fangsſchwierigkeiten einmal überwun— 
den ſind, wird die Arbeit leichter und 
raſcher von ſtatten gehen. Wir brau— 
chen die Hoffnung alſo nicht aufzuge— 
ben, daß das „häßliche junge Entlein“, 
als welches Chicago ſich darſtellt und 
viel verläſtert worden iſt, ſich mit der 
Zeit auswachſen wird zu einem herr⸗ 
lichen Schwan. 

Herr Chas. H. Wacker und Herr 


Neue Empfangsſtation der Northweſtern Bahn, 


en te 


eine helfgelbe Farbe, fo ift das Papier 
mit Alaun verunreinigt. ft außer- 
dem Stärfe vorhanden, fo mwirb bie 
Färbung röthlich oder violett braun. 
Papiere, die auf biefe Behandlung 
in ber bejchriebenen Weiſe antworten, 
jollten von vornherein außer Betracht 
bleiben, wenn die Aufnahme wichtiger 
Urkunden in Frage fteht, 


— 0m 
Das beglüdte Mainaufen, 


Dan Schreibt der Frankfurter Zei⸗ 
tung vom Niederrhein: Stark byzan⸗ 
tiniſch angehaucht jcheinen die Betvoh- 
ner be3 Ortes Mülhaufen im Kreiſe 
Kempen zu ſein. Auf der Rückfahrt 
von England paſſirte das Kaiſerpaar 
mit Schnellzugsgeſchwindigkeit auch 
dieſes freundliche Dertchen. Die Dülte 
ner „Wacht“ berichtet nun über dasEr— 
eigniß folgendes: 

„Mülhauſen, 22. Mai. Eine freu— 
dige Ueberraſchung wurde heute 
Nachmittag den hieſigen Bewohnern 
zutheil. Beim Vorbeifahren des 
Zuges Sr. Majeſtät desKaiſers hat— 
ten die Damen des Penſionatis in 
weißen Kleidern Aufſtellung genom⸗ 
men. Beim Herannahen des Zuges 
ſangen dieſelben ſowie alle Anweſen— 
den „Heil Dir im Siegerkranz“, 
worauf ſich Se. Majeſtät am Fen— 
ſter gezeigt hat. Aus einem anderen 
Fenſter wurde mit zwei weißen 
Tüchlein freundlichſt gewinkt, was 
einen unbeſchreiblichen Jubel her— 
vorrief. Die Durchfahrt der hohen 
Herrſchaften wird Mülhauſen un— 
vergeßlich bleiben.“ 

Die Frankfurterin ſagt dazu: „Es 
dürfte ſich, um den großen hiſtoriſchen 
Moment feſtazuſtellen, für den Ge— 
meinderath empfehlen, einige tauſend 
Mark zu bewilligen, um ein Oelge— 
mälde dieſer Durchfahrt für den Ge— 
meinderathsſaal herſtellen zu laſſen. 
Auch die alljährliche Veranſtaltung ei— 
nes DBolfsfeftes, bei dem die Damen 


in weißen Kleidern erfchienen, füme 


in Frage 


Kiünl- Zimmer. 


Nomnuiffions- Händler 
Weal, Hellügel, Butler, Eier. 


- Brodnften-Börfen. 


Sind fie Wohlthat oder Plage? 


Bon 3. EC. %. Merrill, Bräfident der Hamdelölammer von Chicago. 


„Hier fehen Sie Ameritas Monte Earlo!«- Mit diefen Worterr hörte Fürrzlih 
Schreiber diefes einen Herrn einen andern auf das Gebäude ber Hanbelitammer 
aufmerffam machen. Und der Erflärer war nicht etwa ein befondeirer Grant, fons 
dern ein thpifcher Bürgersmann, In feinem UrtHeil fpiegelte ſich dae falſche Anſicht 
wieder, die weite Kreife über das Weien der Produftenbörje Haba. Soweit ber 
Raum «3 geftattet, will ich verfuchen, eine richtige Vorftellung zw geben und bie 
Eriftenzberechtigung der Börfe nachzuweiſen. 

Werden wir ung zunächft Har darüber, wie Die Menge der jihrlihen Bodens 
erzeugnifje auf den Markt gebracht wird. Die Welt bringt jährlic, qn Weizen, Maıs 
und Hafer etiwa je drei Milliarden Bufhel hervor, von Gerfte, Fhahs und Propis 
fionen wicht zu reden. Auf die Ver. Staaten fommen von biefgr Welternte an 
Weizen etiva ein Fünftel, an Mais drei Viertel und an Hafer ein Drittel. Europa 
produgzirt ungefähr die Hälfte des MWeizens, muß aber. dennoch feiner großen Be: 
völferung ivegen jährlich gegen 450 Millionen Bujhel importiren. Wie die Dinge 
num einmal liegen, wird der Weizenpteis flir die ganze Melt beftiinmt dur den, 
welcher auf den Hauptmärkten. der alten Welt gilt. Wufgabe des Handels ift es, 
Brotjtoffe von dort, two fie im Weberfluß erzeugt werden, hinzufchaffen, #0 die 
Produktion nicht ausreiht zur Dedung des Bedarfs. Hier greift aber au die 
Epetulation ein. Miühlenbefiger werden vornehmlich bemitht jein, ihren Bedarf 
für die Zufunft fih im Voraus zu fichern und jo fich vor möglichen Verluften zu 
fhügen, die andernfalls ein Emporfhnellen der Weizenpreife für fie haben würde, 
falls jte fich etwa verpflichtet haben, große Duantitäten Mehl nad Yahresfrift zu 
dem Preije zu liefern, welcher galt, al3 der Kontrakt abgefchloffen wurde. Es wird 
häufig die Frage geftellt: „Was ift die Getreidebörfe eigentlih; maß treiben bie 
Leute, welche fich dort täglich verfammeln?«" Nun, die Börje an ich thut nichts. 
Sie ift einfach der Verfammlungsort- für Leute, welche etwas bon den: verfchiedenen 
Troduften, mit denen dort gehandelt wird, entiveder faufen oder verfaufen wollen, 
fie erfülft alfo in diefer Veriehung den gleichen Ziel wie etwa die South Water 
Straße in Bezug auf Gemüje, Beeren, Obft u. f. w., u. f. wm. In großen Ges 
treidebörjen hat fich, neben dem Baarhandel der Terminhandel herausgebilvet. Anz 
fänglich wurde diefe Spekulation hauptfächlich nur von folchen betrieben, welche, wie 
die Mühlenbeſitzer in dem oben angeführten Beiſpiel, ſich gewiſſermaßen durch 
Rückverſicherung ſchützen wollten vor Verluſten bei regulären geſchäftlichen Unter— 
nehmungen. JVas eigentliche Börſenſpiel hat ſich hieraus als eine Benleit: und 
Folgeerfcheinung entwidelt. Man darf jedoch nicht vergefjen, dab an der Vörſe 
auch heute feinestvegg nur gefpielt, nur auf Preisichwanfungen geimettet twirb. 
Mahgebend find auch jet no an der Börfe die wirklichen Getretdehärtdler, Firmen, 
welche den Weizen u. f. iv. auffaufen und hierher fchaffen laſſen, und Folie, welche 
diefen die herbeigefchaffte Waare, nah beglaubigten Proben, abnehmen und bie 
Vertheilung beforgen. Die verfchiedenen Klaffen der Händler mitfjen in ihrem Gss 
ichäfte wohl erfahren fein und bedürfen einer praftifchen Echulung. Das Yeld if 
aber ein fo großes, daß es auch hier „Spezialiften“ gibt, Xeite, die entweder nur 
Meizen, nur Mais, oder nur Gerfte faufen oder verfaufen. &8 werden oft an einem 
Tage, im Verlauf weniger Stunden, an der Getreidebörje Millionen von Bufcheln 
Weizen, Mais u. f. to. umgefest, und zivar fitr fofortige Lieferung. Noch größere 
DTimenfionen nimmt aber gelegentlich der Terminhandel an. Mun mu aber nicht 
glauben, daß der Terminhandel für die Mafje der Benötferung feine Bereutung, 
oder doch feine nügliche Bedeutung habe. Daß er überhaupt betrieben wird, kommt 
zunächft denen zugute, welche aus diefem oder jenem Grunde darauf bedacht fein 
müſſen, fich eine Rüdverficherung zu verjchaffen. Sie würden folche nicht leicht fin- 
den, wenn es nicht um die Terminhändler wäre, welche ftets bereit find, zu faufen, 
oder zu verfaufen. Ingleich wichtiger aber tft e8, dab durch den Terminhandel es 
der Börfe erft ermöglicht wird, ihren Hauptzwed zu erfüllen, welcher darin befteht, 
durd) jtete Vermittlung zioifchen Angebot und Nachfrage zu bewirfen, daß die Preife 
für die Brotftoffe jahraus, jahrein annähernd die gleichen bleiben. Wäre e8 nicht 
um diefe Vermittlung, fo würden unmittelbar nach der Ernte, wenn die übermwäl- 
tigende Mehrzahl der Landwirthe ihre Produkte gleichzettig zu Markte bringt und 
abzufegen verfucht, ein allgemeiner Nldgang in den Produftenpreifen eintreten, fo 
daß die Landiirthe mit Verluft würden verfaufen müiien und zum Ruin getrieben 
werden titrden. Und in der zweiten Hälfte des Jahres, wenn die Erntevorräthe 
auf die Neige zu gehen anfangen, mwilrden die Preife fteigen, immer höher fteigen, 
fo daß die Verbraucher fich nicht mehr zu lafjen wifjen würden. Um Mikbräuchen 
vorzubeugen, welche jich ans dem Terminhandel ergeben möchten, wenn diefer fchranz 
fenfos vor fich gehen dürfte, ift vom VBörfenrath die Beftimmamng getroffen morben, 
dat die Vertreter von Firmen, welche größere Mengen von PBrodulten auf künfti 
gieferung Faufen, zu einer gegebenen Zeit — fagen wir drei Wochen oder vide 
Tage vor dem Erfüllungstermin — berechtigt fein follen, darauf zu beftchen, daß der 
Berfäufer Lagerhausſcheine vorzeige, um zu beweifen, daß er auch wirklich imftande 
ijt die vereinbarte Lieferung einzuhalten. Bermag er das nicht, fo ift der Handel 
hinfällig, der aber, welcher es unternommen hat, Waaren zu verfaufen, ohne über 
folche zu verfügen, wird nad den Börfenjagungen gemaßregelt, d. h. zu einer Gelbs 
buße verurtheilt, oder auf fütrzere oder längere Zeit, wenn nicht gar für immer bon 
der Mitgliedfchaft ausgefchloffen. 

Um dauernd eine mögliche Gleihmäßigfeit in den Getreibepreifen beimirfen 
zu fönnen, müfjen die Getreivebörfen fich über den Saatenftand und die Ernte: 
erträge thunlichft auf dem Laufenden erhalten. Zu diefem Zimwede haben fie gemein 
fchaftlich einen Nachrichtendienft eingerichtet, den fie beftänbig zu vervollfommmen 
fuhen. Nur auf diefe Wetje läßt fich mit einiger Sicherheit fchon im September 
eines gegebenen Jahres beitimmen, was in vier orer acht Monaten der Weizen, der 
Hafer, der Mais ujw. gelten follte. Es handelt jich hier, wie man leicht erkennen 
wird, um die Vermittlung genauer Kenntniß in Bezug auf das jeweilige Verhältnik 
zwischen Angebot und Nachfrage, denn nach diefem PVerhältniß regeln fich die Preiſe. 
Das Verdienft der Börfen befteht aber auch darin, daß fie die richtige Preisaus- 
gleihung zwifchen den verjchiedenen Märkten bewirken. Schaltete nıan fie aus, 
fo mwirden die Probuftenpreife dort, wo maffenhaft Vorräthe an Produkten vor= 
handen find, ungebührlich jinten, an anderen Pläten aber, wo die betreffenden 
Brotftoffe und fonftigen Nahrungsmittel nicht in genügender Menge erzeugt werden, 
noch weit ungebührlicher fteigen, was beides für daS allgemeine Wohl verderblich fein 
müßte. Durch die Vermittelung der Getreidebörfe weiß jeder intelligente Land 
mwirth täglich ganz genau, was fein Getreide ihm beim DVerfauf bringen würde: den 
jeweils von der Börfe angegebenen Marktpreis abzüglich der Transportfoften. Man 
tird zugeben müfjen, daf Hinfichtlich feiner Kartoffeln, feines Obftes, feines für 
den Markt gezüchteten Viehes der Landiwirth nicht annähernd jo genau weiß, imo er 
fteht. Als unbeftreitbar fann behauptet werden, dak durch Ausichaltung der Getreide: 
börfen aus unjerem wirthihaftlichen Xeben allerdings einige Uebelftände würden bes 
feitigt werden, daß aber die nachtheiligen Folgen, welche diefe Ausschaltung für Pro- 


duzenten und Verbraucher unvermeidlich haben müßte, folange man feinen befferen 


Erfag für die Getreidebörfe hat, ungleich ichlimmerer Art fein mwirden, als jene jeht 
vorhandenen Webelftände. 


James 0. Heyworth 


Ingenieur und Ronlraklor 
Unterfuhungen und Koftenanfdhläge beiorgt. 


HARVESTER BUILDING 


Telephon: Harrison 3528 


CHICAGO 


E.6. & R. M. Shankland 


Zivil-Ingenieure 


Stahl: und veritärfte Loncrete 
Bau:Konftruftion, Sundamente, 
Unterfuhung und Berichteritattung. 


The Rookery - - Chicago 


Telephon—Harrison 7021 


Zel.: Monroe 861. | Tel.: Monroe 362. 


und Wholejale-Händler in 


843 FULTON STR. 
Wholesale Market 


OHICAGO. 


Wholesale Market 
Chicago, . 


Kühl: Zimmern. 


Phillip A. Reitz & Co. | Philipp Janger, _ 


Kommiſſionshändler 


A 
Stalls 835 Fulton Strasss, 
as 

Illinole 
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Darlehen und Disfonti 
a a a ee 483,967.17 
Möbel und Einrichtung 11,700.00 
Baargeld und Sicht-Weihlel..........c0-.n...00 2,394,310.16 


Deriht über den Stand am $. Juni IA. 


$4,279,436.75 


$7,169,414.08 


Verbindlichkeiten 
Aktienkapital $ 600,000.00 
Ueberfhuß und unvertheilte Brofite 475,686.88 
a een aaa 6,093,727.20 


7,169,414.08 


Beabfinliat Ihr einen Wedel in 
Euren Vankgeſchäften? 


Der größte Theil unſerer neuen Geſchäfte wird uns direkt 
oder indirekt durch den Einfluß unſerer Kunden vermittelt 
Ein ſehr guter Beweis der zufriedenſtellenden Behandlung, die ſie 
von uns genießen! 


Wir ſind nicht nur willens — mir find auch darauf vor— 
bereitet, unſeren Theil dazu beizutragen, um die Intereſſen 
unſerer Kunden zu fördern. 


Wenn Ihr einen Wechſel in Euren Bankgeſchäften 
vorhabt und mit irgend einem von unſeren Einlegern be— 
kannt ſeid, beſprecht Euch mit dieſem. 


Wenn Ihr nicht mit einem von unſeren Einlegern be— 
kannt ſeid — beſucht uns und beſprecht Euch mit uns. 


3% bezahlt auf Spareinlagen von $1.00 oder mehr. 
2% bezahlt auf Ched-Konti. ee 

Ausgezeichnete 5% und 6% Bonds zum Verkauf. 
Allgemeines Bant- und Verwaltungsgejääft. 


Beitände über fichen Millionen Dollars 


La Salle Str., Nordost-Ecke Adams Str. 


Divektoren 


9. ©. B. WMezander 
Rrälident Continental Kalualtv Go. 
. Bad 
Präſ. U. S c E Improvement 

(Geo. A. 3 Co., Chicago) 

G. S. Coney 

G. H. Coney & Company. 

John Emern 
Schatzm. Chic. Rawhide 
R. C. Keller 
Nizeprälident und Maffırer 


George Lytton 


John D. Roß 
and Roß Lumber Co. 
W. N. Rumely 
Präſ. M. Rumely Co., Laporte, 
Daniel J. Schuyler, Ir. 
Schuyler, Ettelſon K Weinfeld, Anwälte. 
Samuel B. Thomas 
Marler 
Arthur W, Underwond 
Underwood & Smyſer, Anwälte. 
John G. Walker 
Präſ. Zife Inſurance Co. of Virginia 
Walter D. Young 
Nizepräfident Tbe Hub TI, D. Young & Co., Bay Citn, Mid. 
Sacob Mortenion Landon Gabel Roſe 
Bizepräfident Rräfident 


Beamte 


Rroof3 


Go Ind, 
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455 10180 19110, 10, 9,0003 854 


Mfa. Co. 


Landon Cabell Roſe .. Präſident 
——— 

Vize-Präſident und Kaſſirer 
D Hilfs-Kaſſirer 
W. F. Doggett ...... Hilfs-Kaſſirer 


Devitt, Tremble & Co. 


Bankgeſchäft 


W ir betreiben kein Makler- oder 
Kommiſſionsgeſchäft und hal— 
ten nur Bonds feil, deren Sicherheit 
von uns zuvor ſorgfältig geprüft wor— 
den iſt, und welche wir mit unſerem 
eigenen Gelde gekauft haben. 

Unſere ausgedehnte, mehr als vier— 
zehnjährige Erfahrung im Kauf und 
Verkauf der beſten ſtädtiſchen, Eiſen— 
bahn- und Holzland-Bonds und Bonds 
von öffentlichen Nutzbarkeit-Geſell— 
ſchaften befähigt uns, Leuten, welche 
Kapital anlegen wollen, werthvolle 
Rathſchläge zu ertheilen. Wir ſtellen 
unſere ienſte und die Bequemlichkeiten, 
welche unſere Organiſation bietet, allen 
ſolchen Leuten zur Verfügung. 


Zirkulare mit Beſchreibung von Sicherheiten, die 4 bis 60 
abwerfen, werden auf Verlangen geliefert. 


First National Bank. Gebaude 


Telephon Central 234 
CHICAGO 


Alfred 2. Baker. 


Alfred L, Baker & Co, 


COLONIALTRUST: 
JANK 


ColonialTrust&Savines Bank 
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Hugh MB. Johniton. 


Aktien, Bonds, Hetreide 


141 S. LA SALLE STR. 
CHICAGO. 


( Central 1478 


. Telephone ! Automatic 1519 
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idendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. Zuni 1911. 


— — —— — 


Eine kaufmänniſche Vereinigung, die ſich 


ſehen laſſen kann. 


Zählt gegen 4000 Mitglieder. 


Im Herbſt des Jahres 1904 organiſirt, iſt ſie raſch gewachſen 


und entwickelt ſie rege Thätigkeit auf den verſchiedenſten 
Gebieten.—Sichert der Stadt alljährlich hunderte von Kon— 
venten aller Art —Bringt Fremde nach Chicago und zeigt 
ſich mit gutem Erfolge bemüht, das Abſatzg biet der Chica— 
goer Fabriken und Großhandlungen zu erweitern. —Schickt 
Vertreter ſogar nach Europa und unterhält in Süd-Amerika 
eine „handels-Geſandtſchaft“. — Half bei der Bekämpfung 
des von den Bahngeſellſchaften geplanten Frachtraten— 
grabjches.— Wirkt auf den Bau des Außenhafens und auf 


' darauf bereits 


eleftriichen Etjenbahntetrieb hin. 


Eine 
wie fie rühriger 


faufmänntjche 


und thatkräftiger 


Vereinigung, 


ſchwerlich ſonſtwo, ſei's im In- oder 


Ausland, gefunden werden kann, iſt 
die „Chicago Aſſociation of Com— 
merce“. Im Jahre 1904 von 93 Fa— 
brikanten und Kaufleuten am 9. Ok— 
tober (dem Jahrestage des großen 
Brandes) organiſirt, war ſie ein Jahr 
auf 1002 Mitglieder 
angewachſen, und ſie zählt deren jetzt 
annähernd 4,000. Wenn man bie 
Mitgliederlifte Durchgeht, jo wird man 
darin faum einen bon den Namen 
permiffen, die für das gefchäftliche Le= 
ben Chicagos Bedeutung haben. 

Die „Affociation of Commerce“ iſt 
in einige dreißig Ausſchüſſe und Un— 
terausſchüſſe gegliedert, welche ſich faſt 
ausnahmslos eifrig bemüht zeigen, den 
ihnen zugetheilten Aufgaben gerecht zu 
werden. Der Vollzugsausſchuß tritt 
wöchentlich mindeſtens einmal zuſam— 
men, um Tagesfragen zu erörtern und 
gegebenenfalls im Namen des Verban— 
des dazu Stellung zu nehmen. Der 
350 Mitglieder zählende Ausſchuß für 
Mittel und Wege kommt einmal in der 
Woche bei einem Gabelfrühſtück zuſam— 
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auch ihr geichägtes Mitglied, Herr 
August Gagert, ausgerüjtet. worden, 
der fich auf einer ausgedehnten Rund» 
reife durch Europa befindet und e3 un 
ternommen hat, ji) nad) Methoden 
und Einrichtungen umzuthun, Dur 
deren Einführung bei uns das Gtra- 
Benbild unjerer unteren Stabt ver 
jchönert und eindrudsvoller gemacht 
werben fönnte, Zahlreich vertreten 
wird die „AUffociation“ auch in ber 
großen Wbordnung bherborragender 
amerifanifcher Gejchäftsleute fein, Die 
fih nächte Woche in Bofton zu einer 
gemeinjchaftlihen Rundfahrt dur 
Europa einfchifft. Einige Hundert 
Mitglieder der „Affociation“, begleitet 
bom Gouverneur von Jlinvis und 
bon den höchſten Fxekutivbeamten auch 
verſchiedener benachbarten Staaten 
haben ſich mittels Sonderzuges nach 


| Bojton begeben, um dort der Abfahrt 
| diefer Delegation beizumohnen. 


\ 


E3 würde zu mweit führen, hier auch 
nur andeutungsmweije eingehen zu wol— 
len auf alle Buntte des großen Gebie- 
te3, auf melches ih im Laufe der 


ı Jahre die Thätigfeit der „Aſſociation“ 


‚ erjtredt hat. 


Nur jo viel mag feitge- 


: ftellt werben, daß der Verband jein 
‘ Anjeben und feinen Einfluß erfolgreich 
: in zahlreichen wichtigen Fragen in bie 


men und füllt dann den GSpeifejaal ; r 
erachtet, ſich auch mit Gegenſtänden zu 


eines der großen neuen Hotels voll— 


tändig an. Es werden bei dieſen Zu⸗ 
untergeordnete Bedeutung haben. Die 


ſammenkünften von Autoritäten auf 
den betreffenden Gebieten Vorträge ge— 
halten iiber Gegenſtände von einſchnei— 
dender Bedeutung für den Handel und 
die Induſtrie, oder auch für das all— 
gemeine Intereſſe der Stadt und des 
Landes. Schon manche zweckmäßige 
Anregung, welche bei dieſen Gelegen— 
heiten gegeben wurde, iſt von dem Aus— 


ſchuß aufgenommen und verwirklicht 


worden. 

Die Vereinigung unterhält, im 
9. Stockwerk des Majeſtic Building 
am Jackſon Boulevard, ein mohleinge- 
richtete Büro, in welchem umjichtige 
Angejtellte die Routinegefchäfte des 
großen Verbandes erledigen und Die 
Aufträge ausführen, welche ihnen vom 
Vollzugsausifhuß und den Beamten 
ertheilt werden. Eine Uinterabtheilung 
diejes Büros bildet 3.8. das Ston=- 
ventsbüro, deſſen Wachſamkeit und 
Umſicht es großentheils zu danken iſt, 
daß Chicago ſeinen alten Ruf als 
Konventsſtadt wahrt, daß hier all— 
jährlih 300—400 Verbandstage von 
nationalen und internationalen Ver— 
einigungen ſtattfinden. Durch die Ab— 
haltung dieſer Konvente wird der 
Stadt faſt andauernd ein reger Frem— 
denverkehr geſichert, durch den eine 
Menge Geld in die Stadt 
wird. Wenn das in erſter Linie nur 


ſchen Chicago 
Grenzen 


Konkurrenzſtädten 


gebracht 


den Gaſtwirthen und Kaufleuten zu 
gute kommt, ſo hat indirekt doch auch 


die Bürgerſchaft im Allgemeinen gro— 
ßen Vortheil davon. 

Nicht zu unterſchätzen ſind ferner 
die Vortheile, welche der Induſtrie und 
dem Handel der Stadt dadurch ge— 
ſichert werden, daß die „Aſſociation“ 
ſich einestheils mit Erfolg bemüht, 
Kaufleute von außerhalb zu Beſuchen 


in Chicago zu veranlaſſen, und daß 


ſie anderntheils Maſſenausflüge nach 
außerhalb veranſtaltet, durch welche 
der Ruf Chicagos, ſein Unterneh— 
mungsgeiſt, ſeine Bedeutung als 
Märktplatz und Induſtriezentrum in 
weiten Kreiſen zur Geltung gebracht 
werden. 

Von der „Chicago Aſſociation of 
Commerce“ iſt der Plan ausgegangen, 
bier in diefem Sommer eine interna= 
tionale Stäbte-Ausftelung abzuhal- 
ten; fie in erfter Linie läßt e3 fich an 
gelegen fein, diefen Plan auszuführen. 
‘m Auftrage des Verbandes befindet 
fich einer ihrer gemanbtejten Vertreter, 
Herr Wm. H. Harper, in Europa, 
um für diefe Austellung dort Stim- 
mung zu maden und zu veranlafjen, 
daß fie gut beijhidt wird. Um bie 
Handelsbeziehungen zwiſchen den Ber. 
Staaten, vornehmlich Chicago, und 
Sübd-Amerifa reger zu geitalten, hat 
die „Affociation“ einen ihrer Leute, 
Frank E. Enright, nah) Süd-Amerita 
geichiet, wo er nun gemwiffermaßen als 
Chicagoer Handelsgefandter refibirt. 
Er hat feinen Hauptfiß in Buenos 
Ayres genommen, der rajch aufblü- 
benden Hauptitadt von Argentinien, 
die man ihrer Regjamteit wegen auch 
wohl al® das füdamerifanifche Chi- 
cago bezeichnet. Mit Beglaubigungs- 
jchreiben ift von der „Afjociation“ 


MWaagfchale geworfen hat, und daß er 
e3 dennoch nicht unter feiner Würde 


befaifen, die fcheinbar eine nur ganz 


„Aſſociation“ Hat mit nollitändigem 
Erfolg das Beitreben der Eijenbahn- 
gejelichaften befämpft, fich von der 
Bundesverfehrstommiffion die Er- 
laubniß zu einer allgemeinen Erhö- 
bung der Fractraten zu verfchaffen. 
Sie hat andererfeit3 durch eine Ver— 
ftändigung mit den Eifenbahngejell- 
ſchaften es durchgeſetzt, daß dieſe zwi— 
und den äußerſten 
von deſſen eigentlichem 
Marktgebiet einen Eilfrachtverkehr ein— 
gerichtet haben, welcher es Chicagoer 
Fabrikanten und Großhändlern er— 
möglicht, Kunden in Plätzen, die 
Hunderte Meilen von hier entfernt lie— 
gen, ebenſo raſch und raſcher zu bedie— 
nen, als es von weit näher gelegenen 


aus geſchehen 
könnte. 


Die „Aſſociation“ hat ſich — und 
das iſt von ganz ungemeiner Wichtig— 
keit für die Stadt — mit den grö— 
Beren Eifenbahngefellfchaften zur Ein- 
richtung eines Büros bereinigt, da 


Ben 000 


Fritz von Frantzius, 
124 S. La Salle Str. 


Herr dv. Frankius entjtammt bväter- 
licherjeit3 einem alten Danziger Patri- 
ter- und Künjtler-Gefchlecht, und diefem 
Imjtande danft er jeine Begabung für 
da3 Handelsfach und jeine Vorliebe für 
Kunft und alles, ma3 damit zujammen= 
bängt. ls Chef der Mafler- und Bank: 
firma Bon Frankius & Go. 124 ©. La 
Calle Str., genießt Herr dv. Franbius in 
den Gejchäftsfreifen der Stadt mohlver: 
dientes Anfehen. Er ift Mitglied der 
New rau Denn Chicagoer Aftienbörfe, 
zen er Chicagoer Getreidebörfe. Ueber 
em Gefchäft vergiit er aber feine gejel- 
tigen Pflichten nicht. Er ijt Mitglied des 
deutichen und des engliihen Prekflubs, 
des Nllinois Athletic und de3 Palette & 
Ehifel Elub, des Germania Männerchors, 
der Deutichen Gejelli*aft, der Deutich- 
Amerikaniſchen Hiſtoriſchen Gejellichaft, 
des Chicagoer Singbereins, des Chicagoer 
Kunſtinſtituts, des Vereins zur Pflege der 
Kunſt in den Schulen, ſowie des Oeſter— 
reichiſch⸗ Ungariſchen Unterſtützungsber⸗ 
eins. 
American Art“ hat ihm ihre Entſtehung 
zu verdanken, und wenn immer eine bon 
diejen Vereinigungen einen großen Wurf 
auszuführen mwünjcht, wird mit gutem 
Bedacht Herrn d. Frankins ein Haupt- 
theil der Arbeit zugeiviejen. 


Die Vereinigung der- „Friends of 


, “ 
icago An. of Commerce. 


—— — — ——  _ . 


alle trforderlichen Vorarbeiten befor- 
gen joll zur Einführung des eleftri- 
ichen Betrieb auf den Bollbahnen, 


zum minbejten joweit das Chicagoer 
Sie 
bat großentheil3 mit dazu beigetragen, | 


Stadtgebiet in Betracht fommt. 


daß jeßt die Anlegung eine Außen 
hafens in die Nähe gerüdt ijt, und iyr 
ilt es in erjter Linie mit zu verdanten, 
daß man neuerdings in jo lobensmwer- 
ther Meife daran arbeitet, die Feier 
des Glorreichen Vierten in Chicago zu 


faniren, d. h. vernünftig zu geitalten, | 
fie von dem fchauderhaften Lärm zu | 
befreien und der unzähligen Gefahren | 


zu entfleiden, welche den vierten Juli 


aus einem hehren nationalen Feierz | 


tage zu einem Tage des Schredens zu 
machen pflegten. Wie im 
Sabre, jo wird auch in diefem mieder 
die „Affociation of Commerce“ 


pen 


und fo dazu beizutragen, daß die 
Schauluft der Maffen auf eine verhält: 
nigmäßig harmlofe Art befriedigt 
werde. Zu dem gleichen Kapitel ihrer 
Beitrebungen gehört Die 
woche”, zu deren Abhaltung im Auguft 
die „Alfociation“ ebenfalls beiträgt. 


Auch für die verbeflerte Verfehrston- | 
trolfe in der unteren Stadt, dafür, daß | 
endlich Schritte gethan werden, um ar | 
den GStraßeneden die Namen der ein | 
ander freugenden Straßen anzubrin= | 


e Corn Exchange National Ban 


gen, jowie — last not least — 
IHlieplih dafür, daß die ftädtifche 
Schulverwaltung jet mit Eifer daran 
aeht, Yortbildungs- 
Fachlchulen einzurichten, 


fociation of Commerce“ 
Anſpruch nehmen. 
nissen 
„Manfolenm‘ eines Salas 
manderd. 


Menjchen mit gemöhnlichem Em: 


Das 


pfinden können e3 nicht begreifen, daß | 


man ein Thier fo zu lieben und einen 
jolden Kult mit ihm zu treiben ver- 
mag, mie e3 der bei dem Edinburger 
TIheaterbrand ums Leben gefommene 
berühmte Gaufler Lafayette gethan 
hat. Wbergläubifche Naturen erblicden 
jogar eine Art Verfündigung darin, 
ein vernunftlojes Gejchöpf mit einer 
Liebe zu umfaffen, die dejfen Tod wo- 
möglich ebenfo tief betrauert wie den 
eines nahen Angehörigen. Daß dies 
bei dem verunglücten Tafchenfpieler 
zutraf, dürfte wohl niemand beziei- 
feln, der gehört und gelefen hat, welche 
werthvolle Begräbnißſtätte der Artiſt 
für ſeinen wenige Tage vorher geſtor— 
benen Lieblingshund „Beauty“ be— 
ſtimmt hatte, die nun auch ſeine eigene 
letzte Ruheſtätte geworden iſt. Und in 
dem ſchrecklichen Ende des exzentriſchen 
Hundeliebhabers ſehen die Abergläu— 
biſchen gewiſſermaßen eine Strafe für 
eine ſo „ſündhafte Gefühlsvergeu— 
dung“. Aehnlich veranlagte Hundebe— 
ſitzer werden es natürlich wunderbar 
ſchön finden, daß Herr und Hund in 
einem und demſelben Grabe ruhen; 
und in dem Manne, der ſein eigenes 
Leben opferte, um ſeine Thiere zu 
retten, werden ſie einen Helden, eine 
Idealgeſtalt bewundern. Ein Seiten— 
ſtück zu dem Hunde-Mauſoleum des 
„großen Lafayette“ lieferte der gefeierte 
italieniſche Dramatiker Gabriele 
d’Annunzio, für deffen anormales Ge: 
fühlsleben man ja genügende Bemweife 
erhalten bat. Unter dem marmornen 
Kaminfims in einem Zimmer feiner 
Villa befindet fih das Maufoleum 
eines Salamanders, der das Glücd ge- 
noß, ſich in der wahrhaft uneigennüßi— 
gen Liebe des großen ‘talieners fonnen 
zu dürfen. Drei Jahre lang ließ das 
graziöfe Reptil fi von d'Annunzio 
hegen und verhätjcheln, zierte ala 
lebender Briefbefchwerer den Schreib- 
tijch bes Dichters und ftarb dann. Der 
Schöpfer jo mander großen Dufe- 
Rolle vergoß heiße Ihränen um feinen 
feltfamen Liebling und ftiftete ihm 
das foftbare Miniatur-Gemölbe, über 
dem in goldenen Leitern zu Iefen iſt: 
„Beatae ſalamandrae ſacrum.“ 


—2se — 


Das Kieſelſteinchen. 


Ein Mitarbeiter erzählt der Frank— 
furter Ztg. folgendes kleine Erlebniß 
aus Südfrankreich: Daß der deutſche 
Soldat eine andere Disziplin hat wie 
ſein Kollege in Frankreich, weiß ein 
jedes Kind. Wie breit jedoch der 
Spalt iſt, der ſie trennt, iſt mir erſt 
auf dem Feſtungsberge von Nizza auf— 
gegangen. — Mein Freund und ich 
waren von der Rhone nach Nizza ge— 
radelt. Wir hatten noch einen freien 
Nachmittag im Reiſeprogramm. Zur 
Wahl ſtand ein Sprung nach Monte 
Carlo hinüber oder eine Wanderung 
über den Höhenkamm von Nizza dem 
Meer entlang. Dieſe Wanderung aber 
war ſchöner und ſicher auch billiger 
als der Spielſaal in Monte Carlo. 
Darum ſtiegen wir den Feſtungsberg 
hinauf . .. Auf dem Plateau übten 
hinter einem Drahtgitter ein halbes 
Dutzend Artillerierekruten. Lafetten— 
übungen oder ſo was ähnliches. Viele 
Mädchen mit Kinderwagen ſahen zu. 
Der Unteroffizier ſchrie, die Rekruten 
klappten nach und ſchoſſen Böcke — 
„tout comme chez nous“ ... Jett 
wurde die Kanone ein Stüdlein fort- 
gerückt. Die jehs Soldaten mußten 
ererzieren. Das ging fofo, Iala. Zmwi- 
Ichendurch drehte fich der Unteroffizier 
herum, gegen dad Drabtgitter zu und 
fah zu uns heraud. Da — e3 mar 
Stillgeftanden! fommandirt — büdte 
fich einer der Refruten im Rüden fei- 
nes Vorgefegten, hob ein kleines Kie— 
felfteinchen auf und warf es ihm gut 
gezielt in den aufgeflappten Kragen. 
Mein Reifefamerad — gedienter Ein- 
jähriger und Gefreiter — padte .mich 
entfegt am Oberarm. Ych glaube, wir 
hatten beide da8 Gefühl eines Alps im 
Iraume und erwarteten eine Sata= 
ftrophe, Blih und Donner... Aber 
da drehte fi der Unteroffizier mit 
mäßiaer Gefhmwindigfeit herum und 
— drohte mit erhobenem Zeigefinger, 


borigen | 


die | 
Heeresperwaltung veranlaffen, Trups= ı 
zur DVeranftaltung militärifcher | 
Turniere nach Chicago zu entfenden ' 


„Flieger- 


und gewerbliche 
darf einen 
großen Theil des Verdienſtes die „Aſ⸗ 
für ſich in 
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OF CHICAGO, 


Anited States Depofitary. 


Ausland - Exchange. 


Kreditbrieſe ausgeſtellt. 
Bericht über den Stand beim Geſchäftsſchluß am 7. Juni 1011. 
Beftände, 


Zeit » Darlehen 
Eicht = Darlehen 


Veberzogen 

Vereinigte Staaten-Bond3 

Andere Bonds 

Neues Banf-Gebäude 

Baar an Hand 

Cheds für Clearing Houfe 

Fallig von Banfen 

Fällig vom Ver. Staaten Schabkamt 


) 
) $39,254,108.66 


8,563.98 
1,700,000.00 
1,994.096.94 
2,000,090.00 

12,795,501.57 
2,033,666. 15 
9,290,607.53 
142,000.00 


24,261,775.25 


369,218,544.33 


Berbindlichkeiten. 


Stapital 

Ueberſchuß 

Unvertheilte Profite 
Zirkulation 

Unbezahlte Dividenden 


Depofiten— Banfen und Bankiers........ 


u —individuelle 


$3,000,000.00 
5,000,000.00 
696,272.71 
S99,047.50 
60.00 
329,029,972.58 . 
30,593,192.04 $59,623,164.62 


$69,218,5414.83 


Beamte. 


Erneſt A. Hamill Präſident. 
Chauncey J. Blair. .. . Vize-Präſident. 
B. C. Sammons ..... Vize-Präſident. 
Frank W. Smith.......... Kaſſirer. 


Inmes G. Wafefield......... 


Charles 2. Sutchinion. Bize-Bräfident 
D. U Moulton Vize-PBräfident. 
Sour CE Reel .....200; Sefretär. 
J. Edward WianaSs....: Hilfs-Kaſſirer. 


— Hilfs-Kaſſirer. 


Direktoren 


Charles H. Wacker 
Edward B. Butler 

Clarence Buckingham 
Watſon F. Blair 

Charles L. Hutchinſon 


Kapital 
Ueberſchuß 


Unvertheilte Profite 


Martin A. NRyerfon 
Benjamin Carpenter 


Edward A. Shedd 
Erneſt A. 


Chauncey J. Blair 

Charles H. Hulburd 

Clyde M. Carr 

Edwin G. Foreman 
Frederick W. Crosby 


Hamill. 


53,000,000.00 
3,000,000.00 
500,000.00 


Bekanntmachung: 


Da 


unter dem Namen 


s ſtetige Wachſen unſeres ſeit dem Jahre 1855 beſtehenden Geſchäfts, ſowie der Um— 
ſtand, daß viele von unſeren Kunden Fagilitäten in allen Zweigen des Banklge— 
ſchäfts benöthigen, haben uns dazu bewogen, — unter den Geſetzen von Illinois — 
Staatsbant und Truſtgeſellſchaft zu organiſiren. 


eine 
Unſer Geſchäft wird nunmehr fortgeführt 


GREENEBAUM Sons BANK AND TRUST COMPANY 
Kapital 81,500,000 


Wir werden die Tonferbativen Gepflogenbeiten,, unter denen unfer Geichäft fih ent« 


mwidelt bat, auch, 
meiterien #aailitäten, 


Geichäfte zur Beloraung überlaffen. 


fernerbin beidebalten und erfuchen Cie, 
adtungsbol um die Zuwendung Ahrer Kundichaft, 
fiht und größte Sorgfalt in der Erledigung don Aufträgen Allen zuficherno, 


unter SHinmeis auf unfere er- 
höfliche Rück— 
die uns 


Abtheilungen: 


Handelsbank · Abtheilung ⸗Führt ein allgemeines Bankgeſchäft. 
Sicherheit, 


feine, Darlehen gegen genügende 
auf das Ausland. 


Zruft-Mbtheilung— Rungirt al3 Teftaments - Bollitreder. 
Cahmwalter und Zreubänder unter Uebertragungen und lestwilligen 
liebernimmt die Verwaltung bon Beiit. 

Darlehens⸗Abtheilung ⸗¶ Gewährt Darlehen auf bebauten Chicagoer -Grundbefig, ebenfo für 

brinat Vfandbriefe unter; Darleben auf zentrale Liegenfchaften, 

i apital » Anlagen—Bermittelt den Berlauii bon eriten Sbbotbelen 
ee heieien Aut giegenidaften, weldhe die Bant nad borberiger Unterfudung bor- 
ber mit ihren eigenen Fonds übernommen. 


Bauawecke: 


als erite Hhpotbef eingetragen ift. 


Moſes E. Greenebaum, 
Präſident 

Henry E. Greenebannt, 
Vizepräſident 

James E. Greenebaum 
Vizepräſident 


Kaſſirer 
Sefretär. 


4. ©. Beder 
von A. G. Beder & Eo,, 
Bänters. 

Clarence Buckingham, 


iſt 
Joſevhh N. Eiſendrath 
Präf. 308, N. Eifendratb 
&o., Gerber. 
William N. Giiendrath 
PBräf. Monat Leather&o. 
Erneit A. Hamill, 
Präf. Corn Erdange Nas 
tional Banlk. 


National B 
©. € 


George 


päterlich und gütig. Die Soldaten 
grinften, die Dienfimädchen lächelten, 
mein reund aber verfiel in einen to- 
fenden Lachframpf, jo laut und über- 
mältigend, daß Militär und Zufchauer 
ung ebenfo bejorgt wie veritändniß- 
108 anfahen. — ch geftehe gerne: 
wenn ich dies lleine Erlebniß irgend- 
mo gelefen und nicht jelbjt mitangefe- 
ben, würde ich es nicht glauben. 


Milton E, alter 
Hilfssstaffirer 
E. Greenebanm, int. 


G. Kohliaat, Anwalt 
Adolph Kurz, Anwalt. 
Edward Morris 

Rräfident Morris & Co.. 
Viehhofsbeairl 
Sterling, Morton 

Eefr. en Salt €. 


Sen. Agent. MutualBenefit 
Life Ins. Eo., bon N. 3. 


ECKE CLARK UND RANDOLPH STRASSE 


V 
ee EEE TEE EEE EEE EEE EEE —————— 


„ Scedtonti;_ Depofiten- 
Kreditbriefe und Anmeifungen 


Termögensverwalter, Normund, 
Verfügungen. 


und 
Nir garantiren, daB jedes Darlehen 


Wir lind zu allen Dieniten auf dem Gebiete de3 legitimen Bankgeſchäfts bereit, 
— Beamte— 
Walter J. Greenebaum 


John Greenebaum 
Sekretär der Abtheilung 
für Anlagen 

Edgar R. Greenchaum 
Selretär der Darlehens 
Abtheilung, 


Altionäre 


Chas. L. Hutchinſon 
Vizepraſident Corn Exchange 


Julius Roſenwald 
räſident Sears, Roebuck 


Ev, 
enry 2. Stern, Anwalt. 
enry GE. Greenebaunt 
Bire-Bräf. GSreenebaum 
Sons Banf & Truit Eo. 
James E. Greenebaum 
Vige-Vraͤſ, Greenebaum 
Sons Bant & Truſt Co. 
Moſes E. Greenebaum 
PBräfident d. Greenebaum 
Eons Bant & Truit Co, 


—E 


Einige Bekannte, die ſchon lange 
in Frankreich waren, ſagen mir, ſolche 
Dinge kämen nun nicht ſelten vor; 
und wenn ich's einem Franzoſen er—⸗ 
zählen würde, fände der nicht ein 
Körnchen Witz heraus. Ich frage mich 
noch heute, was wohl auf einem deut⸗ 
ſchen Kaſernenhof geſchehen wäre, 
wenn ein Soldat mit Steinchen nach 
dem Vorgejegten geworfen hätte. 





nduftrie und Handel. | 


die Stadt Chicago 


der Hauptmarktiplak 


des Pandes. 


- Fit Korn und 


Speije Kammer. 


Dertheilungsitation für Brotftoffe und fonftige Nahrungsmittel. 
— In induſtrieller Hinficht hat fie ebenfalls «le anderen 
Städte des Landes überflügelt. — Hauptfit der Möbel- und 


der Pianoinduftrie. — In 


der Belleidungsinduftrie braucht 


fie irgendwelchen Wettbewerb nicht mehr zu befürchten. — 


Stahl und Eijen. — Die 


Ryerſon'ſchen KLagerhäufer für 


Bauftahl die größten der Welt; wie darin die grogen Stahl- 
güffe. gehandhabt und zum Gebraudy hergerichtet werden. 
— Mithilfe bei der Landwirthichaft. — !leue Sabritanlagen. 
— Tortilinduftrie fagt in Chicago Sup. 


Groß ijt die Induftrie Chicagos, 
größer fein Handel. Und diejes Ver- 
baltniß ift ein durchaus natürliches. 
Der Werth der in der Stadt erzeugten 
Waaren wird auf 1800 Millionen 
Dollars das Kahr veranjchlagt, der 


Umfaß im Chicagoer Großhandel aber | 


überjteigt diefe Niejenfumme um ein 
ganz VBedeutendes, denn er jchließt er- 
ftens einmal dieje ein, umfaßt aber 
außerdem nicht nur alle von au&mwärts 
hierher auf den Markt gebraten In— 
duftrieerzeugnifje, jondern auch die rie- 
figen Werthe an landmwirthichaftlichen 
Produkten aller Art, die zur BVerthei- 
lung nad Chicago gelangen. 

Nem Nork überragt Chicago in man- 
cher Beziehung an Einwohnerzahl, als 
Hafen für die Ein. und Ausfuhr, in 
Bezug auf jeine „Fertigteit“ als Stadt, 
denn es hat den Vortheil des Alters, 
fomwie der räumlichen Beichränfung auf 
die jchmale Infel Manhattan, welche 
aller vorgenommenen Ausdehnung zum 
Irob als das eigentliche Nem York 
gilt und anzufehen ift — aber al3 
Marktpla tft die Metropole des We- 
ften3 der öftlichen Metropole über, 
ebenfo als Induſtriezentrum. 

Die Machtiteluna, welche die Stadt 
fowohl im Handel mie in der Indu— 
ftrie errungen hat, dankt fie in eriter 
Linie den Vortheilen ihrer geographi— 
fchen Lage, ihren vorzüglichen Tyazili- 
täten für die Herbeifchaffung der midh- 
tigften Rohmaterialien und dem mohl- 
feilen Feuerungsmaterial, welches die 
nahe Weichtohlenregion und die erft in 
neuerer Zeit erfchlofjenen reichhaltigen 
Delquellen der Staaten Jllinois und 
Sndiana ihr liefern. Es verſteht ſich 
indefien mohl von felbit, daß e3 mit 
diefen natürlihen PBortheilen allein 
nicht aethan mar, jondern daß die 
Kaufmannfhaft und die Yabrifanten 
der Stadt dur Anjchlägigfeit und 
Unternehmungsgeift zur Gicherung 
ber Folge haben beitragen müſſen. 

Zu berborragender Bedeutung ge- 
langte Chicago zuerft in feiner Eigen- 
ſchaft als GStapelplag und Derthei- 
Iungzftation für Nahrungsmittel aller 
Art. Seinen Vorrang in diefer Hin» 
ficht hat e8 nicht nur behauptet, fondern 
mit den Jahren mehr und mehr be- 
feitigt. Haben auch die Magnaten un- 
ferer Fleiſchinduſtrie es für zweckmä— 
ßig gehalten, den mit der Bevölkerung 
bdes Landes ſtetig wachſenden Umfang 


ihrer Unternehmungen auch auf andere 
Plätze zu vertheilen, ſo iſt Chicago doch 


der Hauptſitz ihrer Induſtrie geblieben. 


Aehnlich verhält es ſich in Bezug auf 


den Getreidemarkt. Wennaleich in 
neuerer Zeit die Vertheilung der im 
Weſten und Nordweſten erzeugten 
Brotſtoffe nicht mehr in ſo faſt aus— 


ſchließlicher Weiſe wie früher über Chi- 


cago erfolgt, ſo wird durch den Um— 
ſtand, daß nur Chicago über die erfor⸗ 
derlichen Lagerungsfazilitäten verfügt, 


unſerer Stadt ihre Eigenſchaft als 
Kornkammer für den größeren Theil | 
des Gebietes zwiſchen den Alleghanies 


und den Felſengebirgen gewahrt. Un— 


ſere Getreideſpeicher bieten Raum für 


60 Millionen Buſhel Körnerfrucht und 
ſind in der Regel jahraus, jahrein mit 
ſolcher angefüllt bis unters Dach. Se— 
hen wir indeſſen ab von dem Getreide— 
handel, für welchen Chicago naturge— 
mäß nur Durchgangsſtation ſein kann, 
ſo wird uns ein Blick auf die einſchlä— 
gigen Zahlen der Marktſtatiſtik die Ge— 
wißheit liefern, daß der Werth der 
jährlich hier gehandelten Nahrungsmit⸗ 
tel und Spezereien allein ſich auf weit 
über 650 Millionen Dollars beziffert 
wovon über 300 Millionen auf Fleiſch⸗ 
produkte entfallen. Der Umſatz unſerer 
Großhändler in Spezereien hat ſich im 
Verlaufe von fünf Jahren erhöht von 
125 auf 200 Millionen Dollars das 
Jahr. Ein erheblicher Theil dieſer Zu— 
nahme iſt nun freilich auf das in dieſen 
Jahren eingetretene Steigen der Nah— 
rungsmittelpreiſe zu ſetzen, aber zum 
Theil muß man die Erklärung auch in 
dem Anwachſen der Kundſchaft, d. h. 
der Bevölkerung ſuchen, ſowie in der 
Eroberung neuer Abſatzgebiete durch 
unſere Kaufmannſchaft. 

Um den Umfang dieſes Geſchäfts zu 
veranſchaulichen, mögen hier einige 
Zahlen folgen: 

Chicago verichidte von 1906—1910 
burchfchnittlich jedes Jahr gegen 250 
Millionen Pfd. Butter, 70 Millionen 
Pfund Käſe, 10 Millionen Fap 
Chmal, 21, Millionen Kiften Eier 
(in Chicago verbraucht werden jährlich 
2 Millionen Kiften Eier), 9,000,000 
Fat Mehl, 9,000,000 Kiften einge- 
u Gemüfe, präferpirte 
Fiſche Bim. — 

Wie in der Nahrungsmittelinduſtrie, 
ip gelangte Chicago auch in der Möbel⸗ 


induſtrie ſchon frühzeitig zu großer Be— 
deutung. Nimmt die Stadt heute auf 
dieſem Gebiete vielleicht auch nicht den 
Vorrang ein, ſo iſt ſie doch als größter 
Möbelmarkt der Welt anzuſehen. Es 
wird hier von ortsanſäſſigen und aus— 
wärtigen Möbelfabrikanten eine per— 
manente Möbelausſtellung unterhalten, 
die ſich auf ſechs oder ſieben große, 
eigens zu dieſem Zweck errichtete Ge— 
bäude vertheilt, aber nicht dem Publi— 
kum, ſondern nur den Fabrikanten und 
Händlern ſelbſt, ſowie natürlich deren 
Vertretern offen ſteht, alſo zu betrach— 
| ten ift als eine Art Möbelbörfe. Der 
| jährliche Umfet diefer Börfe beziffert 
ich auf rund $50,000,000. 
Einen beforderen Zweig der Möbel- 
induftrie bildet die Pianofabrifation, 
| und auf diefern Gebiete tft — mas nicht 
| allgemein befannt fein dürfte — Chi- 
' cago fchon feit einer Reihe von Jahren 
als-größtes Ynduftriezgentrum der Welt 
anzufehen. Noch weniger befannt dürfte 
| e8 fein, daß Chicago auch auf dem Ge: 
| biete der Fabrikation von Schmudfa- 
chen nicht nur ein fehr bedeutender 
Marktplat ift, jondern auch aanz be- 
deutend produzirt. Faft ganz unabhän- 
aiq bon der ausmärtigen Produktion ift 
die Stadt auf dem Gebiete der Puß- 
mwaarenfabrifation. In der Beklei- 
dungsinduftrie jind ebenfalls großar- 
tige Fortfchritte gemacht worden. Nur 
Schuhmaaren bezieht die Stadt für ih- 
ren eiaenen Bedarf und den ihrer maj=- 
jenhaften Kundfchaft noch zumeijt aus 
dem Dften. Der jährliche Umfat un 
ferer großen Schuhhandlungen, Die 
ortsonfäfligen Fabrikfirmen einde- 
| fchloffen, beziffert jich allein auf gegen 
$160,000,000. An dieje Ziffern reicht 
noch nicht heran, ma3 von unjeren Ge- 
mandjchneidern jährlich auf den Markt 
| geliefert mird, aber viel fehlt daran 
ı nicht mehr. An meiblichen Belleidung3- 
gegenftänden produzirt Chicago für fei- 
nen Außenhandel allein jährlih für 
etwa $30,000,000. Ym Handel mit 
, Herren = Ausftattungsmaaren werden 
ı Jährlich gegen $15,000,000 hier umge= 
| feßt, mogegen die Damenmelt allein 
| in Glace-Handihuhen gegen $2,500,: 
| 000 anlegt. 
| In der Eifen- und Stahlinduftrie 
| fteht Chicago, wenn man feine zahlrei- 
ı hen Vororte mitrechnet, heute an eriter 
| Stelle, jowohl was den Mafchinenbau 
' anbetrifft, mie in Bezug auf die Erzeu- 
gung von Eifen und Stahl für Bau- 
amwede. In legterer Hinficht ift eg be- 
zeichnend, daß von ben vier größten 
Bauftahl-Lagerhäufern der Welt zmei 
' fich in Chicago befinden. Sn Europa 
| gibt e8 nur eine derartige Anlage von 
; auffallender Größe. Sie befindet jich in 
Deutichland und hat Raum fürStahl- 
balfen, Platten u. j. m. im Gefammt- 
gemicht von 60,000 Tonnen. Die Car- 
ı negie Steel Eo. hat bei Yerfey City vor 
ı noch nicht langer Zeit einen Kompler 
bon Zagerhäufern aufführen Iaffen, in 
denen fie Bauftahl im Gefammtgemwicht 
| bon 85,000 Ionnen aufzujtapeln ver- 
ı mag, die Chicagoer Firma Ryerfon 
aber, mohl die erite der Welt, melche 
| fih auf diefen Gefchäftszweig verlegt 
bat, hält in ihren beiden großen Lager- 
bäufern einem bon 80,000 
Ionnen und einem bon 195,000 
| Tonnen Faflungstraft beftän- 
| dig ungeheure Maffen von Bauftahl je- 
der Art porräthia. In dem größeren 
ı der beiden Zagerhäufer find Fazilitäten 
vorhanden, um gleichzeitig vierzig 
Eifenbahnmwagen mit ihrer Ladung zu 
verjehen. Aus den Vorräthen der Fir- 
ma tönnte jederzeit binnen fürzefter 
Frift alles Material für das Gerippe 
eines Molfenfrager® von beliebiger 
Höhe oder für eine große Eifenbahn- 
| brüdfe geliefert werden, und e3 ift durdh- 
aus feine Seltenheit, daß folkhe Liefe- 
ı rung ftattfindet. Die eleftromagneti- 
Then Krahnen der Anlage handhaben 
| die ſchwerſten Gußſtücke mit fpielender 
Leichtigkeit, und elektriſch betriebene 
Stahlſägen ſchneiden Balken und Plat— 
| ten auf die erforderlichen Maße zurecht. 
| Die Firma war indefjen fchon imyelde 
| ehe in der Bauinduftrie das ftählerne 
Zeitalter anbradh. Sie befaßte fich da- 
| mal3 bauptfählich mit der Xobberei 
auf dem Gebiete des Mafchinenmefens, 
bielt Mafchinen jeder Art vorräthig 
und lieferte auf Wunfch, was fie auch 
heute noch thut, Binnen fürzefter Frift 
ganze Auzftattungen für Grubenbe- 
triebe, für Schmelzmerfe, oder auch 
mohl alle zur Zufammenftellung einer 
Lofomotive erforderlichen Mafchinen- 
theile. 2ofomotivenfabrifen hat Chi- 
cago merfwürbiger Weile nicht, jedoch 
find die Chicagoer Werkftätten verfchie- 
dener aroßer Eifenbahngefellichaften 
jo volltändig eingerichtet, daß darin 
' Zofomotiven nicht nur ausgebefjert, 
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Anendpoit, Chicago, Donneritag, den 22. Juni 1911. 


und jemweil3 auch werden. 

Nach den Ausmeifen des Vize-Prä- 
fiventen Buffington von der U. ©. 
Steel Eo. belief die Stahlproduftion 
des Bezirkes Chicago fi) im vorigen 
Schre auf fehs Millionen Tonnen, 
mas einem Marftmerth von etma 140 
Millionen Dollars entjpricht. 

Obgleich e8 an brachliegendem Boden 
dazu nicht fehlen würde, wird inner= 
halb der Stadtgrenzen Chicagos doc 
nur wenig Qandwirthichaft im eigent- 
lichen Sinne getrieben. Umfomehr aber 
im uneigentlichen, oder bejfer indiref- 
ten. Die größten der unter dem Na- 
men „nternational Harvefter Co.” zu 
einem mächtigen Shyndifat vereinigten 
Fabriken Iandmwirthichaftlicher Mafcht- 
nen befinden jich in Chicago, und die 
Arbeiter, welche diefe Mafcjinen bauen, 
verrichten damit einen nicht unmelentli- 
chen Theil der Arbeit, welche der Ader- 
bau der Welt erfordert. 

Bon dem Umfange der Anbuftrie 
Chicago und feiner Vororte fan 
man fi faum eine rechte Vorftellung 
machen. Nach einer Aufftellung des 
Illinoiſer Fabrikantenbundes ſind in 
dieſem Gebiet allein während des Jah— 
res 1910 nicht weniger als 232 neue 
Fabrikbauten aufgeführt und einge— 
richtet worden mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von mindeſtens 820,000,000. 
Auf die Vergrößerung ſchon vorhan— 
dener Fabriken iſt mindeſtens ebenſo 
viel verwendet worden, und von all 
dieſem gewaltigen Wachſen haben die 
weitaus meiſten Einwohner der Stadt 
und ihrer Vororte gewiß nur wenig 
bemerkt. Für das Jahr 1909 war 
eine Zunahme von 360 in der Zahl 
der Fabrikgebäude feſtgeſtellt worden. 
Der Durchſchnittspreis der im Jahre 
1909 aufgeführten neuen Fabrikbau— 
ten ſtellte ſich auf 875,000, der der 
borjährigen Neubauten auf $50,000. 
Unter den neuen Betrieben befindet jich 
u. X. eine Fabrik zur Herftellung ftäh- 
lerner Eifenbahnmagen, deren Xei=- 
ftungsfähigfeit e8 ihr ermöglichen 
würde, täglich derartige Wagen in der 
Selammtlänge einer Meile zu liefern. 
Sehr beachtensmwerth ift ber Umftand, 
dat neuerdings auch die Zertilindu- 
ftrie fich hier am Orte mehr und mehr 
entmwidelt. Früher murden die Pro- 
dukte diefer Induftrie, welche für den 
Chicagoer Markt benöthigt wurden, 
fajt jammtlih aus dem Dften oder 
aus Europa bezogen. Sebt dedt die 
hiefige Industrie auch diefen Bedarf 
großentheila jelbit, bezw. es haben öft- 
liche Yabrikfirmen es für angebracht 
gehalten, bier Filialen ihrer Fabriken 
einzurichten. Und diefer Zuzug von 
Yabriffirmen dauert an. Yhn zu für- 
dern macht jich beſonders die „Aſſo— 
ciation of Commerce” zur Aufgabe 
und mit qutem Erfolg. 

Ueber dem Großhandel Chicago? 
und über den Außenhandel der Stadt 
darf man aber die gewaltige Bebeu- 
tung auch des Kleinhandels nicht ver- 
geilen, nicht den großartigen Marft, 
den die junge Riefenftabt mit ihrer 
Einwohnerzahl von meit über 2,000,: 
000 Köpfen Telber abgibt. Man jhägt 
den. Waarenumfab, der fich allein in 
ben Riejengefhäften an der Gtate 
Straße vollzieht, auf jährlich minde- 
ftend $150,000,000. &3 Tiegt auf der 
Hand, daß die Maffe der über die 
Außendezirfe verftreuten Gefchäfte 
mittlerer Größe und die große Schaar 
der Eleineren und Eleinfien Händler in 
ihrer Gefammtheit doch noch beveutend 
mehr an Waaren abfebt, als daS. 

Ermähnt mag. an diefer Stelle wer- 
den, was ich am Ende von jelbit ver- 
fteht, daS zur inbuftriellen und fom- 
merziellen Entmwidelusg Chicagos fein 
beutfches Bevölferungselement ganz 
befonder& beigetragen hat. An ver 
Hand entfprechender Belege . aus 
„grauer Worzeit“, d. 5. aus den 
fünfziger Jahren des vorigen Jahr— 
bunderts, hat der vor einigen Mona- 
ten beritorbene Gefretär Mannhbardt 
bon der Deutfch-Amerifanifchen Hiito- 
riſchen Geſellſchaft von Illinois be— 
rechnet, daß ſchon damals das deutſche 
Element, obſchon es nur 25 Prozent 
der Bevölkerung ausmachte, an der 
Induſtrie und am Handel der Stadt 
mit etwa 38 Prozent betheiligt war. 
Nun mag das eingewanderte deutſche 
Element und deſſen Nachwuchs auch 
heute keinen viel ſtärkeren Prozentſatz 
der Einwohnerſchaft Chicagos bilden, 
als in jenen Tagen, aber er iſt inzwi— 
ſchen Jahrzehnte lang erheblich ſtärker 
geweſen, und man darf ohne Ueber— 
treibung behaupten, daß von den In— 
habern oder Leitern der Fabrikbetriebe 
und Handelsfirmen Chicagos auch 


jetzt kaum viel weniger ala 40 Pro= 


zent bon biefem Element gejtellt mer- 
en. 
— —w — — 


Wenn die Glocken läuten. 


Die Einſturzgefahr, die, wie vor 
längerer Zeit befürchtet wurde, dem 
ſchiefen Thurme von Piſa droht, hat 
die Italiener veranlaßt, die ſorgfältig— 
ſten Unterſuchungen über alle Ein— 
flüſſe, denen der berühmte Glocken— 
thurm ausgeſetzt iſt, anzuſtellen. Der 
Phyſiker Pater Alfani, der bei uns 
vornehmlich durch ſeine Erbbebenfor- 
ſchungen bekannt geworden iſt, hat 
eingehende Beobachtungen über die 


Wirkungen der ſchwingenden Glocken 


beim Läuten auf die Feſtigkeit des 
Thurmes gemacht. Das Ergebniß ſei 
vorweg genommen: Pater Alfani 
nimmt an, daß durch das Läuten der 
Glocken der Thurm nicht im gering⸗ 
ſten bedroht ſei.“ Der als Kunſi⸗ 
ſchriftſteller bekannte Mitarbeiter des 
„Corriere“, Ugo Ojetti, Hat den Pater 
Alfani mitten in feinen Unterfuchun- 
gen auf dem Glodenthurme: befucht 
und fich dabei einige8 über die Art 
und die Ergebnifje der Unterfuchun- 
gen erzählen laffen. Pater Alfani hat 
ein Inſtrument zur Verfügung, das 
jede noch fo fleine Bermegung . des 
TIhurmes auf einer brehenden Irom- 
mel in Geftalt einer fortlaufenden 
Kurve aufzeichnet. Jede Bewegung 
* dabei auf das Zebnfache vergrö— 
ert. * 


ſondern auch gebaut werden fönnen .|- 


Kin volles 


Diertel aller 


Samilien in den Derei- 


nigten Staaten wird er- 


reicht durch 
ein balb M 


Yungen, welche jährlich 
verjchicht werden von 
Sears, Roebuck & Co., 


Chicago. 


Während zu Berfuchszweden die | mes, two die Gloden hängen, ift jedoch 
Sloden geläutet werden, hat der Pater : außerordentlich Flein und beträgt nad) 


alle Hände voll zu thun, denn er muß 
die fchmwingenden Gloden genau 
Auge behalten, um jelbft genau ein- 
tragen zu fönnen, wann fie am Ans 
fange, in der Mitte oder am Ende 
einer Schwingung find und wenn die 
Deffnung nad außen oder nach innen 
zeigt, um dann diefe eigenen Aufzeich- 
nungen mit der Kurve vergleichen zu 
fönnen, die feine Kleine Mafchine auf- 
zeichnet. Auf dem Glodenthurme 
hängen fünf verfchiedene Gloden, und 
diefe Fäht der Pater zunädhjt einzeln, 
dann paarmeife lauten, um die Ver- 
fchiedenheit der Wirkung feitzuftellen. 
Dabei beftimmt er, indem er mit feiner 
Mafchine im Glodenthurme auf- und 
abfteigt, die Bewegung des Thurmes 
in jebem einzelnen Gejchoffe. Die 
Gloden find auch verfchieden cher. 
Zmei, die „Affunta“ und der „Eroci= 
fiſſo“, dieſe jehmwerften unter ihnen, 
haben Gewichte von 2300. und 3400 
Kilogramm. Diefe beiden ſchweren 
Gloden reißen genau mie ſchwere Pen— 
del den Thurm. in ihrer Bewegung 
mit. Schwingen fie derartig, daß fie 
gleichzeitig die Glodenöffnung außen 
oder innen haben, fo verftärfen fich die 
einzelnen Wirkungen, ſchwingen fie 
aber entgegengejeßt, jo bleibt nur. ber 
Unterfchied der Erjchütterung des 
Thurmes beftehen, der jehr gering zu 
fein fcheint. 

Während der Glodenjchtwingungen 
biegt und frümmt-fich der Thurm, er 
„Itreckt die Bruft heraus”, wie der Ba= 
ter fi ausdrüdt. Die Kurven aber, 
die der. Schreibftift an der Mafchine 
des Vaters mährendbeifen aufzeichnet, 
find nicht gleichmäßig, fondern fie 
mweifen Zähne auf. Wehnliche Verfuche 
bat Pater Alfani im Yahre 1903 in 
Ylorenz auf dem Thurme de3 Palazzo 
Bechhio. gemacht, aber damals erhielt 
er gleichmäßigere Kurven, mas jich 
daraus erklärt, daß der Thurm in 
lorenz gerade ift, während. der -von 
Pifa feine befannte Neigung hat. Die 
merfwürdigfte Erfcheinung bei ben 
Schwingungen des Thurmes von Pifa 
ift nach DOfettis Bericht. die,. daß die 
Fundamente an den Schwingungen 
theilnebmen. Der Thurm hat’ gemif- 
fermaßen das Beftreben, bei jeder ein- 
zelnen Schwingung fi ein: wenig 
bom Boden zu entfernen und fich dann 
mieber ihm zu nähern, jo der, das 
Grundgeſchoß dabei Ausbauhungen 
bildet. Die Meffung diefer Hin- und 


Herfgiwingung in der Höhe des Ihur- 


der genauen Meffung nur 1,8 Milli- 


im ı meter, ein Betrag, der für die Sicher: 
| heit bes Ihurmes 


faum von Bedeu- 
tung fein fann. Zuverläffig dürften 
die Meffungen des Pater3 jedenfalls 
fein, denn er tft in $talien auf diefem 
Gebiete die.größte Autorität und hat 
außerordentlih vollfommene Anftru= 
mente, 

Das Mepinftrument, da8 er auf 
dem Thurme von Pifa benupt, ift fo 
empfindlich, daß felbit Windjiöße ge— 
nügen, um fleine Abmeichungen an ber 
Kurve auf der Schreibtrommel her= 
borzurufen. 


— ⸗e— 
Das verſiegelte Rathhaus. 


Der kleinen Stadt Llan Rwſt (am 
Conway, Graffhaft Denbigh, Wales) 
ift etma3 begegnet, mas zwar ſchon 
mandem Erdenbürger perjönlich mis 
erfahren ift, mopor bisher aber doch 
eine ganze Gemeinfchaft ficher zu fein 
fien; fte, oder richtiger das Gebäude, 
melches dad Gemeinmefen repräfentirt, 
das Rathhaus nämlich, ift mit Allem, 
mas dazu gehört und was fich darin be- 
findet, vom GOerichtönollzieher verfie- 
gelt worden. Der Grund hierzu ijt 
folgender: Ym Dezember hatte ein 
Haußbefiger des Ortes ein Gerichtäur- 
theil erzielt, da3 der Gemeindebehörbe 
bon Llan Rift aufgab,. die Abmwäffer 
ber Stabt nicht mehr in den Conwahe 
fluß zu leiten. Der Mann hatte be= 
meifen fönnen, daß diefe Ableitung 
fein Befigthum ftark ſchädigte und eine 
jehwere Störung für ihn bedeutete. Die 
Gemeinbebehörbe wurde außerdem ver- 
urtheilt, die Koften des Verfahrens zu 
zahlen, und da bie bürgerliche Necht- 
ſprechung in England nicht billig: ift, fo 
mwurbe der beflagten Gemeinde eine 
Rechnung von faft 40,000 ME vorge: 
legt. Die Gemeindefaffe mar aber leer, 
und die Stabt fonnte nicht bezahlen. 
Darauf ging e8, wie e3 immer in fol- 
hen Fallen im Leben geht: fürzlich er- 
ſchien ein Gerichtsvollzieher in dem 
kleinen Rathhaus und verſiegelte es mit 
Allem, was er darin fand, ja ſogar die 
Feuerwehrſpritze und der Sprengwagen 
blieben nicht verſchont. Jetzt aber hat 
ſich die Regierung ins Alittel gelegt und 
prüft die — ob der Gemeindebe⸗ 
hörde eine Anleihe zu bewilligen wäre, 
damit. fie bie Prozeßkoſten bezahlen 
und eine Xbftelung bes Uebelſtandes, 


iwegen beffen fie verurtheilt murbe, in |: 


bie Wege 


die acht und 
illionen Sen: 


„Die enge Bau, daB neue 19- 
Bi er-Gebäude, Ede Jackſon 
Iod. und Wabafh Ape., it das größte, 
dem Berfauf von PBianos dienende Baus 
werk der Welt. Es zeichnet fich ferner 
dadurd) aus, dab e3 der exite feuerfeite 
Bau von folder Größe ift, den eine Pia- 
no-diema hat aufführen Iafjen. Es iſt 
eine ar oniſche Crrungenſchaft 


— ie'bermöge ihre: kůnſtleri⸗ 
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Vollendung zur Verwirklichung des 
raumes von einem ſchönen Chicago bei⸗ 
t.. Das Yeußere, aus rahmfarbigem 
emaillirten Baditein mit Verzierungen 


aus gla Terra Cotta und joli 
einen * ui 

hei U Ne Das Porta 
Boulevard 


— — — — 


am 
weit und geräumig. 


$ r 


Bas neue Steger Pinno-Gebäude, 


Der Empfangsraum, im Erdgefi 
der Straßenede zu gelegen, g m ei 
aus der Zeit Ludwigs de3 ten 
gehalten und rahmfarben abgetönt, über» 
trifft alles, ma8 man fonft von diefer Art 
—— mag. Die Waͤnde der Vorhalle 
ind mit keramiſchem Porzellan getäfelt, 
die Dede = echt bergo und der Fuß⸗ 
boden ift Mofailarbeit in franzöfrich 
Manier. Pier rafch arbeitende Huf 1 
bermitteln den Verkehr von S ‚zu 
Stodwerk. Die großen Kunftfäle find bes 
fonder3 einladend. Sämmtliche zel⸗ 
n des je 
diefe3 zu einem 


en der. —* — 
ind derartig, daß ſie 
Ban Kinn Maar dene 
we ie eihnung genießt, N 
Rianofabriten die are der Bee 





WALTER K. LINCOLN 


‚Aus Ottaiva, NU., gebürtig, ift Herr Walter K. Lincoln, ein Sohn des früheren 
Nichters Benjamin 3. Lincoln. Al3 er, mit erlangter Volljährigkeit zur Advofaten- 
praris zugelajien wurde, afloziirte er jich in feiner Vaterjtadt mit Herm W. 9. 
Etead, dem jetigen General-Staat3anwalt, dody fiedelte er bereits vor zwölf Rah- 
ren nach Chicago über. Hier hat er jich, mit großem Nuten für den Staat, zum 
Spezialiften für Steuer = Angelegenheiten ausgebildet. Nadı einem bon ihm aus— 
gearbeiteten Entwurf it vor zwei Jahren das Erbichaftsiteuer-Gejeg wmejentlich 
verbejjert worden, und als Aifiitent des General-Staat3anmalt3 in Erbjchaftsfachen 
bat er dafür gejorgt, dab der Staat bei der Regelung großer Hinterlaijenichaften 
nicht zu Furz fam. Yon $250,000 im Nahr iit unter dem Machdienjt de3 Herrn Zins 
coln das Eintommen, welches der Staat in der Form von Erbjchaftzjteuern bezieht, 
auf das Ecchsfache diejes Betrages geitiegen. Herr Lincoln tft erit 34 Jahre alt und 
bat jomit voraussichtlich noch eine lange Laufbahn vor fich, auf der er noch biel 
Erjprießliches für das Gemeinivefen bewirken mag. 





SIGMUND ZEISLER 


Herr Sigmund Zeisler, der feit langer als fünfundzwanzig Jahren zu den 
befanntejten Anwälten Chicago3 zählt, ift aus Defterreihiich-Schlefien gebürtig nnd 
bat feine gründliche Fachbildung in feiner Heimath erlangt. Erit nachdem er jich 
in Wien den Doktor Juris geholt, wanderte er im Jahre 1883 nad) den Vereinig- 
ten Staaten aus, und bereit3 im nachfolgenden Jahre graduirte er dann auch hier, 
und zwar mit den’ höchiten Ehren, vom Union College of Law. in weiten Streifen 
befannt, wurde Herr Zeiler als einer der Vertheidiger in dem fogenannten Mnar- 
chiſten⸗Prozeß. In den Jahren 1893 bis 1894 war er erſter Aſſiſtent des 
ſtädtiſchen Korporations-Anwalts, in welcher Eigenſchaft er den Anſpruch verſchiede— 
ner großer Bahnen, mit ihren Rangirgeleiſen beliebig die Straßen zu kreuzen, mit 
Erfolg bekämpfte und dadurch der Bewegung zur Hochlegung der Bahngeleiſe den 
Sieg weſentlich erleichterte. Auch den ſcheinbar feſt gegründeten Anſpruch eines 
durchaus privaten Trinkeraſyls auf eine jährliche Zuwendung von 820,000 aus der 
Stadtkaſſe hat Herr Zeisler damals über den Haufen geworfen. Als Anwalt erfreut 
Herr Zeisler ſich einer großen und einträglichen Praxis, als Referent für Kangzlei— 
achen im Kreisgericht zeichnet er ſich durch die Gründlichkeit aus, mit der er alle ein— 
chlägigen Erhebungen anſtellt und in ihren Ergebniſſen zuſammenfaßt. Ein eifri— 
ges Mitglied der demokratiſchen Parteiorganiſation, hat Herr Zeisler ſeit Jahren 
eine herborragende Rolle auch in allen Bewegungen geſpielt, die auf eine geſunde 
Reform unſerer öffentlichen Einrichtungen und deren vernünftigen Ausbau abzielen. 
Er genießt als Redner über Tagesfragen einen ebenſo großen Ruf, wie als Anwalt, 
wenn er's auch noch nicht zu einem Weltruf gebracht hat wie ſeine Gattin, die ge— 
feierte Pianiſtin Frau Fannie Bloomfield-Zeisler. Der glücklichen Ehe de3 Paares 
find drei Söhne entiprofien, die jet bezw. im Alter von 24, 13 und 11 Jahren jtehen, 


FERIEN 
Wm. Clyde Jones John $. Miller 


Ein Mann, der mwahrfcheinlich in der Bu den befannteiten Anmwälten des 
politijchen Gejchichte des Staates Allinois | Weitend gehört Herr John ©. Miller. 
no eine bedeutende Rolle fpielen wird, | Er ift aus Louishille gebürtig und zur 
ift Senator ®. Clinde Jones. Während | Zeit 64 Nahre alt. Seine Schulbildung 
der verfloffenen Tagung der Legislatur | erbielt er in feiner Vateritadt und auf 
war Herr Xones der Worfißer des Eteuers | der St. Laiwrence Univerjität in Canton, 
ausihuiies vom Oberhbaus. Seiner par» |R. 9. An diefer war er auch, bis zum 
lamentariihen Gewandtheit und feiner | Sabre 1874 Bin, alö Lehrer thätig, ob- 
Thatkraft war e3 zuzuschreiben, daß, uns | gleich er jchon bier Nahre vorher jein An- 
geachtet verichiedener jehr miklicher Ums | walt3eramen gemadjt hatte. An 1874 
tände dein Zwieipalt, der zwiichen der | ließ er fi al3 Anwalt in Chicago nieder. 
Mehrheit der republifanifchen Senatoren | Anfängli$ praftizirte er allein, dann 
und dem Pize-Gouderneur und Tenatd- | mar er eine Zeit lang mit feinen Kollegen 
Vorjitenden Talesby — herrichte, das | Herbert & Quid, fpäter mit Merritt 
Oberbaus mit feinem Penfum an Gefeb- | Starr und Geo. R. Red affoziirt. Am 
gebung verbältnizmäßig rajch und. glatt | Kahre 1891 murde er von Mayor Waſh— 


— 
a 
= 


fertig murde.: Die Spaltungen, welche e3 
zur Zeit in der republifaniichen Bartei- 
organijation nicht nur in Coof County, 
Sondern aud im Staate gibt, Taflen 
Wahlerfolge der Partei für die nädhite 
Zukunft zwar zweifelhaft ericheinen, aber 
es ftebt ei, dab dieje, mınn überhaupt, 
don nun an nur unter der Führung von 
Männern mie Herrn None die Mor: 

rrfjchaft wird behalten, bezw. erringen 
Önnen. Das mifjen die einfichtigeren 
&lemente in der Organijation aber aud) 
und deshalb bedarf e3 feiner beionde- 
ren Prophetengabe um borauzfehen zu 
fönnen, dak Herr ones mehrfcheinlich 
auf der politifden Rubmesleiter noch ein 
ut Ctüd böber gelangen wird. Herr 
one3 vertritt im Genat einen auf der 
üdjeite Chicagos gelegenen Wahlfreis. 
Er iit Anwalt von Beruf, zugleich aber 
Berlagsbuhbändler und als foldder macht 
er eine Spezialität aus der Drudlegung 
und dem Bertrieb der Grfenntnifje r:ı= 
ferer höheren Gerichtshöfe. s 


burne zum ftädtiichen SKorporationsan= 
twalt ernannt und in diefer&igenjhaft hat 
er gerichtlich feititellen Iafien, daß der 
Stadt dad Necht zuiteht, Die Hochlegung 
von Eifenbahnaeletfen zu erzwingen und 
Straßen quer durch das. Wegereht von 
Bahnen Iegen zu Taffen. Ferner iit e8 ihm 
zu danfen, daß den lVebergriffen Einhalt 
gethan wurde, welche die Ill. Zentral— 
Bahn ſich am Seeufer erlaubt hatte. In 
den Ießtvergangenen Jahrzehnten haben 
fich befonder große Privatforporationen 
in legalen Nöthen um Beiitand an Herrn 
Miller gewandt. Er feßte die IUngiltig- 
feit3 - Erflärung des 29 Millionen 
Strafurtheils durch, welches Bundesridh- 
ter Landis über die Standard Oil €o. 
verhängt hatte und fucht gegenwärtig den 
Schlachthausfürften das Recht zu „ver⸗ 
nünftigen Beſchränkungen des Handels“ 
zu ſichern. 


- 


aubendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. zunt IY1L. 


Nerichle md deren Arheits( eilung 


Schabenswerthe Errungenfhaften auf dem 


Gebiete der 


Rechlspflege. 


Das Jugend und das Stadtgericht. 


Wir haben achtundfünfzig Richter in Chicago und eine erkleck— 
liche Anzahl von Hilisrichtern. — Dennoch fanmeln fich in 
der Rechtspflege Rückitände über Rücjtände an. — Die Ob- 
liegenheiten des Jugendrichters. — Weshalb Chicago Urjacbe 
hat, fich jeines Stadtaerichts zu freuen. — Das Kreisaericht 
und die Countyverwaltung. —WDas es für dieje zu thun gibt 
und wie fie fich zufammenjegt.— Der Präfident des County: 
rathes ein gar mächtiger Tann. — Wie hoc) die Kojten der 
Conntyverwaltung jich jtellen, und weshalb es gut iſt, daß 


der Staat fich anichiekt, die 


Das Wejen des modernen Rechts: 
und Verfajlungsftaates fcheint eö mit 
fih zu bringen, daß feine Bürger ji 
biel mit Rechtsftreitigfeiten abgeben 
müjfen. Ganz bejonders ijt das der 
Tal, wenn — wie bei und — der 
Staat vornehmlich von Advokaten ver— 
faßt worden. An Gerichtshöfen, vor 
denen juriſtiſche Streitfragen zum 
Austrag gebracht werden können, iſt 


in Chicago, wenn man fo jagen darf, | 


zum Blüd fein Mangel. 
Un erjter Stelle wirb man wohl die 


Bundesgerichte erwähnen müljen. Wir | 
das | 
Kreis- und das Diftriftsgericht, jedes f 
aus zwei Abtheilungen bejtehend. Das ı 


haben deren zwei in Chicago: 


Chicagoer Dijtriktsgericht wird eines- 
theils ſtark durch Bankerottſachen in 
Anſpruch genommen, anderntheils 
durch die Verſuche der Bundesregie— 
rung, ſich dem zentraliſtiſchen Zuge der 
Zeit entgegen zu ſtemmen, ſoweit die— 
ſer ſich in Handel und Wandel durch 
ſogenannte Truſtbildungen bemerklich 
macht. Die Bundeskreisgerichte haben 
hauptſächlich mit Streitigkeiten zwi— 
ſchen Korporationen zu thun, aber 
auch viel mit der Regulirung größerer 
Bankerotte, wie z. B. dem der Union 
Traction Eo., durch mwelcgen der Rich- 
ter Großcup für mehrere Jahre gemil- 
fermaßen zum Generaldireftor des 
Straßenbahndienftes der Nord= und 
der Meitjeite von Chicago gemacht 
wurde. Von Zeit zu Zeit 


melcher aus einem Dreierfollegium der 
Richter des ganzen Bezirks beiteht, in 
welchem manchmal aber auch ein Mit- 
alied des Bundes-Dbergerichtes den 
Vorfig führt. Die Bundesrichter wer- 
ben befanntlih dom Präfitenten er- 
nannt. 


Die Staatsgerichte für 


bezw. Coof County find: das County: | 
und 2ors | 


gericht, das Nachlaffen- 
mundjchaftsgeriht, das Kreis und 
das GSuperior-Gerit. Das Goun!- 
gericht ift, mie auch das Kreisgericht, 
die zuftändige Initanz für Berufungen 
gegen Urtheile von Tyriedendgerichten, 
und ift zujtandig in allen gemeinrecht= 
lichen Streitigfetien, in welchen e3 fi 
um Objekte im Wertbe von nicht mehr 
ala $1,000 handelt. Auch in Steuer- 
Hagen ift es zuftändig, Tomwie in Ban- 
ferottjachen, wird aber mit 
nicht mehr oft heläftigt, feitvem das 
Bundesbanferottgejet in Kraft ift. Es 
bat die ausfchliehliche Zuftändigfeit in 
ſogenannten „Irrenfällen“, d. h. es 
entſcheidet, ob Perſonen, deren geiſtiger 
Zuſtand verdächtig erſcheint, als zu— 
rechnungsfähig anzuſehen ſind, oder 
nicht. Schließlich aber, liegt dem 
Countyrichter von Amts wegen auch 
noch die Oberleitung ob bei der Hand— 
habung des Wahlgeſetzes. 


Die Befugniſſe und der Thätigkeits— 
bereich des Nachlaſſenſchaftsgerichtes 
ſind durch ſeinen Namen klar genug 
angedeutet, ſo daß man näher darauf 
nicht einzugehen braucht. 


Das Superiorgericht, mit einem 
Kollegium von 12, und das Kreisge— 
richt, mit einem ſolchen von 14 Rich— 
tern, ſind einander an Befugniſſen 
gleich geordnet, als erſte Inſtanzen 
für die Erledigung von Zivilprozeſſen 
jeder Art. Die Kollegien beider Tri— 
bunale ſtellen aber auch die Richter für 
das in der Regel mit ſechs Mahlgängen 
arbeitende Kriminalgericht, ferner je 
drei Richter für die beiden Abtheilun— 
gen des Appellhofes für Cook Counth, 
welcher jetzt noch durch eine dritte Ab— 
theilung erweitert werden ſoll. Das 
Kreisgericht liefert endlich auch noch 
den Vorſitzenden für das Jugendge— 
richt, deſſen weiter unten eingehender 
Erwähnung geſchieht. Obgleich durch 
die vor einigen Jahren bewerkſtelligte 
Organiſirung des Stadtgerichts (ſiehe 
weiter unten) dem Kreis- und dem 
Superior-Gericht ein bedeutender Theil 
ihrer Arbeitslaſt abgenommen worden 
ſind, bringen es die Umſtandskrämerei 
in unſerer Rechtspflege, die langen Fe⸗ 
rien, welche die Herren Richter ſich goön— 
nen, und die nur kurze Arbeitszeit, zu 
der ſie ſich verſtehen, mit ſich, daß in 
faſt allen Abtheilungen ſich Rückſtände 
anhäufen und es in der Regel jahre— 
lang dauert, bis ein angeſtrengter Pro⸗ 
zeß erſtmalig zur Verhandlung aufge— 
rufen wird. Es werden nun Richter 
aus benachbarten Landbezirken zur 
Hilfsleiſtung hinzugezogen, aber auch 
dieſer Nothbehelf hat ſich nicht als aus⸗ 
reichend erwieſen. So wird denn jetzt 
darauf gedrungen, das Superior⸗Ge⸗ 
richt um ſechs Abtheilungen zu vergrö⸗ 


hern, d. h. die Zahl der Richter dieſes 


tagt hier 
auch noch ein dritter Bundes-Gerichts- 
hof, und zwar der Bundes-Appellhof, 


Chicago, 


ſolchen 


Saft zu erleichter:. 


 Zribunals entjprechend zu vermehren. 
Der Eounigridier pflegt übrigens 
auch, wenn er viel zu thun hai, einen 
| oder zwei Richter aus derftahbarfihaft 
ı zu feinem Beiitand heranzurufen. Dem 
Nachlaſſenſchafts-Richter gejiatter ein 
“ einjchlägiges Gefeg drei Hilfsrichter, 
deren Ernennung das nämliche Gejeh 
merkwürdiger Weiſe dem Kanzleivor— 
ſteher des Gerichtshofes überläßt. Den 
Superior- und den Kreisrichtern ſteht 
das Recht zu, ſich je einen Hilfsrichter 
oder Referenten zu wählen, und dieſes 
Recht haben auch die Bundesrichter. 


Das Jugendgericht. 


Zu den Errungenſchaften des 20. 
Jahrhunderts zählt man mit Recht die 
ſogenannten Jugendgerichte, und es 
ſpricht für den fortſchrittlichen Geiſt 
der Chicagoer, daß ihr Gemeinweſen 
eines der erſten geweſen, das ſich einen 
derartigen Gerichtshof zugelegt hat. 
Zu deſſen Vorſitzer beſtimmt wird vom 
Kollegium des Kreisgerichts aus ſeiner 
Mitte derjenige, welcher als der hu— 
manſte bekannt iſt, als der größte Kin— 
der- und Menſchenfreund. Und aus 
humanen Geſichtspunkten allein, nicht 
nach der Schablone ſtarrer Geſetzes— 
paragraphen braucht dieſer Richter die 
ihm vorkommenden „Fälle“ zu beur— 
theilen, während ihm hinſichtlich der 
Erledigung ein weiter Spielraum zu— 
geſtanden iſt. Junge Sünder werden 
nicht mehr ohne weiteres Strafanſtal— 
ten überantwortet, wo ſie in ungeſun— 
deſter Umgebung und unter falſcheſter 
Behandlung in der Regel ſittlich ver— 
kamen und aufwuchſen zu einer Gefahr 
Für die Geſellſchaft, die ſich an ihnen 
verging. Der Richter verſucht es jetzt 
zunächſt mit freundlichen Ermahnun— 
gen, die in ernſteren Fällen nachhaltiger 
gemacht werden dadurch, daß die be— 

treffenden Kinder der Beobachtung ei— 
nes meiſt weiblichen Agenten des Ge— 
richts unterſtellt werden. Nur wieder— 
holt rückfällige „juugendliche Verbrecher“ 
und durchaus unbotmäßige Buben und 
Mädchen werden, nachdem gute Worte 
ſich als fruchtlos erwieſen haben, Beſ— 
ſerungsanſtalten überantwortet, die in— 
deſſen neuerdings auch nicht mehr aus— 
ſchließlich nach dem „Rauhen Haus“⸗ 
Schema von ehedem arbeiten. Der 
Jugendrichter hat aber nicht nur mit 
Kindern zu thun, die ſich Vergehungen 
haben zu Schulden kommen laſſen, 
ſondern auch mit unterſtandsloſen 
Maifen, mit Kindern, denen die Noth 
! und das Elend oder auch die Verfom- 
| menbeit der Eltern das Dafein trübt 
und die Ausfichten für die Zutunft 
| berbiiftert. Da heift e8 dann, ein paf- 
ı Tendes Unterfommen für diefe GStief- 
finder des Glüdes finden, entweder in 
ı öffentlichen Anftalten, oder bei geeig- 
ı neten Privatfamilien, die fich zur Auf- 
nahme der Schublofen bereit erklären. 
Man Sieht, der Yugendrichter hat ein 
verantivortlicheg Amt, in melchem er 
aber unendlich Gute® mirfen ann, 
imenn er e3 ernit nimmt mit feinen 


— — — — —— —— 


A. J. Sabath 


‚ 3m Jahre 1866 von jüdischen Eltern 
in Böhmen geboren, wanderte Mdolf J. 
Sabath mit Einwilligung der Eltern im 
Alter von 14 Jahren nach den Vereinig— 
ten Staaten aus, um hier auf eigene 
Hand das Glück zu ſuchen. Und er hat 
es gefunden, für ſich und die Seinen. 
Aber viel Ausdauer und Mühe haben ihn 
feine Erfolge gefoitst. Er hatte ich aleich 
nah Chicago gewandt und fand Hier, al3 
Xadenjunge, Anftellung in einem Schuh: 
aeihäft an 18. umd Haljted Str. im 
Verlauf von alt Nahren rüdte er nach 
und nah zum Geſchäftsführer auf. Er— 
hatte inztoifchen eifrig an feiner Kortbilz 
dung gearbeitet. Im Jahre 1887 arin- 
dete er mit einigen freunden eine Farb⸗ 
waaren-⸗Handlung, doch mußte er,zwei 
Jahre ſpäter, aus Geſundheitsrückfichten, 
aus dieſem Unternehmen ausſcheiden Er 
beſuchte nun zunäcjit eine Sandelzfchule, 
um fich mwirfamer für den kaufmänni— 
ſchen Beruf auszurüfteh. Im Jahre 1800 
gründete er dann die Grundeigenthums- 
Sirma Sabath & Schlefinaer. Am Jahre 
darauf übernahm er das Gefchäft allein 
und febte e8 mit gutem Erfolge fort bis 
zum Sabre 1895. Inzwiſchen hatte er 
aber auch Zeit gefunden, die Mechte zu 
itudiren md fchon im Sabre 1891 fein 
UAnmaltseramen gemadt. Am Nahre 
1895 murde er von Goun. Aitged auf 
Empfehlung des Nichterfollegiums zum 
Sriedendrichter ernannt. An diefer Ei- 
genjhaft und als Rolizeirichter hat er 
durch feine Humanität fıch einen vortreff- 
lichen Namen gemacht. . Eine Kandida> 
tur für das Ctadtaericht lehnte er im 
Sabre 1906 ab, doch wurde er im felben 
Sabre in den Bundesfonarek gemählt, 
dem er — zwei Mal iwiedergewählt — 
feither ununterbroden als ein thätiges 
Mitglied angehört. Herr GSabath Bat, 
Schon vor vielen Nahren, feine Eltern und 
feine fünf Gefchtwifter aus feiner Hei- 
matb hierher nadifommen Iajien, den EI- 
tern einen — Lebensabend bereitet 
und den Geſchwiſtern die Pfade beſtens 
geebnet. 


— — — — — — — — — 
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Pflichten. Es pflegen dem Richter 
jährlich gegen 1600 Kinder vorgeführt 
zu merden, denen Bergehen zur Laft 
gelegt werben, und ungefähr ebenjo 
viele, deren Nothlage ein behörbliches 
Eingreifen erfordert. 
Das Stadtgericht. 

st die Einrichtung des Yugendge- 
richtes al3 eine allgemeine Errungen= 
Ihaft des Jahrhunderts anzufehen, jo 
kann Chicago ſich feines Stabtges 
richt8 freuen als einer befonderen. Lei⸗ 
det die Rechtäpflege hierzulande übers 
haupt an mancherleiängeln, die theila 
dur) Erbiehaft auf fie überfommen, 
theild unter den kunſtreichen Hän— 
ben unferer Herren Yuriften forgfältig 
berauggebildet worden find, jo lag 
hier in Chicago die fogenannte niebere 
Rechtspflege ganz befonders im Argen. 
Als „das Gericht des armen Mannes“ 
murbden bie Yriebensgerichte bezeichnet, 
aber zu einer Plage für bie Allgemein 
heit waren fie geworden. Mikbräuche 
aller Art waren an der Tagesordnung, 
Rechtsbeugungen faſt die ſtehende Re— 
gel, und wie weiße Raben fielen die 
wenigen Friedensrichter auf, die ehr— 
lich ihres Amtes walteten, ſich weder 
der Beſtechung zugänglich zeigten, noch 
ſonſtiger unlauterer Beeinfluſſung, 
und nicht im Bunde ſtanden mit Ferkel— 
ſtechern, Winkeladvokaten, gewerbs— 
mäßigen Bürgen, budleriſchen Polizei— 
beamten, Halsabſchneidern oder ſonſti— 
gem Geſindel. Und zu den ſchlimmſten 
der Zunft gehörten einzelne von den 
Biederleuten, die in den Landbezirken 
von Cook Counth aus den Volkswah— 
len als Friedensrichter hervorgegangen 
waren. Dieſe Burſchen eröffneten in 
Chicago Zweigbüros, wo ſie mit ihren 
Verbündeten aus den Reihen der kati— 
linariſchen Exiſtenzen ihre Vereinba— 
rungen trafen. Nach ihren weit abge— 
legenen Amtslokalen draußen im 
County wurden die „verklagten Par— 
teien“ für eine frühe Morgenſtunde zur 
Verhandlung vorgeladen. Machten 
ſie's irgendwie möglich, rechtzeitig zur 
Stelle zu ſein, ſo wurde der „Fall“ 
vertagt; kamen ſie nicht, ſo wurde in 
ihrer Abweſenheit ein Urtheil gegen ſie 
gefällt. Natürlich kamen aber die 
Herrſchaften gelegentlich auch an den 
Unrechten, und deshalb ſtieg die Zahl 
der Friedensrichter, die im Kriminal— 
gericht wegen Amtsmißbrauchs zur 
Rechenſchaft gezogen wurden, von Jahr 
zu Jahr. Gründlicher Wandel' wurde 
aber erſt durch die auf dem Wege der 
Geſetzgebung und nachfolgenden Urab— 
ſtimmung bewirkte Organiſirung des 
Stadtgerichts geſchaffen. Deni Kolle— 
gium dieſes Gerichtshofes, der außer 
den Funktionen der Friedens- und Po— 
lizeigerichte auch einen großen Theil 
derer des Superior- und des Kreisge— 
richts übernommen hat und an deſſen 
Spitze ein Oberrichter ſteht, gehören 
28 Richter an, auf ſechsjährige Amts— 
dauer gewählt. Der Gerichtshof hat 
vierzehn Abtheilungen zur Erledigung 
von ſtrafrechtlichen oder doch mehr oder 
minder in das Gebiet des Strafrechts 
fallenden Anklagen und ebenſo viele 
zur Erledigung von Zivilklagen. Eine 
beſondere Abtheilung iſt eingerichtet 
worden zur Erledigung von Gtreit- 
ſachen zwiſchen Hausbeſitzern und 
Miethsparteien, eine andere zur Ent—⸗ 
ſcheidung und womöglich Schlichtung 
häuslicher Wirren; wieder eine andere, 
die ſich jeweils bemüht, zu ermitteln, 
ob faule Kunden, aus denen die Gläu— 
biger auch auf Zahlungsurtheile hin 
nichts herauszuholen vermögen, wirk— 
lich und wahrhaftig aller Mittel bar 
ſind. Der Oberrichter weiſt den ver— 
ſchiedenen Richtern ihren jeweiligen 
Wirkungskreis zu und verfolgt ihre 
Amtsthätigkeit. 

Die County-Derwaltung. 


Unter den amtlichen Befugniffen 
und Obliegenheiten des Kreisgerichts 
find oden einige jehr wichtige nicht mit- 
erwähnt morden. Das Kreißrichter- 
Kollegium hat die Mitglieder der Güd- 
jeite-Partbehörde zu ernennen. 3 
bat ferner zu bejtimmen, ein wie ftar- 
fe Perfoncl von Hilfsarbeitern den 
Kanzleivorftehern der verſchiedenen 
Gerichtshof: und fonftigen Beamten 
der Eountgvermaltung anzuitellen ge= 
ftattet fein fol. Das bringt und auf 
die Verwaltung von Cook County, 
telche fi) für Chicago und die zu dem 
gleichen ftaatlichen Gerichtäbezirt gehd- 
rende umliegende Landfchaft erftredt 
auf das Steuermwefen, bie Armenpflege 
(einichließlich der Verpflegung unbe 
mittelter Kranfer im Countyhofpital), 
die „höhere“ Rechtspflege, Die Führung 
des Grundbuhamts (Regijtrirung von 
Befiktiteln, Hypotheken, Pfandbriefen 
u. |. m.), dis Unterfuchung von Todes- 
fälfen, welche auf andere als natürliche 
Urfachen zurüdzuführen find, und auf 
die Srrenpflege, welche aber der Staat 
ben Erunty zum Theil bereits abge— 
nommen hat und denmädit ganz ab- 
nehmen wird, 

MWählbare Countybeamte find, außer 
den Fichtern der höheren Gerichtähöfe: 
der Präfident und die vierzehn Mit: 
glieber des Countyraths, dejjen Oblie- 
genheiten und Befugniffe fich in allen 
Eountyangelegenheiten etwa beden mit 
denen de3 Bürgermeifter3 und Gtabt- 
rath3 in Bezug auf die Stadtgemeinde 
als folche; der Sheriff; der Staats- 
anwalt; der ouniyjchreiber; ber 
Eounty-Schatmeifter; der Morjteher 
deg Grunbbuchamtes; die Kanzleivor- 
iteher der Gerichtshöfe (der County- 
Schreiber ift zugleich Kanzleivorfteher 
de3 Gountygericht3); der Leichenbe- 
ſchauer (Koroner); der County-Feld⸗ 
meſſer; die Mitglieder der Steuerein⸗ 
ſchäßzungs-⸗ und der Steuerrepifions- 
Behörde. Bom Countyrath3-Präfi- 
denten mit Zuftimmung des Gounty- 
tathes ernannt werben der Countyan= 
malt, der Superintendent de3 öffent- 
Yichen Dienftes, die Worfteher des 
Gountyhofpitals, der Armen. und der 
Srrenanftalt, der Armenpfleger, ber 
Eounty-Auditeur, die Mitglieder ber 
Zivildienſt-Behörde, der Countyarzt 
und der Countyarchitekt. Die Jury⸗ 
Kommiſſäre, welche die Ausloſung von 
Geſchwotenen für ſämmtliche Gerichts— 


— — 


LYNDON EVANS 


Herr Lyndon Evans, der als Kongreßabgeordneter die deutſche Nordſeite, den 9. 
Bezirk, in Wafhington vertritt, ijt aus La "Salle, Illinois, gebürtig und jteht im 53. 
Sahre jeines Alters, Studirt hat er, mit Auszeichnung, auf dem noz College, Er 
war dann drei Jahre lang Schullehrer, bereitete fich aber in diefer Zeit auch auf 
fein Advofateneramen vor. Sobald er diejes, im Jahre 1885, beitanden Hatte, fies 
delte er nach Chicago über, wo er jich auf der Nordjeite niederlieh. An feinem Fad 
bat er fich Ruf und Anfehen erworben, und fein gründliches Willen befundet das int 
Sabre 1890 von ihm veröffentlichte Buch „Iltoniz overruled Cafes and Citation“, 
Sm Sahre 1896 wurde Herr Evans zur Praris vor dem Bundes-Obergericht Zuges 
laffen. Seiner politifchen UHeberzeugung nach Demokrat, gehört Herr Evang dem 
„Deoquoi3 lub“ an; gefelligen Umgang fucht und findet er im „Germania Mäns 
nerchor“, feine fortfögrittlichen Anficgten vertritt er im „City Club“. Er hatte 
nie politifche Stellungen befleidet, ehe er im vorigen Herbit al3 Nachfolger bon Henry 
©. Boutell in den Kongreß gemählt wurde. Dort-tritt er jebt eifrig ein für ben 
Gegenfeitigfeit3-Wertrag mit Kanada und für gründliche Zolle und Wahlreform. 

Am Jahre 1896 verheirathete fich Herr Evans mit Frl. Bonnie Withromw, Todhs 
ter des verjtorbenen Thomas F. Withrow, mit der er feither in glüdlichiter Ehe Tebt. 
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Clarence $. Darrow 


Ein philofophifcher Conderling und 
Dabei ein Anwalt, der glei ftart in 
Anspruch genommen wird von großenflar= 
porationen und bon Arbeiter-Organijas 
tionen, ijt Clarence ©. Darrom. Er’ fam 
bor etwa 25 Jahren aus Aihtabula, O., 
nach Chicago. Hier war er erit, als 
Alfiitent des damaligen General-Anmwalt3 
Wm. GoudH, bei der Northiweitern-Bahn, 
angeftellt. Später hat er verjchiedentlich 
für die Stadt Chicago gearbeitet. Am bes 
! fannteiten wurde er al3 Sactwalter der 
Bergleute bei der Schlidtung de3 großen 
Streifs3 im Hartfohlenrevier und als ers 
folareicher Vertheidiger von Hahward, 
Moher und Pettybone in dem großen, 
daho-Mordprogeß. Gegenwärtig haben 
die Gemerfverbände ihn geivonnen als 
Hauptanmwalt für Iohn 8. Mefamara 
und Genofjen, die angeblich bei einer 
großen Dynamit-Verfchrwörung die Hände 
im Spiel aehabt haben follen und in 203 


John P. MeGoorty 


Wie der Name bejagt, von irijcher Ab- 
funft, ift der befannte Anwalt und jeßige 
Kreisrichter- Kandidat John PB. Mes 
Goorty. Er it in Conneaut am Erie- 
See geboren, aber aufgewachien zu Ber- 
Iin, Wis., in ftarf deuticher Umgebung. 
Er widmete ji urjprünglic dem Kauf— 
mannzjtande und bereilte als Vertreter 
einer großen Mehlhandlung den Weiten. 
Sm Yahre 1890 jattelte er um, begann 
auf der Lafe Korejt Univerjität die Rechte 
zu ftudiren und wurde 1892 Advofat. Er 
bat in jeinem neuen Verufe bedeutende 
Erfolge erzielt, nicht minder aber ich 
ala Mitglied des Unterhaufes der Legis- 
latur hervorgethan, dem er wiederholt 
angehört hat. In der kürglich abgehal— 
tenen Vorwahl iſt er von ſeinen Parteige— 
noſſen als Kandidat für das Kreisgericht 
aufgeſtellt worden. Er iſt Mitglied des 
Ordens der Kolumbusritter, des katholi— 
ſchen Förſter-Ordens, des Iroquois- und t N 
des Zefferjon-Club. umd verjchtedener ge= | Angeles, Cal., ihrer Prozeſſirung entge⸗ 
felliger Bereinigiumgen. genjehen. . 


nen 
SAMUEL A. ETTELSON 


Bon Eltern, die aus Deutjchland, beziv. Rußland, eingemandert maren, mırrde 
Herr Samuel A. Ettelfon, Staat3-Senator und Mitglied der Antwaltsfirma Echuts 
fer, Samiejon & Ettelfon, am 19. November 1874 in Chicago geboren. ‚Er bejuchte 
hier die Volksſchule, ſowie die Weſtſeite-Hochſchule und ſtudirte dann in Harvard, 
aber nur ein Jahr lang; darauf mußte er jich dem Eriverb zuwenden. Er nahm 
für drei Kahre eine Stellung an der jtädtifchen Bibliothef an und widmete jich wäh⸗ 
rend diefer Zeit Abends am „Chicago College of Lato“ Dem Rechtsſtudium. Im Jahre 
1897 machte er ſein Anwalts-Examen. Er hat es ſeither in der Rechtspraxis zu 
etwas gebracht und auch in der Organiſation ſeiner politiſchen Partei, der republika⸗ 
nifchen, unter lleberwindung bon mancherlei Hinderniſſen ſich bis in die vorderen 
Reihen durchgekämpft. Herr Ettelſon wohnt Nr. 3315 Calumet Avenue, alſo in der 
dritten Ward. Am Nahre 1904 wurde er Kapitän des Wahlflubs jeines Stimmbes 
Zwei Rahre ‚später wurde er im dritten Wahlireife als Standidat für den 
Staat3-Senat aufgejtellt und mit großer Mehrheit gewählt. Auch fchidte ihn die 
MWard-Oraanifation als ihren Vertreter in den Rarteiratl. Im Senat iſt err 
Ettelfon Vorjiker des ftehenden Ausjcnuffes für Parts und Boulevards, al3 Mitglied 
nehört er augerdem einer nanzen Anzahl von anderen michtigen Ausichüffen an, und 
ziwar denen fir das Bantwejen, für Erziehungsweſen, für Angelegenheiten, die Cook 
Perficherungswefen, für Necbtsfragen, fiir Steuermeien, für 


ärls. 


so: betreffen, für ı r Ste 
mar Bi ph A und für Angelegenheiten des Chicagoer BEN. 
Herr Etteffion it Mitglied des Hamilton, des New Sllinois Y thletic und de3 
0 Auch aehört er zum Direftortum des jüdifchen Waiſenhauſes 
und läkt e3 fich angelegen fein, nicht nur der Nerwaltung diejer Anitalt große Auf⸗ 
merfiamfeit zu widmen, fondern auch den einzelnen Ffleglingen. Er verfo gt den 
Gntwidelungsgang befonders begabter Kinder und macht e3 jtch zur Pflicht, Jolchen 
nad Kräften voran zu eher. VetEheen Die aus der Anjtalt entlaffen find und den 
tampf mit dem Leben aufzunehmen haben. 2 —— 
a inentchaft als Mitglied des Senatsausſchuſſes für Erziehungs⸗ 
on die Annahme ** werten en ea den en 
Echulbiichern, die e3 angeblich veritanden haben, ıhr Gerchaft gar zu eintragli 
a hielten, die Wrofite bedeutend ichmälern foll. Die betreffende Mapnahme ente 
hält genafe Vorfehriften in Bezug auf die Art und Weiie, mie die Lieferung neuer 
Saͤubücher behordlicherſeits einzuleiten und mit den Verlegerfirmen zu verein⸗ 


baren iſt. 


Metrovolitan⸗Klub. 


weſen hat Herr Ettelf 


— — — ——t 


$10,000,000 da3 Xahr. Einfünfte, in 
der Form bon direften Steuern, Spots 
ten, Gerichtögebühren u. |. m., bezieht 
das County als jolches nicht ganz fo 
viel, jo daß bisher fait alle zwei Jahre 
ein größerer Pump hat angelegt mers 
den müffen. Die Nothmendigfeit dies 
fer Arleihen mag fortfallen, wenn 
nunmehr ber Staat Jlfinois die Irren⸗ 
anitalt in Dunning übernimmt und 
auf Rechnung der Staatsfaffe betreibt. 


höfe zu leiten haben, merben bon den 
Mitgliedern der verfchiebenen höheren 
Gerichtshöfe in gemeinfamer Sikung 
gewählt; den öffentlichen Nachlaßver⸗ 
walter ernennt der Gouverneur. Nach 
der erſt ganz neuerdings von der Legis— 
latur angenommenen verbeſſerten Zi— 
pildienft-Ordnung für Coot County 
follen fortan ‚alle Hilfäarbeiter ber 
Sountnnermaltuna u —* ae 

tprüfung angeftellt werden; folcher- au Ä 
rer dee a offen nur Die verbriefte Schuld der Countyders 


uUß i in entlaffe „ ‚ waltuna beläuft fich gegenwärtig auf 
Eee Gründe hin entlaſſen wer · 2 512.000,000, menn man bie aiat 


Die Koften des Derfahrens. 
Die Koften der Countyperwaltung 
ftellen fich, einfchließlich der jeweils 
aufzuführenden- Neubauten, auf etwa 


"noch nicht untergebrachte Anleihe von 
' $3,000,000 mitrechnet, die borgenom= 
men werben fol, um Neubauten. für 
das Hofpital errichten lafjen zu Lönnen, 


bon der Bevölferung qutgeheißene, aber ® 
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Frank G. Hoyne 


Zu den fachfundigiten Grundeigen- 
thum3leuten Chicagos zählt man jeit 
Kahren Herrn Frank G. Hoyne, Chef 
der Firma Frank G. Hoyne K Co, welche 
ſeit über zwanzig Jahren die Abſchätzung 
von Bodenwerthen zu ihrer Spezialität 
macht. Herr Hoyne bezeichnet es als 
ein Gluc für die Stadt, daß dieſe end— 
lich die Kinderſchuhe ausgetreten hat und 
endlich heraus iſt aus den immer mehr 
oder minder künſtlichen und deshalb un— 
geſunden „Buhm- und Gründer-Perio— 
ben“. Die gegenwärtigen Bodenwerthe 
in Chicago, meint Herr Koyne, ſind ſo 
niedrig, daß ſie nicht ſinken, ſondern nur 
mie... etir fteigen fünnen. Selbit in der 
unteren Stadt, wo in einzelnen Straßen 
der Dutadratfuß Baugrund mit Hunder— 
ten von Dollar3 bezahlt wird, jet eine 
rüdgängige Preisbemequng vollfommen 
auaeichlojien, da man die Bodenrente 
auf nur 4 Prozent tarirt habe, eine Rate, 
pie jte niedrirer nar nicht angejeßt mer- 
den fönne. 

Herr Honne iit ein geborener Chi— 
cagoer, Sohn des meiland Bundes-om- 
milfärd Hohne, der zu den Originalen 
der Stadt und zualeich zu ihren geach— 
tetiten Büraern aezählt hat. Wie Sein 
Vater vor ihm, fo fennt auch Herr Fran 
G. Hoyne ſich aus in der Stadt, und fein 
Urtheil hat deshalb Gemidt. 


Jens Jensen 


Zu den anerfannten Größen feines 
Facız zählt man mit Recht den Land= 
haft3-Gärtner Sen3 Senfen. Chicago 
it diefem Manne zu ganz bejonderem 
Dante verpflihtet. 3 ijt arökentheil3 
fein Verdienit, daß die Parkanlagen der 
Meitieite, die vor einigen Jahren infolge 
politiiher Mikmwirthichaft vollitändig auf 
den Hund gefommen waren, jebt präcdti=- 
ger ausieben al3 je. Herr \enien, der 
ihon früher einmal. al3 SObergärtner, 
im Dienite der PBarfvermwaltung geitanden 
hatte, wurde zu Hilfe gerufen, als Diefe 
vor nun jechs Nahren reorganifirt murde. 
Man trug ihm die Stelle de3 Rarfdiref- 
tor an. Er nahm an, aber nur unter 
der Bedingung, dat ihm freie Hand ge= 
lafien mürde nicht nur in Bezug auf 
den rein fachlichen Theil jeiner Arbeit 
al3 Landihafts-Gärtner, fondern auch 
in der Nuswahl des Hilfsperfonal3. Man 
ging auf Dieje Bedingungen, zeitweilig, 
ein, und es ift dann in verhältnigmäßig 
furzer Zeit ganz Nukerordentliches ge— 
leiitet worden. Mer fich heute des herr= 
Iichen Anblid3 erfreut, den die Barf3 und 
die Boulevard3 der Weitieite gewähren, 
der mag einen ftillen Danf dafür an 
Herrn Senien richten. Nachdem diefer 
die Hauptarbeit aetban, mutbete man 
ihm zu, ſich gewiſſermaßen zum Hand— 
langer politiſcher Intereſſen zu ernie— 
drigen. Er weigerte ſich deſſen, trat von 
der Leitung zurück und verſtand ſich 
nur dazu, auch fernerhin in Fachangele— 
genheiten mit ſeinem Rathe auszuhelfen, 
wie das ja ſein Beruf iſt. Herr Jenſen, 
von däniſchen Eltern in Schleswig ge— 
boren, hat ſeine berufliche Ausbildung in 
Deutſchland erhalten und dort auch, bei 
der Garde in Potsdam, ſeiner Militär— 
pflicht genügt. Die Erfolge, welche er 
bier erzielt hat, verdankt er ausſchließ— 
lich feiner hervorragenden Tüchtiafeit. 
(VEN m nen m an main nis an —— — — 


Peter M. Hoffman 


An Maine Tommibip, hier im Countn, 
wurde Peter M. Hoffman im März 1863 
geboren al3 Sohn eines aus dem Elia 
eingewanderten SZandmwirthbe?, Michael 
Hoffman, der jich pierzern Jahre zuvor 
als Goldſucher nach Kaliſornien gewagt 
hatte. Im Jahre 1875 ſiedelte die Fa— 
milie Hoffman nach Desplaines über, wo 
der Sohn die Gelegenheit hatte, die Hoch— 
fchule zu beiuchen. Später machte er 
audh einen Aurfu3 auf einer Sandel3: 
fchule durch ıımd dann ficherte ihm feine 
Kenntniß der deutihen Eprade eine An 
itelung bei der Roit, in der Abtheilung 
für Geldverfandt nah dem Auslande. 
Nah dem zweiten Amtsantritte Cleve— 
land: al® „anitößiger Warteigänger“ 
abgeiwandelt, erhielt er eine Anitellung 
bei der Nortbmeitern-Bahngefellichaft und 
er brachte e3 bei diefer zum Chefclerf in 
der Kradtabtheilung. Dann wurde er für 
den Gountprathb nominirt; gewählt, mwid= 
mete er fich fortan dem öffentlihenDienit. 
Er wurde für zwei Termine zum Counth- 
Kommifjär wiedergewählt und im Jahre 
1904 zum Koroner, im Rabre 1908 imie- 
‚ derum für das aleiche Amt, und zwar mit 
der meitaus größten Mehrheit, die ir- 
gend einem der Kandidaten zutheil wurde. 
In Desplaines iit Herr Hoffmann bier 
Nahre Mitglied und zmei Rahre Vorfiber 
des Gemeinderatbs gemeien, ferner vier- 
zehn Nahre lang Präfident de3 Schul- 
rathd, moraus man mohl entnehmen 
fann, daß er fich de3 vollen Wertrauens 
feiner Nachbarn erfreut. 


ER — 


John E. Erieson 


Der Stadt = Ingenieur Chicagos, Herr 
John E. Ericſon, iſt aus der üͤmgegend 
von Stockholm gebürtig und hat auf dem 
königlichen Volhtechnikum der Haupt: 
ſtadt Schwedens ſeine Ausbildung zum 
en erhalten. Er beitand im 
Sabre 1880, crit 22 Xahre alt, mit 
Auszeichnung jeine Schlukprüfung auf 
diefer Anftalt, wanderte aber bald darauf 
nad den ®Pereinigten Staaten aus. 
Geine erite Anitellung hefam er hier in 
Comden, Jlinois, bei der „Elover Reaf“- 
Babn, für die er in jener Gegend eine 
neue Zmeiglinie baute. Im Nahre 1882 
fam er, auf dem lImmege über St. Zoui3, 
mo er borübergebend für -eine Brüden- 
bauer = Firma gearbeitet Hatte, nach 
Chicago. Hier fand er erit bei den Xor- 
arbeiten für den Bau de3 Hennepin-fa- 
nals, im Jahre 188£ aber als Zeichner 
= Snapniesrsbüro der Stadtverwaltung 
Axvelit. Bald murde er zum Hilfs-Ange- 
nieur befördert. 1889 ging er nad 
Cenattle, um die Pläne für die Anlegung 
der dortigen Wafjerwerfe nadiguprüfen. 
1892 fehrte er nach Chicago zuritd, trat 
für furze Zeit in den Dienit der Abtvai- 
ferbehörde, wurde aber 1893 zum eriten 
Mifiitenten des Stadt-Ängenieur® er— 
nannt und bier Xahre darauf zum Stadt- 
Ingenieur, einem Roiten, auf dem er fich 
feither unter allen Adminiitrationen duch 
feine berborragende Tiüchtigfeit behaup- 
tet bat. In der Rolitif bat Herr Ericjon 
Sich volle Unabhängigkeit bewahrt. 


| 


iter Neellität gefichert. 


George Weston 


Zu den Mitgliedern des Nathes bon 
Ingenieuren, unter deren Aufficht und 
Leitung jeit nun über drei Jahren Die 
Straßenbahnen Chicagos jo frefflidd um- 
gebaut merden, gehört Herr George We— 
jton. Der Herr itammt aus Ntalamaz00, 
Mich, mo fein Vater Bauunternehmer 
war. George Weiton hatte jchon als 
Knabe die Abjicht, dereinit Angenieur zu 
werden. Er trat, nachdem er fich Die 
nöthigen Vorkenntniſſe verſchafft, imAlter 
von 19 Jahren als Vermeſſungsgehilfe in 
die Dienite der M., 8. & T.-Bahn. Für 
einige Nahre iit er dann allerdings in eine 
faufmänntiche Laufbahn abgebogen, aber 
er fehrte bald wieder zu feiner eritentiebe 
zurüd, verdiente jich die Angenieur3fpo- 
ven beim Bau der Gulf, Colorado und 
Santa Fe-Bahn und trat im Sabre 
1887, al3 bier der Herr Verfes auf der 
Noid- urd auf der Weitieiie mit Dem 
Bau von Kabelbahnen begann, in deiien 
Dienjt. Er that Später auch einen grrren 
Theil der AngenieurZarbeit bei der ilıns 
mandlung der PBferdebahnlinien in_elef- 
triihe. Im Rahre 1596 wurde er Xeiter 
der Bauabtheilung der Naugle-Holcomb 
Co. und in Diefer Eigenichaft hat vr vie 
Anlagen der Euburban Railroad Co. ge= 
baut und die il.ımandlung de3 Betriebs 
der Terminal Tranzfer Co., von Danıpf 
zu Gleftrizität, geleitet. Mit jeinem Bru- 
der Charles 3. Weiton, dem jebigen Prä- 
fidenten der Südfeite = Hochbahngejell- 
ichaft, zufammen mar er darauf jelbitän= 
dDiaer Unternehmer von Bahnbauten. Im 
Rahre 1907 wurde er als Hilf3-Oberin- 
genieur für den Umbau der Straßenbah- 
nen angeitellt, inı näditfolaenden Xahr 
zum Vertreter der Stadt in dem Auf— 
jficht3rath für diellmbauten ernannt. Herr 
Meiton 1jt Mitalied verihiedener Klubs 
und fachmänniſcher Vereinigungen. Er 
iſt ſeit dem Jahre 1903 verheirathet m:t 
Georgiana &. Beder von Duluth. 


Chas. F. Gunther 


Obgleih fjchon in ganz jugendlichen 
Alter mit feinen Eltern nah den Berei=- 
ntaten Staaten ausgewandert und bier 
zumeiit in anglo-amerikaniſche Kreiſe ge— 
rathen, iſt Herr Chas. F. Gunther doch 
in ſeiner Weſensart ein guter Deutſcher 
geblieben. Er hat es auf geſchäftlichem 
Gebiete, als Fabrikant von und Händler 
mit Zudermaaren zu großem Wohlſtand 
gebracht und jeiner Firma den Ruf grör- 
Seine Liebhabe- 


"rei, da5 Sammeln von Reliquien aus dem 


VBürgerfriege, der er Xahrzehnte obae- 
legen und aroße finanzielle Opfer ge- 
bracht, bat ihn zum Belißer der vollitän- 
dinften Sammluna diefer Art aemadhıt. 
&3 geichah im Rahmen dieser Liebhaberei, 
daß Herr Gunther für die MWeltaugitel- 
fung das jogenannte Libby-Gefängniß 
faufte, abtraaen, bierherfchaffen und tvie- 
der aufbauen lied. Am Wechiel der Er- 
fcheinungen iit dann aus dem „Libbu- 
Rriion“ das Eolifeum geworden, derBaıu, 
welcher zur Zeit Chicago3 einzig ber- 
fügbare Ausſtellungs- und Konventshalle 
tit. Mit parteinolitiichen Angelegen= 
heiten bat Herr Gunther fich erit be- 
fat, als er jich die Mufe Dazu gönnen 
fonnte. Seine Ward hat ibn in Den 
Stadtrathb gewählt, und auch da3 Amt 
des Stadt - Schabmeitters iit ihm über- 
traaen worden. Daß er feine amtlichen 
Pflichten intelligent und gewiſſenhaft er- 
füllt hat, verſteht ſich von ſelbſt. Ver— 
ſchiedentlich hat man nun an Herrn Gun— 
ther auch ſchon als an einen ſehr an— 
nehmbaren Mahors - Kandidaten ge— 
dacht. 


Hermann F. Schuettler 


Kein zweiter Rolizeibeamter der Stadt 
dürfte mährend des Teßten Pierteljahr- 
hundert3 fo oft genannt worden fein und 
feiner ijt ausnahmslos fo rühmend ge= 
nannt worden mie Serr Hermann %. 
Schuettler, der e3 unter der Bipildienit- 
Ordnung zum Hilfächef Der Polizei ge- 
bracht hat und auf diefem Poiten poraus- 
fihtlih noch manchen Adminiſtrations— 
mwechjel überdauern wird. Arı zahlreichen 
Kriminalfällen, die ihrer Zeit viel Auf: 
jeben verurfacht haben, hat Herr Schuett- 
ler eine meientlihe Rolle gejpielt. Er 
bat fich in allen diefen Fällen durch große 
Umficht ausgezeichnet und häufig Gele- 
genhbeii gehabt, Muth. und Geiitesgegen- 
wart zu befunden. In der PRolizeiver- 
waltung find ihm die verjchtedenartigiten 
und fchwierigiten Obliegenbeiten aufge 
bürdet worden, und oft genug jchon hat 
er jeine Umgebung in Erjtaunen gejebt 
durch jeine Arbeitsfraft umd durch Die 
Sicherheit de3 Urtheils, mit der er Dienijt= 
fihe Mufgaben leicht und ficher Löft, über 
die Andere fich veraeblih den Kopf zer- 
breden. Herren Schuettler zahlreiche 
deutichen Freunde hatten in diefem Früb- 
jahr mit aller Sicherheit erwartet, daß er 
an die Epiße de3 Rolizei-Departement3 
berufen miürde, ihm por aber ift e2 
wabrfcheinlich lieber, Daß da8 vorläufig 
noch nicht gefchehen tft. An feiner gegen- 
mwärtigen Stellung wird er nicht gettört 
dur MWechjelfälle im Kampf der politi- 
fchen Parteien. Will er fpäterhin einmal 
feine amtliche Laufbahn abrunden durch 
einen Schlußtermin als Polizeichef, fo 
wird dem vflichtgetreuen und berdienten 
Beamten dieſer Wunſch kaum verweigert 
werden. 


Fred B. Silsbee 


Aus Montroje, Ba., fam Fred B. 
Silsbee in 1882 im Wlter von 9 Xab- 
ren mit feinen Eltern nad Xllinois. Na 
porübergehendem Aufenthalt in Chicago 
ließ die Familie fich in dem Landitädt- 
chen Oregon nieder. Dort much3 der 
Sohn auf und gelangte bald zu Anſehen 
und Einflur bei feinen Mitbürgern. Er 
wurde erjt Lehrer, dann Advofat, wurde 
in den Stadtrath und darauf zum Stadt: 
antvalt gewählt, warf fich aber vornehm- 
lich auf die Pflege des gegenjeitigen er: 
ſicherungsweſens Er it Mitglied des 
SH Fellow: und des Maurer-Ordenz, 
und hat e8 befonder3 in dem Unter: 
ſtützungs- und Verſicherungsorden der 
„Noman of America“ zu den höchſten 
Stellungen gebracht, iſt auch jetzt noch 
Bräfident und General-Anwalt dieſer 
Organiſation. In Chicago hat er ſich 
erſt vor drei Jahren niedergelaſſen, doch 
hat er jich rasch einen großen Befannten- 
und Freunvesfrei3 zu erwerben veritan- 
den. Herr Silöbee ijt feit zehn Jahren 
verheirathet und hat ziwei Kinder. 


-ben. Dennoch läßt es fich nicht beitrei- ! 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. Zumi 1911. 


— ï — 


Neue Rechte. 


Löbliches Wirken der Illinoiſer Slaals- 
Pegislatur. | 


Dar außergewöhnlich brap. 


Das £orimer = Gewitter nnd die Blosftellung der Budelpinte 
haben ihr Gutes. gehabt. — Die wichtigften, am I. Juli in | 
Kraft tretenden nenen Gefeße. — Ausdehnung der Zivil: | 
dienft-Hrönuna in der Staats: und in der County» Derwal: 
tung; Anwndung auf das Stadtgericht und die Parkver- 
waltung. —Dergütung für Derlegungen bei Betriebsunfällen. 
— Zur D.rhütung von Berufsfrankheiten. — Beichränfung 
der täglichen Arbeitszeit von Srauen und Mädchen. — Er: 
mächtiguna Chicagos, einen Aufenhafen anzulegen und bei 
öffentlichen Arbeiten das Kontraktiyftem ausjujchalten. 


Die Gepflogenheit der verehrlichen 
Bürgerfchaft, die VBejorgung ihrer öf- 
fentlichen Gefchäfte, die Ordnung ber 
öffentlichen Angelegenheiten faft voll- 
ftändig gemerbsmäßigen Machern zu 
überlaffen, die ficd unter den Namen 
politifcher Parteiorganifationen zu 
„eng geichloffenen“ Korporationen zus 
fammengethan haben, ift eine jehr be- 
dauerlihe und hat unabmeislich be- 
dauerliche Wirkungen gezeitigt. Es 
bat in Springfield, jehon lange ehe 
etwas über die YBubdelpinfe und ben 
Lorimer-Fonds verlautbarte, immer 
eine jehr muffige Atmofphäre gegeben, 
wenn die Staatälegiälatur dort in 
Situng war. Der verfloffene Staat3- 
abgeordnete White, 
Zuftände vor allem Wolfe gejchildert, 
hat unfraglich aus den denfdar un- 


lauterften VBemeggründen gehandelt | 


und ift feiner Befenntniffe ungeachtet 
mohl als einer der äraften Lumpen- 
hunde zu betrachten, welche das Kapito! 
in Springfield je unjicher gemacht ha= 


ten, daß er mit feinen Belenntnifjen | 
und Enthüllungen dem Gemeinmejen 


einen großen Dienft geleistet hat. Wenn 
e3 während der jüngiten Tagung der 
gejeßgebenden Körperfchaft in ber 


Springfielder Fehtfchule nicht annä= ; 
bernd fo 608 gebuftet hat, wie in früs ; 


heren Jahren, fo ilt da8 ganz unbe- 
dingt dem Umftande zuzuschreiben, 
daß auf Grund jener Befenntnifje eine 


erfleliche Anzahl Staat3männer pom | 
Schlage des White bei der November= 
und | 
dat anderen von ähnlichem Kaliber, | 


mahl falt gejtellt worden mat, 


obgleich fie diefem Schickſale noch ent- 
ronnen find, ein heilfamer Schreden 
in die Glieder gefahren ilt. 

Und fo ift e8 gefommen, daß die 
Herren Gejebgeber während der Ta— 
gung berhältnigmäfig menig Unheil 
angeftiftet haben; daß fi: ich pielmehtr, 
ganz wider Brauh und Herlommen, 
zu einer ganzen Anzahl von Maßnah-. 
men beritanden haben, die qut und löb- 
lich zu nennen find. Durch) einige die: 
fer Maßnahmen 
ſyſtem Abbruch gethan, 
ſchlimmſten Krebsſchäden unſerer öf— 
fentlichen Verwaltung, andere erwei— 


tern die Befugniſſe der Stadt Chicago 


in Bezug auf ihre inneren Angelegen— 
heiten, die Kontrolgewalt der ſtaat— 


lichen Eiſenbahnkommiſſion hinſichtlich 
ab auf | 


des Verkehrsweſens, zielen 


Modernifirung der Rechtspflege, auf 


Arbeiterfhug und Entjehädigung bon | 


Arbeitern, welche bei Betriebsunfällen 
zu Schaden fommen, aufBelchränfung 
der täglichen‘ Arbeitäzeit für Trrauen 
und Mädchen, u. f. m. 

Die neu erlafjener Gefeße treten am 
1. Juli in Kraft, und da gerade bie 
allermwichtigjten dapon zumeiit Chicago 
und feine Einmwohnerfchaft berühren, 
fo mag an diefer Stelle nochmals auf 
den inhalt und die Bedeutung der be- 
treffenden Erlaffe hingewieſen wer— 
den: 

Vier verichiedene Gejege find erlaſ⸗ 
fen worden im “interefje der Zivil- 


dienftreform, und je eine davon bes | 


trifft den Staatsdienft, die Vermal- 
tung von Eoof County, die Vermal- 
tung der Chicagoer Parf3 und das 
Chicagoer Stadigericht. 

Während bisher nur die Stellungen 
in den ſtaatlichen Wohlthätigkleits-An—⸗ 
ſtalten nach den Vorſchriften der Zivil⸗ 
dienſt-Ordnung zu beſetzen geweſen 
ſind, dürfen von nun an weitere 1200 
Plätze in verſchiedenen Abtheilungen 
der Staatsverwaltung nur gemäß die— 
fen Beſtimmungen, d. h. auf dem Wege 


der Wettprüfung, neu beſetzt werden. 


Noch immer ſind zahlreiche Stellun— 
gen, darunter die des Dienſtperſonals 
der Legislatur, ausdrücklich von den 
einſchlägigen Vorſchriften ausgenom— 
men, aber das Zugeſtändniß, welches 
die Politiker in der Legislatur der öf— 
fentlichen Meinung gemacht haben, iſt 
immerhin von Bedeutung und ſollte 
nicht unterſchätzt werden. 

Das neue Zivildienſtgeſetz für Cook 
County dehnt die Zivildienſtordnung, 
welche bisher nur für die Angeſtellten 
des County-Hoſpitals, der Armenan— 
ſtalt und des Irrenhauſes gegolten 
hat, auf ſo ziemlich alle Stellungen im 
Countydienſt aus. Und es thut mehr, 
als das. Es beſtimmt, daß die Zivil— 
dienſt-Kommiſſäre, nachdem ſie vom 
Eountyrath3-Präfidenten ernarint und 
pbom Countyrath beitätigt worden find, 
bor Ablauf ihrer Amtäzeit nur dann 
follen abgejegt werden dürfen, wenn 


der bie dortigen | 


wird dem Beute: | 
einem der . 


‚ fie — vor 3 Richtern progeifirt — des 
Amtsmißbrauchs oder der Pflichtver— 
nachläſſigung 


die Zivildienſt-Kommiſſäre von Coot 
Counth, einmal im Amt, in der Durch— 


führung des Geſetzes freie Hand haben 


und Niemandem botmäßig ſein werden. 
Durch die 
dienſt-Ordnung für das Stadtgericht 
werden 253 gut bezahlte Stellungen, 
die bisher ausſchließlich nach Gunſt 
vergeben worden ſind, Allen zugäng— 
lich gemacht, welche eine Befähigung 
dafür nachweiſen können. 


In der Parkverwaltung Chicagos, 


welche getrennt beſorgt wird für die 
Nord-, die Weſt- und die Südſeite, 
war bisher von einer Zivildienſt-Ord— 
nung nicht viel die Rede. Jetzt tritt 
eine ſolche in Kraft, und die Parkbe— 


ı deren im Winter 1277, im Sommer 

3933 — an Solche vergeben müffen, 

melche die betreffende Anjtelungsprü= 

' fung am bejten beitehen. Als Zivil- 

; dienjt-:Rommiffion werden für jede der 

| Behörden zmei Barffommiffäre und 

; ein erfahrener „Anfielungs-Superin= 

; tendent“ amtiren. 

Sn das Gejeb, melches die Kontrol- 
gemalt der ftautlichen Eifenbahn-Kom= 
mifjion ausdehnt, diefer das Recht gibt, 
Frachtſätze, Fahrpreiſe, Portoraten 

u. ſ. w. zu reguliren, hat ſich „auf 
noch unerklärte Weiſe“ ein Paſſus ein— 
geſchlichen, welcher die Rangirraten 
von Gürtelbahnen von der Kontrole 

beſagter Behörde ausnimmt. Natür— 
lich iſt die Einſchaltung dieſes Paſſus 
kein harmloſer Zufall geweſen, ſondern 
ein abgekartetes Verbrechen, und ob— 
ſchon die Legislatur ſeither wieder in 

Sitzung geweſen iſt, hat ſie unter dem 

herrſchenden Zopfſtil nichts thun kön— 
nen, um den Erfolg dieſes Verbrechens 
zu vereiteln. Man wird den einge— 

ſchmuggelten Paragraphen ſtehen laſ— 
ſen müſſen bis zur nächſten regelmäßi— 
gen Tagung der Legislatur oder doch 
bis der Gouverneur in einem Aufrufe 
zu einer weiteren Sondertagung aus— 
drücklich den Widerruf empfiehlt und 
damit auf die Tagesordnung ſetzt. 

| Nur auf Arbeiter, die in „gefähr— 

‚ lichen Berufen“ bejchäftigt find, er- 
Itredt fich das Gefeg, melches die Höhe 

; ber Entjadigung zu regeln beitimmt 

ift, die Arbeitern gezahlt werben fol, 

‚ Die bei der Arbeit verunglüct find, 

‚ bezw. den Hinterbliebenen von folchen. 

Borgefehen wird zunächit, daß die Be- 

ftimmungen des Gejeges in einem ge: 

gebenen Yalle nur mit Einwilligung 
beider Theile in Kraft treten jollen; 
daß aber ein Unternehmer, der - feine 

Einwilligung verweigert, nicht berech- 

tigt fein fol, vor Gericht geltend zu 
machen, der. Unfall fei durch einenMit- 

ı arbeiter deö Verunglücten: oder durch 

ı biefen felbit verfchuldet worden, oder 
fei unvermeidlich gewefen. Was die 

| Höhe der zu leiftenden Entichädigung 

betrifft, fo bejtimmt das Gefeß u. a., 

| daß bei tödtlichem Verlauf des Unfalls 
den Hinterbliebenen das Vierfache des 
Sahreslohnes des oder der Umgetom- 
menen gezahlt werben foll. Wird durch 

: den Unfall der Betroffene dauernd er- 

merbäunfähig gemacht, fo ijt ihm für 

die Dauer von acht Jahren die Hälfte 
| feines durchſchnittlichen Jahreslohnes 
zu zahlen und ſpäterhin hat er An— 
ſpruch auf mindeſtens 8310 den Monat. 
| „Ein neues Gejeß, welches die Ber- 

; hütung fogenannter Berufsfrantheiten 

ı bezmedt, fieht nach europätfchen Mu- 

fer vor, daß in Betrieben, two die Ar- 

. beiter ftändig Gefahren irgend welcher 

Art ausgeſetzt ſind, zweckmäßige Vor— 

kehrungen getroffen werden müſſen 
zur Abwehr ſolcher Gefahr. 

Die Beſtimmung, daß Mädchen und 
Frauen, welche in kaufmänniſchen oder 
induſtriellen Betrieben irgend welcher 
Art, oder im Verkehrsweſen um Lohn 

arbeiten, nicht länger als zehn Stun— 

den den Tag ſollen beſchäftigt werden, 
mag anfänglich hie und da unangenehm 
wirken ⸗ auch für manche Arbeiterinnen 

Fa do} wird man fich wohl bald auch 

: an biefe neue. Orbnung der Dinge ge— 

wöhnen. 

Chicago mag, unter der O'Connor⸗ 
Atte, jetzt Schritte thun zur Anlegung 
eines Außenhafens, und kraft eines 
anderen neuen Geſetzes mag es dieſe 
und andere Arbeiten vornehmen laſſen 
ohne dazu die Vermittlung privater 
Unternehmer in Anfpruch zu nehmen. 

Der Ehicagoer Yugendrichter wird 
ermächtiat, Müttern, die erwerbsun- 
fühige Kinder felber zu ernähren ha- 


ben, einen Erziehungäbeitrag aus ber 


Countyfaffe anzumeifen. 


Iäuldig befunden iver= | 
den. Dieje Beitimmung bedeutet, DAB | 


hörden werden nun alle Pläße, die fie | 
| zu vergeben haben — e3 waren bisher | 


| Ichäft aus. 








| 


— 


Joseph Edward Otis 


Ein Ehicaaoer Kind tit Herr -Kofeph 
Edward Dtid. Er wurde am 5. März 
de3 Nahres 1867 hier geboren al Eohn 
bon Nojeph Edward Otis und Maria 
DOtis, geb. Tahlor. 

Der Vater, Sproß einer alten Fami> 
lie Neu Englands, war in der ſogenann— 
ten Wejtern Nejerde bon ‚Ohio geborgn 
als Sohn eines der Gründer diefer Nie- 
derlanung bon Bionieren aus dem 
Staate Stonneftifut. Er hatte mit Er— 
folg ein Banfgefchäft und auch Die 
Cäiffärhederei betrieben, che er im Qahre 
1859 nach Chicago überjiedelte, defjen 
große Zufunft er jcharfiichtig vorausjah. 
Auch bier befakte er fir >unäcit- mit 
der Nhederei, aber nah dem Bürger- 
friege verfaufte er feine Schiffe, um fih 
dem Landbandel zugumenden, den er 
dann bi zu feinem Ahleben mit außer— 
ordentlichem Glitd betrieben hat. 

Kojeph Edward Otis der Jüngere be> 
fuchte in Chicago die Harbard:-Cchule, 
erhielt feine Vorbildung für die Univer- 
fität auf der Bhillips Andover-Afademie 
in Andover, Mafi., und beendigte feine 
Studien im Nahre 1890 auf der Univer- 
jitat Male. Dann fam cr nad Chicago 
zurüd, um zunahit in fjeine® Waters 
Grundeigentbumsaefchäft einzutreten. Im 
Sabre 1594 gründete er mit E. 9. Wil- 
cor und Fred ©. Wheeler in Noliet eine 
große Weißolechfabrik, die aber fchon nach 
drei Nahren von der Nınerican Tin Plate 
Co. aufackauft wurde. Herr Otis wurde 
nun Mftienmafler, unter der Firma Otis, 
Wilcor & Co. Herr Wilcor veräußerte 
feinen Antheil an dem Gejchäft an Herrn 
RW. 9. Willon, und die Kirma änderte 
ihren Namen um in Otis, Wilfon & Co. 
Auch wuchs ſie ſich zu einem Bankge— 
Als ſolches konſolidirte ſie 
ſich mit der Weſtern State Bank und 
nahm ſie den Namen „The Weſtern Truſt 
and Savings Bant“ an. Im Wahre 1910 
übernahm dieſe Bank auch das Geſchäft 
und die ſehr beträchtliche Kundſchaft der 
„Prairie National Bank“. Ihr Kapital 
wurde damals von $1,000,000 auf 81,⸗ 
250,000 erhöht. 

Herr Otis nimmt regenAntheil an ge— 
meinnützigen Beſtrebungen und iſt Mit— 


neu geſchaffene Zivil— alied, zahlreicher Klubs, darunter „Chi— 


cago“, „WUniverjity“, „Union League”, 


| „Galumet”, „Saddle & Enele“ und „One | 


wentjia“. Er ift jeit dem 5. Oftober 


| 1891 verehelicht mit Emt'n Norter Web- 


ter und alüdlicher Vater. von fünf Sin 
dern: Rojenh E. jr., George Mebiter, 
Stewart Huntington, Raymond und 
Emiln Webiter Oti3. 

Vier Nahre lang hat Herr DOti3, als 
Präſident des „Illinois Anduitrial Home 


for the Blind“, umentaeltlich ein verant= | 
wortliches Staat3amt befleidet und ebenfo | 
widmet er jeßt unentgeltlich Dem Dienite | 
Gr | 
Mitchell, von | 


der Stadt einen Theil feiner Reit. 
tit, mit den Herren Rohn 
der Illinois Truſt and Savings Bank, 
und mit Herrn Oscar G. Foreman, von 
der Bankfirma Foreman Bros., zuſam— 


„ir 


a. 
a 
= 
< 


men Mitalied des Mr!” *t3rathes für den | 


Rentionsfonds der Polizei. 


Jos. S. LaBuy 


Ein Kosmopolit im beiten Sinne des 
Wortes, ein Weltbürger, iſt Herr Joſeph 
LaBuy. Von deutſch-polniſcher Ab— 


— 
* 
m. 


| funft, aber fchon in jungen jahren nach 


Amerifa gefonmen, erfreut er ich mit 


| Hilfe einer guten Erziehung und natür= 


ficher Begabung eine reichen Schabes 
an Sprachfenntniffen. Rn friiheren Jah— 
ren bat er fich in jeiner Stellung als 
riedens- und Rolizeirichter als Hort und 
Zuflucht nicht mur für feine eigenen 
Landsleute auf der Nordweſtſeite erwie— 
ſen, ſondern für die dortige Bevölkerung 
überhaupt, ſoweit ſie eines 
bedürftig war, oder ohne eigenes ſchlim— 
mes V 
Der ausgezeichnete Ruf, den er ſich ſo 
erworben, kam Herrn LaBuy zuſtatten, 
als er ſich nach Abſchaffung der Frie— 
densgerichte wieder der Advokatur zu— 
wandte-r Er praftiziet jest al3 Anwalt,» 
bat aber meilten3 al3 Sturator und Per: 
trauendmann zu thun im Snterefje Sol- 
cher, die in geichäftlichen Dingen unerfah: 


ren find und fich wie verrathen und ver= | 


fauft borfommen würden, wenn fie nicht 
den zuberläjliaen und allezeit freund 
willigen Mann zur Hand müßten. 


James H. Lewis 


Nicht minder wegen feiner Nedege- 
wandtheit, ſeiner juriſtiſchen Kenntniſſe 
und ſeiner beſtrickenden Höflichkeit, als 
wegen der Pracht ſeines Haar- und 
Bartwuchſes bekannt iſt Herr James 
Hamilton Lewis, der unter Mayor 
Dunne ſtädtiſcher Korporationsanwalt 
war. Herr Lewis iſt aus Virginien ge— 
bürtig und hat dort auch ſeine Studien 
gemacht. Sobald er volljährig gewor— 
den war, gine er — im Jahre 18860 — 
nach dem fernen Weſten. 
Seattle nieder, wurde binnen kurzem in 
den Staats -Senat von Waſhington ge— 
wählt und bald darauf auch als Kongreß— 


| abgeordneter at-Xarge nach Wafhinaton 


geſchickt. Bei Ausbruch des ſpaniſch— 
amerikaniſchen Krieges organiſirte er ein 
Freiwilligen -Regiment, woher auch 
ſein militäriſcher Titel, Colonel, ſtammt. 


Ebenſo raſch wie in Seattle ſetzte Herr 


Lewis ſich auch hier in Chicago dürch, 
wo er ſich niederließ, nachdem er imFahre 
1900 der Gefahr entronnen war, als 
demokratiſcher Vize-Präſidentſchaftskan— 
didat aufgeſtellt zu werden. Zur Zeit iſt 
die Rede davon, ihn im kommenden Jahre 
hier im Staate als Gouverneurs-Kandi— 
daten in's Feld zu ſchicken. 


| 
| 


Robert W. Hunt 


Al3 einer der herborragenditen Hütten= 
Ingenieure De3 Landes gilt Herr Robert 
WB. Hunt, Chef der Firma Robert W. 
Hunt & Eo., die er im ahre 1885 ge- 

ündet bat und die jet außer ihrem 

aupfbüro und Laboratorium in det 
„Roofery“ Filialen in New York, Pitts⸗ 
burg, San Francisco und Seattle, jomwie 
in Toronto, Montreal, Merito City und 
London befikt. Herr Hunt iit Mitglied 
zahlreicher ag und bat 
jomohl im American nftitute-of Mining 
E —— in der Weſtern Societh 


Beiſtandes 


erſchulden in Bedrängniß gerieth.! 


Er ließ ſich in 


JOHN L. WHITMAN 


Nationalen Ruf in den Kreifen, welche jich die Reform des ‚Sefängnigmejens 
zur Nufgabe machen, hat Herr Kohn 2. Whitman, Direftor de3 itädtifchen Arbeit3s 


baufes, fich durch feine praftifche Bethätigung auf diefen Gebiete erivorben. i 
aus dem Landſtädtchen Sterling in Illinois gebürtig und von deutſcher Abkunft. 
Sein Vater war Wagenbauer, er ſelber wurde urſprünglich Maler und Tapegierer 
und darauf, hier in Chicago, für einige Jahre Straßenbahnſchaffner. 
1890 erhielt er eine Anſtellung als Wärter im Countygefängniß. 


zum Chef-Clerk dieſer Anſtalt auf und im 


direktor ernannt, welchen Poſten er 
die er jetzt innehat. Ein durch und 


wei Jahre ſpäter mit ng, 
urch hHumaner Mann, hat Herr Whitman durch 


Gr ii 


Am Jahre 

Bald riidte er 
Sabre 1905 murde er zum Gefängniß« 
der Stellung vertaufchte, 


angemefjene Behandlung befonders der jugendlichen Gefangenen gar manchen bon 


diefen der Menfchheit gerettet. 


nen Beitrebungen veritändnißpoll zur "Seite. Partei 11 x 
Whitman Repüblikaner, aber ſeiner hervorragenden Tüchtigkeit und ſeiner vortreff— 
lichen Methoden wegen wird der gegenwärtige demokratiſche Mayor von den ver— 
ſchiedenſten Seiten dringend erſucht, ihn in ſeiner Stellung zu belaſſen. 


EEE RETTET BRETT RT Ei a EEE REIT TUELTE DE BD EWR ABS BET Un TO ELELT TEERT — ůů Di ri 


Niels Juul 
Mit einer Reihe von wichtigen gejeb- 
geberiichen Maßnahmen eng verfmüpft tit 


‚der Name des Staat3-Senators Niels 
Nuul. Herr Juul, aus Dänemarf gebür- 


| 
| 
| 


: tig, wanderte im Alter von etwa zwan— | 


zig Jahren, ‘ ausgerüjtet mit guten 
ı Schul- und vornehmlich Sprachfenntnti= 
| fen, nad) den Xereinigten Staaten ein 
amd ließ fich bald darauf in Chicago nie= 
der. Er war bier erit, im Zettungsfache 
| thätig, geriethb aber bald, al3 NRepubli- 
 aner, In die PRarteipolitif hinein, in der 
| ex fich zu behaupten gewußt hat. Er ver- 
| tritt feit dem Kahre 1898 den 23. Wahl 
| frei im Oberhaufe der "Legislatur und 
bat durch verſchiedene Maßnahmen, wel— 
che er in dieſer befürwortet und durch— 
geſetzt hat, z. B. die Juul'ſche Steuer— 
grenzen-Akte, ſich allgemeine Anerken— 
nung geſichert. Im Jahre 1899 machte 
Herr Juul, nachdem er auf dem „Chicago 
College of Law“ die Rechte ſtudirt, fein 
Advokaten-Examen. Er hat verſchiedene 
Stellungen im öffentlichen Dienſt 
kleidet, war z. B. Kaſſirer in 
Countykanzlei und iſt ſeit vier Jahren 
Hilfsanwalt der Abwaſſerbehörde. Er iſt 
Mitglied des Freimaurer-Ordens, 
ſchiedener Verſicherungs-Orden und des 
Chicago Preß Club. Mit berechtigtem 
Stolz trägt er eine ihm im Jahre 1887 
von der däniſchen Regierung für eine 
wackereThat zuerkannte und hierher nach— 
geſchickte Retkungsmedaille. 


— — — — — —— — 





Thomas Taylor, jr. 


Herr Thomas Taylor jr. tit aus Mai» 
fachufett3 gebürtig.- Er hat auf dem 
Sinor . College, der , Harvard Universität 
und den Univerfitäten: von Berlin und 
Wien eine vorziigliche Ausbildung gepoj- 
fen. Im Nahre 1886 nahm er in»Bofts: 
| die Advofatenpraris .auf, Doch fiedelte er 
| Tehbon im nächitfolgenden SRahre hierher 
! jıber, um „mit dem Weiten aufzuivachten“. 
| Er nimmt in feinem Berufe eine jehr ge- 
| achtete Stellung ein und befleidet jeit ei= 
ner Sanaen Reihe von Kahren den verant- 
wortlichen Poſten eine3 Gerichtäreferen= 
ten. Die Anmaltifammer wählte ihn für 
mehrere Jahre (1894-1897) zu ihrem 
' Schaßmeijter. Herr Tanlor iit Mitglied 
der Hiſtoriſchen Gejellichaft,des Univer- 
ſity-, des City- und des Onwantſia-Club. 
Seinen Wohnſitz hat er in den länd— 
lichen Gefilden von Hubbards Woods 
aufgeſchlagen. Er iſt ſeit dem Jahre 
1891 verheirathet mit Florence Clark— 
ſon, einer Tochter von John ThorneClark— 
ſon und glücklicher Vater von drei Kin— 
| dern: zwei Söhnen und einer Tochter. 


John W. Eckhardt 


MWie fein Bruder Bernard, mit dem er 
geichäftlich zujammenarbeitet, jo nimmt 
| auch Herr Kohn W. Edhardt rege ns 
| terfje am öffentlichen Leben und die Rolle, 
; welche er in diejem jpielt, gereicht . ihmt 
' jomwohl mie dem deutfchen Bevölferung3- 
| Element, au dem er hervorgegangen iit, 

ur Ehre. Um ein Wahlamt hat Herr 
&chardt fich nie bemüht, denn zu derAus- 
fülfung eines jolchen würden feine mans 
nigfadhen gejchäftlichen Shliegenheiten 
ihm faum die Zeit laffen. Mber Herr 
Edhardt ijt ein eifriges Mitglied de3 
Sreoquoi3-Klub, in melhem man gele- 
aentlih Politif und in einem gemiiien 
Sinne Gefchihte macht. Er mar bereit3 
mehrmals Präfident diefer Vereinigung 
und hat in diefer Stellung Taft und Ge- 
Fhick bewieſen. Dem Aufſichtsrath der 
öffentlichen Bibliothek gehört Herr Eck— 
| Hardt fchon feit einer Neihe von Nahren 
an, und zum großen Theil ift e3 feinem 
Eintreten dafür und feinen Bemühungen 
zuzufchreiben, daß die Schäbe der Büche- 
rei immer meiteren Kireifen der Bebvölfe- 
rung und diejen immer leichter zugäng= 
fih gemacht werden. Als Geſchäftsmann 
fteht Herr Kohn W. Edhardt ebenio ae: 
| achtet und anaejeben da, wie als Menſch 
und Bürger. Er bat feine Firma mit zu 
der Höhe emporbringen helfen, die ste 
erreicht bat, und er zei”. daß er der 
| Mann ift, fie auf diefer Höhe zu halten. 


Frank J. Walsh 


Durch da3 Ergebnig der vorjährigen 
Nobemberwahl, welche den Republifanern 
die politifche Ernte fo itarf verhanelt hat, 
tt auch die Kanzlei de3 Ariminalaerichts 
unter ‚demofratifche Leitung gefommen. 
Der ermählte Stanzleiborfteher iir Herr 
ar %. Walfh, der fich feinen zahleet- 


Amtzpflichten vollauf gewachſen 

igt, ja im Verfehr mit dem Publikum 
——— 
und - em Hr 


entgegentommend zeigt 
(feperfonal das Dafei 


ber= | 


be= ı 
der : 


! wurde 


Seine Gattin Anna, geb. Glennon, jteht ihn in jei= 


Seiner Barterjtellung nad it Here 


SSS 


Francis $. Wilson 


Als Sohn eines. angejehenen Anwalts 
Francis ©. Wilfon im. Nahre 
1872 zu: Noungstomwn, O., geboren. Auch 
er jelber mandte fich dem Anmaltsderufe 


feiner 


Pateritadt im Nahre 1903 mit Frl. Ca= 


IR 


| 


| 


| 
| 
zu und fam, nachdem er fich in 
| 
| 
l 
| 
| 
| 


roline Sieafried verheirathet .hatte,. drei 
Jahre jpäter nach Chicago. Hier war er 
eine Zeitlang mit den Herren Clarence 
EC. Darroiv und’ Edgar Maiters affoctirt 
zur Zeit, al3 auch der veritorbene Kohn 


(= 


Altgeld Mitglied diefer Firma. war. 
Seit vorigem Nahre praftizirt Herr Miles 
fon auf eigene Rechnung. Er tit bereit3 
bon verfchiedenen ‚Seiten al3 winfchens= 
werther Kandidat für einen: der neuge— 
fchaffenen Richterpojten im Superiorge= 
richt in Vorjchlag aebracht worden. Außer 
verfchiedenen Nuriftenvderbänden gehört 
Herr Wilfon dem Homemood Kountrh 
Glub an. 

— — — —— — — TS — — — 


Judson F. Going 


Als vor ettwa fünf Jahren das Chis 
cagoer Stadtgericht organiſirt wurde, 
mußten mit einem Schlage nicht weniger 
als 28 Richterſtellen beſetzt werden, und 
der Andrang zu dieſen war groß. Die 
republikaniſche Parteileitung zeigte ſich 
damals der demokratiſchen Konfurreng 
überlegen, indem fie bei der Auswahl der 
Kandidaten fehr forgfältig zu Werke ging, 
Mit nur einer Ausnahme brachte jie dann 
ja damals auch alle ihrefXandidaten durch. 
Unter den jo erwählten Richtern befand 
fich auch Herr Nudfon %. Going, der 
bis dahin Hilf3-Staat3anwalt gemeien: 
war. Die Vertrautheit, welche er jich in 
diefer Eigenjchaft mit dem Kriminalge— 
richt erworben hatte, hat den Präfidenten 
de3 Stadtgerichts, Herrn Olfon, beimogen, 
ihn vornehmlich den PVorjib in der Abs 
theilung für Sriminalfälle führen . au 
Iafien. Herr Going bewährte ji in 
diefem Fache auf'3 Beite. Gejtüst auf den 
Ruf, welchen er fich vermöge diejer feiner 
Amtethätiafeit erworben, wird er did 
voraussichtlich im fommenden Nahre um 
Miedernomination bewerben und Diefe 
wohl auch erlangen. Sofern e3 dann bei 
der Wahl im November nicht wieder To 
ganz „unrepublifantih“ zugeben follte, 
wie bei der vorjährigen, dürfte ‚Herrn 
Going ein zmweiter Ayıtötermin ziemlich 
ficher fein. 


Chas. A. Churan 


Aus Prag, der Hauptitadt VBöhmens, 
gebürtig itt Herr Las: U. Churan, doch 
fam er jchon als Kind mit jeinen Eltern 
nach Chicago. Er bejuchte hier erit. Die 
öffentlichen Schulen, dann die „Univerfith 
School” auf der Nordfeite und fchließlich 
da3 Beloit College, ivorauf er bier, auf 


dem „Chicago College of Law“, die Rechte 


ftudirte. Am Sabre 1895 murde er, 26 
Sabre alt, zur Anmwaltspraris zugelaifen. 
Gr war einige Nahre lang mit feinen 
Landsleuten Sabath undJandus aſſoziirt, 
praktizirt aber ſchon ſeit ſechs Jahren 
mit beſtem Erfolge allein. Er hat ſich 
von jeher, als eifeiger Republikaner, au 
viel mit PBarteipolitif abgegeben und ift 
in. dem Stimmbezirf der 25. Ward, mo 
er feit vielen Jahren anfällig und beitens 
befannt tit, der Pertrauendömann der‘ 


Barteiorganifation. Seit dem Jahre 1907, 
ift Herr Churan Rechtäbeiftand der Nords 


feite - Parfbehörde. Er ijt Mitglied dee 
Episfopalticche, jorwie verichiedener ‚Vers; 
fiherungsorden und gehört natürlich guch 
zum Marquette-Nlub, dem gelelligen Vers 
ein, zu welchem fich die befannteren Ne«- 
publifaner der Nordjeite auf 

fchloffen haben, 





rn 


Mr 


„mit jenen nicht zu 


Das Aufik- umd 


Tonkunit und Bühne. 


a 


Thealerleben iſt in 


Chicago reich entwickelt. 


Das muſikaliſche Deutſchthum. 


Das Chomas-Orcheſter und feine Konzerte. —Künftler-Kongert:. 
— Anglo-ameritanifche Chorvereinigungen, Mend:Isfohn- 
Klub un) Apollo-Society.—Die Chicagoer Oper. — Pflege 
der Kammermufif.— Ehicagos Mufikfchulen.—Die Pfle.e 
d:5 deutjchen Gejanges.—Gejangvereine und Sängerver— 


bände.—Die Entwidlung 
bedeutenden Bretter. — Die 


des Theaterweiens, die welt: 
deutiche Bühne und ihre Ge: 


fchichte. —Der Wachsner-Gaft piele Glüf und Ende und 
das zukünftige deu:ifche Cheater. 


Das mufitalifche Leben Chicagos ift 
fo vielfeitig und meitreichend, mie 
das der meijten europäifchen Mufit- 
zentren, auh fann ruhig gejagt 
werden, daß e3 in mander Bezie- 
bung auch qualitativ einen Vergleich 
fcheuen braudt. 
Nicht nur an Zahl find die in ben 
fieben Wintermonaten jtattfindenden 


DOrceiter-, Künjtler- und Chorvereinis | 


gungsfonzerte bedeutend, jondern ein 
jehr erheblicher Prozentjag von ihnen 
fteht auch fünjtlerifch auf hoher Stufe. 
Die lehtere Bezeichnung ift vor Allem 
auf die Symphonie=stonzerte des Tho- 
ma3-Drcheiter3 anmendbar, melche in 
der Saifon an jedem Freitag Nachmit- 
tag und Samjtag Abend in der eigens 
für das Orcheiter erbauten prachtvollen 
DOrcheiterhalle an Michigan Boulevard 
bei jo jtarfem Andrang eines mufil- 
perftändigen Publitums jtattfinden, 
baß jeit längerer Zeit der Plan er: 
imogen wird, noch ein Drittes möchent- 
liches Konzert einzufügen. Das Or- 
cheiter, eine Schöpfung des verftorbenen 
Theodor Thomas, wird von Friedrich 
Stod, einem aus ihm felbjt hervorge- 
gangenen jüngeren Mufiter von nicht 


gewöhnlichen Fähigkeiten als Dirigent, | 


geleitet und zählt zu den herporrägend= 
jten mufifaliigen Organijationen des 
Bandes; viele der beiten Mufifer Chi- 
cagos gehören ihm an, und von fi 
fagen zu dürfen, Mitglied des Iho- 
ma3-DOrcheiters zu jein, gilt als große 
Empfehlung. 

Größen von Weltruf, wie Joſeph 
Hofmann, Mifha Elmann, Erneitine 
Schumann=Heint und viele andere |n- 
ftrumental- und Gejanasfünftler, tre- 
ten in den Konzerten gelegentlich al3 
Solisten auf. 

Ein früheres Mitglied der portreff- 
lien Organijatton, ihr ehemaliger 
Fldtit Martin Ballmann, Steht an der 
Spibe eine: anderen, feinen Namen 
tragenden Drche'ter@, welches fich volf2- 
thümlicher Beliebtheit erfreut. E3 hat 
in den legten Jahren die bei Deutichen 
mwie Amerikanern außerordentlich po= 
pulären, von der Chtcago Turnge— 
meinde veranſtalteten Sonntagnach— 
mittags⸗Konzerte in der Nordſeite— 
Turnhalle ausgeführt. 

Groß iſt die Zahl der Konzerte oder 
„Recitals“ auswärtiger und einheimi— 
ſcher Künſtler. Es giebt wohl kaum 
eine nennenswerthe Größe des Pia— 
niſten-, Violiniſten Sängerthums 
u. ſ. w. in der Welt, die nicht in regel⸗ 
oder unregelmäßigen Abſtänden nach 
Chicago käme und hier Ehren und 
reichen klingenden Lohn erntete; auch 
piele der in Chicago anſäſſigen Künſt— 
ler treten alljährlich in diefer Weife 
bor das PBublifum. Der höhere Chor— 
gelang wird namentlich vom Mendels- 
fohn-Klub und von der Apollo Mu- 
fical Society gepflegt, denen fich in 
leßter Zeit noch der deutiche Chicago 
Eingperein zugejellt bat; von ihm ift 
meiter unten noch die Rede. Die bei- 
ben erjtgenannten Chorvereinigungen 
bringen alljährlich Chormerfe deutfcher, 
englifcher, franzöfifcher und anderer 
Meifter, wie Haydn, Elgar u. a., zur 
Aufführung und pflegen auch das eng- 
Kiiche und amerifanifche Kunftlied. 

Mit der Oper mar es bi3 zum bori- 
gen \ubre mweit weniger gut beftellt. 
Regelmäßig im Frühjahr, nah Schluß 
der Nem Horker Saifon, fehrte bie 
dortige Metropolitan Oper im Aubdi- 
torium=Theater, einem gewaltig gro= 
Ben, jchönen Haufe, ein, aber höchitens 
auf eine Woche oder zwei, und bei 
Preifen, die für die große Maffe des 
Publitums unerfchwingli maren; 
auch ließen manche Vorjtellungen viel 
zu wünjchen übrig. Nachdem im Früh— 
jahr vorigen Jahres die Nem NYorker 
einmal ausnahmsmeife auf vier Wo- 
Ken nad Chicago gefommen maren 
und großen Erfolg gehabt hatten 
(Kleinere, aber wenig beachtete Opern- 
geiellichaften hatten in den legten Jah- 
ren gleihfall® Gajtfpiele gegeben), fam 
e3 zur Organijation der Chicagoer 
Operngeſellſchaft, welche im letzten 
Winter im Auditorium ihre erſte 
Spielzeit, zehn Wochen, veranſtaltet 
bat. Der Erfolg bat die Annahme, 
dak Chicago reif für eine eigene Oper 
fei, beftätigt, und die Chicagoer Oper 
wird nun alljährlich eine regelmäßig 
wieberfehrende Ericheinung im mufi- 
talifchen Leben der Stadt bilden. Un- 
ter ber Direftion von Andreas Dippel 
und der mufifalifchen Oberleitung von 
Eleofonte Sampanini ift da3 Unterneh- 
men gleih in großem Stil begonnen 
morben, Soliiten, Orchefter, Chor und 
Ausſtattung ſind erſter Klaſſe. Die 
verflofjene Spielzeit hat zwar im Be- 


zua auf den Spielplan, mwelcher nur 
moderne und ältere franzöfijche und 
italienifche Werke brachte, dem ſtarken 
Deutichthum der Stadt nicht befonders 
zugefagt,. doch jtelt Herr Dippel für 
die nächite Spielzeit auch eine Anzahl 
deuticher Werfe in Ausjicht. Den 
nicht. auf Chicago verwendeten Theil 
der Satjon bringt die Gefeljichaft auf 
Gaitjpielreiien im Mittelmejten und 
Diten des Landes zu. . 

Für die Pflege der Kammermufit 
Jorgen außer bejuchenden ausmärtigen 
DOrganifationen mehrere treffliche Ver- 
einigungen in der Stadt, das Beetho- 
ven=-Trio und andere, 

MWohlbeftellt ijt das Gebiet der mu= 
Jitalifchen Lehrthätigfeit. An den 
Muſikſchulen Chicagos ſtudiren Tau— 
ſende von Muſikbefliſſenen unter zum 

Theil berühmten Lehrern alle Zweige 
der Tonkunſt. In einem ſtattlichen 
Gebäude an Michigan Boulevard hat 
das von Dr. Florenz Ziegfeld vor mehr 
als vierzig Jahren gegründete Chicago 
Muſical College ſein ſchönes und gro— 
ßes Heim, eine Anſtalt von nationa— 
| lem Ruf. Dr. Hattjtädt leitet das 
ı gleichfalls hervorragende American 
| Eonfervatory of Mufic, die Cosmo= 
| politan School of Mufic and Dra- 
matic Art ift ein bemährtes Snititut, 
am Buſh Temple Konſervatorium 
wirken tüchtige Kräfte, um nur einige 
| zu nennen, gar nicht zu reden von der 
ı großen Zahl der Künftler und Mufit- 
; lehrer, welche Privatunterricht erthei- 
len. Von den großen Mufitjchulen 
ı laßt fich jagen, daß jie beitrebt find, 
| durch Ermerbung einer Anzahl der be- 
| jten europäifchen Lehrkräfte das Stu- 
dium amerifanifcher Mufifbefliffener 
| in Europa felbjt mehr und mehr über: 
ı flüffig zu madhen, und von den Lleine- 
ren, daß jie Gutes und Tüchtiges 
leiſten. 

Daß das Deutſchthum auf muſika— 
liſchem Gebiete eine hervorragende 
Rolle ſpielt, iſt ſelbſtverſtändlich. Seine 
Vertreter ſind, als ausübende Künſtler 
| im Konzert und im Theater, wie unter 
| der mufjfalifchen Lehrerfchaft in gro- 
| Ber Zahl zu finden, und die Pflege des 
| deutfchen Ganges läßt eine große An- 
| zahl von Gefangvereinen fich angelegen 
| fein. Diele der Vereine find in Zen- 

tralverbänden vereinigt, deren e3 drei 
in Chicago giebt: die „Vereinigten 
| Männerchöre”, deren Vereine zum 
Nordamerifanifchen Sängerbund ge— 
| bören, die „Vereinigten Sänger“ (Ber: 
eine be3 Gängerbundes des Nord- 
weiten) und die Gtäbtevereinigung 

Chicago des norbmeitlichen Arbeiter- 

Sängerbundes. Allen diefen Janges- 

froben Deutfchen fteht eine Schaar 

tüchtiger Chormeifter zu Gebote, von 

denen viele jchon lange Jahre in Chi- 

cago mirfen und daher eng mif der 
| Gefchichte des Deutfchthums der Stadt 
| verfnüpft find. 

Ein hohmichtiges Ereigniß im Da- 
fein des deutfchen Sangesthums, von 
Bedeutung für das gefammte Mufit- 
leben der Stadt, war die Entftehung 
des Chicago Singvereins im Herbit 
1909. Er beiteht aus 200 Herren und 
Damen, die nicht nur gute Singjtim- 
men, jondern auch gleich mufifalijche 
Schulung mit in den Verein gebracht 
haben. Diejer konnte jich daher von 
vornherein hohe Ziele jteden: die Pflege 
des deutjchen Liedes und Kunitgefan- 
ges in ihrer höchjten und beften Form. 
Nachdem der Verein im Mai vorigen 
Sahres im Saale des Germania- 
Klubhaufes den Angehörigen der Mit- 
glieder und anderen Mufikfreunden 
eine hocherfreuliche Probe feines Kön- 
nen? in einem informellen Konzert ab- 
gelegt, ift er im Laufe.des lebten Win- 
ter3 im Auditorium in amei großen 
Konzerten und im vorigen Monat in 
der Orceiterhalle in einem dritten vor 
das große Publifum getreten und hat 
ſich dieſes ſowohl wie die mufitalifche 
Kritit der gefammten PBrefje im 
Sturme erobert. Sein Pla an ber- 
borragender Stelle im Chicagoer Mu- 
fifleben ift bereit3 gejichert, und er 
darf frohen Muthes in die Zukunft 
bliden. Zwei feiner Hauptaufgaben 


fieht der Singverein in der Förderung - 


deutfcher mwohlthätiger oder gemein- 
nüßiger Unternehmungen, indem er 
Reinerträge von Konzerten folchen zu= 
fommen läßt, und in der Aufführung 
größerer Chormwerfe deutfcher Meifter 
in beutjcher Sprache. Nach diefer 
Richtfehnur hat er bereits gehandelt, 
denn die Erträge der beiden Aubito- 
riumsKonzerte jind dem -Deutfchen 
Altenheim und dem Deutfchen Hofpi- 
tal zugute gefommen, und bag Konzert 
in der Orcheitergelle hat eine Mufter- 
aufführung von Haybns „Schöpfung“ 
gebracht. Nach biefer erfannte auch 
bie: anglo-samerifanifche PBrefje u. a, 
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| rüchaltlos an, daß der Singperein 
eine Lüde im biefigen Mufitmwejen 
ausfülle, indem er ein deutfches Publi- 
fum, da3 derartige Aufführungen fei- 
ten anglo-amerifanifher Chorver- 
einigungen nicht bejuche, mit den gro= 
Ben Chormwerfen deutfcher Meifter ver- 
traut made. In Herrn W. Böppler 
bejigt diefer zu den jchönften Hoff: 
nungen für die Zufunft berechtigende 
Verein einen Dirigenten, welcher ber 
rechte Mann am rechten Plage ift. 

- Die englifhe Bühne. 

Für bie Unterhaltung des Chicagoer' 
Publitums von der Bühne herab wird 
in einer Menge Tempel Thalien3 und 
bes Bretils in allen Stabttheilen ge= 
forgt. Namentlich die leßtere Gattung 
hat im legten Jahrzehnt quantitativ 
einen unbeimlichen Auffhwung ge— 
nommen; die Zahl der Waubebille 
theater, größerer und fleinerer, ift 
enorm. Das angejehenite Haus diefer 
Art ift das im Hauptjtabttheil gelegene 
Majeftic - Theater, in melchem die 
Sterne erfter Ordnung der BrettImelt 
und die von der Schaufpielbüihne vor= 
übergehend oder auch dauernd zum 
Brettl übergegangenen Größen ber 
Fretter, die die Welt bedeuten, auftre- 
ten. Hier im Hauptitadttheil finden 
ih überhaupt fämmtliche Bühnen der 
Stadt, die auf den erften Rang An- 
Ipruch erheben, und neben den älteren 
Häufern, wie Powers, Illinois, Mec- 
Biders, Chicago Opera Houfe u. f. m., 
das ehemalige deutfche Schiller, jebt 
Garrid-Theater nicht zu vergeffen, ift 


— 


in ben legten Jahren eine ganze Anz | 
zahl neuer oder erneuerter Theater ent- 


tanden. Zu diefen gehoren das Colo— 
nial, Nachfolger des unglückſeligenIro— 


quois, der Neubau des La Salle-Thea= | 


ter3, das Lhric, Früher GreatNorthern; 
neu entitanden find dag Prince-, das 
Eort=, das Bladjtone-Theater im neu 
erbauten Bladftone - Hotel = Gebäude, 
und das Columbia-Theater. Ein 
neues „City Hal Square-Theater“ ift 
im Bau begriffen. Das Auditortum- 
Theater, im Winter das Heim der 
Oper, it gegenwärtig der Schauplak 
bon Singfpiel-Aufführungen; VBomersz, 
Me Biders und Bladjtone dienen in 
der Regel den „Star3“, die im erniten 
Schaufpiel auftreten, 
Dlympic, Grand Opera Houfe, Loric, 
SUimois, Colonial und Princeß zu: 
meist Operetten, „Mufical Comedies“ 
und andere Erzeugniffe der heiteren 
Mufe bejferer Art beherbergen. An 
manden diefer Stüde hat das Chica= 
goer Publifum jet auh fo großen 
Gefhmad zu finden begonnen, daß 
monatelange Aufführungen eines und 
deijelben Stüdes, gerade wie in Nem 
Mork, nicht mehr zu den Geltenheiten 
gehören. Sarah Bernhardt, die jüngjt 
zum mirflich, unwiderruflich allerleh- 
ten Male in Chicago mar, hatte fich 
| dad etwas abjeitS vom Iheaterzentrum 
gelegene Studebafer-Theater, mie bei 
ihrem lestjährigen Gaftfpiel, zur Aus 
übung ihrer Kunft auserwählt; eben- 
fall3 etwas abjeit3 vom Wege ift bie 
American Mufic Hal, eine große 
Singfpiel-Halle. Zu diefen nahezu 
zwanzig Häufern im Zentrum gefellen 
fi außer den vorermähnten zahllofen 
Vaudenillebühnen noch mehrere in ver- 
Ihiedenen Stadttheilen gelegene Thea= 
ter, jo auf der Nordfeite das Bufh 
TIemple-Theater, das in letter Zeit 
allerdings auch dem Vaudeville-Moloch 
verfallen ift, das College-Theater, da3 
einem fehr anhänglichen PBublitum ver- 
hältnigmähig qute Aufführungen von 
Schaufpielen und Quftfpielen bietet, 
die fi unten in der Stadt bewährt 
haben, und auf der Norbmeitjeite das 
Sromn=Theater, das diefelbe Haltung 
einnimmt. Die Weitieite bejitt im 
Haymarfet= und im Jmperial-Theater 
größere Bühnen. 

Wie aus dem Vorftehenden erficht- 
lich, beherrfchen Waudenille, Operette, 
Schwank, kurz daS mehr oder minder 
feichte Unterhaltung3-Genre den meit- 
aus größten Theil des im lebten Kahr- 
zehnt gewaltig angemwacjlenen Thea: 
terwejen3 von Chicago, doch liefert der 
große Andrang 3. B. zu den Shate- 
fpeare = Aufführungen, welche Julia 
Marlowe und E. H. Sothern mit ihrer 
Gejelliihaft gelegentlich gaftfpielmeife 
veranftalten, und zu anderen Auffüh- 
rungen guter moderner Werfe den Be- 
weis, daß auch ein ſtarkes Bedürfniß 
nach dem Guten und Beiten der Büh- 
nenlitteratur in dem fo außerordentlich 
bielgejtaltigen, fosmopolitifchen Publi— 
tum Chicagod vorhanden ift. Nicht 
unerwähnt mag bleiben, daß unlängjt 
eine Gejelichaft reicher KRunftfreunde 
fich gebildet hat, mit dem Ziel, -ein 
„Neues Theater” nach Nem Porter 
Mufter zu Tchaffen, eine fubventionirte 
Bühne, melde Mufteraufführungen 
Haffifher und gehaltvoller moderner 
Merfe bieten und anregend auf bie 
Schöpferfraft amerifanifcher Bühnen- 
dichter wirken fol. 

Die deutfhe Bühne. 

Dap in Chicago die deutfche Bühne 
nie jo recht -feiten Fuß Habe fafjen 
fönnen, ift eine alte Klage, bezw. ein 
dem Deutfchthum der Gartenftabt hau 
fig gemachter Vorwurf. Wie weit die- 
fer berechtigt ift, mag Dahingeftellt blei- 
ben, jedenfalls Taßt fich den Schelten- 
den Manches zu bebenten: geben: bie 
weitläufigen geographifchen Verhält- 
niffe der Stabt, der berhältnigmäßig 
geringe Bruchtheil der deutjchen Be- 
pölferung, der für das beutfche Thea- 
ter überhaupt mobil gemacht merben 
fonnte, die mannigfachen Fehler, bie 
bon den Theaterleitern begangen mur- 
den, und Anderes. Die deutjche Büh- 
nengejchichte Chicagos beginnt mit den 
zu Anfang der Yünfziger Jahre vom 
„DeutfhenMänner-Gefangverein“ ver⸗ 
anftalteteniebhaber-Vorftellungen, er- 
zählt von dem Theater im „Deutjchen 
Haufe“, da im Jahre 1856. an Wellg 
und Yndiana Straße eröffnet wurde, 
bon der Zmietracht,; Die zu einer Spal- 
tung in zwei Theater führte, von denen 
das eine bald wieder einging, und vom 
Ab und Auf des anderen. E3 entftand 
dann auch ein Volkstheater an Cly—⸗ 


während Eort, | 
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Dieſe Firma ſtellt jührlich 18,000 Pianos her. 
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Cager⸗Räume: 
1389 MILWAUKEE AVENUE 
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MADISON STRASSE, 
ECKE UNION. 


- — — — Ta 
Straße. Diefes Kunftinftitut bejtand | vorlegten Spielzeit erinnert — unter- | LEEREN ION 


jahrelang fort und wurde jogar nad) 
dem großen Brande mieber ind Leben 
gerufen. Der Brand machte vorläufig 


diefen beiden Unternehmungen, jomie | 


deutjchen Vorjtellungen, bie im Globe- 
Theater an Desplaines Str. gegeben 
wurden, ein Ende. Dus Yahr 1872 
fah ein deutjches Theater in ber Vor⸗ 
wärt3-Turnhalle und fpäter ein zivei- 
te3 im Globe-Theater unter Alerander 
MWurfter und Guftan Oftermann ent- 
ftehen. Das Unternehmen Wurfters, 
der im Laufe der Zeit mit verjchiebenen 
Theilhabern arbeitete, lebte bis zum 
Sabre 1879, gab auf der Gild-, ber 
Norbmweit- und der Norbjeite und 
jchließlich in der unteren Stabt im 
„New Chicago Theater“ tüchtige Auf: 
führungen und fcheiterte Schließlich an 
dem Verfuh täglicher Vorftellungen. 
Emil Höchiter wurde dann deutjcher 
Theaterdirettor in Chicago, 1880—81 
wurde in MceVickers Theater erfolgreich 
gefpielt, zum Theil mit Gäften mir 
Magda Krfhid und Daniel Band» 
mann. Auh Wurfter fam von St. 
Louis und fpielte ein paar Wochen, 
Friedrich Haafe und Yofephine Gall- 
meyer famen. in den Jahren 1882 
bis 1887 murde das deutfche Theater 
erit von Wurfter, Georg Jenftein und 
Julius Collmer, dann abmechfeind von 
Iſenſtein und Iſenſtein & Selig meber 
mit finanziellem noch mit fünftleri- 
chem Erfolge geführt. In biefen Jah: 
ren fam Guftap Amberg in jebem Win- 
ter mit einem Dperetten-Enfemble von 
New York auf einige Wochen nach Chi- 
cago, einmal mit der Geiftinger. In 
der Saifon 1887—88 verbündete Di- 
reftor Selig fich mit Richard, Welb & 
Machöner, die das Pabit-Theater in 
Milmaufee leiteten, und feither ift Chi- 
cago in Bezug auf die deutfche Bühne 
bon Milmaufee abhängig gemwefen. 
Die VBorftellungen der Wachöner- 
fchen Gefellichaft, welche alljährlich in 
den Monaten September bi3 April je= 
den Sonntag von Milwaufee herüber- 
fam, um in Powers’ Theater zu |pie- 
Ien, ftanden zu Lebzeiten des Direktors 
Wachsner auf ahtunggebietender fünit- 
lerifcher Höhe. Das Enfemble beitand 
aus tüchtigen, zum Theil ausgezeichne= 
ten Kräften, Klafjifer und moderne 
berporragende Dichter und Bühnen 
Ichriftfteller famen ‚neben leichterer 
Maare in guten Aufführungen zum 
Wort. Sp war denn auch über ben 
Bejuh der Vorjtellungen, auch ber 
Nachmittags = Klaffikervorftellungen, 
welche Wachsner allmonatlich veran— 


ſtaltete, wenig zu klagen, bis vor ein 


paar Jahren ein ungünſtiger Um— 
ſchwung eintrat. Wachsner ſtarb plötz⸗ 
lich, und ungefähr um dieſelbe Zeit 
begann ein Nachlaſſen des Intereſſes 
des Chicagoer Publikums am deutſchen 
Theater einzuſetzen. Das Enſemble, 
von Direktor Wachsners Wittwe und 
Emil Marx als Oberregiſſeur weiter 
geleitet, verlor mehrere tüchtige Kräfte, 
die nicht durch gleichwerthige erſetzt 
wurden; mit der Auswahl der Stücke 
war man im Publikum vielfach nicht 
einberſtanden, mangelhaft oder gar 


ſchwach beſetzte Häuſer traten immer 


häufiger in die Erſcheinung. Die Ab— 
wärks⸗Bewegung wurde zwar durch 
gute und auch ſehr ſtark beſuchte Auf⸗ 
führungen — es ſei hier nur an die 


bourn Abe. nit meit.non ber Divifion Schiller⸗ Nahmittagsporftellungen ber 


ie 
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| brochen, aber nicht aufgehalten. Die 
: üblen Erfahrungen, die man hier und 
in Milmwaufee in jener Spielzeit mit 
dem hiefigen Vertreter der Direktion 
| machte, trugen ebenfall3 ihr Iheil zu 
dem mehr und mehr um fich greifenden 
' Mikmuth bei, man murbe immer mehr 
tbeatermüde, und im Laufe der lebten 
Spielzeit Tieß der Befuch der Vorftel- 
Yungen fo ftarf nach, daß man in Mil- 
mwaufee, wo Frau MWachsner ihre Thea- 
terrechte an eine Gefellfichaft abgetreten 
bat, befchloß, fünftig feine Vorjtellun- 
gen mehr in Chicago zu geben. Die 
Wachsnertruppe hat fich im April mit 
einer ziemlich quten und ftarf befuchten 
Aufführung von Schönderrs „„Ölaube 
und Heimath“ für immer. von Chicago 
verabichiedet. Sie wird troß alledem 
in gutem Undenten bleiben, denn jie 
hat fich unftreitig aroße Verbienfte um 
das hieſige Deutſchthum während 
ihres langſährigen Wirkens erworben, 
wenn bdiejes auch gemiljermaßen nur 
ein Nothbehelf, und die Thatfache, daß 
eine fo große und ftarf deutſche Stadt 
wie Chicago Tich ihre deutfche Bühne 
bon auswärts leihen mußte, eine ziem= 
lich beſchämende war. 

Das wird nun anders werden. Di— 
rektor Max Haniſch von Philadelphia 
hat das Criterion-Theater auf der 
Nordſeite, wo ein großer Theil des 
Deutſchthums anſäſſig iſt, gepachtet 
und wird vom 16. September ab mit 
ſeiner Geſellſchaft bis zum 1. Mai 
allabendlich und an einem Nachmittag 
in jeder Woche Vorſtellungen geben. 
Er ſtellt erſtklaſſige Aufführungen von 
Dramen, Schau⸗ und Luſtſpielen, 
Operetten, Schwänken und Poſſen und 

| außerdem zmölf litterarifche Abende 
während ber Spielzeit in Ausficht. Die 
beten Wünfche aller deutfchen Theater- 
freunde in Chicago begleiten fein Un- 
ternehmen. 
Der Vollftändigkeit halber ei’ noch 
| erwähnt, daß im verfloffenen Winter 
‚zwei baprifche Bauernfpielertruppen, 
die Berchtesgadener und die Ammer- 
gauer, der Münchener Komiker Kon- 
rad Dreher und Ernft von Poffart 
Chicago befucht haben. Die VBerchtes- 
gadener fpielten längere Zeit im Bufh 
Temple-Theater und [päter noch in den 
Außenbezirten mit gutem Erfolge, die 
Ammergauer famen nur auf eine 

| Woche. Die Gaftfpiele Dreher und 
Poſſarts ftanden unter feinem günfti- 
gen Stern, denn Dreher vermochte das 

| Bublitum nicht zu intereffiren, und 
Bofjarts Gaftfpiel mußte wegen hart- 
nädiger Heiferfeit des großen Künſt— 
ler3 jah abgebrochen werben. 

Sn der Sozialen Turnhalle pflegt 
CEhriftian Schober feit einigen Jahren 

! febr beliebt gewordene deutfche Sonn=- 
tag3-Vorftellungen zu geben; Emil 
Berla hat es dagegen mit nicht üblen 
deutfchen Operetten-Vorftellungen, bie 
er in ber porlegten Saifon beranftal- 
tete, zu einem finanziellen Erfolge nicht 
bringen fönnen. 


—-+9-——— 
Die Barifer Studentinnen, 


Sn den lebten Jayren hat die Zahl 
der Studentinnen an der lniverfität 
Paris eine fo große Steigerung erfah- 
ren, daß die Brofefforen und die Stu- 
denten fich lebhaft über den Stand der 
Dinge beunruhigen und die leitenden 
Behörden zu einer gründlichen Prü- 
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tifdren Klavier: Indufttie 


apparat zu verdanken. 


auf feinem Deckel aufmeiit. 


zielt wird. Wie beim 
menjcliche Geift die leitende Kraft. 


fühlsausdruck ſich ergeben. 


Melville 


Dieſe Konſtruktionsvorzüge des 


Die ersten im Felde! 


Der 88:tönige Apollo: Spieler hat in der automa: 


Kein anderer Spielapparat fommt diefem gleich. 

Herrn Melvilfe Clark, von Chicago, hat man den 88=tönigen Biano-Spiel- 
Die Melville Clark Piano Co. hat auf diefem Ge 
biete der Andujtrie Pionierdienite geleijtet. 
auf diefem Felde der „Apollo“ ein Monopol, und e3 wurden von diefem Ans 
firumente Taujende abgelegt, che irgend ein anderer 88=töniger Apparat auf 
den Markt gebracht murde. Aber fein 38-töniger Piano-Spielapparat fan 
als Original gelten, wenn er nicht den Namen Melville Clart 


APOLLO PLAYER-PIAN 


Alle anderen 
Cpielapparaten haben nach diefem Vorbilde gearbeitet. 

E3 gibt feinen anderen Biano-Spielapparat in der Welt, deffen pneumatifche 
Finger die Taften berühren oder treffen mit dem Anichla 
tuofen. Und die Logif der Sadjlage it diefe: der menfchliche Anfchlag bei 
dem „Apollo“ -Piano-Spielapparat beiwirft den gleichen, zart 
Ausdrud, welcher durch menjchlichen Anjchlag beim Spielen mit’der Hand er 
i Piano, ſo iſt auch beim Piano— 


gewandt, ſo wird in dem einen wie in dem anderen Falle der richtige Ge— 


Der menichlihe Anichlag, welcher den entichieden menfchli- 

hen Ausdrud bewirkt, ift da3 hervorragendite Merkmal des 
Glarfihen Biano = Spielapparates „Apollo“. 
Andere wichtige Merkmale jind die Stell--und Transponir-Vorricdhtung, mit: 
tel3 melcher man ein Stüd auf jede Tonart einitellen fann: der ‚ 88tönige 
Umfang, welcher die ganze Klaviatur des Pianos einſchließt, und der felbft- 
thätige Taft-Kontroleur, welcher plößliche Tempomechfel verhindert. 
„Apollo“ = Pinng » Spielapparates verlei- 
hen dem „Apollo“ bejonderen Werth u. machen ihn zum jchäbbariten Spiel- 
apparaten für eine mufifliebende Familie. 


MELVILLE GLARK PIANO COMPANY, 


FINE ARTS BUILDING, Chicago. 


Das Melville Elarf Piano, in melches der Spielapparat einges 
{haltet mird, it ein Meiiterwerf der Klapvierbaufunit. 


Rudolph Wurlitzer Company, Agenten, 
329 $S, Wabash Avenue, Chicago. 


+ 
eine Bevolution bewirkt. 


Volle adt Jahre lang genog 


abrifanten bon 88-tönigen 


der großen 2ir- $ 
abgeituften 
) iar Spielapparat der 
Wird das geiftigeVBermögen richtig an= 


John T. Cunningham 


- WHOLESALE AND RETAIL MANUFACTURER OF 


FINE ICE CSREAMS 


PUNCHES, FRAPPES, WATER ICES, FROZEN PUDDINGS, ETG, 


Be 


"MAIN OFFICE AND FACTORY: 2311-13 W. VAN BUREN ST. 
Telephone West 752 . 
Branch: Cor. of West Ravenswood Park and Berteau Avenue. Tel. Lake View 6102 


fung der Sachlage aufgefordert haben. 
Die legte Statiftit zeigt, daß in Yrant- 
reich gegenwärtig bei ben verfchiebenen 
Takultäten immatrikulirt find: bei ber 
Facults des Lettres 1147 Franzöfin- 
nen und 1002 Ausländerinnen, bei ber 
naturmwiffenfchaftlichen Fakultät 303 
Yranzöfinnen und 150 Auslänberin- 
nen, bei ber mebizinifchen 618 Fran—⸗ 
zöfinnen und 530 Ausländerinnen, 
bei der jurijtifchen 62 Yranzöfinnen 
und 88 Ausländerinnen, und in ber 
pharmazeutifhen Schule 51 Franzd- 
finnen und 3 Ausländerinnen. In 
Paris allein beträgt die Anzahl der 
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1 in den gelehrten Berufen die Männer 


Studentinnen 2121, das tft ein Achtel 
der Gefammtzahl der Studirenden, 
ı während die Gefammtzahl der eima 
‚4000 Studentinnen ein Zehntel der 
gefammten Studentenfchaft de3 Lan 
des ausmacht. Das Auffälligfte bei 
; diefen Zahlen ift, daß die Zahl der 
| franzöfifchen Studenten in Paris jeit 
1910 nur um 2 zugenommen hat, 
| während 144 junge Franzöfinnen mehr 
| ftudiren ala im Vorjahre. €3 ift aljo 
ı begreiflich, daß anaefichts diefer Zah» 
| Yen bie brobende Konkurrenz berigrauen 


mit.einiger Sorge erfüllt, 
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Das Kunftinflitut und das Field - Aufeum 


Chicagoer Mufeen. 


für Haturgeldicte. 


Ihre Kun: und wilenfhaftlichen Schäfe. 


Die Sreunde amerikanifcher Kunft, ein: Gejellichaft zum Anfporn 
einheimifcher Künftler und zur Bereicherung des Kunftinfti- 
tuts.—Der Urfprung des leßteren und feine Gejchichte. —Der 


Bau am Seeufer, fein Wachsthum und feine Kunftichäge. — 


Die £ehrthätigkeit des Jnftituts und feine Mittel — Ent- 
ftehung des Jield-Mujeums aus der Weltausftellung. — 
Marſhall Fields Millionen-Stiftungen. — Das alte und das 
neue Seim. — Die wifjenjchaftiichen Arbeiten der Anjtalt 
und die mujtergiltige Ausftellung ihrer Sammlungen, 


Der bedeutendfte Schritt in der Vor= 
märtsentwidlung des Chicagoer Kunit- 
injtituts in den legten Jahren tft die 
Entjtehung der Gefellihaft von Freun- 


ftitut mit einer Sammlung ber beiten 
Werke amerifanifcher Künjtler zu ver— 
fehen, in der Hoffnung, dadurch) eine 
beifere Würbiaung der Schöpfungen 
und des Strebens diejer Künitler her= 
beizuführen und ihnen einen Unjporn 
zu weiterem Fortfchreiten zur Höhe zu 
geben. Die Amerikaner, 
Kunden ausländischer Künitler, über- 
fehen gar häufig das Vorhandenfein 
einer amerifanifchen Kunft, vielleicht 
meil ihnen die Gelegenheit fehlt, Werte 
einheimifcher Künftler zu fehen und mit 
benen fremder zu vergleichen. 


freigebige | 


duch Kauf und Schenfung fchon in 
ben Belig einiger quten Bilder, Stulp- 


| turen und Abgüffe gelommen. Hierzu 
| fam im Sahre 1885 eine Sammlung 
den amerıtanifcher Kunit gemejen. Sie | 
hat fich zufammengethan, um das ne | 


von Abgüſſen antiker Skulpturen, 
welche importirt und dauernd ausge= 
jtellt wurde. Die Koften diefer Ver- 


| beiferungen und Anfchaffungen wur- 
ı den durch freiwillige und Mitglieder- 
| Beiträge und eine Hnpothef auf das 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
I 
! 


Eine | 


| Grundftüd aufgebradit. 


| infolge der Entwidlung des 
| zu eng wurde und heute ba3 


Bi3 zum No- 


| vember 1887 brachte da3 Inititut, nad 
| einer Vergrößerung 


feines Grundbe- 


Gebäude, das aber nad fünf Jahren 
Inſtituts 
Heim des 


Chicago Klub iſt, an den es im Jahre 


1892 für 8425,000 verkauft wurde. 


Die Anſtalt war nun nicht nur im 


ſolche Gelegenheit in Chicago zu ſchaf- Beſitz werthvoller Kunſtſammlungen, 
fen, hat die Geſellſchaft ſich zum Ziele 
geſetzt. Ein guter Anfang iſt bereits ſchätzung der Bürgerſchaft erworben, 


gemacht worden, aber eben nur ein An— 
fang; zu erfolgreichem Weiterarbeiten 
benöthigt die Geſellſchaft der ideellen 
und praktiſchen Mithilfe der Kunſt— 
freunde Chicagos. 

In den Sammlungen 
inſtituts iſt die amerikaniſche Kunſt 
bisher nur unzulänglich, 

wenn aüch, jo weit es eben 

ging, gut vertreten geweſen. 

Etwa 20 bedeutende amerika— 

niſche Gemälde und einige 

gute amerikaniſche Skulpturen 

bildeten ſeinen ganzen Beſitz— 

ſtand in dieſer Richtung, als 

die Geſellſchaft der Freunde 
amerikaniſcher Kunſt vor etwa 
Jahresfriſt ins Leben trat. 
Nirgends in Amerika beſteht 

ein ähnlicher Verein, nur in 

Paris hat die Geſellſchaft in 

der Geſellſchaft der Freunde 

des Louvre ein Vorbild. Der 
Gründungsplan, vor etwa 

zwei Jahren vom Vollzugs— 
ausſchuß des Kunſtinſtituts 
beſprochen und im November 

1909 ton Arthur 3. Aldis 

auf’3 Neue angeregt, fand 

jofort weitreichenden Anklang, 

141 Aunftfreunde verpflich- 

teten fich, je $1000 in Jahresraten 
von $200 beizufteuern; im uni 
1910 murde die Gefellfhaft orga= 
nifirt und im SDftober inforpo- 
ti. Bis zum 1. Wpril 1911 
haben die Mitglieder $33,500 beige: 
fteuert, und aus diefem Fonds hat die 
Gejelichaft $28,662 aufgemwendet zum 
Anfauf von 16 Delgemälden ebenfo 
pieler amerifanifchen Maler und eines 
Werkes des Chicagoer Bildhauers Lo 
rado Taft, „Die Einſamkeit derSeele“. 
Unter den Oelgemälden befinden ſich 
„Sonnenlicht“ von John W. Alexan⸗ 
der, „Apfelblüthen“ von Louis Betts, 
„Maya“ von Arthur B. Davies, „Der 
heraufziehende Sturm“ von William 
Keith und „Weihnachtsabend“ von 
Harry van der Weyden. 

Die Anſtalt, welcher die Geſellſchaft 
ihre Fürſorge widmet, iſt der Stolz 
des kunſtliebenden Chicago; ſie hat ihr 
Heim in einem ſtattlichen Bau von alt— 
klaſſiſchen Formen mit breiter Frei— 
treppe, flankirt von zwei Löwenfigu— 
ren, 
Boulevard, 

Eine Kunſtſchule 


des Kunſt— 


freiſtehend am Seeufer. 
iſt in Chicago 


übrigens ſchon im Jahre 1866 gegrün- 


det worden. Aus ihr entwickelte ſich 
eine Geſellſchaft von Künſtlern, die 
Chicagoer Zeichen-Akademie, welche 
lange Zeit das einzige Kunſtzentrum 
in Chicago war und ibre Thätigkeit 
bis zum Jahre 1882 fortſetzte. Auf- 
gelöſt hat die Organiſation ſich auch 


wurden lebenslänaliche Mitglieder des 
Kunſtinſtituts. Der erſte Präſident 
des letzteren war George Armour, ihm 
folgte L. Z. Leiter und dieſem, nach 
dreijährigem Beſtehen der Anſtalt, 
Charles L. Hutchinſon, der ſeither all⸗ 
jährlich wiedergewählt worden iſt, 
noch heute an der Spitze ſteht, und mit 
deſſen Amtsantritt die Thätigkeit der 
Anſtalt erſt eigentlich begonnen hat. 
Herr Hutchinſon, der in den erſten drei 
Jahren Mitglied der Truſteebehörde 
war, iſt alſo mit der Anſtalt verbun— 
den, ſo lange ſie beſteht, und auch der 
gegenwärtige Direktor, Herr William 
M. R. French, war ſchon im erſten 
Jahre einer der Truſtees. 

Anden erſten drei Jahren mußte 
das Kunſtinſtitut ſich mit Miethsräu— 
men behelfen, in denen die Kunſiſchule 
betrieben und gelegentlich eine Ausſtel⸗ 
lung veranstaltet wurde. Dann wurde 
ein Grundftüd an Michigan Ave. und 
Ban Buren Str. gekauft und mit ei- 
nem tleinen Badjteingebäude bebaut, 
bas auch befondere Ausftellungsräume 
enthielt, denn die Anjtalt war damals 


fondern hatte fid auch die Merth- 


und fo fam es, daß fie fich den Be- 


Thluß der MWeltausftellungs-Behörbe, | 


für den MWeltfongreß ein zeitiveiliges 
Gebäude am Seeufer zu errichten, zu 
Nubte machen konnte. Der Stadtrath 
ertheilte ihr die Erlaubniß, aus diefem 





| und anderen Freunden 





Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. 


bon Gemälden, Seichnungen und 
Skulpturen der berühmteften europäi- 
fhen Sammlungen. Mittwoch3 und 
Samjtags ift die Bibliothef auch dem 
Publikum zugänglich. 


Die große Skulpturen-Halle, die 


vierte Seite des Gebäudes, wurde im 


Jahre 1903 vollendet und Blackſtone— 
Halle genannt, zu Ehren desEhepaares 
Timothy B. Blackſtone, welches die 


in dieſer Halle untergebrachte Samm— 
| lung 
| Tchentt bat. 


von Architektur-Abgüſſen ge— 
Dieſe Halle hat 208 Fuß 
Länge, 58 Fuß Breite und 33 Fuß 


ı Höhe. 
ſitzes, es zu einem ſchönen vierſtöckigen“ 


Zuwendungen von James A. Patten 
ermöglichten 
im Jahre 1909 den Bau von Gallerien 


mit Oberlicht über der Blackſtone-Halle. 
Sie bilden den Oſtflügel des zweiten 
Stockwerks und den Schlußſtein in 


dem Gebäudegeviert. Dieſes hat jetzt 
50 Ausſtellungsräume, von denen 27 
Oberlicht haben. Im letzten Jahre iſt 
auch die das Gebäude umgebende 
Steinterraſſe vollendet und die Schul— 
räume ſind nach Norden und Süden 
ausgedehnt worden. Eine hervorra— 
gende Zierde des Gebäudes wird der 
geplante monumentale Treppenbau 
bilden, der von der Eingangshalle nach 


geplanten Bau einen dauernden zu den oberen Räumen führen ſoll. Der 


Das Chicagoer Kunſtinſtitut. 


G. Hall-Sammlung, umfaſſend Ori— 
ginal-Reproduftionen von Skulpturen 
aus der Haffiichen NRenatjfances und 
modernen Zeit. Ein anderer Theil 
find? die Neproduftionen antiker 
Bronzen aus dem Mufeum von Nea= 
pel, Statuen, Büften, Schemel, Yamı 
pen u. f. mw., die in’ Herfulanum und 
Pompeji gefunden worden find. Die 
Sammlung ift ein Gefchent von H.N. 
Higinbotham. Abgüſſe architektoni— 
ſcher, meiſt franzöſiſcher Skulpturen 
enthält die Blackſtone-Sammlung, ein— 
zig in ihrer Art in Amerika. Dieſe 
Reproduktionen von Kirchenportalen 


u. ſ. w. des 11. bis 19. Jahrhunderts 


wurden von der franzöſiſchen Regie— 
rung auf der Weltausſtellung ausge— 
ſtellt und gingen dann in den Beſitz 
des Kunſtinſtituts über. Sie ſtam— 
men aus Pariſer Muſeen, manche ſind 
35 Fuß lang und über 30 Fuß hoch. 

Iniereſſant und werthvoll iſt auch 
die Abtheilung egyptiſcher Alterthü— 


mer, die Sammlung klaſſiſcher Alter— 


thümer mit ihren griechiſchen Vaſen, 
Lampen, römiſchen Marmorſkulpturen 
u. ]. m. 


Der Damenverein, der ich „Antis 


quare de3 Kunftinftituts“ nennt, hat 
Stidereien, Kunftgemebe, gemalte Fü: 
her, Mufitinjtrumente, affen und 


| 





Zuni 1911. 


thef u. f. m. zur Verfügung. Die 
Schule darf fih rühmen, das meitejte 
Lehrgebiet aller Kunftfchulen des Lan= 
des zu haben und vielleicht die größte 
bon alfen zu fein, denn fie wird bon 
700 regelmäßigen Tagesfhülern, etwa 


| 400 Abendfchülern und 400 Schülern 
| der Abtheilung für Lehrerausbildung 


und jugendlichen Schülern bejudt. 
Die Gefammt-Schülerzahl 
beträgt ungefähr 2500. Die Schule 
erhält jich vollitändig aus eigenen Mit- 
teln, indem fie jährlich etwa $65,000 
einnimmt und berausgabt. 


Ein Theil der Samftagklaffen ift 


für Zeichenlehrer der öffentlichen Schus | 


len beitimmt, Die fie hier ausbilden 
oder vervolllommnen fünnen, ein ans 
derer Theil für Lehrer, welche Metall-, 
Leder-, Buchbinder- oder Töpferarbei- 
ten lernen wollen, und noch ein anderer 
für Kinder und Ermachfene, die hier 


' Beichene und Malunterricht erhalten. 


Die Samftagfchule hat auch Klaſſen 
in Winnetfa und Dat Park. Auch eine 
Sommerfchule mit Rurfen in Zeichnen, 
Malen, SUuftration, Lehrerausbil- 
dung, Dekoration, Gemerbezeichnen, 
Modelliren, feramifcher Malerei, Tö- 
pferei u. f. m. unterhält das nftitut, 
deren Thätigfeit in diefem Jahre am 
26. uni beginnt und Gelegenheit zu 


Entwurf zum neuen $ield-Mufeum im Jadfon:Parf., 


machen, der fünftig ihr Heim bilden | Bau der Treppe ift bereit3 in Angriff 


follte. Nach Plänen der Arditelten 
Shepley, Rutan & Coolidge murbe 
bon Februar 1892 bi3 Mai 1893 das 
jetige Injtitutsgebäude für $648,000 
aufgeführt, movon die Ausitellungsbe> 


| hörde $200,000 und das Kunftinjtitut 


| $448,000 bezahlte. Obmohl im Jahre | 
| 1904 jener Iheil des Geeufers, jeßt | 
| Grant Barf, 


1 


an der Oftjeite von Michigan | 


] 
| 


unter die Verwaltung 


die Rechte des Kunftinitituts dadurd 
unberührt; e3 bleibt.im Bejit des Ge- 
bäudes, fo lange e& die Zmede, zu de— 
nen e3 gegründet wurde, erfüllt, das 
Publitum an den oben erwähnten Ta= 
gen frei einläßt, den Bürgermeifter 
und den Stabtfämmerer fraft ihres 





| 


| 


Amtes zu Mitgliedern der Trufteebes | 
| börde macht und einige andere einfache 
| Bedingungen erfüllt. Durch diefen 
| Schritt Hat das Kunitinjtitut alfo den 


Karafter einer öffentlichen Anitalt ges 
wonnen, der zur Erreichung jeiner 


lich ift. 

Das Gebäude, au Bebford-Falf: 
ftein feuerfeit erbaut, hat 320 Fuß 
Länge, die Tiefe der Ceitenflügel be- 
trägt 175, mit den Vorfprüngen 208 


ı Fub. Seine Einrichtung in Bezug auf 


Beleuchtungdverhältniffe und Anord- 
nung der Rüume eignet fi vorzüglich 
zu den Zmweden, denen e3 dient. Un 
Baufojten, hat e3 bi zur Gegenwart 
$1,115,000 erfordert. Die mit der, 


d zz r \ I) | Erwerbung dieſes ſchönen Heims ver⸗ 
ann nicht, ſondern ihre Mitglieder | fnüpften WVortheile zeigten fich bald, 


denn fchon ein Jahr nach dejien Voll« 
endung waren dem Inſtitut Kunſtge— 
genſtände im halben Werthe der Bau— 
koſten geſchenkt worden, und ſeither 
ſind ihm noch weit größere Zuwendun— 
gen gemaͤcht worden, Geſchenke, die es 
nie erhalten hätte, wenn es nicht im 
Beſitz einer dazu geeigneten Behauſung 
geweſen wäre. 

Charles W. Fullerton ſtiftete im 
Jahre 1897 zum Gedächtniß ſeines 
Vaters Alexander einen in jeder Hin— 
ſicht muſtergiltigen Hörſaal mit 475 
Sitzen, der ſchon in den urſprünglichen 
Bauplänen vorgeſehen war, und in 
den Jahren 1900 -01 baute einer der 
Truſtees, Martin A. Ryerſon, die 


Ryerſon-Bibliothek, einen ſchönen und 
geräumigen Anbau, ebenfalls in den 


urſprünglichen 


Plänen vorgeſehen. 
Dieſe Bibliothek iſt einer der werth— 
vollſten Beſtandtheile des Inſtituts ge— 
worden, denn ſie enthält gegenwärtig 
etwa 6500 Bände, zum Theil äußerſt 
werthvolle Werke über die ſchönen 
Künſte, u. a. die von Dr. D. K. Pear⸗ 
ſons geſchenkten 16,000 Photographien 


genommen worden, 
der Kuppel, welche die ganze Anlage 
krönen wird, und andere 
bundene architektoniſche Arbeiten ſind 


die Ausführung 
damit ver⸗ 


der großen Koſten wegen auf ſpätere 
Zeit verſchoben worden. 

Die Sammlungen der Anſtalt ſind 
in den letzten fünfzehn Jahren durch 


* —— ſo viele und werthvolle Kunſtſchätze be— 
der Südpark-Kommiſſion kam, blieben h ſtſchätz 


reichert worden, daß das Kunſtinſtitut 
jetzt in dieſer Hinſicht mit in erſter 
Reihe im Lande ſteht. Das Henry 
Field-Gedächtnißzimmer (Nr. 38 im 
zweiten Stockwerk, Nordſeite der Weſt— 
front) enthält die 41 Stücke zählende 
Gemäldeſammlung des verſtorbenen 
Truſtees Henry Field, hauptſächlich 
Werke der franzöſiſchen Barbizon— 
Schule, wie Millets „Das neugeborene 


Kalb“, Jules Bretons „Lied der Ler— 
ſche“, Troyons „Rückkehr vom Markt“, 


Werke von Rouſſeau, Corot, 


Conſtable und Daubigny. 
| Ziele fo förderlih, ja fat unerläß- | Pe ignh 


Cazin, 


Aus der Demidoffſchen Sammlung 


alter Meiſter erwarb das Inſtitut im 
Jahre 18090 dreizehn hochkoſtbare Ge⸗ 








von Rembrandt, Rubens, 


niſſe, 
Terburg, „Ein Familienkonzert“ von 


mälde der holländiſchen Schule: fünf 
van Dyck, 
Frans Hals u. Holbein gemalte Bild⸗ 
„Die Guitarre-Stunde“ von 


Jan Steen und Meiſterwerke von Hob⸗ 
bema, Oſtade, Teniers, Ruisdael und 
Adriaan van de Velde. Die meiſten 
ſind von Freunden des Inſtituts ge— 
ſchenkt worden. Hierzu kamen ſpäter 
„Die Himmelfahrt der Jungfrau” von 
GI Greco und ein Werf bes älteren 
Kranah „Naht im Garten”. Diefe 
Sammlung bat den Namen „Charles 
Laimrence Hutchinfon Sammlung alter 
Meifter“ erhalten und ift in Zimmer 
32 de3 zweiten Stockwerks (Meftfront, 
Sübfeite) untergebracht. 

MWerthoolle Delgemälde hinterließ 
Albert X. Munger im ahre 1898 dem 
Inſtitut. Meiſſoniers „Vidette“, Bon—⸗ 
guereaus „Badende Mädchen“, „Die 
Herausforderung“ von Munkacſy und 
Werke von Corot, Neuville, Roſa Bon⸗ 
heur, Makart und anderen Meiſtern 
gehören dazu. Die Sammlung iſt in 
Zimmer 40, Nordweſtecke des zweiten 
Stockwerks. 

In den Zimmern 41, 42 und 44 
befinden ſich die von Herrn und Frau 
Samuel M. Nickerſon geſchenkten 
Kunſtgegenſtände, moderne Gemälde 
und japaniſche, chineſiſche und oſtindi—⸗ 
ſche Arbeiten aller Art. 

Sehr groß und reichhaltig iſt die 
Sammlung der Gipsabgüſſe. Einen 
großen Theil davon bifvet die Elbridae 


Rüftungen zu den Kunftichäten beige: 
tragen, und bemerfenawerth ijt auch 
der Beſitzſtand an Stichen, Radirun— 
gen und anderen Kunſtdrucken, unter 
denen die Sammlung von Meryons 
Radirungen die bedeutendſte iſt. Sie 
iſt im ſüdlichen Kunſtdruckſaale, Nr. 
59, drittes Stockwerk, ausgeſtellt, die 
übrigen Arbeiten ſind im nördlichen 
Saale, Nr. 58. 

Geiner Pflicht der Ausbildung von 
Künftlern fommt das Kunftinftitut in 
den wohlorganifirten Abtheilungen für 
Malerei, Skulptur, Yluftration, defo- 
rative Entwürfe, Lehrer-Ausbildung 
und Arditeltur in meitem Umfange 
nad. Durch den Bau einer langen 
Reihe von mit Oberliht verjehenen 
Kunftihulzimmern hinter dem Haupt: 
theil des Gebäudes find ausgezeichnete 
Arbeitsräume gefchaffen worden, und 
den Schülern fteht die unbefchränfte 
Benubung der Gallerien, der Biblio: 


borübergehendem, furzem Studium 
giebt. 

Den Truftees des Injtituts jteht das 
gefammte Einfommen aus dem über 
$1,000,000 betragenden, bon B. %. 
Tergufon im Jahre 1905 hinterlafje= 
nen Fonds zur Errichtung bon Dent- 
mälern an öffentlichen Plägen zu Ge- 
bote. Das einzige derartige Werk, das 
bisher in Auftrag gegdben wurde, tjt 
der Brunnen „Die großen Seen“ bon 
Lorado Taft, welcher im Grant Bart, 
füdlich vom Snftitut, aufgejtellt werben 
fol. €3 find der Anjtalt bisher 25 
Fonds im Gejammtbetrage von $404,: 
700 zu verfchiedenen Zmeden geftiftet 
worden, fie bejigt ferner Grundeigen- 
thum im Werthe von $101,195, und 
der Werth ihrer Sammlungen mird 
auf $1,250,000 gefchäßt, der ihres Ge- 
bäubes beträgt $1,115,000. Das 
Kunftinftitut wurde im legten Jahre 
von 546,775 Berfonen bejucht. 
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im Sabre | | 
zufammengetragen und genug Geld zur 
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Das $ield:Mufenm für NMaturgeſchichte. 


Sm Süden Chicago’3, inmitten de3 
Yadjon Park, der im Jahre 1893 das 
Gelände für die Kolumbifche Weltaus- 
ftellung abgab, ftehen vereinzelt noch 
Bauten aus jener Zeit. Das Deutjche 
Haus und das Gebäude der jhönen 
Künfte find die bedeutenditen von 
ihnen; das leßtere beherbergt feit dem 
der Ausftellung folgenden Jahre das 
Fieldmufeum für Naturgefchichte. Das 
Mufeum, eine äußerft reichhaltige und 
werthvolle wiſſenſchaftlichesammlung, 
verdankt jener unvergeßlichen Ausſtel— 
lung feine Entitehung, denn. gegen 
Ende der Ausstellung erfannte man im 
Publitum und in der Preffe, welch fel- 
tene Gelegenheit hier geboten Jet, von 
den aus aller Welt zufammengetrages 
nen Schägen eine dauernde Sammlung 
anzulegen. Der Gedanke, einmal auf- 
getaucht, wurde rafch aufgegriffen, in» 
und ausländifche Ausiteller und die 
amtlichen Vertreter anderer Länder, 
die ganze Chicagoer Bevölkerung be= 


fürmortete ihn lebhaft, man hielt ein, 


paar Verfammlungen auf der Aus» 
ftellung ab und beauftragte Ausfchüffe 
mit der Auftreibung der nöthtgen Gel: 
ber, der Auswahl eine Gebäudes und 
der Sammlung von Ausjtellungsges 
genftänden für das neue Mufeum. 
Noch vor Schluß der Ausftellung hatte 
die Staatälegislatur die Genehmigung 
zur Einrichtung de3 Mufeums im 
Jackſon Park ertheilt, mar das Mufeum 
inforporirt worden, hatte die Südpart- 
Kommiffion das Gebäude der jhönen 
Künfte zur Verfügung geitellt. Yyerner 
mar eine große Menge Ausitellung3- 
material, von Nusftellern dargeboten, 


Beitreitung der borläufigen Koften des 
Unternehmens aufgebracht worden. 
Dieſem kam bald darauf der größte 
der Chicagoer Handelsfürſten, Mar— 
ſhall Field, mit einem Stiftungsfonds 
von 81,000,000, der von Freunden 
Fields noch erhöht wurde, zu Hilfe und 
ſtellte es damit auf eine geſicherte 
Grundlage. Bei ſeinem Tode im Jahre 
1906 hat Field dem Muſeum ein Ver— 
mächtniß von 88,000,000 ausgeſetzt 
zur Errichtung eines großen Monu— 
mentalbaus, welcher in nicht ferner Zeit 
die Schätze des Muſeums beherbergen 
wird. Dem Wunſch des Erblaſſers, 
den ſtolzen Bau am Seeufer, im Grant 
Park, zwiſchen Norden und Süden der 
Stadt zu errichten, kann allerdings 
nicht entſprochen werden, das neue 
Fieldmuſeum wird ſich ebenfalls im 
Jackſon Park, gegenüber dem alten Ge— 
bäude an der Lagune erheben. 


Nachdem ſo die Geldfrage mit einem 
Schlage glänzend gelöſt war, ſchritt 


das Werk ſo rüſtig vorwärts, daß ſchon 


am 2. Juni 1894 das Fieldmuſeum 
eröffnet und eingeweiht werden konnte. 
Es iſt in vier Abtheilungen gegliedert: 
Geologie, Botanik, Zoologie und An— 
thropologie. Das Wirken und eifrige 
Vorwärtsſtreben der Anſtalt iſt von 
Anfang an auf ſtreng wiſſenſchaftli— 
chem Boden vor ſich gegangen, ſie iſt 
nach den neueſten und bewährteſten 
Methoden vorgeſchritten und hat in 
manchen Fällen ſogar vorbildlich in 
Bezug auf Einzelheiten und techniſches 
Verfahren gewirkt. 

Einen bedeutſamen Zug in der fort— 
ſchrittlichen Entwicklung des Muſeums 
bilden die wiſſenſchaftlichen Expeditio— 
nen, welche es in alle Theile der Erde 
zu Zwecken der Forſchung und Samm— 
lung ausſendet. Das Ergebniß der 
Expeditionen und Arbeiten feiner Mit— 
glieder hat es der wiſſenſchaftlichen 
Welt in 150 Aufſätzen und Schriften 
mitgetheilt, und die von ihm veran— 
ſtalteten Zyklen von faſt 800 durch 
Bilder erläuterten koſtenfreien Vorträ— 
gen haben Belehrung und Aufklärung 
in's Publikum getragen. 

Die Bibliothek von 60,000 Bänden 
und Heften, darunter viele ſehr werth— 
volle wiſſenſchaftliche Werke, iſt vor— 
nehmlich zur Benutzung ſeitens der 
Verwalter undSolcher beſtimmt, welche 
wiſſenſchaftlichen Studien obliegen 
wollen. 

Das alte Ausſtellungsgebäude, in 
dem das Muſeum ſich befindet, iſt ar— 
chitektoniſch ein impoſanter Bau und 
zu dem Zwecke, dem es jetzt dient, gut 
geeignet. Seine Grundfläche umfäßt 
beinahe ſieben Acres, auf ihr erheben 
ſich der kuppelgekrönte Hauptbau und 
zwei Seitenflügel. Rechtwinklig von 
der Mittelrotunde laufen vier gewal— 
tige Gänge aus, in welche achtzig Aus— 
ſtellungshallen von durchſchnittlich 40 
Quadratfuß (vier haben aber eine 
Länge von 120 Fuß) münden. Eine 
weite Gallerie umſchließt die vier 
Gänge, das Gebäude hat acht Portale. 
Wenn man ſich vorſtellt, daß dieſe ge— 
waltigen Boden- und Mauerflächen 
mit ſchön und wiſſenſchaftlich angeord⸗ 
neten Sammlungen bedeckt ſind, kann 
man ſich einen Begriff von den großen 
Fortſchritten machen, welche das Field— 
muſeum in der kurzen Zeit feines Be- 
ſtehens ſchon gemacht hat. 

In der anthropologiſchen Abtheilung 
wiegen Alterthums⸗ und Völkerkunde 

Nordamerika vor. Auf dem erfte- 


zugänglich, melde das Material zu 


Steins und Knodhen-Zierrathen und 
Geräthe aus uralten Gräbern in-Dhio 
und andere vorgefhichtliche Schüße aus 
Illinois, Arkanſas, Wiskonſin, Kali— 
fornien, Neumexiko, Arizona und an— 
deren Staaten von höchſtem Intereſſe. 
Nachbildungen von Dörfern der Hopi⸗ 
Indianer des Südweſtens mit lebens— 
großen Figuren geben ein anſchauliches 
Bild von den Wohnungen, Arbeiten 
u. ſ. w. dieſes Volkes, aber auch von 
den Ureinwohnern der Nordweſtküſte, 
Kaliforgiens, der Prairien, Alaskas, 
Grönlanñds und Oſtſibiriens geben 
zahlloſe Gegenſtände beredte Kunde. 
Hierzu kommen über 4000 Erzeugniſſe 
der Töpferkunſt der alten Hopi-India—⸗ 
ner, Nachbildungen von Altären der 
Hopi u. ſ. w. Auch Südamerika iſt 
mit reichhaltigen ethnologiſchen Samm⸗ 
lungen vertreten, ferner die Südſee, 


Aſiens Oſtküſte, Java und Zeylon. Die 


Abtheilung enthält ferner Sammlun— 
gen aus dem afrikaniſchen Kongobecken 
und aus Portugieſiſch-Südweſtafrika. 
Die europäiſche Alterthumskunde wird 
durch viele Nachbildungen von Bron— 
zen aus dem neapolitaniſchen Mu— 
ſeum, Wanddekorationen aus Bosco— 
reale und griechiſche, römiſche, etruski— 
ſche und phöniziſche Originalſtücke ver⸗ 
anſchaulicht. Aus den ſchweizeriſchen 
Pfahlbauten ſind etwa tauſend Gegen⸗1 
ſtände vorhanden, und auch Funde aus 
dem vorgeſchichtlichen England ſind zu 
ſehen. Die Sammlung menſchlicher 
Skelette zählt zu den beſten der Welt 
und enthält Hunderte von Schädeln 
und Skeletten aus den vorgeſchichtli— 
chen Gräbern der Stämme, welche den 
nordamerikaniſchen Kontinent bewohnt 


haben, künſtlich verkrüppelte Schädel, 


Skelette und Schädel aus Peru, aus 
Neu-Guinea und aus anderen Theilen 
der Erde. Eine höchſt lehrreiche Unter— 
abtheilung regt zum vergleichenden 
Studium verſchiedener Schädel und 
Skelette an. 

Der botaniſchen Abtheilung Hat, 
die Weltausſtellung eine reichhaltige 
Sammlung von Hölzern, Waldfrüch⸗ 
ten, Harzen, Faſern und anderen Nuh⸗ 
pflanzen-Produkten, Baumwolle, Ta⸗ 
bat, Hanf, Getreide, Thee, Kaffee, Ges: 
mürzen, Yarbftoffen u. f. im. geliefert, 
Das Forſtweſen iſt monographiſch ge⸗ 
ſchildert. Von einem und demſelben 
Baum ſieht man Blöcke, Zweige mit 
Blättern undBlüthen, Bilder des Bau⸗ 
mes in verſchiedenen Altersſtufen, Rin⸗ 
denſtücke, Querſchnitte des Stammes, 
Bretter in den verſchiedenen Stadien 
der Bearbeitung, Angaben über die 
geographiſche Vertheilung der Baum— 
art, über Gewicht, Härte, Dichtigkeit 
und Heizwerth. In dieſer 
Weiſe ſind beſonders Mittel— 
Jund Südamerika, auch Ruß— 
| | land, Japan, Zeylon und 
Britiſch-Indien gut vertre— 
ten. Das Herbarium enthält 
400,000 Pflanzen. 

Die geologiſche Abthcilung 
zerfällt in einen ſyſtematiſch 
angeordneten Theil mit pa— 
läontologiſcher, mineralogi— 
ſcher, lithologiſcher, ſtruk— 
tureller und dynamiſcher Un— 
terabtheilung und einen Theil 
mit Anordnung vom Stand— 
punkte der Nütlichkeit der 
Minerale und Erze. Die pa— 
läontologiſche Unterabthei— 
lung iſt chronologiſch und 
zoologiſch angeordnet und 
enthält beſonders viele Foſ— 
ſile aus dem Weſten der Ver— 

einigtenStaaten, vorgeſchicht—⸗ 

liche Säugethiere und Rep⸗ 

tile. Eine große, höchſt natürlich ge⸗ 
baute Höhle zeigt Tropfſtein- und an⸗ 
dere Höhlenbildungen. Die Reichhal⸗— 
tigkeit der Mineralienſammlung läßt 
ſich nur andeuten, brennbare Minerals | 
ſtoffe, Edel- und Halbedelſteine, Mar⸗ 
mor u. ſ. w. ſind in reicher Fülle vor⸗ 
handen, die metallurgiſche Verarbei⸗ 
tung der Metalle wird veranſchaulicht, 
Eine Nachbildung des Mondes, acht« 
zehn Fuß im Durchmeſſer, mag hier 
auch erwähnt werden. 

Die feſſelndſte Erſcheinung in der 4 
zoologifchen Abtheilung find vor allem | 


die außerordentlich lebenspollen Thier⸗ 3 





gruppen, 3. B. die beiden afrifanifchen' 


Elefanten in Kampfjtellung, die vier 
Gruppen pirginifcher Hirfche, bieThierg) 7 
in den vier Jahreszeiten barftellend, | ? 
Bergichafe aus Alaska, Gazellen, Antis| 3 
lopen, Hnänen, Leoparten, Mojhus=! ° 
ochjen u.a. Wehnlich werden die Vögel! ” 
behandelt: zmei falifornijche Kondore) v 
am Nejt, amerifanijche weiße Belitane; ° 
mit Nejt und Eiern. Der Hintergeunke| 4 
beider Gruppen ijt entjprechend ge⸗ 
malt: eine Berglandſchaft in Südkali-⸗ 
fornien und eine Inſel in einem kana« 
diſchen See. Prachtbolle Gruppen find) 
auch die wilden Truthühner in einer!” 
Herbftlandfchaft und die MWaffervögel: ° 
in einem fanadijchen See. Eine Halle 

ift ausfchlieglich der gefiederten Welt 

bon Slinois gewidmet. Das Reich der 
Schmetterlinge und verwandter Artem 
ift durch 550 Exemplare aus etwa 100 
Familien aus allen Welttheilen vertres ° 
ten. Wegen ihrer Farbenpracht fallen 7 


namentlich die Arten aus dem tropis 


fhen Amerifa und dem malayifchen % 
Archipel in3 Auge. 3 

Die Sammlung der Schalthiere um=. 
faßt 7000 Eremplare; ermwähnensmerth 
ift ferner die Sammlung faltblütiger "7 
Mirbelthiere (Fifche, Fröfche, Sala: 


manbder, Reptilien u. f. m.) und bie 2 
Knochenſammlung, welche aus aufge⸗ — 


ftellten Steletten von mehr als 280 
Arten befteht, die zu 37 Orbnungen.x% 
und 134 familien gehören. Die 
Sammlung bietet vorzügliche Gelegen+ 
heit zum Studium der Wirbelthiere ° 
und ift fo angeordnet, daß fie von dem 
nieberften Formen zu den höchiten, ein= 
ihließlich des Menichen, führt. Die ° 
Stubienfammlung der Süäugethiere, ” 
Filche, Reptilien und nfelten zählt 

Zaufende bon Eremplaren und if ° 

während der Muſeumsſtunden Allen 


ftubiten rwünfden, 4 





Wie Chicago wächtt. 


‘ 


— —— — — 


Yon der Bauthätigkeit, den Bodenwerthen 


und den Berkehrsmitteln. 


Tührfich für mehr als SO0,000,000 Neubauten, 


Die Chicagoer Baufonftruftion, welche unfere Grofjtädte um: 
i waondelt in Wolkengukguksheime. — In einem Jahre mehr 
Baufapital in die untere Stadt allein gejteft, als die ganze 


Kolumbifche Ausftellung erfordert hat. — Bauthätigfeit in 
diejem Srühjahr durch allerlei: Foftipielige Wirren behindert. 
— Dom Anjchwellen der Bodenpreiie und der Pachtraten 
für die Benugung von Baugründen. — Srontlänge der Neu— 
bauten, die hier im vorigen Jahre aufgeführt wurden, be- 
trägt insgefammt mehr als jechzjig Meilen. — Das Verkehrs— 
problem der Stadt gropentheils durch die Anziehungskraft 
der „unteren Stadt‘ bedingt. — Entwidelung des Derfehrs: 


wejens. 


Als Chicagoer Konftruftionen find 


ie modernen TIhurmbauten befanni, | 


!zu deren Aufbau vornehmlih Stahl | 


tund Glas verwendet wird an Stelle 


erjt vier Jahren noch) auf nur $914,- 
455 bemerthet yatte. Man hört, daß 
ein Vertreter der Familie McCormid, 


| um einen eben erjt aufgeführten Hoch- 


der Baumaterialien früherer, weniger | k ei 
ı Anbau von gleicher Güte vergrößern 
| zu tönnen, das anfjtoßende, 100 Fuß 


„hochitrebender Gejchlechter. In der 
‚That ift e3 ein Chicagoer Baumeifter, 


Herr Sennn, gemwejen, der als erjter | reife 1 
| $1,148,000 erworben hat; daß ein An= 


‘auf den finnreichen Einfall fam, ver: 


möge bejagter Hilfsmittel feine Mit- | 


"menjchen übereinander 


zu plagiren, | 


‚Ätatt nebeneinander, wozu es doch im | 


Chicago an Raum wahrlich nicht ge= 
"fehlt haben würde. Und bie neue 


bau an der Michigan Ave. Durch einen 


breite Grundftüt zum Preife von 
derer, um fich einen Gejchäftsplaß an 
der State Straße zu Jichern, für das 
99jährige Padtreht darauf zunädjt 
eine Brämie von $73,000 gezahlt und 


eine Pachtſumme von durchſchnittlich 


Baumethode fand raſch Anklang und 


Eingang, nicht nur hier, ſondern auch 
saußerhalb Chicagos, bejonders in der 


$27,032 das Nahr jich zu erlegen ver=- 
pflichtet für den nur 50 Fuß breiten 


Platz, dejjen gegenmärtiger Markt: 


Altftadt von. Nem NMorf, für deren bes : 


ſchränkte Raumberhältniſſe ſie jich jo 
vortrefflich eignete. 

— 

Erfahrungen, welche 
Betrieb großentheils leerſtehender 
Wolkenkratzer machte, welcher Unſum— 


fixirt iſt; 
Hier hat man, nach einigen trüben 
man mit dem , \ 
' angefangen hat, eine 48 Fuß breite 


‚men verfchlang und die Eigenthümer | 
uinirte, eine Zeitlang Bebenfen geira= | 
gen, auf gut Glüd ins Blaue hinauf: ! 


zubauen. Uber der in der jogenann- 


sten unteren Stadt verfügbare Raum | 


erwies und erweiſt ſich immer unzu— 


länglicher, die Möglichkeit, ihn auszu⸗ ke 
; traktor Joe Madin, der jich davon eine 


nugen, ijt gegeben, die Bodenrente 
ſteigt demgemäß unaufbörlic, und jo 


Aft denn in den legten zehn oder zmölf | 
»Sahren die Zahl der Hocbauten rajdı | 


gewachſen. 


goer 


Als man vor zwanzig Jahren be⸗ 


rechnete, daß es vierzig Millionen Dol 


Jars koſten würde, den Jackſon Park 


Für die Weltausſtellung einzurichten 
und mit den für ſie geplanten Bau— 
‚ten zu Ihmüden, da 
fangli diefe Summe für uner- 
ſchwinglich. Aber ſie wurde erſchwun— 
zgen, die Pläne wurden ausgeführt. 
Man ſah das als eine Rieſenleiſtung 
an, und es war eine ſolche. Aber mit 
der Zeit wird jeder Standpunkt über— 
wunden, ſo auch dieſer. Im Jahre 
1892 wurden, die Bauten für die Aus— 
Ätelung eingeſchloſſen, in Chicago 
zund $63,000,000 verbaut. m port- 
gen Jahr gab es hier feine Ausitellung 


hielt man ans | 


| worden, al3 dem, welchen 


merth durch den abgejchlojjenen Ver- 
trag auf $93.20 für den Quadratfuß 
daß eine andere Firma, 
welche ihr Kaufhaus an der State 
Straße umzubauen und zu vergrößern 


Bauftelle, welche jie dazu benöthiat, 
mit einer fühlen Million hat bezahlen 
müffen — furz, man vernimmt Jay 
um Tag vom Grundeigenthumsmarft 


| Nachrichten, die geeignet find, Einem 


Reipeft einzuflößen vor diefem Chica= 
Schmut, mie der meiland 
Schantirirtd und Pflafterungston- 


ganze Mafje zu jichern verjtanden hat, 
den hiejigen Baugrund zu nennen 
pflegte, 

E53 wurden im Jahre 1910 auf dem 
Chicagoer Grundeigenthumsmarkt 
35,871 Transattionen abgeſchloſſen, 
welche auf Liegenſchaften und Ge— 
bäude im Geſammtwerth von rund 
8*169,000 Bezug hatten. Im Jahre 
1900 waren es 20,666 Transaktionen, 
und die Wertbfumme belief fich auf 
tund $112,000,000. Die Zahl der 
Iransaftionen tft ftetig gejtiegen, die 
Summe der Werthe war in manchem 
der ahre höher, als in dem nädhitfol- 
genden. Und in jedem Jahre find 
Baus und SHppothefendarlehen von 
meit höherem Gefammtbetrage gebucht 
die 


ı Kauf in andere Hände übergegangenen 


Morzubereiten, aber gebaut murde in | 


Chicago zum Betrage von mehr als 
%890,000,000. Halten mir gegenwärtig 
AUmfchau in Chicago, jo zeigt es fich, 
Haß allein die verhältnigmäßig mweni- 
gen Hoch- und Monumentalbauten, die 
än dem Hauptgejchäftsniertel und def- 
feh unmittelbarer Nachbarjchaft ent: 
Ameder in allerjünafter Zeit fertiq ge- 
Melt, oder zur Zeit noch im Bau be- 
Kriffen find, oder demnädhlt in Angriff 
genommen werden jollen, einen Kapt- 
dalaufwand von weit über $60,000,000 
bedingen. Das fließt dann freilich 


Die neue Empfangsjtation der North: | Kunen. 


| Itchen Berichten des Bauamt3, 


| 1910 
; airte" Baufapital 


' zelme 


Liegenschaften darjtellten. 

Daß die Bauthätigkeit in Chicage 
ji) feineswegs auf die.untere Stadt 
beichräntt, oder auch nur hauptſächlich 


durch ° 


ö— —— — — — — — — —— —— — — 


| 


dort vor jich geht, erhellt aus den amt | 


Es er⸗ 
gibt ſich daraus, daß das im Jahre 
hier verwendete, bezw. „enga— 
bon 890,802,000 
vertheilt hat auf 11,630 ein— 
Neubauten, deren Frontlänge 
ſich zuſammen auf 329,507 Fuß ſtellte. 


ſich 


Man würde alſo mit dieſen Neubauten 
ſechs Straßen von je 5 Meilen Länge 
auf beiden Seiten dicht haben beſetzen 


weſtern-Bahn ein, deren in antikem 


Bäulenfhmud gern Hauptpor⸗ Chicagos nur wenig zu thun gegeben. 
die Weſt Madiſon Straße Das Bauamt berichtete nur 3554 Neu- 
Ihmücdt in einer Gegend, wo dieje noch ' 


Hal jebt 


his vor wenigen Jahren jo jchmudlos 


ie nur möglich gemwefen ijt, und dazu 
son einer „Duntelheit”, daS man da— 


sm Jahre 1900 Hatte es im 
Vergleich hierzu in der Bauinduftrie 


bauten im Gefammtmerthb von $19,: 
100,000. Damit war der Tiefitand der 


| Periode des Rüdganas erreicht geme- 


Mit den Pariabezirfen Londons hätte ! 


eine gefährlide Konkurrenz machen 
lönnen. Und wie aus quier Quelle 
verlautet, wird der neue Bahnhof der 
Northweitern-Bahn binnen Kurzem 
auf der gegenüberliegenden Seite der 
Straße einen gleihmerthigen und 
gleihartigen Nachbar erhalten. Wie 
die Northimeitern-, jo Hat auch die 
PBenniglvania-Bahn, um Pla zu be- 
fommen für ihren Neubau, ganze 
Straßengevierte aufgekauft. Die da= 
zauf befindlichen Bauten, darunter 
eine nicht unbeträchtliche Anzahl bon 
großen Fabrifgebäuden, wird fie raji- 
ren laffen, und der neue, meitlich von 
der Halited Straße erftandene Yabrit- 
bezirf dürfte fich dann rafch verdichten. 

Und in der unteren Stadt nehmen 
die Straßen mehr und mehr den Ka= 
rafter von tiefen Schluchten an, an de= 
zen Einfaffungen die Büromenfchen 
rs Stadt mie in Glasfäfigen fiten. 
Im gleichen Verhälinif mie die Baus 
ten gehen auch die Bodenmwerthe der 
unteren Stadt in die Höhe. Wir lefen 
mit ftummer Ehrfurdt, daß die unter- 
nehmende Inhaberin eines großen Las 
bengeichäfts an der State Straße, weil 
fie ihr Gejäftslofal gleichmäßig aus- 
bauen und durchweg auf eigenem Bo- 
ben haufen möchte, einen Theil diefes 
Bodens, mwinflig geformt und in einer 
Breite von 64 Fuß an die State 
Straße, in einer foldhen von 120 Fuß 
an die Wafhington Straße ftohend, 
© von der Verwaltung des Leiter’fchen 
= »Machlafjes fäuflich erworben hat zum 
E  BPreife von $2,900,000, während bie 
Steuerrevifionsbehörbe den Befig vor 


jen, welche nad) dem Ausjtelungsjahre 
eingejegt hatte. Von da an ging e3 
wieder aufwärts, mie die nachftehenden 
Zahlen für die Berichtjahre 1901— 
1909 zeigen : 


Zahl der 
Pauten 
a. 


Frontlänge 
„Fuß 


IND. on 00000000... 
IM: so000an0n0n0h 


« h) 
0,035 
BE weses er 5 I 


391,055 

Dab man nicht etwa nur zum Spaß 
gebaut hat, wird durch einen-Vergleich 
der Bevölferunggitatiftif Chicagos für 
die Jahre 1900 und 1910 veranjchau= 
licht. Die Einwohnerzahl der Stadt 
nahm mährend des Nahrzehntes um 
rund eine halbe Million zu, d. 5. e3 
waren Behaufungen zu Tchaffen für 
dieſen Bevölkerungszuwachs, und es 
mußten außerdem für einen ſehr gro— 
ßen Prozentſatz ſowohl der ſchon vor— 
ber anfäljig gemejenen, wie der neu 
binzugefommenen Bevölkerung befjere 
Mohngelegenheiten gejchaffen merben, 
als vorher für genügend erachtet mor- 
den waren. Die Stadt dehnte und 
ftredte fich nach fo ziemlich allen Rich- 
tungen, wo Bodenbejchaffenheit und 
fonjtige Umftände de3 thunlich mad: 
ten, und bier und da wohl auch nad 
einer Richtung, in der es hätte unthun- 
lich erfcheinen fünnen, nämlich in den 
See hinein, oder doch auf deifen Ge- 
biet hinaus, indem man Stüce davon 
durch Auffülung den Waffern abge- 
warn. Die Außenbezirke, vorher noch 
ziemlich verödet, haben fich großen» 
tbeils ziemlich aufgefüllt, fowohl im 


90,509,580 


a 
RER M 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. Zuni 1911. 


ie MORRIS Schutzmarke 


umfaßt Alles was 
Kein und nahrhall il an gulen Ehwaaren 


Norden, Nordmeiten und Weften des | 
Stadtgebietes und feiner unmittelba= | 
ren Umgebung, wie im Süden und im | 
Südmeften, während im Südoſten, 

jenſeits der Staatsgrenze von Indiana 

außer der vom Stahltruſt gegründeten 

Stahlveſte Gary heute noch vier oder 

fünf andere volkreiche Fabrikſtädte an— 

zutreffen ſind, wo vor zehn Jahren 

nur Fabrikdörfer ſtanden, die über die 

unmittelbare Nachbarſchaft hinaus 

kaum dem Namen nach bekannt waren. 

Und man hat wohl im Auge zu behal⸗ 

ten, daß ungeachtet der trennenden 

Staatsgrenzen auch dieſe Siedlungen 

als Filialen der Chicagoer Induſtrie 

zu betrachten ſind. 

In dieſem Frühjahr iſt leider die 
Bauthätigkeit hier ſehr behindert wor— 
den durch Streitigkeiten, zu denen es 
zwiſchen verſchiedenen Baugewerkſchaf⸗ 
ten gekommen iſt, ſowie durch ſolche 
zwiſchen dem Syndikat der Ziegeleibe— 
ſitzer einer- und dem Gewerkverbande 
der Ziegeleiarbeiter andererſeits. Die 
erſterwähnten Streitigkeiten ſind her— 
aufbeſchworen worden durch das Be— 
ſtreben des Verbands der „Plumbers“, 
den Verband der Dampfröhrenleger 
zur Auflöſung und deſſen Mitglieder 
unter ſeine Botmäßigkeit zu zwingen. 
Verſchiedene Baugewerkſchaften haben 
für die eine, ebenſo viele aber für die 
andere Seite Partei ergriffen, Arbeits⸗ 
einſtellungen an zahlreichen Hochbau— 
ten waren die Folge, und auf beiden 
Seiten iſt zu den verwerflichſten Mit— 
teln der Einſchüchterung und der Ab— 
ſchreckung gegriffen worden, um den 
angeſtrebten Zweck zu erreichen, bezw. 
deſſen Erreichung zu verhindern. 

Die Wirren in der Backſteininduſtrie 
ſind zurückzuführen auf die Einfüh— 
rung verbeſſerter Maſchinen. Weil 
dieſe eine große Anzahl von Arbeitern 
überflüſſig machen, glaubten die Un— 
ternehmer, daß es der Verband der 
Angeſtellten nicht wagen würde, einen 
Streik anzuordnen, auch wenn der 
achtſtündige Arbeitstag abgeſchafft 
würde ohne Bewilligung einer entſpre— 
chenden Lohnzulage. Sie haben ſich 
in dieſer Erwartung getäuſcht. Der 
Streik wurde erklärt, und nun fehlt es 
an Backſteinen. Solche von auswärts 
kommen zu laſſen, iſt unthunlich, weil 
die gewerkſchaftlich organiſirten Fuhr— 
leute dabei nicht mitthun wollen und 
die Bauhandlanger, ſowie die Maurer 
ſich wohrſcheinlich ebenfalls ablehnend 
verhalten würden. 

Die von dem Uranfang aller Dinge 
her vorhanden geweſenen feindlichen 
Prinzipien der Zentripetal- und der 
Zentrifugalkraft, des Strebens zum 
Mittelpunkte hin und des Beſtrebens 
davon loszukommen ſoweit wie mög— 
lich, ſie treten in Chicago mit einer 
Deutlichkeit in Erſcheinung, welche in 
die Augen ſpringt. Das magnetiſche 
Zentrum iſt die „untere Stadt“, we— 
gen des Eiſenrings, mit welchem der 
gemeinſame Gürtelweg der vier Hoch— 
bahngejellfchaften fie umfaßt, auch 
wohl der Schleifen-Dijtrift genannt. 
Sn diefem fnapp eine Quadratmeile 
grogenBezirf fonzentrirt fich ein gro= 
ber Iheil deffen, was man als den 
Hauptausdrud des Lebens von Chi- 
cago wird gelten lafjen müffen: die 
Verwaltung von Stadt und County, 
die Bundesämter, die Gerichte Haben 
hier ihren Si; hier befinden ich Die 
großen Bazare, bier drängen Der 
Großhandel und der Produftenmarft 
fich in qualoollerEnge zufammen. Da=- 
zu fommen die Zeitungsprefje und das 
Buchgewerbe, die großen Hotels, die 
Theater, die Banfen, die Produkten 
börje, die Kontors der meilten Bahn: 
geielichaften und jonftigen großen 
Korporationen, und alles das bedingt 
ein tägliches Hineinfluthen von 600,— 
800,000 Menfchen in diejfen engen Be- 
zirt, bedingt für Chicago ein Ver- 
fehreproblem, zu dejjfen Löjung große 
Anftrengungen gemacht merden, die 
aber in völlig befriedigender MWeife 
jehmwerlich je gefunden werden wird. 
So Viele jich auch bereit finden, in der 
unteren Stadt ihrem Erwerb oder ih: 
rem Vergnügen nachzugehen, jo We- 
nige veritehen fi dazu, dort ihren 
Wohnfig zu nehmen — je meiter da=- 
bon, jcheint die allgemeine Lojung zu 
jein, dejto beifer. 

Nun haben wir ja zum Glücdt viele 
Eifenbahnen, und da von diefen ale, 
die über eigene Cinfahrtägeleife ver- 
fügen, fich veranlaßt gejehen haben, 
einen guten Borjtadtdienit einzurich- 
ten, jo hindert Solche, welche die Ko- 
ften der Fahrt nicht zu fcheuen' brau= 
chen, nichts, jich in einer möglichft 
entlegenen Worftadt, oder in rein 
ländlicher Umgebung niederzulaffen. 
Und es gibt Leute genug, die ihre Vor- 


| liebe für die Zandluft in diefer Weife 


bethätigen, auch wenn man abfieht von 
den Millionärsfamilien, die in Lake 
Foreit und deifen Umgebung eine Ko- 
lonie für jich bilden. 

Da es aber bis auf Ddreifig oder 
bierzig Meilen bei den Meiften nicht 
reicht, bei diefen vielmehr es darauf 
anfommt, jich jo mohlfeil durch's Le— 
ben zu jchlagen wie möglich, jo haben 
mir als Yolgeerjcheinung die dichtbe- 
jtedelten Bezirke in der Nahbarfchaft 
der Parks und auch in Gegenden, mo 
e5 borderhand noch feine Parks gibt, 
wohin aber unternehmende Spefulan= 
ten in Baugrünten e3 feinerzeit ver- 
ftanden haben, zahlreiche Heimfucher 
zu birigiren. 

Schon im Jahre 1853 murde von 
Frank Parmelee, dem erft fürzlich ver- 
ftorbenen Fuhrunternehmer, einem Be- 
dürfniß abgeholfen durch die Einrich- 
tung einer Omnibuslinie. Zu den er- 
ften Pferdebahnlinien brachte es Chi- 
cago im Sabre 1859, und zwar wurde 
am 25. April die Linie in der State 
Straße, von Randolph bis 12, Straße, 
in Betrieb gefebt, einen Monat fpäter 
die in der Madifon Str., von State 
bis Halfted, woran in rafcher Folge 
Tich die Linien in der Randolph, in der 
Wells (Chicago Ave. bi3 Randolph) 
und die in ber R. Clark Str. jchlof- 
fen. Der nächte Fortfchritt im örtli- 
chen Verfehräweien, von der Verlänge⸗ 
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Supreme Schinken und Speck 
Supreme Schmalz 


Supreme gekochter Schinken 
und Marigold Butterine 
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Wan beftehe jederzeit auf “SUPREME”. 


Morris & Company 


rung und Vermehrung der Pferde- 
bahnlinien abgejehen, mar dann Die 
Einführung des Kabelbahniyitems, 
auf der Sübfeite im Jahre 1882, auf 
der Nord- und auf der MWeitfeite in den 
Sahren 1888—1893. Mit der Einrich- 
tung elettrifcher Straßenbahnen, mel- 
che man in meit fleineren Plägen fich | 
fhon längft zuzulegen angefangen, 
murde in Chicago erjt im Jahre 1890 
gefchritten, und zwar pon der South 
Chicago City Railway Co. auf der 
Strecke Jackſon PBart—South Chi: 
cago. Die City Railway Eo. führte den 
eleftrifchen Betrieb in den Jahren 
1893 und 1894 ein auf allen Linien, 
die fie bi3 dahin mit Pferden betrieben 
hatte. Auf der Weit- und auf der Nord— 
jeite wurde ebenjo verfahren, aber erit 
im Jahre 1906 taujchte man auch das 
Zugtabel gegen den eleftrijchen Lei= 
tung3draht aus. Heute haben mir auf 
der Siüpfeite gegen 350, auf der 
Nord- und auf der MWeitjeite zufam- 
men gegen 500 Meilen eleftrifche 
Straßenbahnen, an deren Betrieb3- 
methoden ed menig auszufegen gibt 
feitvem e8 nad langem Hader im 
Sahre 1907 endlich zu einer Veritän- 
digung zmwifchen den Straßenbahnge- 
jelichaften und der Stadt gefommen 
ift. Die Straßenbahngefellfchaften ha- 
ben auf Grund diejes Uebereinfom= 
men3 alle ihre Linien aufs beite ein- 
tiehten und auzftatten müffen und ha= 
ben für die Betriebsgerechtjame an die 
Stadt eine beträchtlihe Abgabe zu 
entrichten, 55 Prozent des NReinge- 
minnd, mie ed in dem Abfommen 
beißt; Doch beginnt der Reingeminn erit 
nachdem auf das Anlagefapital der 
Gefellfchaften aus den Roheinnahmen 
bie landesüblichen Zinfen gezahlt wor— 
den find. €3 ftellt fich alfo in Wirf- 
lichkeit die Sacdıe jo, daß die Stadt 55 
Proz, erhält von dem Theil der Roh: 
einnahmen, welcher übrig bleibt, nach: 
dem dad Stammkapital der Unterneh- 
mer diefen berzinft morden ift. 


Außer feinen Straßenbahnen hat 
Chicago auh vier Hochbahnfniteme, 
die aber porausfichtlih ' noch im 
Laufe de Sommers unter einen Hut 
gebracht werden dürften, um nachher 
mit den Gtraßenbahngejellichaften 
bereinigt zu merben, die immer „foli= 
darifch” aufgetreten find und nun aud 
fonjolidirt werden jollen. Die Süd- 
feite-Hochbahn ift jeit dem Jahre 1892 
in Betrieb, führte anfänglich bon der 
Gongreß bis zur 39. Straße, murde 
anläßlich der Weltausftellung bis zum 
Sadjon-PBarf verlängert, aber erft 
neuerdings ausgebaut durch die An- 
legung von Zmeiglinien. hren ans 
fäangliden Dampfbetrieb mandelte 
diefe Gefelichaft erft. im Xahre 1898 
in den eleftrifhen um. Zu jolcher Um- 
mandlung hatte die Lake Str.-Hod- 
bahn, eröffnet im November 1893, Tich 
bereit3 zmei Jahre vorher verſtanden; 
die Metropolitan-Hochbahn, in Betrieb 
ſeit dem Jahre 1895, und die North— 
weſtern⸗Hochbahn (ſeit Mai 1900 
in Betrieb) ſind von vornherein 
elektriſch auf den Plan getreten. Die 
ſogenannte Hochbahnſchleife, eine von 
dem vielgewandten Herrn Chas. T. 
Yerkes erfundene Zwickmühle zur Er— 
gatterung jedes zehnten aller Hoch— 
bahnnickel, verunziert die untere Stadt 
ſeit dem Jahre 1897. Es ſoll ihr wo— 
möglich der Garaus gemacht werden. 
Das wird ſich theilweiſe vielleicht er- 


reichen laffen durch die Einrichtung 
don Durchlinien, mit größerer Sicher: 
heit aber durch Anlequng von Unter: 
grundbahnen, in welche die Hochbahn- 
züge hinabzutauchen haben würden ehe 
fie in die „untere Stadt” gelangen. 


Die w.rd man bei guter Gefund: | 


heit aut? 

Diefe dankbare Frage ftellte kürzlich 
der Parifer „Matin” an einige fran- 
zöfijche Nerzte. Das Blatt hat fich da- 
bei jolhe Autoritäten ausgefucht, die 
ihre Wijlenfchaft an ihrem eigenen Leib 
erfahren haben, diefeldft alt und gejund 
jind. Gie Stehen zwifchen dem 69. und 
92. Lebensjahre. Doktor Duguet, der 
troß feiner 74 Jahre fich jugendlich 
fühlt, will das Geheimniß feiner 
Ssugend darin fehen: „Um Morgen ein 
Glas Frifhen Wafferd mit einem 
Stüd Zuder, ein Stüdf Brot. Mittag- 
effen um 1 Uhr: Eier, eine Qamm3- 
foteletie, Kartoffeln, eine Frucht, Käfe, 
eine Iafjee Kaffe. Nichts zmifchen 
den Mahlzeiten. Gegen halb 8 Uhr ein 
leichtes Abendeſſen. Yeden Tag einen 
Spaziergang von menigitens vier Kilo- 
meter. Auf der Jagd, auf die ich oft 
gehe, marjchire ich leicht 16, 18, 20 
Kilometer. Etwas Wichtiges: ich 
rauche nicht, habe nie geraucht. Der 
Tabaf, das tauchen, macht alt, das 
ift gewiß. Keine Spirituofen. Schlieh- 
lich fieben Stunden Schlaf.” — Prof. 
Hallopeau ift 69 Jahre alt und jagt 
jelbit, er fei erblich bedroht, an Gehirn: 
Ichlag zu Sterben; darum jchont er be- 
ſonders diefes Organ. Er macht nad) 
dem zmeiten Frühftüd eine halbe 
Stunde MArbeitspaufe und jchläft 
neuneinhalb Stunden. Auch meidet er 
alle erregenden Getränte mie Kaffee, 
Ihee, Altohol und geht täglich wenig- 
Iten3 drei Stunden. — Hippolite Herarb 
zählt 92 Jahre und präfidirte noch 
vor ſechs Jahren dem erſten Tuber- 
kuloſen-Kongreß. „Keine Ausſchwei⸗ 
fungen irgendwelcher Art, eine robuſte 
Konſtitution“, ſagt er, „das iſt das 
Geheimniß des Altwerdens. Ein 
Sprichwort jagt: ‚Hat man Sechzig 
erreicht, fo fann man Hundert er- 
reihen.‘ Das enthält viel Wahres.” — 
Dr. Beni-Barte, der mit feinen 77 
„sahren rüftig arbeitet, äußerte fich 
ähnlich mie Duguet, nur bemerkt er: 
„Weber Kaffee noch Thee, feinen Tabat, 
Nachmittags einen furzen Spaziergang 
und intelleftuelle Arbeit. Die Gemohn- 
beit, geiftig zu arbeiten, ift eine aus: 


gezeichnete Gehirngpmnaftif, die ebenfo 


nöthig ift mie Musfelübung. Ein 
leichtes Abendejjen ohne Fleifch. Gegen 
10 Uhr fchlafen gehen. Siebeneinhalb 
Stunden Schlaf. Auf dem Lande, wo 
ich jech® Monate verbringe, trinfe ich 
faure Mil. — Cailletet, der ein inter: 
ejfantes Merk über da3 Athmen der 
Pflanzen verfaßt hat, ift 79 Jahre alt. 
„Alles nüben, Nicht? mißbrauchen“, 
lautet fein Wahlfprud. „Um halb 8 
Uhr aufftehen, regelmäßig fpeifen, ſechs 
bis jieben Stunden Schlaf, ein weni 

geben; das ift mein germößnlicheh 
Leben. Gegen ein oder zwei Uhr Mor- 
gen3 mache ich auf. m der nächtlichen 
Stilfe fallen mir oft Ideen für meine 
Forſchungen ein, und ich notire ſie ſo— 
fort auf ein Stück Papier. Dann 
zwiſchen drei und vier Uhr, ſchlafe ich 
mieder ein.” — Prof. Fournier bon 
der franzöfifchen Afademie für Me- 


bizin, 79 Jahre alt, äußerte fich: 


| 
| 


|, will!“ | 


(Eine Anzeige, geihrichen von Elbert Hubbard.) 


An Fabrikanten 


„Einzeln find Männer Feiglinge; wenn gedrilft zu einander 
au ftehen, werben jie alle zu Helden.” — U. ©. Grant. 


Ale Sozialdfonomen ftimmen überein darin, daß man, um Gefchäfte gu 


machen, dahin gehen muß, wo Gejchäfte 


gemacht werden. 


Sinlirung, Abjonderung find böje Hinderniiie. 


Der Menſch ift für die Gemeinfchnft 


gemadt — um fi mwechjelfeitig Hilfe, 


Beiftand, Vorbild und Ermunterung zu fein. 

Hier find jtarre Thatjachen. CS gibt der natürlichen, unvermeidlichen Hin» 
Ddernifie, welche im gewerblichen Leben zu überwinden find, gerade genug. Man 
ichalte deshalb das Niederwuchten der Schwerkraft, die unvollfommene Delung 
aus und errichte jeine Fabrik, wo hunderte von Millionen an Kapital fi) ver- 
einigt finden zu wechjelieitiger Sicherheit, Bequemlichkeit und Eriparniß. 

Man wähle feinen Plab, wo der „Weihrauch de Handels“ in gigantifchen 


Lettern jeinen Schladhtenf: „Ich will!" an da3 Firmament malt. 


Und Chicago 


fann mit Wahrheit nicht nur jagen „Ich will!“, fondern auch „Ich habe!“ 
Bon folder Art ift Chicagos zentraler Fabrifbezirk: 
63 iit ein Bezirk, wie e8 in Amerifa oder in der Welt feinen zweiten gibt 


an feiten Fazilitäten. 


Alle die Redht3ichlacdhten, Rangirgeleife betreffend und 


Raud), Geräufc, Licht, Teuerung, Kanalilirung, Pflafterung, Wafferzufuhr, 
Steuern— ſie find fümmtl. geichlagen. Ihr wißt, uns ihr Habt, u. was ihr thun 


dürft. 


Eure Nachbarn find erfolggefrönt. 


Ihr Habt ihr Beifpiel, ihren Rath. 


Hier haben wir eine Interefiengemeinichaft der verichiedenften Branchen. Hier 
befommt ihr, wenn ihr fie verdient, Kredit u. Kapital ohne langes Argumentireit. 
Hier gibt e8 mannhafte Unabhängigkeit, ohne Woplthäterei und Gönnerſchaft, 
aber die Hilfe, die ihr braucht —und die wir alle brauchen — wird euch zutheil 


auf ſtrikt geſchäftlicher Baſis. 


Chicago iſt die zweite Stadt Amerikas, ihrer Größe nach und in Bezug auf 


Finanzkraft. 


Als Markt und als Eiſenbahnzentrum ſteht Chicago an erſter Stelle. 


Die 


Stadt hat vierunddreißig Bahnen; alle Züge, die nach Chicago kommen, machen 
hier Halt; keiner geht durch. Wer nach Chicago kommt, hält ſich auch hier auf, 
um Geſchäfte abzuwickeln und Geld auszugeben. 

Chicago iſt das Handelszentrum der Vereinigten Staaten. Chicagos zentraler 


Fabrikbezirk iſt geographiſch das Zentrum der Stadt. 


Der Bezirk iſt ein 300 


Acker großes Gelände, mt Waſſerfront und bequemem Zugang zu allen vierund— 


dreißig Bahnen. 


Die Geleiſe der Chicago Junction R'y (einer Gürtelbahn) 


erreichen die Thore von verſchiedenen hundert Firmen, die bereits in dem Besirk 
anſäſſig ſind. Die Chicago Junction R'y nimmt an jedem Tag im Jahr und zu 
jeder Tag- und Nachtſtunde Fracht entgegen für jede Bahn- und Dampferlinie. 


Die Junction R'y macht die Frachtbeförderung zu ihrer Spesialität. 
i Sie bringt das Geſchäft eines Tages am gleichen Tage 
Jeder Morgen füngt bei ihr mit reiner Tafel an. 


feine Berjonenzüge. 
noch zu Ende. 


Sie hat 


Man braucht kein Fuhrwerk, um Frachtiendungen von weniger al3 einer Wag- 
gonladung nach dem Güterboden zu befommen. Man ladet einfach vor ſeinem 
Thor alles in einen Waggon — die „Junction“ beſorgt das übrige und beſorgt 


es ohne Entgelt. 


Vor eurem Thore ſind die Geleiſe der Bahnen — elektriſche und Dampf- 
Hoch: und Flachbahnen — Banken, Poſtamt, Expreß- und Botendienſt, Tele— 
phon-, Polizei⸗ und Brandſchutz, Arbeitskräfte ohne Zahl — alles iſt zur 
Hand und verrichtet die Beſorgungen für Männer, die das Wort Fehlſchlag 


nicht kennen. * 
Braucht ihr eine neue Fabrik? Müßt 


ihr euer Vertheilungsſyſtem von neuen 


Lagerhäufern aus zentraliſtiſch organiſiren, um dem Wettbewerb beſſer zu 
ar Ganz gleich, falls ihr verantwortlich feid, vollen Werth liefert und 
nad) reellen Methoden arbeitet, hier findet ihr alle Hilfe, deren ihr bedürft. Der 


Bezirk al3 folder finanzirt den Bau bon 


Gebäuden unter Kauf: oder langjähri- 


gen PBacıtverträgen und offerirt Fazilitäten, wie fein anderer Fled in Amerika 


fie zu bieten hat. 
Mit Recht Hat man geiagt: 


ſchafft!“ 


Die fünfzigjährige Erfahrung des rührigen, 
der Jugend bewahrenden, heldiihen Chicago iit euer, 


„Ghicago 'fennt jih aus in Allem, das nicht 
Wir frhreiten fort, indem wir Kehler vermeiden lernen. 


geichäftigen, ewig die Spannfraft 
wenn ihr fie wollt. Man 


ſchreibe um erflärende Bamphlete und theile und feine Pläne mit. „Ich will!” 


Gentra! Manufacturing Distrikt 


%. 4A. Spoor und Arthur 


&. Leonard, Truftees. 


9. E. Poronto, Induſtrie⸗-Agent. 


1305 First National Bank Building - Chicago. 


N 


„Metſchnikow, den mir fennen und fehr 
lieb haben, rieth und, meiner rau und 
mir, eine Regel, die wir feit zwei oder 
drei Jahren befolgen und die uns gut 
thut: Alle jchmer verdaulichenDinge | 
und das Fleijih ift am Abend aus-unfes | 
rer Nahrung verbannt. Sehr oft jaure 
Milch. Keinen Tabat. Das ift bei- 
nahe Alles.” 


— Prophezeiung. — Junge Gattin: 
„D, Adolf, alle meine Wünfche find in 
Dir erfüllt! Mein zweiter Mann wird 
mal einen febr [hmerenStand haben!“ 


— In Wien. — ‚Ein Berliner, der 
auffallend dünne Beine hat, wird auf 
der Ringftraße in Wien aus Verfehen 
auf die Zehen getreten. — „Erlauben 
Se mal,“ legt der Berliner los, „Se 
glooben doch nich etwa, det id meine 
Pedale jeftohlen oder uff Abbruch je-. 
fooft habe?!” — „Aber na,” fagt das 
rauf der Wiener, ein gemüthlicher 
Tleifchfelcher, „aber na, das glaub’ i 
net, merther Herr; fonit hätten ©’ 
Shna ficher net folde Krispindeln 
(magere Beine) außg’fuht, Se Raun- 
zanfo* — — 
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KRordweit:Ede 
State und Van Buren Str. 


Restaurant 
und Bar 


Speziell: 


Alle Sorten „Sen Rood“ fommen täg- 
lich ver Expreß an 


Ein erſter Klaſſe Buſineß Lunch wird 
von 11 bis 3 Uhr ſervirt. 


Großer DOpiter Gounter, wo Glam 
Chomwder, Lobiters, Hard Shell 
und Soft Shell Grabs zu allen 
Zeiten in der Saiſon zu haben 
find. 

+4 4+++++ 


Südoit:Ede 


Market und Madison Str. 


Feiner Zigarren-Laden und gr9- 
bes Buffett, wo die beiten Kifäre, 
Weine und Zigarren verkauft 
werden. 


44 
Süͤdweſt⸗Gcke 
Madison und Franklin Sir. 


Floor zu ebener Erde. — Ein 
erjtflaffiger Lund-NRoom, verei- 
nigt mit Reftanrant. Gbenio ein 
Zigarren- Departement 1. Klaiie. 
Der untere oder Bajement:Flopr: 
eine große Bar und erjtkflafiiges 
Reitaurant, wo hr das Befte, 
was der Marft in „Sen Foods“ 
liefert, erhalten könnt. Alle un 
jere Oyſters, Lobſter und Krebſe 
werden uns täglich per Expreß 
von der Küſte zugeſandt. 


ö 


Van Buren und State Straße⸗ 
Seihäft: Tel. 1372 Harrifon.» 


Market und Madifon Straße- 
Geihäft: Tel. 584 Franklin. 


Der Zigarren-Laden an Mabdifon und 
Market Str.: 4952 Main. 


Franklin und PMa- 
difon Str.: Tel. 
Dtain 2545. 

Das untere 


ftaurant: 
2673 Main. 


—— 
% 


„3um Bothen Stern“ 
The Red Star Inn 


haaaang 


Carl gallaner, Eigenlhümer, 


++ 


1528 N. Clark Str, 


Ehe Germania Place, = = 
maa 
Tel.: North 440 und 3942. 


Das 


Das 


Re⸗ 
Tel. 


Chicago. 


Schoeninger’s 


Reitaurant 
Cafe und Bar 


Südweſt⸗ Ecke 
N. Glark Str. und North Ave. 


Beſuchern des Lincoln Park beften® 
empfohlen. 


enn End nad dem unvergeflichen 
Geihmad von Schinken oder Sped 
gelüftet, welchen Ihr in früheren Jahren 
genofien, jo werdet Ihr entzüdt fein von 


Dieckmann Country Cured Brand, 


Er ift verfhhieden von anderen Padinghonie- 
Marten, 


Chas.W. Dieckmann 


Wholejale- n. Retail-Händler in 


Friſchem Fleiſch u. Proviſionen 


Telephon-Beſtellungen nach Officen im 
Geſchäftsbezirk oder nach Bahnhöfen ab⸗ 
geliefert, liefern für die feinſten Hotels 
und Reſtanrants. Beſtellungen über die 
ganzen Ver. Staaten ausgeführt. 


167 North Fifth Ave. 
CHICAGO. 
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Abendpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 22. Juni 1311. 


Der große Graben. 


— —— | — — 


Chicagos Syſtem zur Veſeiligung der 
Abwaſſer. 


Hat viele Millionen gekoſtet. 


Und muß noch mehr vervollſtändigt werden. — Weshalb der 
„große Graben“ angelegt werden mußte, und welche 
Schwierigkeiten dabei zu überwinden geweſen ſind. — Ab— 
waſſerbehörde ſah ſich gezwungen, den Chicago⸗Fluß nicht 
nur umzufehren, ſondern auch zu reguliren und auszuwei— 


ten. — Hierdurch wurden 


zahlreiche neue Brückenbauten 


nothwendig gemacht. — Hilfskanal zur Drainirung auch 
der Außenbezirke der Nordſeite und der nördlichen Vororte. 
— Drainirung der Calumet⸗-Region in Angriff genommen. 
Die Ausnutzung der Waſſerkraft des Drainagekanals. — 
Liefert Elektrizität im Werthe vieler Tauſend Pferdeſtärken. 


Bei der Einrichtung ſeiner Waſſer— 
werke war Chicago, wenigſtens vom 
Jahre 1867 an, recht zweckmäßig und 
vorſichtig zu Werke gegangen. Bis 
zum genannten Jahre hin hatte man 
einfach mittels Saugröhren, und na— 
türlich Pumpen, Waſſer aus dem 
Michigan-See gezogen, den man ja 
als unerſchöpflichen Brunnen unmit— 
telbar vor der Thür hatte. Schon vor 
der angegebenen Zeit aber hatte es ſich 
herausgeſtellt, daß beſagter Brunnen 
verunreinigt wurde durch die Abwaſ— 
ſer, welche die Stadt himneinfließen 
ließ. Man verlegte deshalb die Be— 
zugsquelle weiter in den See hinein. 
Es wurde ein zwei Meilen langer 
Tunnel unter dem Boden des Sees 
angelegt und am Ende des Tunnels 
ein aufrechter Schacht, der oben mit 
einem Saugnapf verſehen wurde. So 


goer Abwaſſerbezirks erwirkt und die 
mit weitgehenden Machtvollkommen— 
heiten ausgeſtattete Abwaſſerbehörde 
geſchaffen. Im Herbſt des Jahres 
1889 wurden erſtmalig Mitglieder er— 


wählt für die neue Behörde, und nach- 


dem dieſe eine Zeitlang mit einander 
um die ODberherrſchaft geſtritten, 
machten ſie ſich wacker an die Arbeit. 
Es galt den Bau eines 200 Fuß brei— 
ten und 26 Fuß tiefen Kanals in der 
Länge von annähernd 40 Meilen, ein 
Stück Arbeit von ähnlicher Größe, wie 
ſeinerzeit der Bau des Suez-Kanals, 
zu dem ſich ganze Länder vereinigt 
hatten, während hier eine einzelne, 
wenig über ein halbes Jahrhundert 
alte Stadtgemeinde die ganze Laſt auf 
ſich nahm. Und außer der großen und 
koſtſpieligen Arbeit, was gab es an 
prächtigen techniſchen Schwierigkeiten 


Achtgeleiſige Eiſenbahnbrücke über den Abwaſſerkanal. 


glaubte man, ſich für die Dauer eine 
ausreichende Zufuhr reinen Waſſers 
geſichert zu haben. Man wurde aber 
bald gewahr, daß die Menge der Zu— 
fuhr dem wachſenden Bedarf nicht ent— 
ſprach. Es mußten deshalb im Ver— 
laufe der nächſtfolgenden zwanzig 
Jahre parallel mit dem erſten Saug— 
tunnel noch zwei größere neue gebaut 
werden. Und lange vor Ablauf der 
zwanzig Jahre begann es auch mit der 
Qualität des Waſſers zu hapern. 
Man führte nun die Saugtunnels, 
welche von Zeit zu Zeit gebaut wer— 
den mußten, immer weiter und weiter 
in den See hinaus, faßte aber zugleich 
das wachſende Uebel der Verunreini— 
gung des Waſſers da an, wo es ſaß. 


Das neue Drainirungsſyſtem. 


Es wurde der ebenſo neu⸗ wie groß⸗ 
artige Plan ausgeheckt, die Abwaſſer 
der Stadt, mittels Seewaſſers ver— 
dünnt, durch einen zu dieſem Zwecke 


für die Ingenieure zu überwinden! 
Da mußte der Chicago-Fluß umge— 
dreht werden in ſeinem Lauf, damit er 
dem großen Abwaſſergraben die be— 
nöthigte Menge reinen Waſſers aus 
dem See zuführe; es waren Kontrol— 
werke am andern Ende des Kanals an— 
zulegen, um einerſeits im Fluß ſowohl 
wie im Kanal eine gleichmäßige und 
nicht zu raſche Strömung aufrecht zu 
erhalten und andererſeits einem zu 
ſtarken Ausfließen der Waſſer in das 
ſchmale Bett des Desplaines-Fluſſes 
vorzubeugen, der ſie dem Illinois zu— 
zuführen hat. Und das Kanaliſi— 
rungsſyſtem der Stadt Chicago mußte 
umgemodelt werden, um mit der neuen 
Anlage in Einklang zu kommen. Mit— 
tels Fangkanälen, längs des Seeufers 
angelegt, wurde der Inhalt der Kloa— 
ken aufgefangen, die bisher in den See 
gemündet hatten, mittels gewaltiger 
Schwemmkanäle, die vermöge zweck⸗ 
mäßiger Pumpeneinrichtungen eine 


Einlaßſtelle des neuen Hilfskanals. 


anzulegenden Kanal nach entlegenen 
Fernen zu entfenden. Die Vermirk- 
lichung dieſes Planes, das berhehlte 
man ſich nicht, würde große Koſten 
verurſachen und Jahre in Anſpruch 
nehmen, aber der zu erreichende Zweck 
mußte jedes Opfer gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen laſſen. Als wirkſamſte Be— 
fürworterin der Idee erwies ſich die 
ſtatiſtiſche Abtheilung des Geſund⸗ 
heitsamies mit ihren wöchentlichen 

inweiſen auf die Zunahme der 

terbefälle, welche durch das Typhus⸗ 
fieber und andere, auf ſchlechtes Trink⸗ 


waſſer zurückzuführenden Krankheiten 


verurſacht wurden. „Kocht das Trink⸗ 
waſſer ab!“ ließ das Geſundheitsamt 
die Einwohnerſchaft durch die Tages⸗ 
preſſe beſtändig warnen, bis die Stim— 
mung dem großen Kanalunternehmen 
immer günſtiger wurde. So wurde 
denn von der Staaislegislatur die Er⸗ 
laubniß zur Organiſirung des Chica⸗ 


Sonderſpeiſung vom See erhielten, 
ſpülte man ihn theils dem Nordarme 
des Fluſſes, theils einem Zinken 
der füdlichen Flußgabel zu und 
ſolchermaßen indirekt dem großen 
Graben. — 

Und nicht nur für die Ingenieure 
gab es ſchwierige Aufgaben zu über- 
wältigen bei dem großen Werk, ſon⸗ 
dern auch für die Herren von der juri— 
ftifchen Fakultät. Unten am Miffif- 
fippi, vornehmlich in der Stadt St, 
Louis, die ſich ehedem faſt bie 
Schmwindfuht geholt hatte bei einem 
ebenfo frampfhaften wie ausfichtälofen 
Verfuch, mit Chicago fozufagen einen 
Wettlauf zu wagen, hatte man dem 
neueften Unternehmen Chicagos gleich 
bon bornherein ein tiefe8 Mißtrauen 
entgegengebraht -und dahinter nur 
mieber „eine neue Bosheit gegen St. 
Louis gemittert“. Diejes Spiel aber 
hoffte man zu burdhfreuzen, und zwar 
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Reines Schmalz 


In offenen Keſſeln ausgelajjen. 
Bei Hausfrauen beliebt. 


gründlich. Vorerſt ließ man die Chi— 
cagoer ruhig Millionen und aber Mil— 
lionen in ihren Kanalbau ſtecken, 
dann aber kam man dagegen mit einem 


Einhaltsgeſuch heraus, zu deſſen Be-⸗ 


gründung man in aller Heimlichkeit 
ſchon von langer Hand Material ge— 
ſammelt hatte. Aber dieſer Angriff 
aus dem Hinterhalt wurde abgeſchla— 
gen. Es wurde vor Gericht der wiſ— 
ſenſchaftliche Nachweis erbracht daß 
die Waſſer des Miſſiſſippi und des 
Miſſouri, welche die St. Louiſer für 
den Hausbedarf zu ſchöpfen pflegten 
und pflegen, durch Vermiſchung mit 
den Chicagoer Abwaſſern an Quali— 
tät nur gewinnen konnten, und dar— 
aufhin wurde das Geſuch, es möge 
die Eröffnung des Kanals gerichtlich 
verboten werden, natürlich abgewieſen. 


Die Aufgabe wächſt. 


Groß war die Befriedigung der Ab— 
waſſerbehörde, als ſie nach verhält— 
nißmäßig frühzeitiger Fertigſtellung 
ihres großen Grabens das Waſſer an— 
drehen konnte, größer noch, als in der 
Folge es von Jahr zu Jahr klarer 
wurde, daß die guten Wirkungen that— 
ſächlich eintraten, welche man ſich von 
dem koſtſpieligen Unternehmen ver— 
ſprochen. Aber ihrer Erfolge ſo recht 
froh zu werden, hat die Abwaſſerbe— 
hörde bis jetzt kaum Zeit gefunden. 
Ihre Aufgabe iſt beſtändig gewachſen 
und ſcheint weiter wachſen zu wollen. 
So hatte man nicht nur den Ka— 
nal, ſondern auch viele und keſtſpielige 
Brücken über dieſen zu bauen; dann 
ſtellte es ſich heraus, daß der Chicago— 
Fluß, um die Speiſung des Kanals 
in der erforderlichen Weiſe beſorgen zu 
können, auf langen Strecken regulirt 
und ausgeweitet werden mußte. Die 
Ausweitung des Fluſſes bedingte die 
Entfernung alter Brücken und deren 
Erſetzung durch neue von größerer 
Länge und gewaltiger Koſtſpieligkeit. 
Nicht genug damit, es wurde offenbar, 
daß der Zweck der ganzen Uebung ver— 
fehlt werden würde, ſofern man es 
ſein Bewenden haben ließ mit der Ab— 
lenfung der Abwaſſer Alt⸗-Chicagos 
bom ©ee. 
mal „A“ gelagt, wohl ober übel auch 
„8 und „E* jagen und wird vielleicht 
noch um ein ganzes Stüd meiter fom= 
men im Alphabet. 


Der nördliche Hilfsfanal. 


„&3 Tann der Beite nicht in Frieden 
leben, wenn ihn ber böfe Nachbar nicht 
in Frieden läßt“ — e8 foll hier ‚nicht 
behauptet werben, daß mir Chicagoer 
die Beiten und unfere Nachbarn zur 
Linfen und "zur Rechten befonbers 
bösartig find, Thatfache aber ift, daf 
fie und da3 Maffer trüben, melches 
wir mit fo großer Anftrengung rein zu 
halten bemüht find. Um dem Uebel» 
ftande abzuhelfen, hat die Abmaffer- 
behörde ihr Gebiet ausdehnen müjjen. 
Sie hat, vom Nordarm des Fluſſes 
aus einen gewaltigen Abmafjergraben 
anlegen lafjen, dem beit Wilmette Yüb- 


lung mit dem See gegeben worden ift.- 


Mit Hilfe Diefes Grabens nun werden 
fünftig auch die Abmwaffer der nörbli- 
chen Uferortfchaften, ftatt in ben See 
zu fließen, milfiffippimärts geſpült 
werben. Zu gleichem Zmer wird ein 


"derartiger Graben nun aud) durch bie 


Salumet-Region „gezogen, von Blue 
‘land aus biß zum Calumet-Fluß in 


ber Nahbarjchaft von South Chicago, 


| Wegen .der Speifung diefes neuen 
Grabens, die für den Michigan-See 
eine weitere Waſſerentziehung bedingt, 
hat es mit der Bundesregierung und 
mit der Internationalen Kommiſſion 
für Waſſerwege Auseinanderſetzungen 
gegeben, die erſt noch gerichtlich ge— 
ſchlichtet werden ſollen, aber theilweiſe 
ſchon beigelegt ſind, ſo daß mit dem 
Bau des Grabens begonnen werden 
kann. Man muß ſich freilich damit 
begnügen, es für dieſen bei dem be— 
ſcheidenen Karakter eines Grabens be— 
wenden zu laſſen, zu einem großen 
Kanal für die Schiffahrt reicht das zu— 
geſtandene Waſſer nicht aus. 


Waſſerkraft nutzbar gemacht. 


Auch auf dem eigentlichen Abwaſ— 
ſergraben bemerkt man bisher nicht 
viel und wird man wohl nie ganz fo 
viel bemerken von der Schiffahrt, wie 
es anfänglich in Ausſicht geſtellt 
wurde. Die Abwaſſerbehörde ſelber 
ſcheint in dieſer Hinſicht ihre Erwar— 
tungen nicht gar zu hoch geſpannt zu 
haben. Von den zahlreichen Brücken, 
die ſie über den Kanal hat ſchlagen 
laſſen, hat ſie nur einige wenige zum 
Aufziehen oder Aufdrehen eingerich— 
tet, die weitaus meiſten ſind feſt ver» 
ankert, und nur kleinere Fahrzeuge 


und flache Prahmen können darunter | 


dur. Für die VBebürfniffe der Fa= 
brifanlagen längs des Kanalufers ge= 
nügt da3 aber vollftändig, und für die 
Mafferfraft des Kanal hat man an 
bejfen Ende eine Verwendung gefun= 
den, deren Nuten dem ber Schiffahrt 
nicht nachfteht. Die Abmwafferbehörde 
bat dort eine 
manblungsanlage einrichten laffen. 
Die Stromfraft de Kanals mird 
in GEleftrizität umgefebt und ala 
folche nach Chicago und benachbarten 
Drten geleitet. Sie ſpeiſt die Bes 
leuchtungsanlagen unferer Barfhes 
börden und liefert der Stadt Chicago 
eine eleftriihe Gtraßenbeleuddtung, 
‚welche demnächft ganz bedeutend vers 
beffert und ausgedehnt werden foll, 
Auch an Brivatfunden (Fabriken) 
gibt die Mbmafferbehörde bon der 


Man mußte, da man ein= | arandiofen Kraft ab, über die fie ver= 


| fügt, und der Wettbewerb, melchen fie 
fo der großen privaten Eleftrizitäts- 
Gefelfchaft macht, hat diefe zu einer 
Repifion ihres Preistarif3 gezmun 
gen, welche vom Publiftum ala große 
MWohlthat empfunden mird, wenn «3 
fih auch nicht ganz Elar- darüber tft, 
melchem Umftande fie diefe zu perdan= 
fen hat. WBielleicht läßt ſich's machen, 
daß die Behörde an ihrem Hauptlanal 
noch ein paar folche Anlagen herrichtet 
und fpäter deren auch an anderen Sa- 
nälen, denn e& merden mit der Zeit 
mohl noch mehr folche aebaut merden 
müffen. Das wird ber Behörde hin- 
reichend zu thun geben und follte fie 
tröften barliber, daß man nicht fie er» 
mädtigt bat zur Anlegung bes 
Außenhafena für Chicago, Bon der 
ihr zugedadhten Erlaubniß, den Galu= 
met-See in einen Hafen umzumans 
bein, hätte fie fchmerlich Gebrauch ge- 
macht, denn der aroße Koftenaufmand, 
ben da3 erfordert hätte, würbe in fei= 
nem Berhältnig zu dem geringen 
Nuben geftanden haben, melcher da= 
durch hätte gefchaffen werben fünnen. 
Auf alle Fälle aber ift es qut, daß 
‚Souperneur Deneen fich veranlaßt ge- 
fehen hat, die betreffende Maßnahme 
mit feinem Veto zu belegen. 


# 


großartige Kraftums | 


nlen und Sped 


Majestic 
Gekochter Schinken | 


Eine appetitliche Delikateffe. 
Bon Ansflüglern jehr geihäst. 


Das beite Ginger Ale 
iſt kein importirtes 


Man braucht, um ein vorzügliches Glas Ginger Ale zu bekommen, 
nicht „importirtes“ zu kaufen, das doppelt ſo viel koſtet wie Hydrox. 
Hydrox könnte nicht beſſer ſein, auch wenn es drei Mal ſo viel koſtete 


wie importirtes. 


Man zahlt für Hydrox den gleichen Preis wie für „importiries“, ab— 
züglich des Einfuhrzolles. Der Unterſchied liegt lediglich im Preiſe, nicht 


in der Qualität. 


Häufig wird man ſogar finden, daß die importirte Waare ſchlechter iſt. 
Um ſich zu überzeugen, muß man vergleichen. 


Man unterzgiehe 


ydrox einem 


wirklichen Vergleich mit dem beſten 


* 


importirten 


inger Ale, 


das man 


kennt, laſſe Voruürtheile beiſeite und 


entſcheide. 
Was wir thun, um 
erhalten: 


„Qualität“ gu 


Wir importirten Ingwer⸗Wurzeln 


aus Jamaica. 


Wir verwenden nicht Saccharin, 
fondern beitenTafelguder. Man fönnte 
mit einer Unze Sacharin ähnliche 
MWirfungen erzielen wie mit 25 Pfund 


Buder. 


a 


New Nork 


Wir ſtellen unſere Kohlenſäure ſel—⸗ 
ber her. Unſer Wafjer wird dgppelt 


deſtillirt und mit Luft durchſetzt. 


Lagerung ſichert dem importirten 
Ginger Ale ſeine Güte. 

Wir laſſen das Hydrox Ginger Ale 
ſechs Monate lang lagern. Das Er⸗ 
gebuiß it: das beite Ginger Ale im 

art. Man vergleiche ed mit „im« 
portirtem“ 
findet. 

‚ Bei allen 
in Quart= un 


und fehe, mad man 


ändlern zu baben; nur 
Halbquart:Flafchen. 


Labrizirt von der 


Consumers’ Co. 


Telephon—Yards 1220, 


12) 


ATLAS BREWING. COMPANY CHICAGO 


Chicago 


35, und Butler Sirasse, 
>. 


Jél Canalyo 


Beer 


Boſton St. Couis 


Rudolph Oelsner 


Alleiniger Agent für die Ver. Staaten 


Bürgerliches Brauhaus, Pilſen 
Hofbrauhaus, München - 


Schloßbrunnen, Gerolftein 
Chicago Office: 516 North Clark Str. 


Telephone North 159. 


Bm. Schumacher, Geihäftsfüheen | 
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CHAS. $. THORNTON 


3u den befanntejten Antwälten Chicago3 zählt feit Sahrzehnten Herr Cha3. ©. 


Thornton. 
tät 


Aus Bolton gebürtig und auf dortigen Schulen, jowie auf der Ilniverfi=- 
t arvard ausgebildet, ließ Herr Thornton ſich im Jahre 1875 — 22 Jahre alt— 
in € icago, oder vielmehr im damaligen Totun of Xafe nieder, nachdem 
Staat3-Obergericht zur Ausübung der Anwaltspraris zugelajien worden war. 


er bom 
er 


brachte fich in jeinem Jade reich zur Geltung, und da er ein reges ntereife an 
dem Schulweſen nahm, ſo wurde er von der Bürgerſchaft in den Begirksſchulrath 
und zu deſſen Präſidenten gewählt, ſpäter auch zum Mitgliede des Cdunty-Schul⸗ 


raths und ſchließlich des 
einige Termine das Amt des 


Schulraths der Stadt Chicago ernannt. 
Korbporations⸗Anwalts 
1897-1899 war er Korporations-Anwalt für die Stadt Chicago. 


Er bekleidete für 
of Lake“, von 
Er leitete da— 


für „Town 


mals den Kampf ein zur Wiedererlangung der ſtädtiſchen Uferrechte, die ſchon ſo gut 


wie verloren waren, bekämpfte mit Erfolg zahlreiche betrügeriſche Anſprüche, 
gegen die Stadt erhoben wurden und rettete ſo der Stadt eine Menge Geld. 
Firma Thornton & Chancellor — 


er wieder in ſeine Privatpraris in 


die 
Seit 
zurück— 


getreten iſt, hat er ſich faſt ausſchließlich mit Prozeſſen befaßt, die unter das Kor— 


porations⸗ oder das Grundrecht fallen. 


Anti = Truitafte — 


wurden im Ganzen 1200 Zeugen vernommen. 


‚oder dr J In einem der Prozeſſe, welche er vor dem 
Bundesgericht in Cleveland zu führen hatte — 


es handelte ſich um Verletzungen der 
In einem an— 


deren ähnlichen Falle, der ſich aus dem Bundesgericht in Detroit nach dem Bundes— 
Appellhof in Eincinnati und aus dieſem in das Bundes-Obergericht hinüberſpielte, 
umfaßte das Verhandlungs-Protokoll der unteren Inſtanz gegen 6000 Druckſeiten. 
An 15 derartigen Prozeſſen iſt Herr Thornton im Laufe der letzten 8 Jahre bethei— 
ligt geweſen, und in allen hat die von ihm vertretene Seite ſchließlich geſiegt. 





— — — — 


Charles A. Winston 
Herr Charles A. Winiton, ein angeſe— 
bener Anmalt, dDejienBraris jich weit über 
die Grenzen des Staates Nllinois hinaus 
erjtrect, übt jeinen Beruf in Chicago feit 
dem Nahre 1893 aus. Seine Studien 
hat er in Cincinnati und auf der Univer= 
fität Harvard gemadt. An der Staat3- 
uniberfität von Minnefota bat er längere 
Zeit das Grundrecht gelehrt. Yon Haufe 
aus vermögend, bat er auch- in feinem 
Berufe bedeutende finanzielle Erfolge er= 
zielt, jo dat er in der Lage tit, viel Zeit 
auf Xiebhabereien zu verivenden, und 
feine Hauptliebbaberei iſt die Landwirth— 
ſchaft. Er beſitzt in Lake County eine 
roße Molkerei, die als eine Muſterwirth— 
chaft gilt. Auch befaßt er ſich eifrig mit 
der Pferdezucht. Herr Winſton iſt Mit— 
lied des Birchwood Country Club, der 
Chicago Athletic Aſſociation und verſchie— 
dener anderer geſelliger und Fach-Verei— 
nigungen. 





John J. Herrick 


Ein ebenjo gründlich gebildeter Mann 
wie tüchtiger Aurift ift Herr I. 3. Herrid, 
Chef der angefehenen Anmaltfirma Her- 
ri, Allen, Bonefen & Martin, Wr. 115 
Adams Strake. Herr Herrid hat feiner- 
" zeit die Nordjeite im Staatsjenat vertre- 
‚ten und bewegte ‚jich früher jehr viel in 
deutſchen Streifen, denen er aber auch jest 
eineswegs fernſteht. Sein Name iſt häu⸗ 
fig in Verbindung mit wichtigen Rechts— 
handeln genannt worden, in denen er die 
eine oder die andere Seite vertreten hat, 
und e3 pfleat Niemanden zu überrafchen, 
wenn e3 wieder einmal heißt: der Pro 

eß hat mit einem neuen Siege des Herrn 

errid geendet. Herr Herrid entitmnmt 
einer - der älteiten Familien Neu=sEng> 
lands, welche dem Lande eine ganze Anz 
zahl von hervorragenden Männern aelie= 
fert bat. Viele davon haben fich bejon= 
der3 auf dem Gebiete des Schulmefens 
ausgezeichnet. andere fich al3 Recht2ge- 
- Iehrte und Redner bherborgeihan, und 
unter diefen nimmt unjer Mitbürger ei- 
nen der vorderen Pläße ein. 





Bir Taufen und bverfaufen ausländifche 
und heimiſche 


Sichere Werthpapiere 


in Beträgen von 8100, 8500 und 81000. 


= mr 


Zinserträgniß 4 bi3 7% 
Spezialität: 3%, Deuticdhe Reichs- 
Anleihe 
verzinsfid zu 3.60 Prozent. 
Zuberläffige amerifan. Ctädte-, Staat?, 
Eifenbabhn:, Straßenbahn und jonitige 
Korporations-Bond3. 


7% Borzugs - Aktien 


folider Gefellihaften, abiolnt ficher, in 
Beträgen bon $100 aujmwärts. 
Grbichafts3- Angelegenheiten in&uropa 
werden prompt, - forafältigit und unter 
foulanten Bedingungen ' erledigt. 
Zimfen trag. Depoiitenidheine ausgeitellt. 
Sartehen auf courante Werthpapiere 
s gewährt. 

Ausführlide Auskunft über obige ſowie 
alle das Bantfadh betreffende Angelegen- 
beiten wird bereitmwilligit ertheilt. pres 
dien Cie vor oder järeiben Cie deutih 
oder engliih an 


WOLLENBERGER & 60. 


Bankiers. 
Borland-Gebände, Erdgeſchoß —Chicago. 
109 S. LaSſSalle Str., Ecke Monroe. 


Julius F. Smietanka 


Sulius %. Sıinietanfa entitammt einer 
altangejiedelten polniichen Familie Chi- 
cago3. Geboren wurde er am 31. Mat 
1572, Nachdem er eme gute Schulbil- 
dung aenofjen, jtudirte er auf dem „Nent 
College of Yarm“ die Nechte. Er beitand 
jeine Schluhprüfung im Juni 1804 und 
wurde noch im felben Nahre zur Aniwalts- 
prari3 augelafien., Seither bat er es in 
jeinem Berufe zu einer Achtung gebieten= 
den Stellung gebracht. Er tit Nımvalt de2 
weit verbreiteten und einflußreichen Rol- 
niichen Nationalbundes, ſowie verſchie— 
dener großer Fabrikgeſellſchaften und ge— 
hört dem Direktorium der „Northweſtern 
Truſt and Savings Bank“ als Mitglied 
an. 1905 wurde er von den Demokraten 
als Kandidat für das Superiorgericht 
aufgeſtellt, aber bekanntlich war jenes 
Jahr hier kein demokratiſches. Seit zwei 
Jahren iſt Herr Smietanka Mitglied des 
Schulraths. Er iſt Mitglied der An— 
waltskammer, des „Iroquois“ und des 
„City“ Club, ſowie verſchiedener Verſi— 
cherungs⸗Orden. 

John Charles Williams 

x Lime Springs, Na., geboren, aber 
aufaewachjen in South- Dafota, wohin fei= 
ne Eltern um die Mitte der Siebziger 
Nabre überfiedelten, iitt Herr Sohn Chas. 
William3, der Anwalt der MIbmajlerbe- 
börde. Gr hat in Aberdeen, ©. D., die 
HSohichule und darauf die Lafe Forejt 
Univerfität befucht. Nachdem er von diefer 
feinen Grad al3 Baccalaureus Juris er= 
halten hatte und zur Anwaltspraxis zu— 
gelaſſen worden war, ließ er ſich, 1894, 
in Chicago als Advokat nieder. Im Jahre 
1904 wurde er in das Unterhaus der 
Staatslegislatur gewählt, ein Jahr da— 
rauf zum Hilfsanwalt der Abwaſſerbe— 
hörde ernannt. In dieſer Stellung ar— 
wies er ſich als ſo tüchtig, daß man on 
im nächſtfolgenden Jahre, als die Stel— 
lung des Chef-Anwalts frei wurde, mit 
dieſer betraute. Herr Williams wohnt in 
Evanſton. Er iſt Mitglied des Hamilton 
und des Evanſton Club, ſowie des Frei— 
maurerordens. 


Edward L. Richter 


Von deutichen Eltern in Odejja, Rufe 
Iand, geboren, wurde Herr Edward R. 
Richter, der feine Rechtsitudien hier auf 
der Northmeitern Univerfität gemacht hat. 
Herr Richter ift zur Zeit Anwalt: vers 
fchiedener. Unternehmerverbande. DerBäs 
dermeiiter-Verein, dejjen Reorganijirung 
bon ihm- bewirft wurde, ijt Dank feiner 
KRübrigfeit auf über 1000 Mitglieder an 
gewachſen. Seinen Bemühungen iit e3 
zuzufchreiben, daß die allzu jcharfen be= 
hördlihen Beitimmungen in Bezug auf 
Stellerbädereien erheblich gemildert wur— 
den. Much der Verband der Hotel= und 
Cpeifewirthe hat fich Herren Richter zum 
Rechtsbeiitand erforen, ebenio der Schuß: 
verband der Barbiere. Am Nuftrage die= 
je Verbandes befampft Herr Snichter das 
itaatliche GejeB zur -Kontrolirung des 
Barbiergemwerbe3, melches jeiner Anficht 
nach lediglich bezmwedt, einigen Leuten 
Staatzämter, etmwas&infommen und dazu 
eine Macht zu verfchaffen, mit der fie 
nichtSGejcheidtes anzufangen wiljen. Herr 
Richter hat feine Kanzlei im Hartford= 
Gebäude an der Dearborn Straße. 


Abendpoft, Chicago, Donneritag, 


en mn nn 
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Die Sliegerwoche. 


Chicago will nachholen, was es bisher 
verſäumt hal. 


Ein koſtſpieliger Sport. 


Ein Flugapparat koſtet, ob importirt oder auf einheimiſchem 
Boden er:enat, von $5000 bis 58000. — Auch Lehrgeld 
haben die Slieger zu zahlen, und zwar nicht nur in der Sorm 
von Arm- und Beinbrüchen. — Die Sli’aerei als Beruf. — 
Reparaturkoften und Stallung fommen beim Asroplan noch 
erheblich teurer als beim Automobil. — Nur der Gajolin- 
verbrauch ift ein mäßiger. — Für jparfame Seute ift der 
Slugapparat vorläufig troßdem noch nicht das richtige, die 
Straßenbahn und fonjtige Derfehrsmittel älteren Stils find 


wohlfeiler und ficherer. 


Dbjehen Ehicago nicht nur ala Gars ı 


tenftadt, jondern auch als Windſtadt 
befannt, um nicht zu jagen verjchrieen 
it, hat man bisher in dem modernen 
Zuftiport des Fliegens verhältnigmä- 


Big wenig geleijtet. Die Gebrüder Cha: | 


nute freilich haben jchon vor Jahren 


auf den Sandbünen in der Nähe der | 


Stadt fleibig Flugübungen betrieben, 
und die Tochter und Erbin eines ihrer 
Mitarbeiter, eines Deutfh-ARuffen, hat 
neuerdings gegen die Gebrüder Wright, 
jomwie gegen Eurtiß und Andere ein an 
ſcheinend gut begründetes Klageverfah— 
ren eingeleitet um Rechtsanſprüche gel— 
tend zu machen auf wichtige Patente, 
die in Verbindung mit Fſugapparaten 
ihrem Vater ertheilt worden ſind und 
von den genannten Fliegern angeblich 
widerrechtlich benutzt werden. 

In dieſem Sommer—Mitte Auguſt 


— ſoll nun, durch Abhaltung einer in⸗ 
ternationalen Fliegerwoche, hier nach⸗ 


geholt werden, was auf dieſem Gebiete 


bisher verſäumt worden iſt. Zahlreiche 


namhafte „Vogelmenſchen“ des In— 
und Auslandes haben ihre Betheili— 
gung in Ausſicht geſtellt, und das In— 
tereſſe, welches von dem Publikum dem 
Unternehmen entgegengebracht wird, 
überſchattet begreiflicher Weiſe das an 
der ebenfalls nahe bevorſtehenden 
Städte- und ſogar das an der für den 
Herbſt geplanten großen Brauerei— 
Ausſtellung. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es wohl 
zeitgemäß, hier in kurzen Zügen anzu— 
führen, welchen Aufwand an Mitteln 
es erfordert, ſich an dem neuen Sport 
zu betheiligen, und welche Ausſichten — 
außer dem nicht ſehr verlockenden auf 
einen jähen Sturz und ein raſches Ende 
— ſich Solchen eröffnen, welche das 
Fliegergeſchäft als Beruf ergreifen 
möchten. 

Trotz der hervorragenden Leiſtun— 
gen, welche die Gebrüder Wright, 
Curtiß und andere amerikaniſche Grö— 
Ben des Fliegeſports mit den von ih— 
nen konſtruirten Maſchinen erzielt 
haben und erzielen, hält man in den 
betheiligten Kreiſen die Bleriot- und 
die Farman-Apparate, ſowie einige 
andere Flugmaſchinen europäiſchen 
Urſprungs den amerikaniſchen doch 
für überlegen. Ein Bleriot'ſcher Ein— 
decker koſtet drüben 82500, ein Far— 
man'ſcher Zweidecker 35000. Nun hat 
aber unſere väterliche Regierung, die 
es ſich beſonders angelegen ſein läßt, 
neu emporblühende Induſtriezweige 
ſorgſam zu ſchützen, einen Einfuhrzoll 
bon 45 Prozent des Werthes auf 
Tlugapparate gelegt. Auch mwird «8 
rathjam fein, ich von der europäifchen 
Yabrif, von der man die Mafchine 
fauft, fi mit diefer einen jad- 
fundigen Mann herüberfhiden zu 
laffen, der fie zufammenftellt.. Auf 
diefe Weife fommt den amerifanifchen 
Yliegeenthufiajten fein „Bleriot“ auf 
$5000, fein „Zarman“ auf $8000 zu 
ftehen. Aber man fährt, finanziell, 
nicht um viel bejfer, wenn man feine 
Kundfchaft der einheimifchen Indu— 
ſtrie zuwendet. Curtiß-Maſchinen ko— 
ſten von 55000 -847000, Wright-Ma—⸗ 
ſchinen 55000. Dieſer Preiſe ungeach— 
tet wird die Zahl der Flugapparate, 
welche ſich zur Zeit in den Vereinigten 
Staaten befinden, auf etwa 10,000 
geſchätzt. 

Nun iſt es für Leute, die in die 
Lüfte ſteigen und ſich dann mit eini— 
ger Sicherheit bewegen wollen, mit der 
bloßen Erwerbung eines Fliegappa— 
rates natürlich nicht gethan. Sie müf- 
fen auch möglichjt gründlich erlernen, 
den Apparat zu handhaben. rn ver= 
fchiedenen europäifchen Zändern, bes 
fonders3 in Franfreih, Deutfchland 
und England, gibt e3 zu diefem Jede 
feit einigen ahren Fliegerfchulen. 
Auch amerifanifche Weroplan = Fabri- 
fanten haben folche eingerichtet. Sie 
ertheilen in diefen Käufern von Flug— 
apparaten «die nöthige Anleitung, be= 
rechnen aber hierfür ziemlich hohe 
Preife. Einige Firmen bringen da3 
Lehrgeld von dem Kaufpreife in Ab- 
zug, andere aber lafjen ji auf Ge— 
mährung derartiger Rabatte nicht ein. 

Mem e3 nur darum zu thun ift, 
eine einmaligen Aufitieg zu machen, 
der muß, wenn fich ihm dazu nicht 
zufällig eine nähere Gelegenheit bietet, 
nach einer der von den Fabrifanten 
eingerichteten Schulen menden, : mo 
man ihm den Xeroplan und einen fun= 
digen Flieger zur Verfügung Stellt. 
Eine Fahrt in der Luftdrofchte Toftet 
$100. 

Mer fich gemerbsmäßig zum Flieger 
ausbilden laſſen will, mie etma andere 
Leute zum SKraftwagenlenter, . bat 
ziemlich hohes Lehrgeld zu zahlen. Und 
e3 gibt verfchiedene Kurfe: für Einde- 
der, Zmweideder und Vieldeder. Außer 


de = ren 


dem Lehrgeld fordern die Lehranital- 
ten wohl auch noch eine Sicherheit für 
die zu benügenden Apparate. Daß der 
Lernbegierge gemillt ift, fein Leben 
auf's Spiel zu feten, damit allein tft 
den Unternehmern nicht gedient. Wenn 
der abgejtürzte Flieger zerjchmettert 


Leute finden, die ihn begraben, aber 


der Befiter des dabei in die Brüche ı 


gegangenen Neroplans rechnet auf tlin- 
genden Erjat für diefes. 


jelten mehr 


fait 


ben TFliegerfchulen, in denen fie die Er- 
theilung des Unterrichts, wenn e8 zum 
liegen fommt, jüngeren 
überlaffen. 

Ein Bruder des, aus Chicago ge- 
bürtig gemwejenen fFliegers Sohn 8. 
Moiffant, der in 
New Drleans um’3 Leben fam, hat 
fich deffen Ende als mwarnendes Bei- 
Ipiel dienen laffen. Er ift im Begriff, 
an berfchiedenen Pläben Schulen ein- 


zurichten, in denen Unterricht in der | 


Handhabung feines metallenen Einde- 
ders ertheilt werden wird. Flieger— 
Ihulen find feit Kurzem auch in Be- 
trieb auf Long Ysland, bei der Bun- 
deshauptſtadt Waſhington (Eoilege 
Park) und in Kanſas City. Chicago 
unternehmend wie immer, vereinfacht 
die Sache weſentlich und macht fie un: 
gefährlich, indem e3 eine Schule hat, 
melde ihren Zöglingen das Fliegen 
— brieflich beibrinat oder doch beizu- 
bringen verfucht. 

Wer fih dem Fluafport „voll und 
ganz” midmen will, wird jedoch, nach: 
dem er fih den Flugapparat ange- 
Ihafft hat, auch meitere Ausgaben 


den 22. Juni 1911. S 


John P. Hopkins 

ALS der vielgenannte englifche Nourna= 
tft und Beitungsherausgeber Wm. T. 
Stead vor num etwa 17 Rahren nad) Ehi= 
cago fam und unfere Stadt jtudirte, fand 
er als regierenden Bürgermeijter — 
John P. Hopkins vor. An feinem Buche: 
„If Chriſt Came To Chicago“, hat er 
Herrn Hopfinz verewigt al3 den „jungen 
Alerander* — al3 ein Groberergenie ijt 
diefer ihm alfo vorgefommen. Und wenn 
man die Laufbahn des Herren Hopkins 
verfolgt, wie dieſe fich in rafcher Ent= 
widelung geitaltet hat, jo muß man dem 
— Publiziſten Scharfblick zugeſte— 
en. 

AS armer Leufe Kind wurde Nohn 8. 
Hopkins im Nahre 1858 zu Buffalo, N. 
9., geboren. Er bejuchte eine dortige 
Semeindeichule und fiir furze Zeit auch 
das „St. Nofephs = Ktollege“, aber faum 
pierzehyährig, bieß es für ihn, an den 
Broterwerb geben. Er trat al3 Lehrling 
in eine Mafchinenbauanitalt ein, wurde 
aber fchon nach wenigen Nahren Clerf 
und Wägemeilter int Dem detreffenden Bez 
triebe. Nm Nahre 1550 fam er:nad) Ehi- 
cano. Er fand bei der Pullman Co. Bes 
ſchäftigung und rückte in deren Kabrif 
bald zum Zahlmeiſter auf. Im Jahre 
1888 gab er ſeine Stellung auͤf, um an 
die Spitze der ſchon drei Jahre zuvor von 
ihm organiſirten Arcade Trading Co. zu 
treten. Aus der Trading Co. wurde in 
der Folge die Secor-Hopkins Co., welche 
in Pullman und Umgegend acht große La— 
dengeſchäfte betrieb. Aber nicht nur auf 
geſchäftlichem, ſondern auch auf politi— 
ſchem Gebiete bethätigte Herr Hopkins 
ſich in jener Zeit auf das regſte. Er war 
ſeiner Parteiſtellung nach Demokrat, doch 
wurde er in dem überwiegend republika— 
niſchen Hyde Park zu verſchiedenen Town— 
Aemtern erwählt. Er organiſirte die Be— 
wegung, welche ſchließlich zur Angliede— 
rung von Hyde Park, Lake. Lake View 
und Jefferſon an Chicago führte. In den 
Nahren 1590-—94 bekleidete er hobe Ver= 
trauensitellungen in der demofratifcden 
Bartei-Organtjation. Er war Worfißer 
des Parteirathes für Nllinots und Vize- 
Prajident des demofratiichen National- 


| fomites. Im Spätherbit des Nahres 1593 





feinem Berufe bei | 


nicht fcheuen dürfen. Bisher haben die | 


Apparate immer noch eine ftarfe Rei- 
gung, bei jedem Fluge mehr oder min- 
per aus dem Leim zu gehen. Bemerf: 
teligt man aber 
dung, fo heikt es, die Mifchine aus- 
beffern laffen. Der glücliche Eigen- 
thümer des Quftoehifels wird fich dar- 
auf meijtens nicht verjtehen, und wenn 
er fih auch darauf verftände, fo 


‚ würde er doch noch Hilfe gebrauchen. 


Um beiten ift’3, er hält Jich für die 
Ausbefferungsarbeiten eine ftändige 
Mannihaft — eine von drei Köpfen 
genügt, menn die Köpfe und die Hände 
tauglich find. Koftenpunft: etwa $100 
die Woche. Das würde die Miethe für 


troßdem die Lan- | 





2 L — = | 1rde er an chfol er des ilteren Far— 
am Boden liegt, fo werben fich ichon | wurde er al3 Nachfolger des alteren Ci 


ter 9. Harrifon zum Mabor gewählt. Im 


Jahre 1896 lehnte er es ab, den Bryan- 


ſchen Silberrummel mitzumachen. Er bat 
ſich ſeither um Parteipolitik wenig mehr 


gekümmert, iſt aueh anderweitig zu ſtark 

Die erfolgreichen, d. h. überlebenden 
namhaften Flieger betheiligen ſich nur 
ſelber alliv d h als 
Flieger an dem Sport. Sie haben fich | 
durchweg der Fabrikation von | 
Ueroplanen zugemendet, oder fie betrei- | 


Mrfpruch genommen, al dab er's 
könnte. Herr Hopkins iſt Präſident der 
Wiskonſin & Michigan-Bahn und Präſi— 
dent der Aurora Automatic Machinery 
Co., auch gehört er dem Direktorium der 
Chicago & Great Lafes Dredging & Dod 
Co. an, ſowie der Independent Pneuma— 
tie Tool Co. und dem der Illinois Surety 
Co. Ferner iſt er Mitglied zahlreicher 
hieſiger und einiger New VYorker Klubs, 


„‘ | des Nunitinitituts, des Germania Män- 
Kräften | 


nerchor, der Hiltorifchen Gejellichaft, Des 
Ordens der Ktolumbusritter und Des Sta= 
tholiſchen Förſter-Ordens. 


den Werkplatz einſchließen, aber nicht 
die Koſten von Theilen, die etwa als 
Erſatz für gebrochene angeſchafft wer— 
den müſſen. Ein neuer Aeroplan-Pro— 
peller koſtet gut und gerne ſo viel 
vie ein guter pneumatiſcher Rad— 
reifen für einen Kraftwagen. Und 
Gummiräder, zu $7—15 das ©tüd, 
braucht man für die Flugmafchine be= 
kanntlich auch noch. Als Ausftattung 
für den Werkplatz gebraucht man fer— 
ner einen Gasbehälter (510) und einen 
Radiator (540 -8475). Auch wird man 
gut thun, einen Vorrath von beſten 
Vechtannenbrettern einzulegen ($75 
—$100 für je 1000 Fuß), Tomie ein 
paar Hundert Fuß von allerbeitem 
Bianodraht (de der Fuß). 
Vortheilhaft ift im Gegenfaß zu die— 
fen hohen Ausgabepoften der geringe 
Derbrauch an Gafolin. Eurtiß hat fei- 
nerzeit auf feinem Fluge von Nem 
Nort nah Albany, obaleich er 50 Mei: 


| len in der Stunde flog, nur eiwa für 


1 Gent Gafolin für jede Meile ge: 
braudt. Um mit gleicher Gejchwindig- 
feit in einem Auto dahinjaufen 
zu können, müßte man für jede Meile 
für etwa 15 Cents Gajolin verbrau- 
chen. Aber troß des geringen Ver- 
braudß an Gafolin — zu den mwohlfei- 
len Iransportmiteln gehört das Uero- 
plan vorderhand noch nichte Wer billig 
bon Ort zu Ort fommen will, wird 
gut hun, bi3 auf meiteres noch die 
eieftrifcehen oder die Dampf-Eifenbah: 
nen zu benüßen, oder ein qut gebautes 
Schiff, wenn es breite Gemäffer zu 
überqueren gibt. 


En 


JOSEPH R. BURRES 


Sojeph Reuben Burres wurde am 5. Oftober. 1861 in Coles County, SL, 


geboren al3 Sohn von Geroge und Amanda 3. Burres. 


Seine Ausbildung erhielt 


er zunädjit in den Schulen feines Seimathbiftrits, jpäter bejuchte er die DeRauto- 


Untberfität. 


Danı wurde er Schullehrer. 


Schon in ganz jugendlihem Alter, er 


war eben erit volljährig geworden, wählte man ihn in Douglas County; zum Superin= 
tendenten des Schulwejens. Das hielt ihn aber nicht davon ab, an feiner eigenen 
Sortbildung_ zu_ arbeiten, und fo madjte er, während er Schulfuperintendent mar, 
noch einen Kurfus auf dem Weslenan College, Bloomington, durch. Auch die Rethte 
ftudirte ex in jener Zeit, und im Sahre 1885 wurde er zur Anmaltpraris zuge= 
lafjen. Er ging dann für furze Zeit nach dem fernen Weiten, praftigzirte in Tacoma, 
Waſh, Fam aber bald nad) Chicago zurüd, mo er rajch zu einem der-meijtgefuchten 
und erfolgreichiten Vertheidiger wurde. Er iit Mitalied des Hamilton Club und hat 
jeine Kanzlei im Aſhland Blo* 


aM 


usweilung der 12. Strake 


von Michigan Ave. weitlich. 
Antergrund-hahnen für Chicago. 


Das find feine müßigen Träume mehr. Stadt: 
rath und Mayor find emfig dabei, 
jie zu verwirklichen. 


Scht Ihr 08 ein 


daß diefe Berbefjerungen eine bedeutende Vergrößerung der Geichäfts- 


gegend, ein entiprechendes Gteigen der Bodenmerthe bedingen? 


Der 


Kleinhandel wird fih mehr und mehr aus dem Schleifenbezirt 
nad Süden hin ziehen, der einzig möglichen Richtung. 


Wir haben eine Anzahl von Kapitalanlagen — von $25,000 
aufwärts — in Grundeigentbum gemacht. da3 gegenwärtig 6% Rente 
brinat, in ‚einem, zwei ahren aber meit höhere Profite abmwerfen 


wird. 


Oliver % Company 


40 North Dearborn Str. 


Telephones Randolph 3220—3221—3222—3223. 


—— 


Wie ſie von der Chicago Reduction 
Co. erledigt werden. 


Die Anlage muſtergiltig. 


Es kommt nur noch darauf an, daß alle 
Abfälle ihr zugeführt werden. — Der 
unverwüſtliche Stoff. — Es geht nichts 
verloren in der Welt. 


Daß in der Welt nichts verloren 
geht, daß der Stoff unverwüſtlich iſt 


| 


und nur bejtändig feine Form mechjelt, - 


ift ein Erfahrungsfaß, der fich immer 
mieder von Neuem beftätigt. Bejtätigt 
wird er auch durch die Methode, nach 
melcher neuerdings in Chicago Küchen 
abfälle und fonftige animalifche und 
vegetabilifche Stoffe erledigt merben, 
die geeignet wären, ala Krankheitz- 
erreger zu mwirfen und zu fchaben. 

Geit dem 1. November des Jahres 
1906 fteht die Stadt Chicago in einem 
Kontraktverhältnig zu der Chicago 
Reduction Eo., die fich verpflichtet hat, 
alfe Abfälle, welche die Stadt ihr zu=- 
führt, in einmandäfreier Weife zu be- 
Teitigen. 

Die genannte Gefellfchaft hat in der 
Gegend von 39. und ron Straße, 
etwa 434 Meilen fübmeitli vom 
Rathhaus, eine muftergiltige Anlage 
für ihre Zmede gefchaffen. Das be- 
nußte Grundftüd hat eine 380 Fuß 
fange Uferfront am Chicago Fluß 
und ift mithin bequem zu Waffer er- 
reihbar. Ebenfo bequem aber aud 
über die Gürtelbahn, und auch mit be= 
nahbarten Gtraßenbahnlinien mird 
demnächjt eine Verbindung hergeftellt 
erden. 

Die Abfälle, eingefammelt von 
Mannſchaften des frädtifchen Stra- 
Benamtes, werden zunächſt nach Lade— 
ſtationen gebracht und dort, in luft— 
dichten Stahlbehältern, auf Prahmen 
verladen, ſoweit ſie zu Waſſer nach 
der Anlage gebracht werden ſollen. 
Andere Ladeſtationen werden jetzt ein— 
gerichtet für Abfälle, welche mit Hilfe 
der Straßenbahn, auf eigens zu dieſem 
Zwecke gebauten ſtählernen Wagen, 
nach der Anlage zu führen ſind. 

Bei der Anlage werden die Behälter 
mit dem Abfall von den Armen gemal- 
tiger Krahnen gefaßt, die jie aufheben 
und über beweglichen Platformen au3- 
leeren. Auf diefen Platformen mwird 
herausgefucht, was ſich etwa an Blech- 
fannen, Holz und fonjtigen fremden 
Stoffen unter dem Abfall befinden 
mag. Die ausgeleerten Behälter wer- 
den in einen gewaltigen Stahlbottich 
getaucht, gereinigt und fterilifir? um 
dann von den Krahnen mwieder zurüd 
auf den Prahm, bezw. Straßenbahn- 
wagen geftellt zu werden. 

Die Abfälle haben inzmwifchen in 
dem Empfangdgebäude die Pulberifi- 
rungsmaſchinen paſſirt und merden 
nun den Trockendarren zugeführt, von 
welchen ſich in dieſem Theile der An— 
lage zehn befinden, acht von je 6 Fuß 
Durchmeſſer und 40 Fuß Länge und 
zwei von je 8 Fuß Durchmeſſer und 
75 Fuß Länge. Zur Heizung der Dar— 
ren wird Rohöl verwendet, wovon die 
Anlage täglich 14,000 Gallonen ver- 
braucht. E38 geht auf diefe Weife bei 
der Feuerung ohne Rauch ab. Aus den 
Darren gelangen die Abfälle in die 
Kondenfiranlage, ein Gebäude, das 30 
Fuß breit, 40 Fuß lang und 60 Fuß 
hoch ift, und defjen ſonſtige Einrich— 
tung in Verbindung mit 3 je 200 Fuß 
hohen Schloten von 6 Fuß Durchmef- 


fer bewirkt, daß alle jchädlichen Gafe 


und Dämpfe abjorbirt werben ohne 


die Umgebung im Mindeften 
lältigen. 

Dur die Pulverifirung und das 
Irodnen ift den Abfällen 75 Prozent 
ihres euchtigfeitsgehalt3 entzogen 
morden. Sie fommen nun in Die 
NaphthasAnlage zur Ertrahirung des 
Yettgehaltes. Diefe Ertrahirung wird 
mittels eines fomplizirten Verfahrens 
beforgt, zu dejfen Durchführung es 
mohlgefchulter Wrbeitsfräfte bedarf. 
Iſt das Fett abgefondert, jo haben die 
verbleibenden Gtoffe einen zmeiten, 
ebenfalls mittels Rohöl gebeizten 
Zrodenapparat. zu pafjiren, worauf 
fie gemahlen und als Füllftoff an 
AUNPENNISBENNNR abgegeben ters 
den. 

Die Koften der ganzen Anlage ha= 
ben fich auf $400,000 belaufen, und 
der Betrieb kommt theuer. Um fo 
bedauerlicher ift ed, daß die Stadt 
ihre Vorkehrungen zur Zufuhr von 
Abfällen noch immer nicht vollftändig 
getroffen Hat. Noch immer werden von 
den rund 550 Tonnen Abfällen, die 
e3 täglich in Chicago gibt, nur etwa 
350 Tonnen nach) der Anlage geliefert, 
deren Leijtungsfähigfeit fich auf etwa 


zu bes 


‚ 700 Tonnen den Tag ftellt. 200 Ion 


nen werden nach wie vor nach Ablages 
tungsplägen gefchafft, deren Umes 
gebung fie verpejten. 

E3 wird allgemein zugegeben, daß 
die Chicago Reduction Co. allen fon= 
traftlichen Verpflichtungen, die fie ein- 
gegangen ijt, mit jeltener Genauigfeit 
nadhfommt und daß ihr Verfahren al3 


ı Mufter und Beifpiel für zahlreich. an= 


| worden. 


dere Anlagen dient, die jet im Lande 
eingerichtet werden. Mit Verbrens 
nungsanlagen, mie verfchiedene Städte 
fie haben einrichten lYaffen, hat man 
durchweg Tchlechte Erfahrungen ges 
macht, und auch andere Syiteme arbeis 
ten nicht annähernd jo gut mie das 
hier zur Anmendung gebrachte. Die 
zultändigen ftadtifchen Behörden bes 
funden neuerding3 den guten Willen, 
die Vorkehrungen zur Ausdehnung des 
Spitem3 zu vervollftändigen und mwer- 
= fich hierbei hoffentlich möglichft be= 
eilen. 

Die technifche Leitung der Anlage 
an der 39. Straße liegt in den Hän= 
den des Hrn. John Eberfon, eines In» 
genieurs von Auf. Befuchern ift e3 
jederzeit geftattet, fich in dem Betriebe 
umzufehen. Die Gebäude find durd)- 
meg im beiten Stand, vorzüglich ven= 
tilirt und eleftrifch beleuchtet, mo und 
wann das Tageslicht nicht zu Haben 
ift. Ihre Betriebstraft erhält die Ge- 
ſellſchaft aus der Kraftumwandlungs— 
Anlage der Abwaſſerbehörde. 


Sicher 
wie eine Sparbank 
6% Zinſen 


Erſte Hypothekenbonds auf bebautes, einträg— 
liches, erfitlaffiges Chicagoer Grundeigenthuni. 
Die Sicherheit beträgt in Teinem Falle weniger 
al3 Hundert Prozent. 

Taufende von Dolarz Bank: und Truft-$onds3 
find in diefen Sicherheiten anaelegt weitere 
Millionen Dollars find im Belig Tleiner Ans 
leger. 

Und mäbhrend 29 Jabsen bat fein Anleger 
je auh mur einen Dollar vom Kapital oder 
den Zinfen verloren an Sicherheiten, die bei und 
gelauft wurden. h 

Die Hopothelen find alle in Serienform; dia 
Hauptiumme wird jedes Jahr vermindert, obire 
dat ein Theil der Sicherheit in Weafall lommt. 

Die Bonds find leicht zu übertragen. Unfere 
Nücdtaufgssllaufel ift jederzeit giltia. s 

Schreiben Sie uns heute um erläuternde Lites 
ratur und dolle Einzelheiten. Ob Sie nun $109 
oder $10,000 anzulegen Eaben — es liegt it 
Ihrem eigenen ntereife dieje ficheren Kapie 
talsanlagen gründlih zu unterfuchen. 


$. W. Straus & Go. 


(Intorporirt) 


Hypothelen und Bond Bankgejchäjt 
(Etablirt 1882 


251 Straus:-Gebäude . Chicago 


George T. Haight 

Der Anwalt George I. Haiabt bat e3 
in Chicago verhältnigmärig ralch zu 
einer ausgebreiteten Praxis gebracht. Cr 
it aus einem fleinen Orte Michigans, 
Kofhonong Prairie, gebürtig. Er bat die 
Staat3-Univerfität bon Wisfonfin bes 
fucht. Nachdem er dort, im Nabre 1599, 
die Abgangsprüfung beitanden, bejuchte 
er noch ein Nahr lang die Chicago Law 
School. Er holte fich im Jahre 1902 von 
der Northmweitern Univerfität den Titel 
eines VBaccalaureus Juris und ijt jeither 
felber zum Lehrer an diejer Anftalt ge» 
Er lieit dort über „Das Recht 
auf Schadenerfaß“. Herr Haight iit Mits 
alied des „Tiwentietb Centurp Club”, 
iteht alfo durchaus auf der Höhe der Zeit, 
Seine Geje äftsitelle befinder_fich in der 
Rootery, Ede Adams und LaSalle Str. 





